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Don Juan. 


Erſter Gefang. 


Mir fehlt ein Held, worüber man wol ftaunt, 
Da jeden Mond ein Neuer fommt im Nu an, 
Doch wenn die Zeitung recht ihn auspofaunt, 
Sieht man als falſch ihn, und als Null dazu an; 
Solch Volk zu preifen bin ich nicht gelaumt, 
Drum nehm’ ich unfern alten Freund Don Juan: 
Wir fahen in der Oper ſchon feit Jahren 
Ihn eb, als nöthig war, zum Teufel fahren. 


Bernon, Wolf, Hawfe, der Schlächter Cumberland, 
Prinz Ferdinand, Granby, Burgoyne, Keppel, Home 
Hat man beſchwatzt; als Schentenzeichen ftand 
Ihr Bildniß, wie jett Wellesiey, zur Schau, 

Den Banquo's gleich trat Feder auf und fand 

Die Luft an Ruhm, „neun Ferkel“ einer Sau, 

Auch Frankreihs Bonapart'8 und Dumouriere 
Preiſt man im Moniteur wie im Couriere. 


Barnave, Briffot, Eondorcet, Mirabeau, 
Clootz, Petion, Danton, Marat, Lafayette, 
Franzoſen al’, berühmt in Folio, 
Und Andre, die man preift noch um die Wette, 
Hoche, Joubert, Marceau, Lannes, Defair, Moreau, 
Nebſt vielen noch im Schmuck der Epaulette, 
Zu ihrer Zeit vom Ruhme nie verlaſſen, — 
Doch keiner will für meine Verſe paſſen. 


— — 


Nelſon war einſt Britannien's Kriegesgott 
Und ſollt' es noch ſein, wär's nicht außer Mode; 
Denn von Trafalgar ſprechen brächte Spott, 

Zu Grabe ging es mit des Helden Tode. 

Das Heer wird jetzt mehr populär und flott, 
Drum flucht das Seevolk manche Klagesode, 
Der Prinz hat ob der Landarmee indeſſen 
Howe, Dunkan, Nelſon, Jervis ganz vergeſſen. 


Bor Agamemnon lebten wackre Reden, 
Und nachher fam noch Mancher won den Biedern, 
Die ſich ihm ebenbürtig konnten ftreden; 
Doc weil fie prunfen nicht in Heldenliedern, 
Sind fie vergeffen. Ich will fie nicht weden, 
Ich finde Keinen, der den Verſesgliedern, 
Den neuen bier fich wollte juft bequemen, 
Drum wie gejagt, will ih Freund Juan nehmen. 


Der Epifer fährt meift in medias res, 
(Landftraße nad) Horaz der Heldenode) 
Und dann erzählt der Held, vergönnt ihr e8, 
Was früher fich begab — als Epifobe; 
Er ſitzt nach wohlgenoff'nem Mahl indeß 
Bei feiner Auserwählten ganz commode, 
Sei's im Palaſt, im Bufch, in der Kaferne, 
Was dem Beglüdten dienet als Taverne. 


Gewöhnlich ift die Art, Doch nicht die meine, 
Mein Weg ift mit dem Anfang zu beginnen. 
Bon Epijoden mag ich auch nicht Eine, 
Denn Sünde wär's, der Regel zu entrinnen, 
Drum geht gemächlich alles an Der Leine, 
Und gält es auch, ein Stündchen dran zu fpinnen ; 
Bon Juan's Bater will ih nun euch melden, 
Und von der Tieben Mutter meines Helden. 


De 


Sevilla war die Stadt, die ihn geboren, 
Berühmt der Fraun und Pomeranzen wegen ; 
Wer fie nicht ſah, o der hat viel verloren ! 


So jagt das Sprichwort, ich auch möcht’ es hegen. 


Bon Spaniens Städten ift fie auserforen, 
Cadiz — doch das fommt fpäter erft gelegen — 
Jetzt muß ich euch Don Juan's Eltern preifen, 
Am edlen Strom, Guadalquivir geheißen. 


Sein Bater hieß Iofe, war Don natürlich, 
Hidalgo, Acht und frei von jedem Fleden, 
Den Jud' und Maurenblut macht ungebührlic. 
Als edler Gothe konnt' ex ftolz ſich reden, 
Kein Reiter faß zu Roß jo unwillführlich, 
Und fonnte jo herab vom Roß ſich ftreden, 
Als Joſé, der da zeugt Juan den Helden, 
Der zeugte, — doch das will ich ſpäter melden. 


Gelahrt war feine Mutter, hochberühmt 
In jeder Art, was je die Wiffenfchaften 
Und all’ die Sprachen irgend vorgefrümt, 
Die Tugend jah, den Wis man an ihr haften; 
Gelehrte ſprachen vor ihr ftets verblümt, 
Da Gute felber neidisch fie begafften, 
Weil fie von ihr fich übertroffen fanden 
In Dingen, die fie lange mißverftanden. 


Ein Goldſchacht war ihr Kopf, denn inne hatte 

Sie Calderon und auch zumeift den Lope, 

So daß fie Comddianten wie vom DBlatte 
Hülfreich foufliren konnte manche Trope, 
Feinagel felbft verfchrumpft vor ihr zur Natte, 
Ya Er, als der Gedächtnißkunſt Cyklope, 
Belannte vom Gedächtniß; nie erjchien’ e8 

So groß, wie das im Hirn von Donna Ines. 
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Ihr Lieblingsftudium war rein mathematifh, — 
Hochherzigfeit nur konnte fie umfaffen, 
Ihr Wiß, fie war auch wißig, war ganz attiſch, — 
Ihr ernftes Wort ward ftets jublim gelaffen, 
Ein Wunder nenn’ ich fie euch emblematiich, — 
Am Morgen fhien ihr Dimity zu paffen, 
Doch Abends Tafft, Mußlin an Sommertagen 
Und andres Zeug — doch das foll mich nicht plagen. 


Sie ſprach Latein, das Vaterunſer nämlid) ; 
Verſtand auch Griehiich, bis zum Alphabet ; 
Frankreich's Romane las fie ganz bequemlich, 
War ihr Accent auch ziemlich abfolet; 

Die Mutterſprache ſprach fie kaum vernehmlich, 
Denn ihr Geſpräch war bunfel und verdreht, 
In Theoremen denkt, Probleme jpricht fie, 
Denn in der Myſtik fand allein Gewicht fie. 


Hebräiich jo wie Englifch war ihr lieb, 
Biel Analoges fand fie zwifchen beiden, 
Wozu fie den Beweis aus Pfaltern jchrieb, 
Wer Dieje fennt, der mag darob entjcheiden ; 
So jagte fie, wenn anders mir e8 blieb, 
Ein Jeder mag fich an dem Urtheil weiden: 
„Seltfam! das was hebraifch heißt: ich bin, 
Das ſetzt vor damn der Britte grade hin.“ 


Ihr galt der Blick, was andern Fraun die Zungen ; 
Sermon ihr Aug’ und Stirne Homilie, 
Bon ihrer eignen Leitung ganz durchdrungen, 
Wie der beweinte, felige Romilly, 
Der Weltverbeff’rer, der ſich aufgeſchwungen, 
Dei Selbftmord galt faft als Anomalie, 
Ein traurig Beifpiel mehr, daß Alles eitel, 
Die Jury jprach verrückt ihn unterm Scheitel. 
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Kurz, Ines war ein wandelndes Exempel, 
Wie ſonder Einband Edgeworth's Novellen, 
Und von Frau Trimmer der Erziehungsſtempel, 
Wie „Coelebs' Weib, auf Jagd nach Junggeſellen;“ 
Für die Moral war fie ein wahrer Tempel, 
Woran der Neid auch jelber muß zerichellen ; 
Iſt manches Weib von Schwächen auch befallen, 


Sie nicht, — was juft die ſchlimmſte war von Alfen. 


Vollkommen war fie, jonder Parallele, 
Mit andern Fraun läßt Fein Vergleich fich machen ; 
Hoch über Hölfenlift ftand ihre Seele, 
Ihr Schußgeift mochte kaum fie mehr bewachen ; 
Die Heinfte Regung war jo ohne Fehle, 
Wie's Harrifon bewirkt mit feinen Saden ; 
Der Erde Tugend ward vor ihr zu Waffer, 
Nur du nicht, „unvergleihlic Del” Macaffer ! 


Vollkommen war fie, aber Langeweile 
Macht auch zuletzt Vollkommenheit bienieden, 
Wo unſer Elternpaar ſich füßt in Eile, 
Als fie bereits das Paradies gemieden, 
Wo Alles ging in Frieden und in Heile, 
(Mich wundert nur ihr ftundenlanger Frieden) — 
Auch Don Zofe, als Eva’s echter Sprößling, 
Brad fich fo manchen ihm verbotnen Schöfling. 


Er war ein Sterblicher jorglofer Art, 
Nicht liebt' er Wiffenfchaften noch Gelehrte, 
Wohin die Laun’ ihn trieb, nahm er die Fahrt, 
Nie träumt’ er, daß dies feine Frau befchwerte. 
Die Welt, die immer Böſes gern gewahrt, 
Und gern das Oberfte zu unterft kehrte, 
Die jagt: er hätt’ ein Liebchen, ja gar zwei, 
Genügt doch eins zur Ehe: Zänkerei. 
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Neun begte Donna Ines, ruhmesreich, 
Gemaltgen Dünfel eigner Qualitäten, 
Ya Heilge duldeten faum ſolchen Streid — 
Und Heilge war fie dur) Moralitäten ; 
Allein ihr Kopf war einem Teufel gleich, 
Oft mifcht fie Dichtung mit Realitäten 
Und ließ nicht leicht Gelegenheit entjchlüpfen, 


Ein Schlingehen für den Herrn Gemahl zu fnüpfen. 


Dies ward ihr Yeicht bei einem folchen Schädher, 
Der, oft im Unrecht, nie in Acht fi nahm ; 
Iſt Doch der Klügfte jelbft zu Zeiten ſchwächer, 
Und wird zu Stunden doc jo geifteszah, 
Daß leicht ihn tödtet feiner Dame Fächer — 
Und Frauenjchläge find oft gar nicht lahm, 
Leicht wird ber Fächer Dolch in ſchöner Hand, 
Das wie nur und warum faßt fein Berftand. 


Wie Schade, daß gelehrte Jungfern immer 
Mit Männern ohne Bildung fih vermählen, 
Mit Solchen, die troß ihres Ranges Schimmer 
Doch bei gelahrten Reden arg fich quälen ; 
Zwar dies Kapitelchen erörtr’ ich nimmer, 
Ih muß mich zu den jchlichten Led'gen zählen, 
Doch — ſprecht ihr Männer von jo Hochgelahrten, 
Fühlt ihr nicht den Pantoffel eurer Zarten? 


Mit ihrem Mann zanft Ines. Doch warım, 
Darüber fan wol Keiner recht auf's Reine, 
Und fiimmerten fich taujfend Leute drum, 
War's doch nicht ihre Sache, noch die meine; 
Neugier, das niedre Lafter nehm’ id) Frumm, — 
Dod etwas gibt's, worin ich gern erjcheine, 
Dies ift, der Freunde Sachen zu entjcheiden, 
Da ich nicht eignes Hausfreuz muß erleiden. 
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Und jo miſcht ich mich drein, allein ich fand 
Trotz beftem Willen ihr Betragen ſpröde. 
Verrückt ſchien mir dies eheliche Band, 

So oft ich kam, fand ich ihr Haus auch öde, 
Dbwol der Pförtner jpäter mir geftand — 
Dies nebenbei, Doch mehr noch war es ſchnöde, 
Daß mir der Fleine Juan nach dem Kopfe 

Den Spülicht ſchleudert aus ber Mägde Topfe. 


Ein Heiner Thunichtgut mit krauſen Haaren, 
Ein Unheilſtifter ſchon in feiner Wiege, 
Da einig ftets um ihn die Eltern waren, 
Und lagen fie auch immer jonft im Kriege. 
Statt Zanfens konnten beffer fie verfahren, 
Wenn fie zur Schule fehieften dieſe Fliege, 
Ja hätten fie ihn felbft daheim geprügelt, 
Dann war er für die Zukunft Doch gezügelt. 


Joſé und Ines hatten fich verdorben 
Durch diefe Streitigfeiten lang ihr Leben; 


Nicht Scheidung wünfchten fie, nur fich geftorben. 


Sie wußten fih als Mann und Frau zu geben, 
Denn fein Benehmen hatten fie erworben, 

Die innern Streite Scheinbar zu ummeben, 

Bis endlich lohten die verhaltnen Flammen, 
Und offen jeder Zweifel fiel zufammen. 


Ines rief Apothefer und Doctoren, 
Um darzuthun, toll fer ihr lieber Mann, 
Doch weil er Lichtmomente nicht verloren, 
Gab fie für ſchlecht nur hinterdrein ihn an; 
Als Sene fie um Gründe drauf beſchworen, 


Sprach fie verwirrtes Zeug nur dann und wann, 
Und fucht’ im Grund fi Damit weiß zu bremen: 


Pflicht gegen Gott und Menjchen es zu nennen. 
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Sie führt ein Tagebuch von Joſé's Sünden, 
Erdffnete die Briefe wie die Schriften, 
Um fie gelegentlich dann zu verkünden ; 
Auch wußte fie es fo weit anzuftiften, 
Daß ganz Sevilla glaubte diefen Gründen, 
Um Joſé's Auf mit einmal zu vergiften ; 
Sachwalter, Richter [pielten ihre Rolle, 
Theils zum Bergnügen, theils aus altem Grolle. 


Und diefe befte, janftefte der Frauen 
Trug heiter immer ihres Gatten Leid, 
Ganz wie die Weiber Sparta’s anzuſchauen, 
Die, fahn fte ihren Mann im Leichenkleid, 


Kein einzig Wort noch Zährlein ließen thauen, — 


Sie hörte ftill Verläumdung an und Neid, 
Sah feine Dual ganz ruhig ohne Tadel, 
Und alle Welt rief: Welch’ ein Seelenadel! 


Als philofophifch, wenn die Welt verdammt, 
Wird die Geduld und Ruhe man erkennen. 
Erreichen wir die Plänchen insgefammt, 

Iſt's nett, will man uns jeelengroß benennen. 
Daß es dem „malus animus‘‘ entftammt, 
Glaubt Keiner je, wofür man auch mag brennen, 
Zwar feine Tugend ift und bleibt die Rache, 


Doch kränkt man euch, ift Dies Dann meine Sache? 


Sobald der Streit neu wärmt ben alten Kohl, 
Wozu fich ein, zwei Lügen noch gejellen, 
So rügt man mid — noch irgend jemand wol, 
MWeil’s längſt gehörte zum Traditionellen ; 
Dies Auferftehn bringt uns zum Ruhmes Bol, 
Dan fucht bereits Erlofchnes zu erbellen, 
Die Wiffenfhaft muß dabei profitiven — 
Denn todter Klatich dient trefflich zum Seeiren. 
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Die Freunde fuchten friedlich e8 zu enden, 
Dann die Berwandten, die's nur Schlimmer machten, 
An wen fi bier am Beften wol zu wenden, 
Ob Freund, ob Anverwandt' es dahin brachten, 
Darauf ift ſchwerlich Antwort euch zu jpenden. 
Nah Scheidung ging der Advocaten Tradıten. 
Doch eh’ noch ein Juriſt fich viel erworben, 
War ſchnöder Weife ſchon Joſé geftorben. 


Er ſtarb und zwar zu unheilvoller Stunde, 
Ich konnte wenigſtens aus Winken ſchließen, 
Die ich empfing aus Rechtsgelehrter Munde, 
Obgleich ſie unklar ſich vernehmen ließen, 

Daß durch den Tod entgingen manche Pfunde. 
Ja auch die Leute mußt' es arg verdrießen, 
Die gern doch Mitgefühl bei derlei Arten 

Von Fällen, von ſo ſchönen, offenbarten. 


Doch ach! er ſtarb; mit ihm ward Grabesbeute 
Der Welt Gefühl und der Juriſten Lohn. 
Sein Haus verkaufte man, entließ die Leute; 
Das eine Liebchen nahm ein Judenſohn, 


Das andr' ein Pfaff, jo hört’ ich mindſtens heute, — 


Die Doctors fragt ich nach der Krankheit ſchon, 
Es war ein gräßlich ſchleichend Wechſel-Fieber, 
Selbftqual vermacht' der Wittwe nun ihr Lieber. 


Doch Joſé war ein ehrenwertber Mann, 
Ih, der ich wol ihn fannte, muß e8 jagen, 
Drum führ’ ich feine weitern Fehler an, 

Auch wüßt' ich über viele nicht zu klagen; 

Und überjchritt fein Wefen dann und warın 

Die Gränzen, die des Friedens Geift verjagen, 
Schien er auch Numa nicht in jedem Falle: 
Bar die Erziehung Schuld und feine Galle. 
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Doch wie es auch mit ſeinen Fehlern ſtand, 
Der arme Schächer mußte Vieles leiden; — 
Geſteh' ich's denn, da er es überwand, 

Er konnte nicht an Lebensluſt ſich weiden, 

Wenn am verlaſſ'nen Herd er ſich befand, 

Und ſah die Laren ſeines Hauſes ſcheiden, — 
Tod oder Ehprozeß ſollt' ihn verderben, 

Raſch wählte da ſein Stolz und wählte Sterben. 


Er ließ kein Teſtament, ſein Land und Gut, 
Prozeſſ' und Alles erbt Juan allein, 
Bei langer Minderjährigkeit und Hut 
Mocht' es in guten Händen wol gedeihn; 
Vormund war Ines nur, und das war gut, 
Mit der Natur auch ſtimmt es überein, 
Ein einzger Sohn allein in Mutterzucht, 
Wird auferzogen zu der beſten Frucht. 


Der Fraun, der Wittwen Weiſeſte beſchloß 
Zum Muſter zu erziehn den lieben Sohn, 
Des edlen Stammes werth, dem er entſproß, 
(Der halb eaſtiliſch, halb aus Aragon) 
Damit er würd' ein echter Kampfgenoß, 
Wenn Krieg etwa dem König ſollte dvohn. 
Sie ließ ihm Reiten, Fechten, Schießen zeigen, 
Wie Burgen, und wie — Klöſter zu erſteigen. 


Was Donna Ines doch zumeiſt begehrte, 
Wo täglich ſie ſich zeigte coloſſaliſch, 
Wovon ſie jeden Lehrer erſt belehrte, 
War jedesmal: die Bildung ſei moraliſch! 
Sie guckt in alle Studien und verwehrte, 
Was ſie nicht erſt ſeciret genialiſch. 
Kunſt, Wiſſenſchaft in ihrem hellſten Lichte 
Erfuhr der Sohn, — nur nicht Naturgeſchichte. 
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In Sprachen und bejonders in ben tobten, 
In Wiffenichaften, meiftens in abftrufen, 
Sn Künften, welche nicht mit Nuten drobten, 
Die auf gemeinem Boden nimmer fußen, 
An alledem ward Nahrung ihm geboten ; 
Nur nicht mit Sinnlichkeit füllt fie den Bufen, 
Nichts, was die Triebe des Geſchlechts berührte, 
Litt fie, daß nichts zu Laſtern ihn verführte. 


Die Wahl der Klaſſiker macht drum ihr Noth, 
Der Götter Liebe, die jo ſchamesloſe, 
Die in dem Alterthume mächtig loht, 
Wo man nod feine Schnürbruft trug und Hofe; 
Die würdgen Lehrer wurden öfters roth, 
Und mußten Ilias, Odyffee in Brofe 
Umwinden mit ber feltenften Apologie, 
Denn Ines hegte Graufen vor Mythologie. 


* 


Zur Hälfte zeigt ſich wüſt und frei Ovid, 
Anakreon's Moral iſt auch kein Tempel, 
Catullus hat kaum ein decentes Lied, 
Auch Sappho's Ode gibt kein gut Exempel, 
Ob auch Longinus uns dahin beſchied: 
Kein Hymnus zeige ſo erhabnen Stempel; 
Virgil's Geſang iſt rein, ſtreicht man davon 
Nur das: Formosum pastor Corydon. 


Ungläubig iſt Lukrez und viel zu ſtark, 
Als daß er heilfam wär’ für junge Magen, 
Auch Juvenal wär für ihn nur ein Quark, 


Meint’ er's auch gut, man kann ihn nicht vertragen. 
Wem geht ein Schauder nicht Durch Bein und Mark, 


Hört er Die Dinge grob beim Namen jagen ; 
Und dann, Tieft ein Berehrer der Moral 
Wol je die Epigramme des Martial? 
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Juan ward Hug aus befter Edition, 44 

Die ihm gelehrte Männer ftreng gefichtet, 

Die gröbften Ding’ entzogen fie dem Sohn; 

Doch wußten fie, Verſtümmelung vernichtet 

Nur allzujehr des Sängers keuſchen Ton, 

Und trauernd, daß jo arg er zugerichtet, 

Berwahrten fie im Aubang all’ die Sachen, 

Entbehrlich jo des Inder Müh zu machen. 





Da haben wir fie all’ auf einem Stoß, 45 
Statt daß fie ſonſt zerftreut im Buch zerfahbren ; 
Sie ftehn in Reih und Glied fo frei und bloß, 
Der jchlauen Jugend Fund in fünft'gen Jahren, 
Bis ein Editor, minder rüdfichtslos, 
Sie mit den frühern Stellen fucht zu paaren, 
Statt daß man jet fie aufgereibt erkennt 
Wie Gartengötter — nur nicht ſo becent. 


Das Meßbuch auch (ein Erbftüd von den Ahnen) 46 
War nad fo alter Bücher alter Weiſe i 
Berziert mit grellen Bilderfarawanen. 

Wer betend nicht Dabei fommt aus dem Gleiſe, 

Wenn er die Gruppen fieht, die uns gemahnen 

An's Küffen nur: ja wer jo fromm und weife, 

Kann mehr als ih — dies Buch nahm Inan's Mutter, 

Ein andres er, da jen’s fein Knabenfutter. 


Sermone las er und der Heilgen Leben, 47 
Homilien, Reben faft im Meberfluß, 
Gern ward ihm der Hieronymus gegeben, 
Nicht minder ohne Zwang Chryjoftomus ; 
Doch wie man Glauben lernt, das wird wol eben 
Biel befjer und mit reizenderm Genuß 
Sanft Auguftin’s Belenntnif euch verkünden, — 
Ihr Lejer neidet nur ihn um die Sünden! 
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Auch Dies war ein verbotnes Buch dem Kleinen 
Und Redt wird Mama fonder Zweifel haben, 
Wenn die Erziehung joll für gut erjcheinen. 

Aus ihren Augen ließ fie faum ben Knaben, 
Die Zofen waren alt, man fonnte meinen, 
Es wären Scheuchen oder Unglüdsraben, — 
Sie hielt ſchon folche bei des Gatten Leben, 
Den Rath möcht ich faft allen Frauen geben. 


Der Yuan wuchs an Reiz und Schöne, 
Mit jechs ein Tieblih Kind; int elften Jahr 
Verſprach er ſchon, daß Männlichkeit bald fröne 
Ihn vor der andern ſchönen Männerſchaar. 
Er ward gelehrt, fern blieb ihm das Objchne, 
Den Himmelsweg, ſchien's, ging er immerbar: 
Den halben Tag der Kirche Hauptverehrer, 
Und dann bewacht von Mutter und von Lehrer. 


Mit jechs, jagt’ ih, war er ein lieblich Kind, 
Mit zwölf ein fchöner, aber ſtiller Junge; 
Denn war er etwas wild, wie Kinder ſind, 
So ward er gleich gedämpft bei jedem Sprunge: 
Drum war dem Anſchein nach er mild und lind, 
Und freudig pries ihn ſeiner Mutter Zunge, 
Wie ſo geſetzt und ruhig er geworden, 
Ein Schüler ſchon vom Philoſophenorden. 


Ich hegte Zweifel, hege ſie auch noch, 
An meinem Wort jedoch iſt nichts gelegen; 
Den Vater kannt' ich, und ich kenne doch 
Auch Charaktere — doch von Vaters wegen 
Den Sohn verurtheln wär' ein hartes Joch, — 
Das Ehepaar lebt! ohne Fried’ und Segen — 
Doc Täftern ift mir Gräul, und felbft im Spaße 
Geh’ ich nicht gern auf der Berläumdung Straße. 


Byron's Werfe. III. 
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Ich meines Theils, ich fage gar nichts, als — 52 
Das jag’ ich und die Gründe find Die meinen, 
Hätt’ einen Sohn ich, brächt’ ich jedenfalls 
Zur Schul ihn — doc Gottlob! ich habe feinen. 
Bol pfropft’ ich nicht, wie Ines that, den Hals 
Allein mit Katehismen meinem Kleinen, 
Nein! nein, zur Schule würd’ ich bald ihn fchiden, 
Dort hing ich ſelber an ber Weisheit Blicken. 


Dort lernt’ ih, Doch ich rühme mich nicht deſſen, 53 
Obwol ich lernte — doch ich bin es fatt, 
So wie das Griechſche, das ich auch vergeffen; 
Dort, fag’ ich, ift der Ort, — doch verbum sat — 
Gar Manches, was ich jpäter erft ermeffen, 
Erlernt’ ich dort, das was Flingt viel zu platt; — 
Ich bin zwar unvermählt, allein es ſchien 
Mir längft, ein Sohn fei anders zu erziehn. 


Juan war jechszehn, ohne Berfiflage 54 
Sag’ ich, er war recht ſchlank und wohlgebaut ; 
Flink ſchien er, wenn auch keck nicht wie ein Page, 
Da ſchon den Mann faft Jeder in ihm ſchaut, 
Bis auf die Mutter; die gerieth in Rage 
Und biß die Lippen, (denn fonft ſchrie fie laut) 
Wenn's Jemand fagte, — das zu frühe Reifen 
Schien ihrem Sinn ans Gräßlichſte zu ftreifen. 


- Zu der Belanntichaft, die ihr lieb geweſen 55 
Der Frömmigkeit und guter Sitte wegen, 

War Donna Julia von ihr auserleſen. 

Nenn' ich ſie hübſch, ſo werd' ich nur verlegen; 
So ganz Natur zeigt' ſich ihr reizend Weſen, 
Wie Duft die Blumen, Salz die Meere hegen; 
Ein Venusgürtel, Bogen des Cupid — — 
Doch der Vergleich klingt platt nur und ſtupid. 
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Das Dunkel ihrer morgenländifchen Augen 

Lie Leicht ihr mauriſches Geſchlecht ergründen, 

(Ihr ſpaniſch Blut zwar wollte nicht viel taugen, 

Und das gehört in Spanien zu den Sünden). 

Oranaba fällt und an Boabpil faugen 

Nun Thränen, — Juliens Stamm laßt mich verfünden 
ob theils nach Afrika, theils blieb er da, 
o blieb auch Juliens Ur-Ur-Großmama. 


Es nahm fie ein Hidalgo fich zur Frau, 
(Sch babe defien Stammbaum jett vergeſſen) 
Der jehlechterte noch feines Blutes Thau; 
Die Ahnen nannten dies gewiß vermeſſen, 
Denn in dem Punkte nahmen ſie's genau: 
Sie waren aufeinander wie befeffen, 
Und freiten Nichten, Muhmen ſelbſt und Bafen, 
Das muß, wenn’s oft gefchieht, die Brut zerblajen. 


Gut für den Stamm war drum der Heibenbund, 
Das Fleifh gewann, was auch das Blut verloren; 
Ein Zweig entſproß, friſch, blühend und gefund 
Dem bäßlichften Gejchlecht in Spaniens Thoren, 
Die Söhne wurden jchlanf, die Töchter rund, 
Doch ein Gerücht fam noch zu meinen Obren, 

Daß Juliens Großmama dem armen Gatten 
Mehr Kinder gab, als fie gefetzlich hatten. 


Wie dem auch fet, der Stamm fand bald Gebeihn, 
Und befjerte fortzeugend feine Sproffen, 
Zuleßt lief er zu einem Söhnchen ein, 
Der eine Tochter in die Welt geſchoſſen. 
Wer könnte diefe wol nun anders fein 
Als Zulie, die, — euch ſei es denn erjchloffen, — 
Sehr wichtig im Gedicht wird ; dieſe war 


Schön, keuſch, vermählt — und drei und zwanzig Jahr. 
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Ihr Aug’ — und Augenſchönheit ift mir theuer — 
Mar groß und Schwarz, und bei dem Sprechen brad) 
Hervor ein früher halb erftichtes Feuer, 

Das mehr von Stolze, wie von Zorne ſprach; 
Jedoch von Liebe ſprach es noch viel treuer, 
Bon Etwas, das zwar lüftern nicht beftach, 
Doch wol e8 konnte — mädtig aber kämpfte 
Die Seele, daß fie feufch Dies nieberdämpfte. 


Um eine Stirne wallt ihr ſchwarzes Haar, 
Die Schönheit, Geift und janfter Sinn belebte, 
Die Braue ftellt des Himmels Bogen dar, 
Die Wange, purpurn von der Jugend, bebte 
Dft röther auf, durchſichtig, flammenflar, 
Als ob nur Licht in ihren Adern webte, 
Anftand und Mienen waren nicht alltäglich, 
Schlank war fie — Kleine haſſ' ih ganz unſäglich. 


An einen Funfziger war fie vermählt, 
Wol nirgends fehlt's an dieſem Sortimente; 
Doch beſſer wär's, eb man fo Einen wählt, 


Daß man mit Zwei’n von fünf und zwanzig vennte, 


Zumal im Land, wo arg die Hitze quält, 

Und eben dent ich dran — „mi vien’ in mente,‘‘ 
Daß Damen, die recht tugendhaft und fleißig, 
Sich Männer loben, die nicht weit von dreißig. 


Es ift jehr Schlimm, ich muß e8 wol geftehn, 
Wenn uns die Sonne nie läßt ungejchoren, 
Sie läßt den armen Staub nicht ruhig gehn, 
Stets will fie baden, kochen oder ſchmoren; 
Wie man audy faften, beten mag und flehn, 


Schwach bleibt das Fleiſch, und Drum der Geift verloren. 


Was Menjchen Liebichaft, Götter Ehbruch nennen, 
Iſt häufiger, wo die Somnenftralen brennen. 
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Drum Heil den Bölkern in dem frommen Norden, 


Wo alles Tugend ift und Winterzeit, 

(Sankt Anton ift durch Schnee vernünftig worden) 
Und wo die Sünd' erfrieret weit und breit, 

Das Weib tarirt dajelbft ein Richterorben ; 

Mit Gelde büßt wer eine Frau entweiht, 

Ein hübſches Sümmchen gibt der Fiebesheld, 

Weil dort das Lafter Fäuflich ift für Geld. 


Alfonſo nannte fih Frau Juliens Gatten, 
Sah für fein Alter auch noch leidlich aus; 
Wenn Lieb und Haf bei ihr nicht Geltung hatten, 
So lebten fie Doch wie in mandhem Haus; 
Ganz einig, fi die Schwächen zu geftattten, 
Ob ein’, ob zwei — kam nicht genau heraus ; 
Alfons war eiferfüchtig — doch verborgen, 
Denn Eiferfucht verheimlicht gern Die Sorgen. 


Mit Julia ward — warum, erfuhr ich nie — 
Bon Ines Freundichaft höchfter Art getrieben, 
In dem Geihmad war wenig Sympathie, 

Da feine Zeile Julie je gejchrieben. 

Zwar flüftern Manche, (dennoch lügen fie, 
Denn ftets will Bosheit etwas unterfchieben) 
Daß Ines, eh Alfonfo ſich vermählte, 

Ber ihm fich nicht um keuſche Kehren quälte. 


Um fo das alte Bündniß zu erhalten, 
Das im Derlauf der Zeit fich Feufcher zeigte, 
Var gegen Julie Lieb' ihr ganzes Walten, 
Was ihren Plan zu ihren Suntten neigte. 
Mit Schweigen wußte weislich fie zu Schalten, 
Lobt Alfons, als er Julien fich verzweigte, 
Und konnte fie die Schmähfucht auch nicht hindern, 
So ſucht fie Doch fie wenigftens zu mindern. 
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Ob Julie dies mit andern Augen ſah, 
Ob ſie mit ihren eignen es erblickte, 
Blieb unbekannt, denn kein Symptom war da, 
Nichts, was ſie irgend nur darin beſtrickte. 
Vielleicht daß ſie nicht wußte, was geſchah, 
Daß ſie gleichgültig war und drein ſich ſchickte; 
Es quält mich, was ich denken ſoll und ſagen, 
Denn Alles pflegte ſie geheim zu tragen. 


Sie ſah Juan; als einen hübſchen Knaben 
Liebkoſte fie ihn oft, das Lonnte Far 
Kur etwas Unſchuldvolles in ſich haben 
Denn fie war zwanzig und er dreizehn Jahr; 
Doch könnt’ ih wol am Lächeln mich erlaben, 
Wenn fechzehn er, fie dreiundzwanzig war, 
Die kurze Frift pflegt wunderbar zu ändern, 
Zumal in diefen ſonneheißen Ländern. 


Was auch der Grund, fie änderten fih drum, — 


Fremd ward die Frau und Juan wurde blöde, 
Die Blide fenkten fih, der Gruß ward ſtumm, 
Im Auge lag Verlegenheit und Spröbde, 

Es wußte Julia nur vielleicht warum, — 
Dies zu bezweifeln, wäre faft zu ſchnöde, 
Doch Juan konnte fo viel nur verftehen, 

Wie der vom Meer, der nie das Meer gejehen. 


Doc felbft in Juliens Kälte lebte Güte, 
Zwar zog fie zitternd ihre Feine Hand 
Aus feiner, in den Fingern aber glühte 
Ein fanftes Drücken, das er ſüß empfand, 
Doch leis — fo leife, daß e8 dem Gemüthe 
Nur Zweifel gab; Armide jelber wand 
In feine Bruft fo zaubervoll Entzüden, 
Wie Juan's Herz empfand bei diefem Drüden. 
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Und traf fie ihn, — fo lachte fie nicht mehr, 
Doch war ihr Ernft num ſüßer als ihr Lachen ; 
Als wär’ ihr Buſen jo gebantenfchwer, 

Und zwar geheim, was glühenber läßt entfachen, 
Denn dies erhöht die Luft nur allzufehr ; 

Auch in der Unſchuld kann oft Lift erwachen, 

Sie zeigt in Wahrheit dann nicht ihre Triebe, 
Bon Jugend auf lernt Heuchelei die Liebe. 


Doc) e8 verräth verftellte Liebe fich 
Selbſt durch ihr Dunkel oft, wie Blitzeszücken 
Verkündet ſchon ein ſchwarzer Wolfenftrich. 
Im Blicke läßt ſie ſich nicht unterdrücken, 
In welche Form ſie auch ſich immer ſchlich, 
Sie übt doch ſtets dieſelben Heucheltücken, 
Zorn, Kälte, ja Verachtung, Haß ſogar 
Sind ihre Masten, — doch umſonſt fürwahr. 


Da gibt e8 Seufzer, tiefer, weil erftickt, 
Berftohlne Blicke, füßer, weil verftohlen, 
Der Wange Glut, die feine Schuld beftridt, 
Beifammen bebt man, fteht getrennt auf Kohlen; 
Ein Borjpiel, dem Befit vorangeſchickt, 
Den fich die junge Leidenſchaft muß holen, 
Dann zeigt fich’8, wie verlegen ftets die Liebe, 
Wenn einem Herzen neu find dieſe Triebe. 


Mit Zuliens Herzen ftand’s nicht eben gut, 
Sie fühlt e8 durchgehn, und beſchloß des Gatten 
Und ihretwegen und für Ehr’ und Gut 
Nicht in den Tugendpflichten zu ermatten. 
Entſchlüſſe faßte fie mit vollem Muth, 

Sie ftellten felbft wol den Tarquin in Schatten: 
Zur Jungfrau wandte fie Gebet und Denten, — 
Die befte war's wol, ſolchen Fall zu lenken. 
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Sie ſchwur, fie wolle Iuan nicht mehr fehn, 
Tags drauf ging fie zu feiner Mutter grade. 
Wie blickte fcharf fie nad) dem Thüraufgehn, — 
Ein Andrer fam — Danf fei der Jungfrau Gnade! — 
Doch dankt fie grämlich, daß erhört ihr Flehn — 
Die Thür gebt wieder auf. — Er kommt! — wie Schade — 
Juan war's nicht — ich fürchte, diefe Nacht 
Wird fein Gebet Jungfrau Marien gebracht ! 


Ein tugendfames Weib, fo meint fie nım, 
Muß die Berfuhung fehn und fie befiegen ; 
Flucht ift gemein und feig, fie will nicht ruhn, 
Des Herzens Heinfte Regung zu befriegen, 
Das heißt: nicht einen Schritt will mehr fie tbun, 
Als den, mit Dem wir gern entgegenfliegen 
Den Leuten, die vor allen hübſch erfcheinen, 
Mit denen wir es wie Gejchwifter meinen. 


Entdedt fie dann au, — wer kann alles wiffen, 
Schlau ift der Teufel, — daß jetzt ihre Bruft 
Nicht allzufehr der Pflichten mehr befliffen, 

Und wenn auch frei, doch Einen wählte juft: 
Wird Doch ein Fluges Weib nicht fortgeriffen, 
Und edelt durch Bekämpfen ihre Luft — 

Und wirbt das Herrchen, wird er abgemwiefen — 
Den jungen Damen fei Dies angepriefen. 


Auch gibt’8 ein Ding, man nennt e8 geiftig Lieben, 
Erhaben, herrlich, unverfeßt und rein, 
Ganz gleich der Engel zartgewobnen Trieben, 
Wie's bei Matronen auch foll heimifch fein, 
Platoniſch, fromm, — „juft fo fol mir’s belieben, “ 
Sagt Julie drum, und ficher nicht zum Schein, 
Und gerne gönnt’ ichs ihr, wär’ ich der Mann, . 
Für den fie aljo heimlich ſchwärmen kann. 
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Unſchuldig ſeh ich ſolches Lieben an, 
Gefahrlos iſt es bei der Jugend immer, 
Erſt wird die Hand geküßt, die Lippe dann, 
Doch ich erfuhr dergleichen Sachen nimmer: 
Dies Tändeln aber ſei, ſo ſagte man, 
Die Gränze vom platonſchen Liebesſchimmer, 
Geht's weiter noch, ſo iſt es ein Verbrechen — 


Ich bin nicht Schuld, doch werd' ich drüber ſprechen. 


Zu lieben — doch in aller Ehrbarkeit 
Hat Julia nun in Unſchuld feſt beſchloſſen, 
Zu Juan's Gunſt, dem bei Gelegenheit 
Die beſte Bildung wol daraus erſproſſen, 
Er konnte ja, da in ihn nur zur Zeit 
Die reinſte Liebesflamme war gefloſſen, 
Erlernen in dem Liebesunterricht, 
Ich weiß' nicht was, — auch Julie wußt' es nicht. 


Mit dieſem ſchönen Vorſatz, — mit der Wehre 
Der Seelenreinheit ſchußfeſt angethan, 
Gewiß, daß Stärke daure, daß die Ehre 
Ein Felſen ſei, ein wahrer Talisman, — 
Erließ ſie ſich von Stund an auch die ſchwere 
Controle, — weiſ' und klüglich that ſie dran; 
Doch ob ſie dem Beruf gewachſen war, 
Das wird euch beſſer in der Folge klar. 


Ihr Plan bedünkt ſie ſchuldlos und erreichbar, 
Auch bleibt bei einem ſechzehnjährgen Gecken 
Die Schmähſucht ſelber ruhig unabweichbar; 
Und thät ſie's nicht, wird Tugend fie bedecken; 
Dem Frieden felbft war ihre Bruft vergleichbar, 
Gewifjensruh muß Heiterkeit erweden ! 
Verbrannten fich ja Ehriften doch und glaubten, 
Daß die Apoftel dies ſich auch erlaubten. 
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Und wenn in dieſer Zeit ihr Gatte ſtürbe — 84 
Bewahre Gott, daß durch ihr Hirn dies ſchoß — 
Im Traum nur (und auch da macht Seufzen mürbe), 
Sie ſtürbe ſelbſt, wenn er das Auge ſchloß; 
Doch ſetzt den Fall, daß ſie dies Loos erwürbe, 
Ich ſage nur: geſetzt ſei's inter nos — 
(Soll heißen entre nous, denn Julie Dachte 
Franzöfifch, was der Reim lateiniſch machte) 


Ich fage nur, ſetzt Die Vorausſetzung: 85 
Da Juan dann ein Mann, wär's jonnenklar, 
Daß er für diefe Wittwe nicht zu jung; — 
Zu fpät wird's nicht, vergehn auch fieben Jahr, 
Inzwiſchen (da das Bild einmal im Schwung) 
Stellt auch jo ſchlimm die Sache fich nicht dar, 
Er lernt der Liebe Rudimente proben, 
Ich meine nämlich Die ber Engel droben. 


So viel von Julien. — Nun zu Don Yuan. 86 
Der arme Kerl! Shm fehlten Die Ideen, 

Wie jehr er auch den Zuftand überfann ; 

Es ging ihm ganz wie beim Ovid Medeen, 

Da ein Gefühl ihm in Das andre rann, 

So daß es ihm unmöglich ward zu feben, 

Mas gang natürlich war und ohne Bürbe, 

Was bei Geduld ihn noch entzücken würde. 


Still finnend, müffig und zu nichts bereit 87 
Zaufcht er die Heimat mit dem Waldesgrunde ; 
Sein Schmerz, wie jeder, fucht die Einſamkeit, 
Gequält von einer unbefannten Wunde: — 
Auch ich mag gern die Einſamkeit zur Zeit, 
Doch faßt nur recht das Wort aus meinem Munde, 
Ich meine die in eines Sultans Haufe, 
Im Harem, nicht in dumpfer Mönchesklauſe. 
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„D Liebe! Hier in ſolchen wilden Gründen, 
Wo Wonne fih und Sicherheit verfchlingt, 
Will ſich dein jchönftes Zauberreich verkünden, 
Hier bift du Göttin, Die vom Himmel dringt!” 
Mich deucht bis auf der zweiten Zeile Sünden 
Iſt übel nicht, was dieſer Barbe fingt; 
Doch wo fi „Wonn' und Sicherheit“ verfchlungen, 
Scheint Dunkelheit mir in den Sat gedrungen. 


Der Dichter meint gewiß (und wandte fich 
An der gefammten Menjchheit richtige Sinne) 
Ein wahres Ding allein, was männiglich 
Empfinden bat, ja oder noch wird inne: 
Ein Jeder wird beim Eſſen ärgerlich, 
Denn man ihn ftört, und fo auch bei der Minne. 
Die „Wonne“ will ich weiter nicht berühren, 
Doch „Sicherheit“ verleihn verjchloffne Thüren ! 


Don Juan wandelt am kryſtallnen Bad 
Und träumt in unaussprecdhlichen Gebanten, 
Und wirft fich nieder, wo fich taufendfach 
Korkbäume mit den Zweigen wild umranten ; 
Stoff finden Dichter unter ſolchem Dach, 
Wir leſen fie, und Iefen ohne Wanfen, 
Im Fall die Verfe wie der Plan erträglich, 
Und nicht fowie bei Wordsworth roh und Häglich. 


Er, Juan, und nicht Wordsworth, hielt im Holz 
Ein Selbſtgeſpräch mit feinem hohen Geifte, 
Bis fein gewaltig Herz mit großem Stolz 
Sich fänftigte, verblieb auch drin das Meifte. 
Das Befte that er, mas den Bufen ſchmolz, 
Was hierin möglich nur, daß man e8 leiſte. 
Er ward, blieb er fich felbft auch unverftändlich, 
Wie Eoleridge ganz metaphyſiſch endlich. 
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Er dacht’ an ſich und an die weite Welt, 
Den wunderbaren Menjchen und die Sterne, 
Wie fie zum Henker wurden bergeftellt, 

An Erderihütterung, Krieg, und an die ferne 
Des Mondes und wie viel er Meilen hält, 
Auch dacht' er dann des Luftballones gerne, 
Mie wenig diefes Welltalls Kunden taugen — 
Dann dacht' er auch an Donna Julia’ Augen. 


Erhabnes Streben, allgewaltig Trachten 
Mag wol der Weil’ in ſolchem Grübeln finden, 
Das Manchem eigen, nad) dem viele ſchmachten, 
Um ſich, fie wiffen nicht weshalb, zu ſchinden. 
Für einen Jüngling muß man's ſeltſam achten, 
Mit Sternfyftemen fi herumzuminden. 

Meint ihr, daß dies Philofophie geweſen, 
Mein’ ich drin lieber Mannbarkfeit zu leſen! 
\ 


Er blickt’ auf Blätter und auf Blütentrauben, 
Hört Stimmen dann in allen Winden fchallen, 
Er ſprach von Nymphen und von feligen Lauben, 
Wo Göttinnen zu Menjchen niederwallen, 
Verlor den Pfad, und ließ fih Stunden rauben ; 
Wenn dann die Uhr ihm plötzlich eingefallen, 
Fand er, daß er die befte Zeit verjonnen, 

Und fand zugleich, der Mittag ſei verronnen. 


Bisweilen guet er in ein Buch hinein, 
Boscan und Garcilaſo; wie im Winde 
Man flattern fieht des Buches Blätterlein, 
So raufcht ihm über's myftifche Blatt geſchwinde 
Die Seele hin, und flößt ihm Bilder ein, 
Als ob ein Zauberjpruch darauf fich winde, 
Der plöglic wär’ den Lüften übergeben, 
Wie Weibermärchen dies zufammenweben. 
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So ſchwand dahin manch' einſamliche Stunde, 
Nicht ahnend, was er eigentlich entbehrte: 
Rein Träumen und fein Lieb aus Dichtermunde 
Lieb feinem Geifte, was er heiß begehrte: 
Läg' an der Bruft fein Haupt, wo es die Kunde 
Des Herzens hörte, das ihm Gunft gewährte 
Nebft einigem Andern, was ich jetzt vergefjen, 
Und auch nicht nöthig habe zu ermeſſen. 


Solch einfam Wandeln, ſolche Träumeret, 
Vermochte Juliens Blick nicht zu entgehen, 
Sie ſah, daß Juan nicht von Trauer frei; 
Doch was zumeift den Sinn uns muß verdrehen, 
St, daß Frau Ines nicht den Sohn hierbei 
Mit Fragen quält, den Kummer zu geftehen. 
Ob ſie's nicht ſah, ob ſie's nicht ſehen wollte, 
Ob's ihrem ſuperklugen Blick entrollte? 


Zwar iſt dies ſonderbar und doch nicht ſelten: 
Zum Beiſpiel Männer, deren Fraun das Joch 
Und ſomit Eins der zehn Gebote prellten 
Und brachen das — welch ein Gebot iſt's doch? 
(Die Zahl vergaß ich, — laßt die Regel gelten: 
Wer raſch eitirt, der irrt am Ende noch.) 

Sind ſolche Männer eiferſüchtig, zeigen 
Sie Blößen, jo die Frauen nicht verſchweigen. 


Ein Achter Ehemann argmöhnet immer, 
Doch ach, wie häufig, nicht am rechten Plate, 
Derbächtigt den, der e8 werbiente nimmer, 
Und fuppelt blinblings mit dem eignen Schatze 


Den theuren Hausfreumd, der bei weiten ſchlimmer; 


Ganz richtig find die Wort’ im legten Sate — 


Und wenn ihm Freund und Gattin durchgegangen, 


Beftaunt er noch ihr frevelnd Unterfangen. 
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Oft haben Eltern auch ein kurz Geſicht; 100 
Luchsäugig, können doch ſie nichts entdecken, 
Wie viel die böſe Welt auch ſieht und ſpricht, 
Wie Fanny und Herr Hoffnungsvoll ſich necken; 
Da macht den zwanzigjährgen Plan zunicht 
Ein einz'ger Sprung, und aus iſt es mit Schrecken. 
Die Mutter ſchreit, der Vater flucht und ſchwört, 
Der Teufel hab' mit Enkeln ihn bethört! 


Doch Ines war ſo ängſtlich, ſah ſo klar, 101 
Daß ich bei dieſem Falle lieber glaube, 
Daß es gewiß ein andrer Grund hier war, 
Warum ſie ihn der Lockung ließ zum Raube. 
Doch was der Grund, mach' ich nicht offenbar, 
Bielleicht den Sohn zu heben aus dem Staube, 
Bielleicht zu öffnen Don Alfonſo's Augen, 
Sollt' ihm fein Weib zu viel an Werthe taugen. 


An einem Tag, es war ein Sommertag — 102 

Sft doch der Sommer überaus gefährlich, 

Da Mancher jelbft ſchon Ende Mai erlag, 

Und durch die Sonne wird Dies leicht erflärlich. 

Was au der Grund, was man auch jagen mag, 

Ich glaube feft, auch zeigt fich dies nicht ſpärlich: 

Monate gibt's, wo die Natur will jpaßen, 

Im Mai mit Mädchen und im März mit Hafen! 


Den jechften Juni war's, ein Sommertag — 108 
Ich liebe fireng die Daten anzugeben, 
Daß felbft Den Tag ich gern citiren mag; 
Stationen find es, wo des Schidjals Streben 
Die Pferde wechfelt, und mit Einem Schlag 
Dann über Reiche jagt in tollem Schmweben, 
Daß nichts zurückbleibt als Chronologie 
Und die Bertröftung der Theologie ! 


Den jechften Juni um halb fieben Uhr, 
Bielleicht auch war's Dreiviertel ſchon auf Sieben, 
Saß Zulia in des Gartens Rojenflur, 

Wie in dem Himmel Houri's find befchrieben 
Bon Mahomet und von Anakreon-Moore, 

Dem Lyra fo wie Lorbeer ftets verblieben 

Nebft den Trophä'n vom fiegenden Geſange, — 
D trag’ er noch die wohlverdienten lange! 


Sie ſaß, Doch nicht allein; auch weiß ich nicht, 
Wie dies Zufammentreffen fie erfonnen, 
Und wüßt’ ich’8 jelber, hehlt ich den Bericht ; 
Mit Schwarzen würde hier nicht viel gewonnen ; 
Sie faß bei Juan, ſah ihm ins Geficht, 
Gleichviel Darum, wie ſich Dies Ding entjponnen ; 

ür zwei Gefichter wird's am beften taugen, 

ie ſchlöſſen, — kommt's auch ſchwer an — feft die Augen ! 


Wie blickte fie jo ſhön! Ihr ſchuldig Herz 
Glüht auf ven Wangen, ohne Schuld zu merken. 
Wie mächtig, Lieb’, ift deine Kunft und Scherz ! 
Du zwingft die Starken, Schwache kannſt du ftärfen, 
Selbfttäufchung bringt dem Klügften jelber Schmerz, 
Umgarnft du ihn mit deinen Zauberwerfen ! 
Der Abgrund war für Julien ungeheuer, 
Auch war die Unfchuld ihr nicht minder theuer. 


Sie dacht' an ihre Kraft, an Juan's Jugend 
Und wie die ſpröde Furcht fie immer wahre, 
An angeborne Treu und Weibertugend, 
Und dann aud an Alfonfo’s funfzig Jahre; 
Die letzten wünſcht' ich minder fie belugend, 
Da diefe Zahl nicht eben gute Waare: 
In jedem Land, ſei's ſchneeig oder fonnig 
Klingt Schlecht im Lieben fie, im Beutel wonnig! 
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Spricht einer: „Sagt ich's doch zu funfzig Malen,“ 
Meint man, er ſchilt; er thut es auch zu Zeiten; 
Will ein Poet mit funfzig Reimen prahlen, 
Will er durch Leſen Grauſen uns bereiten; 
Auch Diebe gibt's, die funfzig Maun hoch nablen; 
Bei Funfzigern ift Liebe zu beftreiten, 
Wenn alles wahr dies, jei e8 auch bejchworen, 
Biel kauft man ſich mit funfzig Louisb’oren! 


Treu, Liebe, Tugend, Ehre zu erhalten 
Dem Don Alfons, hat Julia gegeben 
Den ftärkften Eid den himmlischen Gewalten, 
Stets ihrem Trauungsringe treu zu leben; 
Nie ſoll' ein böfer Wunſch im Herzen fchalten, 
Und wie fie dieſes noch erwogen eben, 
Sinkt ihre Hand ganz achtlos auf Die jeine, 
Sie hielt fie irrig für der ihren eine. 


Arglos lehnt fie ſich auf die andre dann, 
Die mit den Loden ihres Haares jpielte, 
Als ob's unmöglich wär’, daß fie im Bann 
Die Leidenjchaften ihrer Miene bielte ; 
Doch daß dies Pärchen fich jo liebgewann, 
War unrecht, wenn die Mutter Dies erzielte, 
Sie, die jo lang das Söhnen ftreng bewacht — 
Gewiß die meine hätt’ es nicht gemacht. 


Die Hand, die Juan's Hand noch hielt umfangen, 
Berftärkte janft, Doch fühlbar ihren Drud, 
ALS Spräche fie: „o halt mich!” wor Verlangen. 
Doch glaubte fie gewiß, ſolch zarter Ruck 
Der Finger ſei platonifheunbefangen. 
Sie würde jhaudern wie vor argem Spud, 
Wenn fie geahnt, Gefühle könnt's erregen, 
Die frommen Fraun Gefahr zu bringen pflegen. 
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Ich weiß nicht, kam Yuan darob in Schuß, 
Dod was er that, ich glaub’, ihr thätet's alle; 
Sein Mündchen zollt ihr Dank mit einem Kuß, 
Dann fuhr zurüd er, zitternd, wie vor Galle, 
Als hätt! er was gethan, was man nicht muß, 
Denn ſcheu ift junge Lieb’ in dieſem Falle; 

Sie glühte, ſchwieg, doch nicht etwa im Grimme, 


Ihr Mund verftummt, weil ſchwach ward ihre Stimme. 


Die Sonne jant, der Mond ftieg far empor, — 
Der Teufel ftedt im Mond mit jeinen Strahlen, 
Wer keuſch ihn nannte, dünkt mich, der erfor 
Leichtfinnig diefes Wort. Kein Tag fanıı prahlen, 
Und trät’ des Juni's längfter ſelbſt hervor, 

Nur halb jo viele Sünden zu bemalen, 
Als fie beftralt dreiftünd’ger Mondenſchein, 
Und ſtets blidt der jo unbefangen drein! 


Um dieſe Stunde herrfcht gefährlich Schweigen, 
Raum gibt bie tiefe Stille Dann der Seele 
Sich ganz zu öffnen; was ihr jonft zu eigen, 
Nicht widerftehts des Liebesfterns Juwele; 
Das Silberlicht, auf Thürmen und auf Zweigen 
Schafft, daß fih Mild’ und Schönheit ge berbehfe, 
Es haucht das Herz an und erfüllt’s im 9 
Mit Liebesihmachten, ohne Raft und u, 


Und Julia jaß bei Juan, halb umfangen 
Und halb ſich windend aus der Arme Glut, 
Die wie der Bujen beben, drauf fie hangen, 
Doch meint fie nicht, Daß fie was Arges thut, 
Sonft wär? fie der Umſchlingung leicht entgangen. 
Auch ift es veizend, wenn man juft fo ruht, 
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Und dann — Gott weiß, was dann? — ich kann's nicht fagen, 
Daß ich begonnen, möcht’ ich faft beffagen. 
Byron's Werke. III. 3 


Ö Blato! Plato! Das thatft du mit deinen 
Berworrnen Phantafien, denn es verführt 
Mehr dein Syſtem, das wir jo fittlich meinen, 
Das Herz zu allen, was fidh nicht gebührt, 
Als je ein Dichter, und ich wüßte feinen 
Novellenjchreiber, der jo mächtig rührt: 

Du bift ein Ged, jo wie die Schwärmer alle, 
Ya bift ein Kuppler nur im beften Falle! 


Und Juliens Stimme ward fo leis im Stöhnen, — 


Auch war's zu jpät nun für ein kluges Wort, 

Die Thrän’ umzog die Augen ihr, die Schönen, — 
O riß fie die Gelegenheit nicht fort! 

Doch wer bleibt weife bei der Liebe Tönen? 
Zwar das Gewiſſen war nod) nicht verdortt, 

Ein wenig fträubt fie fich und Achzt mit Beben: 
„Nie geb’ ichs zu!“ — um ganz fich zu ergeben. 


Man jagt, daß Zerres einen Preis geſetzt 
Dem, der ein neu Dergnügen ihm erfunden ; 
Daß diefes viel gefoftet, Däucht mir jeßt, 

Und daß es wol mit Schwierigfeit verbunden. 
Ach wünſch' als ein Boet nur, daß mich letzt, 
Ein bischen Liebesluft in Mußeftunden : 

Nicht neue Lüſte will ich, denn die alten 
Genigen mir, fobald fie Stich nur halten. 


D Luft, dur bift fürwahr ein föftlich Ding, Ä 
Muß man für dich auch jelbft zum Teufel fahren ! 
Zur Befferung, eh das Jahr zu Ende ging, . 
Entſchloß ich mich Schon jeden Lenz jeit Jahren: 
Doch immer jhätzt’ ich den Entſchluß gering, 
Und dennoch denk' ich mir ihn zu bewahren ; 


Drum will mid Scham und Kummer faft verzehren — 


Doch — nächſten Winter will ich mich befehren ! 


116 


117 


118 


119 


Die keuſche Mufe muß bier Freiheit nehmen, — 
Noch keufchrer Lefer, ftill! — ftets bleibt fie gänz- 
Lich rein, du brauchft dabei dich nicht zu ſchämen. 
Die Freiheit heifit poetifche Picenz, 

Durch die leicht NRegellofigkeiten kämen 

In dies Gedicht, und voll von Reverenz 

Für Ariftoteles und feine Regeln 

Bitt' ih Pardon, ſollt' ih vom Pfade jegeln ! 


Jetzt Die Licenz. Ich will mit Leſers Gunft 
Vom jechften Junt, jenem Schidjalstag, 
(Da ohne dieſen meine Dichterfunft 
Aus Mangel an Gejchichte leicht erlag) 
Vergehen laffen einige Mond’ in Dunft, 
Eh id) Juan und Julien wieder mag. 
Wir jagen: 8’ ift November, doch genau 
Weiß ich den Tag nicht, weil er ſchon zu grau. 


Doch davon gleich. — Süß ift um Mitternacht 
Dem Sang und Ruderſchlag der Gondoliere 
Zu laufchen, der auf blauer Flut erwacht, 
Fernher gedämpft auf Adria's Reviere! 
Süß ift, wenn fich der Abenditern entfacht, 
Süß, wenn die Winde fi) zum Nachtquartiere 
Ein Blätthen ſuchen; ſüß der Regenbogen, 
Der hoch gewölbt ift über Meereswogen. 


Süß ift es, wenn bei unferm Heimwärtsfommen 


Der Hofhund ehrlich jeine Grüße belt, 
Und ſüß zu wiffen, daß ein Aug’ beflommen 
Uns lang erhofft, und wenn wir nahn, fich heilt; 


Süß, wenn uns früh Schon Lerhenjang umſchwommen, 


Lullt ung das Waffer ein, das ftürzend quellt, 
Süß find der Bienen, Vögel, Mädchen Töne, 
Und füß der Kinder erſtes Wortgeitöhne. 
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Süß iſt das Winzerfeſt, wo Traubenwucht 
Zur Erde fällt in wildem Ueberfluſſe, 
Hurpurn und fhäumend! Süß ift unfre Flucht 
Vom Staptgeräufch zum Ländlichen Genuffe! 
Süß ift dem Geizigen nad Gold Die Sudt! 
Süß wird's ung bei des Erftgebornen Gruſſe! 
Die Rach' ift füß, bei Fraun ift Das erwieſen! 
Süß ift dem Krieger Raub, dem Seemann Prifen! 


/ 


Süß ein Legat, wenn wir den Tod erfahren 
Bon einer Frau, von der wir body faum mußten; 
Menn tobt ein Greis mit vollen fiebzig Jahren, 
Auf den ſchon lang wir „Zunge“ warten mußten, 
Der Gut und Kapitale mochte jparen, 

Doch zähe blieb troß feinem Todeshuften ; 
Daß nun mit Wechjeln nicht Die Wucherjuden 
Den neuen Eigner flirder mehr beluden! 


Süß ift der Lorber, gleichwiel wie gewonnen, 
Mit Blut — mit Tinte! Süß ift ſich verjühnen ; 
Doch ſüß auch mandhmal, wenn ſich Streit entfponnen, 
Zumal mit Freunden, die langweilig ftöhnen ! 
Süß ift der Wein in Flafchen, Bier in Tonnen, 
Süß, den zu fehlten, den Herzloje höhnen ! 
Lieb bleibt der Ort, wo wir als Kind gefellen, 
Für immer ung, ob wir auch Dort vergefien! 


Doc ſüßer noch als dies, ja wol als Alles, 
Iſt erfte Liebesglut: fie fteht allein 
Wie Adams Rüderinnerung feines Falles. 
Man nahm die Frucht nun der Erfenntniß ein — 
Nichts bietet mehr Das Neich des Erdenballes, 
Was diefer Sünde werth wol Tünnte fein 
Die gleich Prometheus nie verziehnem Raube 
Uns fabelbaft geichildert, wie ich glaube! 
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Ein ſeltſam Thier iſt doch der Menſch, und pflegt 


Seltſam ſich durch das Leben hinzuwinden, 

Wo er beſonders Wohlgefallen hegt, 

Etwas noch Unverſuchtes zu erfinden. 

Jetzt iſt die Zeit, die Seltſames erregt, 

Und manch Talent mag gern daran ſich binden, 
Es fängt mit Wahrheit an, Doch wenn's verloren 
Die Mühe, wird Betrug von ihm erforen. 


Biel widerfprechend Neues ift erfchienen ! 
Beweis von hohem Geift und Teeren Tafchen ! 
Macht Najen der, baut der die Guillotinen ; 


Nimmt der dir's Bein, weiß der dir's einzulafchen ; 


Eongreve’fhen Raketen aber dienen 
Schutblattern trefflich für das Brandverraſchen! 
Die alten Boden weiß man zu entziehn 

Durch neue, die von Kühen man geliehn. 


Kartoffeln buf erträglich man zu Brode; 
Durch Galvanismus grinften manche Leichen, 
Dog mußt’ er beim Verſuche mit dem Tode 
Wol ftets der Menfchlichkeitsgefellichaft weichen, 
Erftidten gratis helfen ift hier Mode. 

Bas für Mafchinen Spinnen ohne Gleichen ! 
Ich jage, daß die Blattern man verbannte, 
Doc folgen dafür ärgere Verwandte. 


\ 


D du Patentzeit neuer Inventionen, 
Den Leib zu tödten und den Geift zu fpeifen, 
In der die beften Zwecke follen wohnen! 
Davy's Laternen, deſſen neufte Weifen 
Des Kohlengrabens, Polerpeditionen ' 
Nebft all’ den Fahrten und TKombuctu » Reifen — 
Draus ift den Menſchen folches Heil erfproffen, 
Als lägen fie bei Waterloo erjchoffen ! 
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Der Menſch ift Phänomen — wer mag’s erklären? — 132 
Sin Wunder, wie fait feines unergründlich ; 
Nur müffen oft fi in der Welt bewähren 
Luftooll Die Sünden, wie Die Lüfte ſündlich; 
Der Menſch weiß felten, was ihn wird verflären ; 
Naht Liebe, Ruhm, Gewalt und Glück ihm ftündlich ? 
Durch Irrgewinde gebt jein Pfad, und warn 
Am Ziel er ift, dann ftirbt er, und — und dann? — 


— „Was dann?" — Sch weiß nicht mehr davon als ihr, 133 
Drum gute Naht. — Wir fehren zur Gefchichte. s 
November war's, mo jchlechtes Wetter jchier 

Und wo die Berge ftehn im grauen Fichte, 

Blaumäntel um und weiße Kragenzier ; 

Ums Borgebirge rauſchen Wellen Dichte, 

Laut kocht die Brandung an der Feljenfette, 

Und ehrbar geht die Sonn’ um fünf zu Bette. 


Es gab wie Wächter jagen „wolf’ge Nacht,“ .. 134 
Kein Mond und Stern; nur wechjelnd blies in Stößen 
Der Wind, und mancher Herd warb angefacht, 
An dem ein Kreis fich wärmt von allen Größen. 
Sold Feuer hat doc wunderheitre Macht, 
Wie Sommerhimmel, die ſich ganz entblößen ; 
Auf Feuer, Heimchen halt’ ich große Nummern, 
Auf Kojen bei Champagner und bei Hummern. 


'S war Mitternadt. — Und Julie lag im Bette 135 
Und ſchlief wahrfcheinfih, — als die Thüre dröhnt 
Bom Lärm, der Todte jelbft lebendigt hätte, 
Zu denen ſonſt fein Ruf hinabgeftöhnt ; 
Zwar leſen wir, daf fie ein Auf errette 
Und hoffen, daß dereinft er uns auch tönt; — 
Die Thür war zu,’jedoch ein Rufen fan, 
Es rief und pocht: „Pit! Pit! Madam! Madam! 
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„O Gott! Madam! — Madam! — Hier kommt ihr Mann, 136 
Mehr als die halbe Stadt zieht hinterdrein; — 
Sah ich wol je verfluchtres Unheil an? 
Ich bin nicht Schuld; ich wachte — wahrlich nein! — 
Die Treppe kommen ſie im Nu heran, — 
Den Riegel auf und laßt mich nur hinein; 
Gleich ſind ſie da: — vielleicht entrinnt er noch, 
Nicht allzuhoch ſcheint mir das Fenſter doch.“ 


Indeß war Don Alfonſo angekommen 137 
Mit Fackeln, Freunden und der Dienerſchaar, 
Die meiſtens Weiber ſich ſchon längſt genommen, 
Drum war's ein Kleines ihnen offenbar, 
Zu ſtören jetzt den Schlummer dieſer Frommen, 
Die ſtillbeſorgt für Alfons Hörner war: 
Dies Beiſpiel ſteckt ſo an in dieſem Falle, 
Blieb Eine ſtraflos, ſündigten bald Alle. 


Ich weiß nicht, wie und welcher Argwohn hier 138 
Die Seele Don Alfonſen ſo durchflogen, 
Allein gewiß für ſolchen Cavalier 
War das Betragen wahrlich ungezogen; 
Daß ohne Meldung dieſe Schaaren ihr 
Beim frühen Morgen ſchon das Bett umwogen, 
Um mit dem Schwert und Feuer ſeiner Leute 
Zu ſehn, ob wahr, was er zu glauben ſcheute. 


Die arme Julie fuhr vom Schlaf empor — 139 
(Wähnt nicht, ich ſagte, daß fie nicht geſchlafen) 
Sie ſchrie, ſie gähnte, weinte, ſchluchzt' und ſchwor; 
Ihr Mädchen, ihre Wächterin im Hafen, 
Zog haufenweis die Betten dann hervor, 
Zum Schein, daß ſie beim Aufſtehn juſt ſie trafen: 
Ich weiß nicht, warum ſie zu zeigen trachtet, 
Daß ihre Frau zu Zwei heut übernachtet. 


— HM — 


Die Magd Antonie, Julie die Frau 
Ließ als ein harmlos Pärchen fich erweden, 
Dem e8 vor Geiftern und vor Männern flau 
Im Glauben, Zweie würden Einen fohreden. 
Zufamm zu Schlafen hielten fie für ſchlau, 
Bis es Alfons, den Tiederlichen Geden, 
Nah Haufe mit den Worten endlich triebe: 
„Sch ſchlich zuerft mich weg, nur Dir zur Liebe!“ 


Die Stimme Juliens fam zurüd, und rief: 
„Bas fol das, Don Alfons, um Himmels willen? 
- Seid ihr verrückt? O daß im Grab id; fchlief, 
Statt eines ſolchen Unthiers Wuth zu ftillen ! 
Was fol dies Toben in der Nacht To tief? 
Seid Ihr betrumfen, oder habt Ihr Grillen? 
Verdacht? D wie das Wort mich [hon zerriß ! 
Nun — ſucht nur nach!“ — Alfonso ſprach: „gewiß!“ 


Er wie die Andern fuchten aller Eden 
In Kiften, Kaften, Fenſtern und in Schränfen, 
Und fonnten Leinwand, Schnuren nur entbeden, 
Und Strümpfe, Bürften, Kämm' auf Tiſch und Bänfen, 
Nebit andern Sächelchen beim MWafferbeden, 
Womit die Fraun gern ihre Schönheit tränfen. 
Das Schwert hieb aus dem Vorhang manchen Faden, 
Berwundet Teppich, Wand und Fenfterladen. 


Sie fahen unter's Bett und fanden dort — 
Gleichviel iſt — was, nur das nicht, was fie fuchten ; 
Sie gudten aus dem Fenfter, ob der Ort 
Bom Steigen nicht erlitten manche Buchten ; 

Die Erde jagte ſowie Sie fein Wort, 

Begegnend nur den Blicken, den verruchten ; 
Seltſam, daß Keinem von den Suchern allen 
Ins. Bett zu Shaun, wie Drunter, eingefallen. 


140 


141 


142 


143 


— en 


Doch während diefer Unterfuhung brach 
Frau Julie los. „Ya, ſucht nur!“ vief fie laut, 


„Häuft immer Hohn auf Hohn, und Schmad auf Schmad ! 


Deswegen aljo ward ich eine Braut? 

Dies alfo folgt dem langen Dulden nad), 

Daß mir ein Mann, wie der da angetraut? 

Nicht bleib’ ich mehr, nicht duld' ich mehr dergleichen, 
Gibt's Recht und Richter noch in Spaniens Reichen ! 


„3a, Don Alfons, nicht länger mein Gemahl, 
Wenn jemals Ihr verbientet diefen Namen ! 
Ziemt dies fiir Eurer Jahre hohe Zahl, 

Die ſchon auf funfzig oder fechzig kamen? 

Iſt Hug und ſelbſt geziemend der Skandal 

Bei ebenbürtigen, tugendhaften Damen? 

Du ſchlechter, roher, ſchändlicher Alfonfo, 

Von deinem Weib — darfſt denken du davon ſo? 


„Iſt darum fein Gedank' in mir entglomme,n 
Die Rechte Des Gejchlechtes zu verlangen, 
Daß einen Beichtiger ich mir angenommen, 
Der taub ift, vor dem Jeder würde bangen? 
Zu ſchmälen ift fein Anlaß ihm gefommen, 
Unſchuldig fand er ftets mich und befangen ; 
Drum zweifelt er zuletzt, ich jei vermählt, 
Wie thät's Euch leid, wen Ihr Euch Doch verzählt! 


„Iſt Dies Der Kohn, daß ich Eortejo’8 nimmer 
Mir aus Sevilla’s Jugend auserfor? 
Ging darum ich fo jelten aus dem Zimmer, 
Und faum zu Meß und Schaufpiel aus dem Thor ? 
Bar darum kalt ich gegen Männer immer 
Und fam beinah unartig ihren wor? 
Sprach nicht Graf O'Reilly, der General, 
Der Algier nahm, von mir, ich fei brutal? 
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„Sang nicht Italiens Muſiker Cazzani 
Sechs Monden lang vergebens mir ins Herz? 
Nennt mich ſein Landsmann nicht, Graf Corneani, 
Die einzige Keuſche Spaniens ohne Scherz? 
Engländer, Ruſſen, — denkſt du denn, ich ſah nie? 
Was litt nicht Graf Strong Stroganoff für Schmerz 
Und jener iriſche Pair, Lord Schenktmirein, 
Der ſich vor'm Jahr aus Lieb ertränkt (im Wein)! 


„Sah ich nicht zwei Biſchöfe mir zu Füßen? 
Den Herzog Ikar und Don Fernan Nunes? 
Und ſo wollt' Ihr das treue Weib begrüßen? 
Der Mondeswechſel höchſtens müßte thun es. 
Soll ich's noch etwa gar mit Schlägen büßen? 
So zieht doch Euer Schwert und laßt nicht ruhn es! 
D Held, das Schwert heraus, den Hahn geipannt: 
Sagt, ift jet die Figur nicht ganz charmant? 


„Daher fam alfo eure jehnelle Reife, 
Der Borwand mit jo dringenden Geſchäften 
Mit Eurem Anwalt, diefer Rabenjpeife, 
Der dort fteht mit den Zilgen der Geäfften? 
Schämt er fich feiner dummen Handlungsweife? 
D ich veracht' Euch Beid’ aus allen Kräften ! 
Er that's ja nur Des ſchmuzigen Goldes megen, 
Denn ihm ift nichts an mir und Euch gelegen! 


„Kommt er hierher um zu protokolliren, 
So laßt den Herrn gleich an die Arbeit gehn! 
Der Stube Zuftand muß Euch conveniren, — 
Wenn’s nöthig, Tint' und Feder hab ich ftehn. 
Laßt jedes Ding genau nur aufnotiren, 
Umfonft möcht! ich Euch nicht belohnet fehn. 
Antohie fteht entkleidet, geht hinaus.” — 


Die fpricht: „ich kratzt Euch gleich die Augen aus!" — 
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„Da iſt's Cloſet, die Toilette dort, 152 

Der Borfaal hier — nun fucht in allen Eden, 

Gebt dann zum Armftuhl und zum Sopba fort, 

Auch im Kamine kann mein Schätschen fteden ! 

Jetzt möcht! ich gerne Schlafen, Euch zum Tort, 

Drum lärmt nicht jo, und folltet Ahr entdeden, 

Wo der verborgne Schat wol möchte weilen: 

So laßt auch mich dann das Vergnügen theilen. 


„Deßhalb Hidalgo, da Ihr jetzt Verdacht 158 
Auf mich gebracht, Berwirrung über Alle: 
So bitt’ ich, habt die Höflichkeit und macht 
Den nambaft mir, den Ihr lodt in die Falle! 
Sagt, welch Geichlecht hat ihn hervorgebracht ? 
Iſt jung und hübſch er? Sit er jonder Galle? 
Sagt mir’s, und glaubt, da Ihr mich fo bejubelt, 
Ihr habt umfonft mich wahrlich nicht gehubelt ! 


„Er ift gewiß fein Greis von ſechzig Jahren, 154 
Weil dies zu alt wär’, um ihn todtzufchlagen ; 
Der junge Gatte würd’ ihn ficher jparen. 
He Mädchen, ein Glas Wafjer! denn ertragen 
Kann ich nicht, daß fie weinend mich gewahren, 
Nicht meines Vaters Tochter darf verzagen ; 
Nicht ahnt’ die Mutter, als fie mich geboren, 
Daß mir ein folcher Wüthrich fei erforen ! 


„Macht Euch Antonie vielleicht eiferfüchtig. 155 
Da Ihr gewahrtet, daß fie bei mir fchlief, | 
Da Euer Schwarm fam, der im Streit fo tüchtig? 
Paßt auf drum, daß nichts andres unterlief; 
Jetzt hoff’ ich, daß Ihr wenigftens fo züchtig 
Und morgen erft jagt, was Euch herberief ! 
Damit zubor wir unfre Kleider langen, 
Die werthen Gäfte würdig zu empfangen. 
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„Bett bin ich fertig und ich ſchweige ftill ; 
Das Wenige, was ich ſprach, wird ſich zeigen 
Das reine Herz, Das nichts mehr jagen will 
Und lieber feinen ganzen Gram verfchweigen. 
Doch fragt Euch über diefes Schandpasquill 
Gewiß das Herz bei Eures Lebens Reigen ; 
Gott geb’, Ihr fühlt dann nicht der Reue Fluch — 
Antonie — ſprich — wo ift mein Taſchentuch?“ 


Sie ſchwieg, fie wandte fich, und ſank ins Kiffen ; 
Blaß, nur ihr Auge blitste Durch Die Thränen 
Wie Wetterwolfen, die vom Blitz zerrifen : 
Die bleihen Wangen hüllt wie dunkle Mähnen 
Ihr wallend Haar, das gern bebedt will willen 
Die Schulter, welche frei von diefen Strähnen 
Wie Schnee erglängt; bie Lippen find gebrochen, 
Laut klingt ihr Athmen und des Herzens Pochen. 


Señor Alfonſo ftand nun in Exrtafe, 
Antonie rennt durch's Zimmer gar nicht blöde 
Und höhnt, noch höher tragend ihre Naſe, 
Den Herrn und feine Myrmidonen ſchnöde. 
Der Anwalt ftand allein nur in Emphafe, 
Der wie Achates bis zur Grabesöde 
Jedwedes gern jah, draus ſich Streit entwidelt, 
Weil ein Proceß leicht ward herausgepridelt, 


Voll Argwohn fchnüffelnd, und mit Heinen Augen 
Folgt er Antonien, wo fie hin fich fehrt, 
Als wär’ Verdacht aus jedem Zug zur faugen ; 
Da er um guten Ruf ſich wenig ſchert, 
Prüft er, ob Klag’ und Acten etwas taugen ; 
Yung oder ſchön war ihm von feinem Werth. 
Durch Ableugnung ließ er ſich ninımer beugen, 
Bis fie bekräftigt war durch falfche Zeugen, 
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Geſenkten Blids ftand Don Alfons jedoch, 160 
Er fpielte wahrlich ein tragiiche Rolle; 
Nachdem er in fünfhundert Winkel froch, 
Sein Weib behandelt hat mit ſolchem Grolle, 
Gewann er jest Gemifjensbiffe noch: 
Und außerdem das Schelten und Gefchmolle 
Bon feiner Frau mit fräftigem Gejchmetter 
Raſch, Dicht und ſchwer, gleich einem Donnerwetter, 


Entſchuldigungen ſucht er erſt zu ſchmieden, 161 
Worauf nur Thrän' und Schluchzen Antwort gaben, 
Prolog zu Krämpfen, die hyſteriſch ſieden 
Und ſich an Zucken und an Stöhnen laben 
Und was noch den Behafteten beſchieden; 
Alfonſo ſah's und mochte Qualen haben 
Wie Hiob, denn er ſah auch ſchon im Geiſt 
Die Sippſchaft Juliens, die noch mehr verheißt. 


Er fing die Red' an — vielmehr das Geſtammer; 162 
Antonie Doch fiel klüglich in Die Quer, 
Eh’ auf des Redens Ambos fiel der Hammer, 
Und ſprach: „Berlaßt das Zimmer, jprecht nicht mehr, 
Sie ſtirbt!“ — Drauf Er: „Der Teufel hol’ den Sammer“ — 
Doch weiter nichts. Die Zunge warb ihm ſchwer. 
Er blickte reuig zweimal noch verftohlen, 
Dann that er unbewußt, was ihm befohlen. 


Mit ihm zog ab fein „Posse comitatus, “ 163 
Zuletzt, fo lange zögernd in ber Thür 
Antonie noch in ließ, ber Advocatus. 
Nicht wenig böje tritt der zwar berfür 
Und fragt, welch unerflärlicher Hiatus 
Dies von Alfonfo fer zur Ungebühr 
Gerade jetzt; Doch während diefer Phrafe 
Schloß ſich die Thür vor jeiner Nichternafe. 
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Kaum war verichloffen fie, als — o der Schande! 164 

D Sünd’! o Leid! — ift fo das Weib beftellt? 

Iſt das fie ohne Scham zu thun im Stande, 

Wenn blind nicht dieſe wie die andre Welt? 

O köſtlich ift ein guter Auf im Lande — 

Dod halt! Was ſteckt Dort in Dem Bettgezelt? 

Kaum weiß ich, welches Wort mich hier errette, 

Denn halb erftict Schlüpft Juan aus dem Bette. 


Er war verſteckt — nicht unterfang ich mich 165 
Und wüßt’ ich's au, das Wo und Wie zu jagen; 
Zung ſchlank und ſchmächtig birgt er leichtlich fich, 
Kann krumm und jchief in engen Raum fich wagen ; 
Erfticte jelbft das Paar ihn bitterlich, 
So dürft’ und würd’ ich Doch ihn nicht beklagen, 
Denn füßer ift der Tod in Dem Revier, 
Als der von Elarence in dem Malvafier. 


Und ich beklag' ihn zweitens Deshalb nicht, 166 
Weil eine Sind’ er ohne Noth begangen, 
Die Gott verpönt und mweltliches Geriht — 
Zum Wenigften heißt früh Dies angefangen, 
Bei ſechszehn Jahren freilich nagt und jpricht 
Noch fein Gewiffen; Doch es fommt ein Bangen 
Mit jechszig wol, jummirt man dann die Sünden, 
Das Gleichgewicht mit Satan zu ergründen. 


Nicht weiß ich, wie er fich verhielt im Stillen ; 167 
Nehmt nur der Juden Chronifa herbei 
Da steht, daß pflaftergleich ftatt Trank und Pillen 
Bon Nerzten eine Maid verordnet fei 
Dem alten David um des Blutes willen, 
Und daß fich gut bewährt die Arzenet. 
Wol andre Wirkung hat fie Dort erworben, 
David genas — Juan wär” bald geftorben! — 


— — 


Was iſt zu thun? Alfons wird wiederkehren, 
Sobald er nur die Narren fortgeſchickt; 
Antonien will ſich keine Liſt beſcheren, 
Wie auch des Denkens Folter ſie umſtrickt. 
Wie ſoll man dieſem neuen Angriff wehren, 
Da ohnedies der Tag bald niederblidt? 
Antonie zagt und Julie ſchweiget bange 
Und preßt den bleichen Mund an Juan's Wange. 


Doch er küßt ihren Mımd; und mit den Händen 
Lockt er zufammen ihr zerftreutes Haar. 
War’s doch, als ob fie jolche Lieb empfänden, 
Daß fie beinah wergaßen der Gefahr. 
Antonie ftand faft wie auf Kohlenbränden, 
Und flüftert zornig: „Koſen? tolles Paar! 
'& ift nicht mehr Zeit — ich muß den hübjchen Herren 
Nun augenblids hier in die Kammer fperren. 


„Den Unfinn fpart für eine beff've Nacht. — 
Wer ſetzte nur dem Herrn dies in Die Ohren? — 
Was wird Daraus? — Mid) hat’s jo bang gemacht — 
Der Teufel hat das Bübchen auserforen — 
Iſt jett es Zeit, daß ihr noch läppſcht und lacht? 
Ei — beide könnt ihr no im Blute ſchmoren! 
Ihr kommt um’s Leben, ich um Brot und Pflicht, 
Madam! und Alles um fol Milchgeficht ! 


„sa, wär’ es noch ein rechter Cavalier 
Bon an die Dreifig — laßt Doch die Attade, — 
Jedoch ein Kind — o welch Stücd Arbeit hier! 
Madam, ich wundre mich ob dem Gefchmade ! 
Schlüpft raſch hinein — der Herr rüdt ins Quartier, 
Gewig — gewiß — er folgt uns auf der Hade. 
Bis morgen feid Ihr ficher in dem Hafen, 
Juan — das fag’ ich Euch, Ahr dürft nicht ſchlafen.“ 
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Alfons trat ein — jedoch allein diesmal. 
Des treuen Mädchens Mund war nun geihloffen; - 
Sie zögert, bis er ihr zu gehn befahl, - 
Und fie gehorcht, wiewol etwas verbrofjen. 
Sie hatte jetst Durchaus mehr feine Wahl, 
Und da dem Bleiben auch nichts wär’ entiproffen, 
Putzt fie Das Licht, gudt jeitwärts dann nad) Beiben, 
Seht ab und macht ein Knirchen noch im Scheiben. 


Ein Weilchen ſchwieg Alfons, dann fing er an 
Entſchuldigungen jeltner Art zu wagen, 
Rechtfertigen wollt’ er nicht, was er beganı, 
Denn ungezogen war ja jein Betragen; 

Trotz aller triftgen Gründe, konnt’ er dann 
Doch auch nicht einen namentlich wol Hagen; 
Der Bortrag hatte manche Slanzparole, 

In der Rhetorik heißt dies: „Rigmarole.“ 


Nichts ſagte Julie, wär's auch leicht ——— 
Zu reden, wo die Frau den Vortheil hat, 
Die ihres Mannes Schwächen recht erleſen, 
Mit wenig Worten ſchnell zu drehn das Blatt; 
Verwirrt macht, wenn auch ſtill nicht, ſolch ein Weſen 
Und fänden auch viel Märchen dabei ftatt; 
Nur dreiften Widerſpruch, fo iſt's vorbei, 
Hat Einen Vorwurf Er, jo hat Sie drei! 


_ 


Wahrhaftig! Julie hatte gute no 
Sie wußte, wie Alfons mit Inez ſtand 
Doch ob vielleicht verwirrt die eigne Sünde? 
Nein das wol ſchwerlich — da man's jelten fand; 
Wo wär’ ein Weib wol, das nicht Rede jtünde? 
Vielmehr daß ihr die Sprache nur entihwand 
Aus zarter Schonung für Don Juan's Ohren, 
Dem lieb der Auf bon der, die ihn geboren! 
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Noch ein Grund mochte fein, und Das macht zwei, 


Nie bat Alfons auf Juan angefpielt, 

Zwar Eiferfucht gezeigt Doch nie Dabei 
Erflärt, wen für den Glüdlichen er hielt; 
Stets blieb fein Vorderſatz vom Nachſatz frei, 
Wodurch der Argwohn nur noch mehr erzielt; 
Bon Inez alfo ſprechen, das war flar, 

Böt' Zuan dem Verdacht Alfonjo’s dar. 


In zarten Fällen ift ein Wink genliglich ; 


Das Beft' ift Schweigen; auch gibt's einen Takt, — 


(Dies Modewort zwar lieb’ ich nicht vorzüglich, 
Doch meine Stanze wird dadurch compaft) — 
Wodurch vom egenftand die Dame klüglich 
Sid fern hält, wenn man fie mit Fragen padt. 
Mit folder Anmuth lügen dann die Holden, 
Daß nur noch mehr die Reize fie vergolbden. 


Erröthen fie, fo glaubt man ihnen ſchon, 
Zum mind’ften ih! Denn ihnen widerfprechen 
Wär’ wol in feinem Fall von großem Lohn; 
Ihr Redeftrom ſcheint mehr nur auszusprechen, 
Und fehlt der Odem, hilft ein Seufzerton, 
Weiß der gefunfne Blick ſchon zu beftechen. 


Ein Thräuchen fließt, Verföhnung naht auf's frische, 
Und dann — und dann — dann jest man fi) zu Tifche. 


Alfonjo ſchloß mit Bitten um Berzeihn, 
Was Julie halb verneinte, halb gewährte, 
Doch harte Clauſeln ftreute fie mit ein — 
Berjagt ward Mancherlei, was er begehrte; 
Wie Adam vor dem Paradies voll Bein 
Stand er, indem er nichtige Reue nährte; 

Er bittet, daß fie endlich ihm geruhe — 
Da ftolpert — fieh! er über ein Baar Schuhe. 
Byron's Werke, II. 
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Was ſind denn ein Paar Schuh? Wer wird da fragen 
Was thut's, wenn ſie für Weiberfüße paſſen? 
Doch dieſe (weh! wie quält mich's, dies zu ſagen!) 
Die waren männlich — fie erblicken, faſſen 
War Werk des Augenblids. — O Höllenplagen ! 
Die Zähne Happern mir, ich muß erblafjen ! 
Alfonjo prüft zum Erften die Geftalt, 
Und fühlt aufs Neu der Leidenichaft Gewalt. 


Er ftürzt hinaus, will feinen Degen holen, 
Zu dem Cloſet führt Julien ihr Web: 
„Am Gott! fein Wort! flieh, Juan, flieh verftohlen, 
Die Thür ift offen, zaudre nicht und geh 
Den Weg, dem du jo oft Dich anbefohlen! 
Hier ift der Gartenſchlüſſel — flieh — Abe! 
Ich hör’ Alfonſo's ſchwere Tritte — ſchnell — 
Die Straß’ ift leer und noch ift es nicht hell.” 


Der Rath war gut, wie wol ein Jeder ſieht! 
Nur ſchade, daß er allzufpät gefommen. 
Dies ift der Preis, wie man Erfahrung zieht, 
Der vom Geſchick als Steuer wird genommen. 
Wie Schnell auh Juan aus dem Zimmer flieht, 
Und ſchon im Geiſt den Garten meint erflommen ; 
Naht doch Alfonfo ſchon im Schlafrod wieder, 
Drobt Juan Tod, Doch der ftredt ihn darnieder. 


Hart war das Balgen und das Licht ging aus, 
Antonie Freifchte „Mord !” und Julie „Feuer!“ — 
Zu Hülfe fam fein Diener in dem Haus. 

Alfons zerbläut ſchwur Rache hoch und theuer, 

Und Juan, der ganz thätig bei dem Strauß, 
Schimpft in erhöhter Scala ungeheuer, 

Es kocht jein Blut; doch wünſcht er jung noch nicht 
Daß ihn des Martyrthumes Kranz umflicht ! , 
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Alfonſo's Degen fiel, eh' er ihn zog, 
Und Beide kämpften fürder mit der Hand; 
Gut, daß Juan den Vortheil nicht erwog, 
Da ſeine Wuth ganz außer Gränzen ſtand; 
Sonſt wär', wenn er zum Schwert ſich niederbog, 
Alfons vielleicht jetzt in dem beſſern Land. 
Bedenkt des Gatten, des Geliebten Leben — 
Wie leicht konnt's doppelt eine Wittwe geben! 


Alfons will krampfhaft ſeinen Feind umſchließen, 
Und Juan würgt ihn, um dann zu entſpringen. 
Blut — nämlich Naſenblut — begann zu fließen; 
Zuletzt, als ſchwächer wurde Beider Ringen, 

Läßt Juan ihn den derbſten Stoß genießen, 
Dabei doch läßt den Mantel er entſchwingen, 
Laßt ihn, und flieht wie Joſeph — Doch es war 
Nur darin, deucht mich, Ähnlich fich das Paar. 


Endlich Fam Licht mit Dienern und mit Frauen; 
Die mußten num das graufe Trauerfpiel, 
Antoniens Krampf und Juliens Ohnmacht [hauen 
Und dort Alfons, der außer Athem fiel. 
Am Boden ſah man Kleider wild zerhauen, 
Sußtapfen, Blut — ach aber fonft nicht viel; 
Denn Juan war fhon mit dem Schlüffel draußen — 
Und gram dem Innern, ſchloß er zu von außen. 


Hier fehließt der Sang. Brauch’ ich es noch zu jagen, 


Die Juan nadt, begünftigt von der Nacht, 

Die Frevel gern beſchirmt, ſich durchgeſchlagen 
Bis in ſein Haus in unanſtändiger Tracht? — 
Was für ein Lärm entſtand in nächſten Tagen, 
Den dieſes Neuntagswunder vorgebracht, 

Und wie Alfons die Scheidung fand gebührlich, 
Das ſchrieb die Londner Zeitung ganz natürlich. 
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Wenn ihr den wahren Hergang wolltet wiffen, 
Ausfagen und der Sachen ganzen Lauf, 
Der Zeugen Namen, bie dabei beflifien, 
Das Pro zuerft und dann das Contra drauf: 
So würbet ihr fein Buch darob vermiffen. 
Verſchiedne Lesart fommt darin zuhauf; 
Das Beft’ ift Doch bei Gurney nachzulefen, 
Der deßhalb in Madrid erpreß gemefen. 


Doch Inez (um auf Einmal zu beenden 
Eins von den weit berlichtigten Skandalen, 
Wie Spanien lange Zeit nicht konnte jenden, ’ 
Zum mindften feit dem Abzug der Bandalen,) 
Gelobte (denn umjonft that fie nicht ſpenden) 
Der Jungfrau einige Kerzen abzuzahlen, 


Und fandt’ den Sohn zu Schiffe Dann nad Cadis; 


Auf zwei bejahrter Damen Rath gejchah Dies. 


Sie wünſcht', er ſollt' auf Land» und Wafferreifen 
Jedwedes Land Europa’s fich befehn, 
Und um fich beffer mit Moral zu fpeifen, 
In Frankreich und Italien ſich ergehn, 
Das Beifpiel Bieler fonnte dies beweijen. 
Doch Sulie ging ins Klofter voller Wehn, 
Am beften zeigt fich ihres Schmerzes Tiefe 
In dem beifolgend hier copirten Briefe: 


„Daß Du jetzt reifeft, jagt man, fei entjchieden ; 
Zwar ift Dies flug, Doch drum nicht minder Bein. 
Dein junges Herz laß fürder ich in Frieden, 
Meins ift das Opfer und ſoll's immer fein; 

Die einz’ge Kumft war eigen mir hienieden, 
Zu ſehr zu lieben! — Eile gibt mir's ein. 

‚Nicht wähne, was ber Fled im Blatte wäre! 
Mein Auge brennt und pocht — Doch ohne Zähre. 
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„Ich liebt' und liebe Dich. Dadurch verlor 
Ich Stellung, Himmel, Achtung in der Welt; 
Doch reut mich nicht, was ich dafür erfor, 
Süß deucht mir die Erinnrung zugefellt, — 
Richt heb’ ich rühmend meine Schuld hervor, 
Da hartes Urtheil jelbft ich mir geftellt; 

Ich kritzle nur, — ich fühl’ es in mir lodern, 
Nichts hab’ ich vorzuwerfen, noch zu fodern. 


„Beim Mann ift Lieb’ und Leben zweierlei ; 
Doch von der Lieb' ift ganz das Weib beraufcht ! 
Dem Mann fteht Kirche, Hof und Handel frei, 
Mit Schwert, Erwerb und aller Größe taufcht 
Er Ruhm fich ein, und ftillt den Stolz dabei: 
Klein ift Die Schaar, die nicht nach Ruhme lauſcht. 
Dies Alles haben Männer, — wir allein — 

Mir lieben ftets, um elend ftets zu fein. 


„Hortleben wirft in Stoß Du und Vergnügen, 
Geliebt und Biele liebend ; mir erblitht 
Nichts mehr auf Erden, als mich nur zu fügen 
Dem Gram und Schmerz im innerften Gemüth. 
Das trüg ich wol, — enthöb' man nur den Zügen 
Der Liebe mich, die immer in mir glübt. 
Leb' wohl! Bergib mir — liebe mid — o nein, 
Dies Wort ift eitel jest — Doch mag e8 fein. 


„Ganz Schwachheit war mein Herz und ift e8 noch, 
Doch hoff’ ich, daß ich wieder Faſſung finde ; 
Noch brauft mein Blut troß des Verſtandes Joch: 
So rollt das Meer, verftummten auch die Winde. 
Mein Herz vergißt nicht — ift es weiblich Doch ! 
Dein Bild bleibt, wenn fiir Alles ich erblinde ! 
Wie der Magnet nur zittert nach dem Bol, 
So fucht mein Herz Dich, Du mein einzig Wohl! 
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„Ih zaudre noch und weiß Doch nichts zu jagen, 
Noch zeichn’ ich mit dem Siegel nicht den Brief, 
. Zwar möcht’ ich gern dies Teste Werk noch wagen, 
Da doch mein Elend einmal jchon fo tief; 
Wenn Kummer tödtet, könnt’ ich nicht mehr Hagen! 
Den flieht der Tod, der ſehnſuchtsvoll ihn rief. 
Dies Lebewohl jelbft muß ich überleben, 
Um ftets für dich zu beten, treuergeben !“ 


Sie ſchrieb dies auf Papier mit goldnem Rand, 
Nahm eine Krähenfeder neu dazu. 
Zum Licht gelangte faum die fleine Hand, 
Gleich Compaßnadeln bebt fie ohne Ruh, 
Wiewol fein Thränden fi dem Aug’ entwand. 
Es ftand im Siegel: „Elle Vous suit partout!“ 
Um eine Sonnenblum’ auf weißem Steine, 
Carminroth war der Lad, der furperfeine. 


J 


Dies war Don Juan’s frühfter Gram; allein - 
Sing ih noch mehr von feinen Abenteuern? 
Das Bublilum nur fann hier Richter fein. 
Ich ſeh' erft, welches Lob es mir wird fteuern ; 
Lob ift des Autorhutes Edelftein, 
Doch fimmerts nicht, will uns ein Tadel fcheuern ; 
Drum wenn ich jeine Billigung erfahre, 
Sing’ neues ich vielleicht im neuen Sabre. 


Mein Lied ift epifch, und mein Plan dabei 
Zwölf Bücher, deren jegliches umfaßt 
Bei Krieg und Seefturm manche Liebelei, 
Schiffsliſten, jo wie Fürften als Ballaft, 
Der Epijoden find darin auch drei, 
Ein Banorama von der Höllenlaft. 
Der Styl Homer’s, Virgil's wird nicht verbannt, 
So werd’ ich falſch nicht Epifer genannt. 
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Dies Alles werd’ ich Euch zur rechten Zeit 
Mit Ariftoteles Regelwerk bezweden, 
Dem Bademecum der Erhabenbheit, 
Das mande Dichter Schafft und manche Geden ; 
Dabei bin ich zu reimen gern bereit, 
Sein Werkzeug läßt fein guter Meifter fteden ; 
Auch mit neumythologiichen Majchinen 
Und überirdifchen Scenen fann ich dienen. 


Es zeigt ſich doch ein Heiner Unterſchied 
Wol zwiſchen mir und meinen Sanggenoffen ; 
Den Bortheil hab’ ich Doc) in dieſem Lied, 
(Zwar ift mir immerdar Verdienſt eriproffen ; 
Dod hier beſonders, wo mich's nirgends mied) 
Sie jhmücden jo jehr aus, daß nur verbroffen 
Ihr Labyrinth der Fabeln wir Durchichreiten ; 
Doc überall wird Wahrheit mich begleiten. 


Wenn irgend wen ein Zweifel übermgnnt, 
Beruf’ ich mich auf Sagen und Gejchichte 
Und auf die Zeitung, die al8 wahr befannt, 
Auf Opern und Komddienberichte ; 
Sie zeigen, daß für Wahres ich entbrannt, _ 
Doch Eins macht jeden Zweifel gleich zunichte : 
Ich ſelbſt nebft Einigen aus Sevilla's Reichen 
Sah mit dem Teufel Don Juan entweichen. 


Wenn je ich follte mit der Proſa jegeln, 
Will ich poetiiche Geſetze ſchreiben, 
Die übertreffen all’ Die frühern Regeln. 
Darin würd’ ich, Die Zeit mir zu vertreiben, 
Den Tert durch nie geahnte Dinge regeln 
Und das Gefek zum höchſten Maaß beleiben. 
Der Titel ſei: „Longin bei Wein und Trichter!” 
„Selbft-Ariftoteles jedweder Dichter 1” 
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Du jollft an Milton, Drydon, Pope glauben ! 
Wirf Wordsmworth, Eoleridge, Southey nur bei Seite! 
Der Erfte ftellt Die Worte ftets auf Schrauben, 
Der Zweite ſäuft, der Dritte liebt die Breite. 
Schwer ift mit Erabbe fich herumzuklauben, 
Und Campbell's Muſe gleicht dem dürren Scheite; 
Entlehne nichts aus Samuel Roger’8 Schule, 
Nimm nicht die Mufe Moore’s zu deiner Buhle! 


Solft lüftern nicht auf Sotheby's Mufe Schauen, 
Auf feinen Pegajus und was fein eigen, 
Nicht falſches Zeugniß reden, wie die „Blauen, ” 
(Die Eine wenigftens mag gern e8 zeigen) 
Kurz, ſchreibe nichts, wo du nicht mir fannft trauen ; 
Das heit Kritit! Wollt ihr euch ihr nicht neigen, 
Müßt ihr die Ruthe füffen, — und wenn nicht? 
Halt’ ich, bei Gott, felbft über euch Gericht! 


Doch follte Jemand zu behaupten wagen, 
Mein Lied jet unmoraliſch: fag’ ich frei, 
Er mag nicht, eh’ e8 ihn verletzte, klagen; 
Erft nehm’ er wiederholt mein Lied herbei 
Und ſpreche (dann wird Keiner etwas jagen), 
Ob's, wenn auch Luftig, unmoralifch fet. 
Zudem wird man im zwölften Sange fehn, 
Zu weldem Orte die Berworfnen gehn. 


Und gäb’ e8 dennoch einen folchen Blinden, 
Der dieſe Warnung für fein Wohl nicht ſchaue, 
Daß er, weil feine Sinne tief ihn binden, 
Nicht meinem Bers und feinen Augen traue, 
Und fchrie, Moral wär’ hierin nicht zu finden, 
Spräd ich zu ihm, daß er nur Lügen braue: 
Und wär's ein Kritiker, ein Krieger gar, 

So liegt er auch — im Irrthum offenbar. 
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Das öffentliche Lob erwart' ich nun, 
Nehmt meine Worte für moralifh alle; 
Beluft’gendes will ich Dazu noch thun, 
Die man dem Kind, das zahnt, gibt die Koralle. 
Sich zu erinnern wird man auch gerubn, 
Daß mir des Epos Lorberkranz gefalle. 
Weil Lefer bangen, allzu Eritifche 
Beftach ich die Review, Die britifche. 


Dem Redacteur ſandt' ich's mit einem Schreiben, 
Der mit umgehnder Poft den Dank mir zollte; 
Für hübſches Lob muß er mein Schuldner bleiben, 
Doc wenn er meine Mufe braten jollte, 
Wortbrüchigkeit bei meinem Werke treiben, 
Ableugnend, daß ich ihn bezahlen wollte, 
Und er ftatt Honig taucht fein Wort in Galle: 
Sprech’ ih: „Das Geld hat er in jedem Falle.“ 


Ich denk', mit diefen neuen beilgen Bund 
Kann ich das Publikum ganz ficher ftellen. 
Die andern fritifchen Blätter find ja Schund, 
Sei's daß fie täglich, vierteljährlich quellen. 
Ich warb nicht als Client um ihren Mund, 
Man fagte mir, ich könnte leicht mich prellen, 
Zumal das Edinburgh und Quarterly 
Den Keberdichtern immer Marter lieh. 


„Non ego hoc ferrem callida juventa 
Consule Planco* — jagt Horaz, und ich 
Sag’ ebenfo, und jeglicher erfennt da 
Vielleicht vor ſechs bis fieben Jahren mich, 
(Eh’ mir geträumt zu fchreiben an der Brenta) 
Wo ich gerüftet war auf Hieb und Stich, 
Wo ich dergleichen Dinge nicht gelitten 
In heißer Jugend unter Georg dem Dritten. 
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Doch jet mit Dreißig ift mein Haar ſchon grau, 
(Wie wird ſich's erft im Bierzigften geftalten ! 
Perücken nahm ich jüngft ſchon in Beſchau) 

Mein Herz auch fühl' ich täglich mehr erfalten, 
Im Mai empfand ich jchon den Sommer lau 
Den Geift des Widerſpruchs fühl’ ich weralten, 
Mein Leben ſchwand in Kapital und Zins, 
Nicht rühm' ich mehr mich unbeugjamen Sinns. 


Nie mehr, o nie erquickt das Herz mich mehr, 
Die Frifche, Die wie Than herniederflog, 
Die jedem ſchönen Gegenftand umber 
Die neuften, wonnigften Gefühl’ entjog ; 

Die Bruft gleicht einer Biene, honigſchwer, 
Meinft du, daß fchon die Blume Honig z0g ? 
Ad, nicht in ihr war Diefer ; nur verliehn 
Ward dir, aus Blumen Honigfeim zu ziehn. 


Nie mehr, nie mehr, mein Herz, o nimmermehr 
Kann ich als All und Welt Dich anerkennen ! 
Einjt Alles, jetzt ein Ding nur, öd' und leer, 
Kann ich nicht mehr dich Fluch und Segen nennen! 
Empfindungslos, Doch nicht von Sünden ſchwer, 
Kannft du nicht für die Täuſchung mehr entbrennen ! 
Dafür hab’ ich an Urtheil zugenommen — 
Der Himmel weiß, wie e8 mir zugefommen ! 


Der Liebe Tage find vorbei, Nicht mehr 
Kann Jungfrau mich, noch Weib und Wittwe reizen; 
Ihr Reiz bethört mich nimmer wie vorher — 
Kurz, ich darf nicht, wie fonft nad) Liebe geizen. 
Der Glaub’ an Seelenaustaufch läßt mich leer, 
Burgunder jelbft Darf mir das Haupt nicht heizen, 
Daß mein fei mindftens eine Greijenfünde, 
Thut's Noth, daß ich Dem Geize mich verbünde. 


212 


213 


214 


215 - 





Mein Götze war der Ruhm; jeboch zerfchlagen 216 
Liegt der vor dem Altar der Luft und Leiden ; 
Doch ließen mir von jenen flüchtgen Tagen 
Genug zu denken wol zurücd Die beiden. 
Gleich Baco's ehrnem Haupt muß jett ich fagen: 
Zeit ift und ging! Em Schat, fi dran zu meiden 
Iſt Jugendſchimmer, ich verdarb im Keime — 
Das Herz voll Leidenschaft, den Kopf voll Reime. 


Was ift des Ruhmes Ziel? Beftimmte Bogen 217 
Belieb’gen Drucdpapieres voll zu pfropfen ! 
Wie manchen hat ein Hügel angezogen, 
Deß böchfte Gipfel nur von Dünften tropfen! 
Beim Nachtlicht fühlt des Dichters Herz ein Wogen, 
Und Andre jchreiben, prebigen und Hopfen! 
Ein Name nad) dem Tod iſt ihr Gelüfte, 
Ein elend Bild und eine ſchlechtre Büfte. 


Mas iſt des Menjchen Hoffen? Cheops ließ 218 
Die erfte baun von allen Pyramiden, 
Der alte König glaubte, dies verhieß 
Ihm einen Namen und der Mumie Frieden. 
Der oder jener Forjcher aber tief 
Den Dedel von dem Sarg. — O ſetzt hienieden 
Nicht Hoffnung auf ein eitel Monumentchen ; 
Blieb doch von Cheops Ajche nicht ein Quentchen. 


Der ich mich echter Weisheit zugefchworen, 219 
Ich fage zu mir felber ohne Maas: 
Al was da ift, ward nur dem Grab geboren, 
Und Fleiſch (der Tod mäht es zu Heu) ift Gras; 
Wird’ Jugend nochmals dir, fie ging verloren, 
Und deine ſchwand Dir ja nicht ohne Spaß; 
D danke Gott für Luft und für Geliebel — 
Thu’ Geld in Beutel und lies in der Bibel! 


—— 


Für jetzt jedoch geliebter Leſer und 220 
Noch lieb'rer Käufer, ſchüttelt mit Verlaub 
Der Dichter dir die Hand — bleib' hübſch geſund! 
Ich lege mich ergebenſt in den Staub. 
Wir treffen wol, liebſt du des Sängers Mund, 
Bald wieder uns. Doch bliebſt du für ihn taub, 
Will ich Geduld bei dir nicht mehr erproben, 
O wollten Andre doch dies Beiſpiel loben. 


„Geh, kleines Buch, aus meiner Einſamkeit, 221 
Geh' deinen Weg, laß dich vom Waſſer tragen! 
Biſt du, ich glaub' es, voll Gediegenheit, 
Sucht dich die Welt noch auf nach manchen Tagen.“ — 
Wer Southey liebt und Wordsworth nennt geſcheit, 
Der wird auch mir nicht meinen Ruhm verſagen! 
Die erſten Zeilen ſind aus Southey's Kiele; 
Daß ſie mir Keiner in die Feder ſpiele! 


weiter Gefang. 


D die ihr lehrt der Völker edle Jugend, 
Holländer, Deutſche, Spanier, Franken, Britten, 
O peitjcht fie brav und führt fie jo zur Tugend, 
Scheut feine Mühe, laßt von mir euch bitten! 
Der beften Mutter beften Plan belugend, 

Seht ihr, was fie an Don Juan erlitten, 
Da er die Keufchheit, die ihm angeboren, 
Seltſam und furiojer Art verloren. 


Wär’ er gefehict in eine Schule worden, 
Sei's zu der dritten oder vierten Claſſe, — 
(Zum wenigften, wenn er gejäugt im Norden) 
Derfühlte fih die Phantafieenmaffe ; 
Ausnahmen aber gibt'8 an Spaniens Borden, 
Beweis, daß feine Kegel folche haffe: 

Bewirkt ein Sechzehnjähriger Scheidungsfachen, 
Muß ficher Dies die Lehrer ftutig machen. 


Ich aber ſtutzte hier in feinem Fall, 
Erwäg’ ich Alles; die Frau Mutter war 
Ein — ftill davon mit dem gelehrten Schwall ; 
Sein Lehrer ftellt’ den beften Ejel dar. 
Ein hübſches Weib verführt ja überall, 
(Sonft kam er ſchwerlich wol in die Gefahr) 
Dazu ein Ehmann, ältlich und entzweit 
Mit feiner Gattin — und Gelegenheit, — 
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Ja! Drehen muß die Welt ſich um die Achſen, 
Wobei dann Alles, Kopf wie Schwanz ſich dreht, 
Wir leben, liebeln, ſterben, zahlen Taxen 
Und drehn das Segel, wie das Lüftchen weht. 
Der König herrſcht, der Doctor macht uns Faren, 
Der Priefter lehrt, bis e8 zu Ende geht. 
Ein wenig Odem, Liebe, Wein und Glanz, 
Gebet und Staub, — vielleicht des Nachruhms Kranz ! 


Nah Cadiz fagt’ ich, jollte Juan fahren ; 
Ein ſchöner Ort, wol dene ich jeiner noch, 
War einft der Markt für Eolonienwaaren, 
Eh Beru brach das ihm verhaßte Foch. - 
Und Mädchen gibt's dort, nämlich Fraun, in Schaaren; 
Ihr bloßer Gang ſchwellt eure Bruft, jedoch 
Beſchreibung kann die Schönheit nicht erreichen — 
Ein Gleichniß fehlt — nie jah ich ihres Gleichen. 


Der ſchlanke Hirſch, Camelopard, Gazellen, 
Ein Berberroß mit ſchlanken prallen Lenden, 
Ah — alles Nichts! — Dann der Gewänder Wellen, 
Ihr Schleier und ihr Röckchen, ach beenden 
Müßt' ich das Lied, weilt’ ich an ſolchen Stellen ; 
Ihr Füßchen und ihr Knöchel, o fie wenden — 
Dem Himmel Danf! fein Gleihnik will gelingen, 
Laß, keuſche Mufe, nun uns weiter bringen. 


3a, keuſche Mufe, ja du mußt! — Den Schleier 
Zurüdgemworfen leicht mit weißer Hand, 

Da ftralt Das Auge mächtiger und freier 

Ins Herz, und ihr erblaßt. O fonnig Land 
Der Liebe! Nie vergefj’ ich deine Feier, 

Eh wol das Beten! Es gibt fein Gewand, 
Wodurch das Auge ſchöſſ' Jo keck und ledig, 

Als nur die Fazzioli in Venedig. 


— ——— 


Doch zur Geſchichte nun. Frau Juez ſandte 
Den Sohn nach Cadiz, dort zu Schiff zu gehn; 
Dort bleiben war ihr Plan nicht mit dem Fante, 


Warum dies nicht? — Ich kann's euch nicht geſtehn. 


Er ſollte reiſen, wie ſie ſelbſt bekannte, 

Sie mocht' im ſpaniſchen Schiff die Arche ſehn, 
Die ihn aus dieſer Erde Sündenplagen 

Als Taube der Verheißung möchte tragen. 


Don Juan ließ nun ſeinen Diener packen, 
Erhielt dann noch Vermahnungen und Gold, 
Vier Jahre ſollt' er ſich auf Reiſen placken; 

Und war auch Inez nicht der Trennung hold, 
Weil jeglich Scheiden näßt die lieben Backen, 
Hofft fie Doch Beſſrung für den Sündenbold. 
Sie gab ihm einen Brief (er las ihn nicht) 

Doll guten Raths, und Wechjel dann auf Sicht. 


Frau Inez, um die Zeit fich zu vertreiben, 
Legt’ eine Sonntagsihule gratis an 
Für böfe Kinder, welche da nur bleiben, 
Wo fie des Teufels Net umgarnen kann. 
Dreijährige Kinder lernten Hug dort fchreiben, 
Dummköpfe züchtigt ihrer Ruthe Bann, 
Weil Juan's Bildung ihr ſo wohlgelungen, 


Dar fie für's Wohl der jüngern Welt durchbrungen. 


Juan ſtieg ein. Das Schiff begann die Fahrt, 
Der Wind war gut, doch wiütheten die Wogen, 
Die See rollt in der Bai nad) Teufelsart ; 

Sehr gut weiß ich’S, der ich fie oft durchzogen, 
Wenn das Geficht bald wafjerdicht gewahrt 


Das Ded vom Schaum der Fluten rings umflogen. 


Hier war’, wo Juan Spanien ſich empfohl 
Mit ernftem, wol auch letztem Lebewohl. 
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Ich ſage felbft, es ift ein bang Geficht, 
Wenn man fein Baterland durch Waſſermaſſen 
Entſchwinden fieht, daß fait das Herz uns bricht; 
Zumal will Jugendluft uns noch umfaffen. 
Mir ſchwand Britanniens Küft’ im weißen Licht, 
Indeſſen and’re meift in Blau erblafien, 
Wenn Shauend durch die Ferne wir betrogen 
Ins Schifferleben ung zurüdgezogen. 


Auch Juan ftand verwirrt auf dem Berbed, 
Das Thauwerk ſchnurrt' im Wind, Matrojen fluchten, 
Das Schiff erkracht, die Stadt entſchwand als Fled, 
Bon der jo raſch fie fuhren aus den Buchten ; 
Beefſteak gebraudhe man als Mittel keck 
Bor Seekrankheit! — „Wenn Sie es doch verfuchten, 
Bevor Sie lachten, Herr! Ich habe Proben, 
Daß wahr dies ift, — Sie würden's jelber loben.” — 


Don Juan ftand — und in ſtets weitre Fernen 
Sah er zurüd jein heimisch Spanien fliehn ; 
Die erfte Trennung ift gar hart zu lernen, 
Selbft Völker fühlen’s, wenn in Krieg fie ziehn. 
Dem Herzen ift in feinen tiefften Kernen 
Ein eigner Drang, ein ftiller Schmerz verliehn ; 
Selbft wenn wir vom geringiten Orte ſcheiden, 
Wil fich der Bid noch an dem Kirchthurm weiden ! 


Don Yuan hatte Manches zu werlafien, 
Die Mutter, Julien, und noch feine Frau ! 
So warb’s ihm jchwerer, fi im Schmerz zu fafien, 
Als andre, die ſchon durch Erfahrung rauh. 
Sa ſcheiden wir von Leuten, die wir haſſen, 
Falt dann und wann noch jelbft ein Thränenthau: 
Wie weint man erft, wenn Theure wir verlieren, 
Sofern die Thränen nicht vor Gram erfrieren ! 
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Don Juan weint, fo wie an Babels Wellen 16 
Die Juden weinten, wenn fie Zions dachten. 
Sch weinte mit, hätt’ ich noch Thränengquellen ; 
Auch ift folch Leiden Fein nur zu betrachten : 
Die Welt bereifen müffen Sunggefellen — 
Und ſei's zur Luft nur! — Und vielleiht beachten 
Es Diener einft, wenn fie das Bündel ſchnüren, 
Daß diefen meinen Sang fie mit fich führen. 


Don Juan fühlt den Schmerz in fich regieren, 17 
Die ſalz'ge Thräne tropft ins ſalz'ge Meer. 
„Der Süßen Süßes!“ (Gern mag ich citiren, 
Entihuldigt drum; die Stelle nahm ich her, 
Wo, um Ophelia’s Düftres Grab zu zieren, 
Die Dänenfönigin Blumen bringt.) — Wie ſchwer 
Seufzt Juan über ferne jeige Lage! — 
Und ernft gelobt er Beſſ'rung fünft’ger Tage! 


„Leb’ wohl, mein Spanien, lebe wohl auf lange! 18 
Vielleicht werd’ ich auf ewig von dir gehn. 
Als ein Berbannter fterb’ ih, und verlange 
Aus Durft noch einmal, deinen Strand zu fehn! 
Leb' wohl Guadalguivir mit ftolgem Gange, 
Leb’, Mutter, wohl, da alles muß verwehn ; 
Leb' wohl auch du, o Julia, ſüßes Weſen!“ — 
Hier nahm den Brief er, nochmals ihn zu leſen. 


„Und, o ich ſchwöre dir, vergeſſ' ich je — 19 
Jedoch unmöglich iſt's und fann nicht fein, 
Eh ſchmilzt in Dünften Diefe blaue See! 
Eh ftürzt der Erdball in das Meer hinein, 
Als mir dein Bild entſchwebt, du jühe Fee, 
Und ich an Andre denk', als dich allein ! 
Nichts heilt den Buſen, der an diefem Weh krank“ — 
Hier ſchwankt das Schiff und Juan wurde ſeekrank. 

Byron's Werke, III. 5 


„Eh füßt der Himmel wol — (hier wurd’ er kränker) 
Ch Julie — was ift alles andre Weh? 
Raſch ein Glas Branntwein gebt als Seelentränfer! — 
Bringt mich hinab, Battifta, Pedro, he! — 
O ſüße Iulie! — — Pedro, Hilf zum Henker! — 
O Zulie! — Ha! verfluchtes Schiff und See! — 
Geliebte Julie! Hör’ mein Flehn und Sprechen“ — 
Hier ward er unvernehmlich durch Erbrechen. 


Er fühlte jenen Falten, Drud im Herzen 
Bielmehr im Magen, welher — ad — entſteht, 
(Woran Doctoren ihre Müh' verſcherzen) 

Wenn Liebe fo wie Freundichaft uns verweht, 
Kenn todt Geliebte, wenn die Hoffnungskerzen 
Verlöſchen und wenn Alles untergebt: 

Gern gäbe fih Don Yuan hier pathetiich, 
Doch wirkt auf ihn das Meer zu fehr emetiſch. 


Lieb’ ift ein launiſch Ding. Sie mag beitehn 
Im Fieber, aufgewallt aus eigner Glut; 
Sm Rheuma hab’ ich fie beftürzt gejehn 
Und eine Bräune nahm ihr ganz den Muth. 
Kühn gegen jeder edlen Krankheit Wehn, 
Steigt ihr gemeines Siechthum nur ins Blut; 
Das Nießen könnt' auch ihre Seufzer tödten, 
Entzündung ihre blinden Augen röthen. 


Am ſchlimmſten wirkt Erbrechen oder Drängen 
Sn jener niedern Negion der Därme; 
Laßt Lieb’ auch muthig fich Die Ader ſprengen, 
So zagt fie Doch vor eines Umſchlags Wärme. 
Rhabarber bringt für fie fhon arges Zwängen, 
Seekrankheit — Tod! Und Doch beim MWogenlärme 
Trotzt Juan's Leidenſchaft ganz auserlejen 
Dem Magen, der noch nie zur See geweſen. 
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Das Schiff, genannt die Santa Trinidada, 
Nahm ſeine Richtung nach Livorno's Port; 
Das ſpaniſche Geſchlecht de la Moncada 
Es lebte lang vor Juan's Eltern dort; 
Verwandte waren's und Don Juan ſah da 
Den Willkomm beſtens durch Empfehlungswort, 
Das vor der Fahrt die ſpaniſchen Bekannten 
An dieſe Freunde nach Italien ſandten. 


Drei Diener im Gefolge hatt' er, — und 
Zum Führer Don Pedrill, den Licentiaten; 
Verſchiedne Sprachen konnte deſſen Mund, 
Doch jetzt wollt' ihm kein einzig Wort gerathen. 
Krank in dem Hängbett, wünſcht' er feſten Grund, 
Denn Kopfweh macht die See dem Kandidaten, 
Und dringt das Waſſer durch die Ritz' und Ecken, 
Netzt es ſein Bett und ſteigert ſeine Schrecken — 


Und nicht ganz ohne Grund. Es wuchs der Wind 
Am Abend und fing heftiger an zu wehen; 
Und rührt dies auch kein echtes Seemanns Kind, 
Sind doch Landmenſchen bleich davon zu ſehen, 
Weil Seenaturen andren Stoffes ſind! — 
Zu Nacht begann man Segel einzudrehen, 
Der Himmel ſtellte ſchon des Sturmes Poſten, 
So daß es Maſt und Tauwerk konnte koſten. 


Um ein Uhr warf mit plötzlichem Getöſe 
Der Wind das Schiff wild in den Meerestrog, 
Den Stern zerſchlugen heftig grimme Stöße, 
Die Fugen wichen, und in Stücke flog 
Der Hinterſtern, eh man noch zum Erfdfe 
Das Schiffchen der Geführlichkeit entzug : 


Brad ſchon das Steuer, Pumpen galt's zu Schwingen, 


Da ſchon vier Fuß im Raum die Wogen gingen. 
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Schnell wird ein Theil der Mannſchaft fommandirt 
Bei diefem Pumpen, und die andre räumt 
Die Ladung weg, nebſt dem was jonft genirt ; 
Doch ward, den Led zu finden, lang geſäumt — 
Zuletzt erblidt man ihn. Man objervirt, 
Daß man von fchneller Rettung nur geträumt. 
Bedenklich ftrömend ift des Wafjers Wallen, 
Man ftopft mit Tüihern, Hemden, Jacken, Ballen 


Die Deffnung zu; doch Alles war vergebens, 
Gegangen wär’ das ganze Schiff zu Grund, 
Trotz aller Rettungsmittel, allen Strebens, 
Wenn's feine Pumpen gab! — Sie find ein Fund 
Theer » Brüdern bei Bedrängung ihres Lebens ; 
Denn funfzig Tonnen Waffer trinkt ihr Mund 
Allſtündlich, und wol alles müßte fterben, 
Hülf' nit Herr Mann in London vom Berderben. 


Am Morgen jchten das Wetter ſich zu legen, 
Das Schiffsvolk hoffte nun den Led zu ftopfen, 
Hieß Hand und Kettenpumpen fich Bewegen; 
Man rührt fich flinf, den Led noch zu verflopfen : 
Da fam von Neuem Abends Sturm und Regen, 
Juſt als man löſte der Kanonen Pfropfen: 

Ein Windftoß warf, was feine Kunft befchreibt, 
Das Schiff um, daß es auf der Seite bleibt. 


Da lag e8 regungslos und wie in Preffen, 
Das Waſſer ftrömt vom Raume zum Berbede, 
Ein Anblid, den man nimmer fann vergeffen, 
Wenn man gedenft der Schlachten, Feuer, Wräde, 
Nebft anderm, was die Hoffnung uns ermefjen 


Sammt Herz und Kopf und Hälfen bricht vor Schrede. 


So wird von Tauchern, Schwimmern oft beichrieben, 
Wie die ertranfen und fie leben blieben. 
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Und augenblicklich kappt man nun die Maſten, 
Zuerſt den Beſan und den Hauptmaſt dann, 
Doch blieb das Schiff gleich einem Klotze raſten 
Und neckte ſo jedweden Schiffermann. 
Fockmaſt und Bugſpriet folgen und entlaſten 
Zuletzt das Schiff (obwohl bisher daran 
Wol Keiner dachte, daß ſo viel zu wagen), 
Flott ward das Schiff nun von der Flut getragen. 


Leicht wird man glauben, daß, als die Gefahr 
So drohte, Manchen ließ der Schrecken frieren, 
Daß es den Paſſagieren gräßlich war, 

Ihr Leben ſammt der Mahlzeit zu verlieren. 

Ya fiebt fich jelber die Matroſenſchaar 

Dem Tode nah, jucht fie fich zu rottiren, 

Und fordert Grog, wenn die Gefahr begonnen, 
Und fäuft den Rum bisweilen aus den Tonnen. 


Rum, Gottesfurcht ſchwingt einzig Dann bie Palmen 
Der Hoffnung, wenn ſich reget Groll und Haß; | 
Das Schiffsvolk plündert, jeufzt und heulet Pjalmen, 
Der Wind Schlägt Triller, Meerflut ftreicht den Baß 
Im Talte kreiſchend, Furcht läßt ganz verqualmen 
Die Krankheit, die jo Manchen machte blaß; 

Es mischt ein Chor won Fluchen, Beten, Klagen 
Sich ins Gebrüll des Meers mit wilden Fragen. 


Mehr Unheil hätte man wohl angerichtet, 
Wenn Juan nicht, klug über feine Jahre, 
Zum Branntweinraume lief und dorten lichtet, 
Bewaffnet juft mit dem Piftolenpaare. 
Er ftillt das Volk, daß es auf Rum verzichtet, 
As fürcht’ e8 Feuer mehr als Wafjerbahre. 
Er hält die Schaaren fern, die, eh fie ſänken, 
Sich gerne noch ein Todesräufchchen tränfen. - 
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„Gib uns mehr Grog, denn ſicher iſt's nun aus!“ 36 
So brüllten ſie; doch Juan ſagte: „Nie! 
Wol bin ich, ſo wie ihr, des Todes Schmaus, 
Doch ſterben wir als Menſchen, nicht als Vieh!“ — 
Und ſo durchfocht er männlich ſeinen Straus, 
Da Keiner gern dem erſten Schuß ſich lieh; 
Und ſelbſt Pedrill, ſein hochverehrter Lehrer, 
Fand vor ihm kein Gehör als Rumbegehrer. 


Der alte, gute Herr war ganz verwirrt; 37 
Man hört' ihn laut und frömmelnd lamentiren, 
Bereun, daß er ſich ſündig einſt verirrt, 
Und ſchwören, gänzlich ſich zu reformiren. 
Käm' er davon, würd' er von nichts gekirrt 
Und wollte gerne ſich habilitiren 
Sm Kloſter des berühmten Salamanca, 
Statt Juan nachzuziehn wie Sancho Panca. 


Da reicht die Hoffnung nochmals ihre Hand, — 38 
Tag ward’s, der Sturm entjchlief, Doch war verloren 
Der Maft — und groß das Led — und Niff ftatt Land. 
Es ſchwamm das Schiff, das lange fie gefchoren, 
Man pumpte wieder und ein Jeder wandt' 
Die Kraft nun an, die nutzlos Schon erforen. 
Ein Sonnenblid belebt Doc) in der Kegel — 
Die Starken pumpten, Schwache knüpften Segel. 


Das Segel ward nun in den Kiel gepaßt; 39 

Anfänglich ſchien die Wirkung gut getroffen, 

Doch mit dem Led und ohne Stüdchen Maſt 

Und ohne Segel — was ftand da zu hoffen? 

Doch gut ift bis zulett noch Kampf und Haft, 

Zu jpät fteht nie das Grab durch Schiffbruch offen — 

Und ftirbt man auch nur einmal sans facon, 

Stirbt ſich's doch feucht im Golfe von yon. 


— 
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Dort hatte Wind und Flut fie hingefchlagen, 
Und trieb fie wider Willen jetst heraus. 
Den Steuern mußten fie von jelbft entjagen, 
Kein Ruhetag ward ihnen noch zum Schmaus, 
Wo Ruder fie zu zimmern fonnten wagen, 
Und Keiner ſprach die Meberzeugung aus, 
Daß eine Stunde noch das Schiffchen vennte — 


Es ſchwamm — wenn auch nicht ganz gleich einer Ente. 


* 


Der Wind vielleicht war ſchwächer in der That, 
Doch ging das Schiff ſo mühſam, daß ſich kaum 
Die Hoffnung länger auszuharren naht; 

Auch ftellt fih Mangel ein, im Vorrathsraum 
Var wenig Waffer, fpärlich nur erbat 

Man Speife fich, und fruchtlos fieht zum Saum 
Des Meers der Tubus, nichts war zu erichauen 
As ftürmishe Wafjerflut und nächtig Grauen! 


Das Wetter drohte wieder; wieder blies 
Ein Sturm. In Bor: und Hinterräume drang 
Schon Wafjer; wußte gleich ein Jeder dies, 
So war man meift doch ftill, fat Keiner bang, 
Bis Kett' und Leder abgenutst fich wies 
An allen Pumpen, und das Wrad fich ſchwang 
Auf Onade nur der Wellen, deren Gnade 
Dem Bürgerfriege gleicht mit blutigem Bade, 


Im rauhen Auge Thränen, fam ſodann 

er Zimmermann und ſprach zum Kapitain ; 
„set ift nichts mehr zu thun!“ — Er war ein Mann, 
Der lang gereiſt. Mocht' auch der Sturm ſich blähn; 
Nicht Furcht war's, wenn die Thrän’ ihm endlich rann, 
Wie man’s bei einem Weibe kann erſpähn: 
Der Arme mußte Frau und Kind verlafjen, 
Zwei Dinge, die erjchüttern beim Exblaffen. 
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Das Schiff ſank augenblicklich jetzt mit Haſt 
Am Vordertheil; kein Rang ward mehr beachtet. 
Gar Mancher betete, gelobte faſt 
Den Heiligen ein Pfund Kerzen, ungeachtet 
Er nichts zum Zahlen hatte! ſtarre Raſt 
Hielt Manchen, der ins Boot zu ſpringen trachtet: 
Nur Einer fleht um Ablaß bei Pedrillen, 

Der ihn verwirrt mit Flüchen ſucht zu ſtillen. 


Der hing in ſeiner Matte, jener da 
Putzt ſich, als gings zu Feſten am Altar; 
Der flucht dem Tag, wo er die Sonne ſah, 
Knirſcht mit den Zähnen, heult und rauft das Haar; 
Sie ſetzten, wie's von Andern ſchon geſchah, 
Ein Boot aus, denn fie wußten ja fürwahr, 
Ein dichtes Boot wird nicht hinabgezogen, 
Treibt nur der Wind zu nahe nicht die Wogen. 


Das Schlimmfte war von allen ihren Plagen, 
Da fie feit mehren Tagen ſchon in Notb, 
Daß kaum den Proviant fie fonnten tragen, 
Der allernöthigft ihnen Lindrung bot: 
Selbft Sterbenden mißfällt ein leerer Magen, 
Ob auch das Wetter arg dem Vorrath droht, 
Zwei Tonnen Zwiebad und ein Fäßchen Butter 
War alles, was fte warfen in den Kutter. 


Ein paar Pfund Brod, obwol beträchtlich naß, 
Beſchloß man in das große Boot zu bringen, 
An Waffer ungefähr ein Eimerfaß, 
Sechs Flaſchen Wein, — dann galt es mit Gelingen 
Herabzuſchaffen Pökelfleiſch etwas: 
Auch ein Stück Schinken kam zu all den Dingen, 
Doch reicht's zu einem Frühſtück kaum herum, — 
Und außer acht Gallonen fehlt der Rum. 
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Pinaſſ' und Heine Boote ſah man klaffen 
Don Wogen, als der Sturmwind kaum begann ; 
Das lange Boot war auch jehr jchlecht beichaffen, 
Betttiicher hing man als ein Segel dran, 
Ihr Maft ein Ruder, das noch zu erraffen 
Zum Glück das Boot zur rechten Zeit gewann. 
Zwei Boote hätten, jelbft bei mindrer Laft, 
Das Boll am Bord zur Hälfte faum gefaßt. 


Zum Zmielicht ſchwand der fonnenloje Tag 
Auf Waſſerwüſten, einem Schleier gleich, 
Der weggezogen nur enthüllen mag 
Des Hafjes Stirn, die mordgedankenreich; 
So jahn fie, wie die Nacht verjchleiert lag, 
Sie hüllt Die Mienen, die vor Wahnfinn bleich 
Zur öden Tiefe ftarrten. Schon zwölf Tage 
War Furcht ihr Freund, jett fam des Todes Plage. 


Mit einem Floß ward ein Verſuch gemacht, 
Doch ohne Hoffnung auf jo wilden Meere; 
E3 war ein Ding, darob man nur gelacht, 
Wenn joldhe Zeit noch Zeit zum Lachen wäre, 
Wenn dieje Luft nicht Trinken angefacht 
Bei Leuten, denen wilde Tollheit Ehre, 
Halb krampfhaft, halb hyſteriſch — o es hätten 
Nur Wunder e8 vermocht, fie fo zu retten! 


- 


Halb neun Uhr warf man Körbe, Leitern, Stangen 
Dem Schiffe zur Erleichtrung in die Flut. 
Umſonſt war's, wie auch die Matrojen rangen, 
Nicht flotter hielten fie's Durch Kampf und Muth. 
Am Himmel jah man wenige Sterne prangen, 
Die Boote ftießen ab mit Mann und Gut: 
Da neigte fih das Schiff — noch ſah man's prunfen — 
Und häuptlings ftürzend war e8 drauf verfunfen! 
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Ein graufes Lebewohl flieg num empor ; 
Der Feige ſchrie und nur der Tapfre ſchwieg. 
So Manchem fam der Tod zu langjam vor, 
Der unter Brüllen in die Fluten ftieg. 
Das Schiff umgähnt des Meeres Höllenthor, 
Noch führts im Sinken mit den Wellen Krieg, 
Wie Einer, der mit jeinem Feinde ringt, 
Zu würgen den jucht, der den Tod ihm bringt. 


Zuerft erfcholl ein allgemein Gejchrei, ' 
Noch lauter als das laute Meer, dem Krachen 


Des Donners glei; dann plötzlich war's vorbei — 


Der Wind nur und treuloje Wellen lachen ; 

In Zwiſchenräumen hallt dann fehrill und frei 
Ein frampfbegleitet Schrein von Weh und Achen, 
Dereinzelt, ſprudelnd, als ob eben fchrie 

Ein Schwimmer in des Todes Agonie! 


Die Boote waren weg, wie ich berichtet, 
In ihnen wogt das buntefte Gedränge, 
Und Doch war ihre Angft nicht mehr befchwichtet 
Als früherhin; es blies der Wind noch ftrenge; 
Kein Strand hat ihrem Auge fich gelichtet ; 
Klein war die Zahl, und Doch zu große Menge; 
Neun in dem Kutter, dreißig in dem Boot 
Entgingen von dem Schiff der Todesnoth; — 


u 


Die Andern ftarben al’. Den Leib verließen 


Zweihundert Seelen faft; und mande ſchlimmer: 


Wenn Wogen iiber Katholiken fließen, 
So können Meffen erft nah Wochen immer 
Löſchmittel in das Fegefeuer gießen; 


Denn eh’ ihr Tod befannt wird, pflegt man nimmer 


Sein Geld für die Gejchiednen auszulegen, — 
Drei Franken koftet jeder Mefje Segen! — 
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Yuan fam in das große Boot, und dort 
Verſchafft er auch ein Plätschen noch Pedrillen. 
Die Rollen taujchten fie, denn ohne Wort 
Spielt Juan den Magifter jetst im Stillen. 
Pedrillo aber zittert immerfort, j 
Bebt wie ein Schüler um des Mitleids willen ; 
Sedo Battifta (oder kürzer Tita) 

Verlor fein Leben in dem aqua vita! 


Den Diener Pedro wollt’ er gern auch retten, 
Doch der ftarb Schon Durch der Getränfe Duft, 
Denn ganz beraufcht plumpt' er in Wellenbetten, 
Da er den erften Schritt ins Boot verpufft ; 
Nicht helfen Fonnten ihm der Brüder Ketten, 

So fand er eine Wein: und Wafjergruft. 
Die See ging höher jegliche Minute, 
Weil das Gedräng zum Boote nimmer ruhte. 


Ein Kleiner Hund, ſchon von Zofe gebegt, 
Und den drum lieb gewann des Sohnes Hand, 
Weil jolh Vermächtniß ftets das Herz bewegt 
Aus Zärtlichkeit, ftand heulend auf dem Rand 
Und ahnte (wie’8 der Hunde Naje pflegt), 
Daß jetst das Schiff fein letztes Ende fand. 
Ihn nahm Juan, warf ihn ins Boot hinein 
Und folgt mit einem Sprunge hinterdrein. 


— 


Er ſteckte dann ſein Geld, wie's immer ging, 
An ſich herum ſammt jenem von Pedrillen 
Der, weil bei ihm die Thatkraft zu gering, 
Jetzo in Allen Juan ließ den Willen. 

Es jchredt auf's Neu ihn jeder Wellenring, 
Doch Juan hoffte die Gefahr zu ftillen 
Und glaubend, Mittel gäb's für jede Wunde, 


Schafft er ins Boot den Lehrer jammıt dem Hunde. * 
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Die Nacht war raub, jo mächtig ftürmt es noch, 
Daß ichlaff Die Segel zwifchen Wellen hingen, 
Zu hoch trieb das Gewog des Meers jedoch, 
Als daß fie wagten Segel einzujchwingen, 
Die Woge ſchlug fie immer in ihr Joch, 
Man ichöpfte, da fie ftets in Waffer gingen, 
Was all’ der Leute Hoffnung niederihlug 
Und auch der Kutter lange nicht ertrug. 


Neun Mann verichlang die See; noch jah man wogen 
Das große Boot, ein Ander war fein Maſt, 
Ein Linnenpaar, nur läffig aufgezogen, 
Sein Segel, raſch dem Ruder angepaßt: 
Ob aud die Welle drüber jchlug in Bogen, 
Und größrer Schred wie früher fie erfaßt, 
Schmerzt doch der Tod fie Jener in dem Kutter, 
Desgleichen auch der Zwiebad und Die Butter. 


‘ 


Die Sonne glühte feurigroth, ein Zeichen 
Bon fernerm Sturm; fo lange der noch währte, 
War's Beite vor der See Dahinzuftreichen, 

Bis ganz das Wetter wiederum fich Elärte. 
Wein, Rum theelöffelweije mußte reichen 

Für's Volk, in dem der Hunger wüthend gührte. 
An nafjen Klumpen Brod mußt’ e8 fich leten, 
Statt Kleider trug die größte Zahl nur Fegen. 


Sie waren dreißig und fo eingezwängt, 
Kaum konnten fie fich vegen und bewegen. 
Site blieben ftill, was ihnen auch verhängt; 
Die Hälfte wachte, naß vom Meeresregen, 
Die andre lag am Boden dicht gedrängt, 
Und ſchlummerte. Doc Fieberichauer pflegen 
Die Glieder diefer Mannſchaft zu Durchtoben, 
Die feine Ded’ ala nur den Himmel droben! 
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Die Lebensluft verlängert ohne Fragen 
Das Leben; Aerzten hat ſich's drum ergeben, 64 
Daß Kranke, die nicht Weib und Freunde plagen, 
Der Körperleiden Aergftes überleben, 
Blos weil fie Hoffnung hegen und nicht zagen, 
Noch vor der Barze Scheerenjchnitt erbeben. 
Wer an Genefung zweifelt, fürzt die Jahre 
Und taufcht Die Erdennoth bald mit der Bahre. 


Man jagt, daß Leute mit recht großen Renten 65 
Am längften leben, — doch Gott weiß, warum? — 
Wenn nicht vielleicht zur Plage der Elienten. 
Daß manche gar nicht fterben, glaub’ ich drum. 
Die Juden find die ſchlimmſten Concurrenten 
Der Gläubiger, die für Profit nicht Dumm; 
So lieben fie als Jüngling Geld mir dar, 
Was jpäter Läftig mir zu zahlen war. 


Beim Volk im offnen Boot fieht Gleiches man, 66 
Bon Lebensliebe leben fie und tragen 
Mehr als man glauben, ja nur denken kann; 
Die Feljen ftehn fie gegen Sturm und Plagen. 
Don jeher war die Noth des Schiffers Bann, 
Seit Noah's Arche ſich herumgefchlagen : 
Die hatte jeltfam Völkchen drin und Cargo 
So wie das erfte Kaperichiff, die Argo ! 


Doch ift der Menſch ein fleiichbegieriger Wicht, ‘ 67 
Der täglich kaum wol zweimal effen jcheute ; 
Vom Saugen wie die Schnepfe lebt er nicht, 
Wie Hat und Tiger heifcht er feine Beute, 
Obwol, wie auch das Bäuchlein knurrt und fpricht, 
Blos Pflanzenkoft genügt für manche Leute; 
Jedoch arbeitend Bolf meint ganz erbaulich, 
Daß beffer Rind» und Hammelfleifch verdaulich. 
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Und jo auch ging e8 unferm armen Haufen, 
Denn Windesftille fam am dritten Tag, 
Was anfangs labend fie mocht' überlaufen, 
Weil fie wie Balſam auf den Müden lag. 
Schildkröten gleich, Die Meeresmwellen taufen, 
Entjchliefen fie; doch aus des Traumes Hag 
Riß fie der Hunger! Was man abgerungen 
Dem Schiff an Vorrath, ward mit Gier verſchlungen. 


Was daraus folgte, war vorauszufehen, 
Sie aßen Alles, tranfen allen Wein; 
Nichts halfen Gegenreden, ſowie Fleben. 
Was jollte morgen ihre Mahlzeit ſein? 
Sie hofften, daß ein Wind fie würde wehen 
Der Küfte zu! — O füßer Hoffnungsschein ! 
Da nur ein einzig Ruder fie bejaßen, 
War's weijer wol, wenn fie nicht Alles aßen. 


Am vierten Tag — fein Lüftchen will fih heben — 
Es ſchlief Die See wie ein geftilltes Kind. 
Am fünften Tag ſah man das Boot noch kleben, 
Und See und Himmel waren blau und lind. 
Was macht ein Ruder? (Könnt! ich zwei doch geben!) — 
Des Hungers Wuth wuchs wild nun und geſchwind; 
So wurde Juan's Hund troß defjen Bitten 
Gejchlachtet und zum kargen Mahl zerichnitten. 


Am ſechſten Tag verzehrten fie das Fell, 
Und Juan, der noch nichts af von dem Todten, 
(War doch der Hund dem Vater ſchon Gefell!) 
Fühlt', als man feinen Antheil ihm geboten, 
Im Schlund den Geier, fträubte fich erſt ſchnell, 
Und nahm dann eine von den Vorderpfoten. 
Er theilt fie mit Pedrill, der fie verzehrte 
Und gierig auch die andre noch begehrte. 
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Am fiebenten — fein Wind — die Sonne glühte, 
Und brannt' und jengte; wie ©erippe lagen 
Sie auf dem Meere, feine Hoffnung blühte, 
Denn, ach, die Luft wollt’ ihren Dienft verjagen. 
Sie firengten wild ſich an, ihr Auge ſprühte; 
Wein, Waffer, Speife zehrte längſt ihr Magen. 
Sie ſchwiegen, doch im Wolfesblide bangen 
Begier und fannibalifches Berlangen ! 


Erft flüftert einer mr zu den Genoffen, 
Der flüſtert's weiter, — jo ging es entlang, 
Bis es dann heißer murmelnd fich ergoffen, 
Berhängnißvoll als wilder hohler Klang. 
Als Einer ſich dem Andern fo erichloffen, 
Fand Feder bei dem Andern gleichen Drang ! 
Um Fleiſch und Blut will looſen man im Kreife, 
Und wer da ftirbt, wird feiner Brüder Speife! 


Doc eh's jo weit fam, aß man fir den Tag, 
Was übrig noh an Schuhn und Ledermützen; 
Dann ftarrten fie fih an, Berzweiflung lag 
Im Blick, doch feiner wollt’ als Opfer nützen. 
Zuletzt macht man die Loofe — berber Schlag! — 


Aus einem Stoff, — nichts kann Dich, Mufe, ſchützen! — 


Da's an Papier fehlt und das Beſſ're mangelt, 
Wird Juliens Brief von Don Yuan erangelt. 


Gemacht, gemerkt, gemifcht und eingehändigt 
Hat man die Looſe nun mit graufem Schweigen, 
Der wilde Hunger jelbft war jet gebändigt 
Dem erft Prometheus Geier war zu eigen. 

Nicht Einer hat fich mit der That verftändigt, 
Natur ließ fie zu dem Entjchluffe neigen; 
Doch Keinem war erlaubt, daß er neutral — 
Und Juan's armen Lehrer traf die Wahl. 
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Man möchte, bat er, ihn verbluten laffen ; 
Ein Werkzeug hatte der Chirurg und jchlug 
Die Adern ihn ; fo fanft war fein Erblafien, 
Kaum merkte man den letzten Athemzug. 
Als Chrift wußt' er fich gläubig drein zu fallen, 
Da er kathol'ſche Tröftung in ſich trug. 
Erft küßt' er noch ein Fleines Erucifir, 
Dann reicht’ er Hand und Hals ergeben Blids. 


Dem Arzt, der Zahlung nicht befam fürs Bluten, 


Ließ man als Lohn des beften Biffens Wahl; 
Doc weil er durftet, weiß er fich zu jputen, 

Und wählt der Adern jchnellen, vollen Stral. 
Dean theilt den Leib, wirft manches in die Fluten; 
So ward Gedärm’ und Hirn ein fettes Mahl 
Haifiſchen, welche ftets das Boot umfreiften ; 
Ande den Reſt Pedrill's die Schiffer jpeiften. 


Sie aßen alle, höchſtens etwa wier 
Begehrten weniger nach dem Fleijchgericht, 
Wozu noch Juan fam, der jchwerlich hier, 

Da er ſchon bei dem Hunde that Verzicht, 
Bergrößert fühlt Die Luft der Eßbegier. 

Und in der That erwartet man wol nidt, 
Drohn aud) des Mangels unheilwollfte Geifter, 
Daß er verfpeije feinen Herrn und Meifter. 


Wohl ihm, daß er nicht theilnahm an dem Eiffen, 
Da deſſen Folgen Außerft ſchrecklich waren. 
Denn die am gierigften Dabei gefreifen, 
Die wurden toll. Gott! — wie fie fih gebahren ! 
Sie ſchäumten, zudten, wälzten fich beſeſſen, 
Und foffen ftrommeis jalzige Wellenſchaaren; 
Mit Heulen, Kreiichen und Gebläd der Zähne 
Beritarben fie — mit Lachen der Hyäne!: 
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Verdünnt ward durch das Unheil ihre Zahl, 
Gott weiß, ſie waren ſelbſt ſchon dünn genug, 
Beſinnungslos ward Mancher durch das Mahl, 
Und wußte ſo nicht, was der Andre trug: 

Doch Andre ſannen ſchon auf neue Qual, 
Es machte ſie noch nicht das Schickſal klug 
Von denen, die im Wahnſinn ſchrecklich ſtarben 
Und ihrer Freßluſt wegen graß verdarben. 


Der Fett'ſte ſchien, und der zunächſt ſie letzte, 
Der Steuermann; doch blieb vom Tod er frei. 
Denn außer daß dies Loos ihn ſchlecht ergetzte, 
Gab es auch noch der Gründe vielerlei, 

Daß man ihn bald ganz außer Augen ſetzte. 
Krank war er und der Umſtand noch dabei: 
Daß er erhielt, eh' ſie aus Cadiz kamen, 
Noch ein Geſchenk von auserwählten Damen. 


Auch von Pedrill war noch ein Stück vorhanden, 
Doch aß man ſpärlich, manche wol vor Schrecken, 
Die lieber ihren Hunger überwanden, 

Um ſelten etwas in den Mund zu ſtecken. 

Juan nur blieb in der Entſagung Banden, 

Und wollte nur an Blei und Bambus lecken, 
Bis man zwei Vögel — Tölpel — eingefangen, 
Worauf die Luft an Leichen raſch vergangen. 


Wen bei Pedrill's Gefchic ein Schauer quält, 
Der darf den Ugolino nicht vergeflen, 
Der, wenn er faum hat höflich auserzählt, 
An feines Feindes Haupt beginnt zu freffen. 
Sind Feinde Hölfenkoft, gewiß dann wählt 
Auf offner See die Freunde man zum Effen, 


 Benn’s nad) dem Schiffbruch fehlt an Proviante; — 


Und fo ift man nicht fchredlicher als Dante. 
Bbnyurxon's Werke. III. | 6 
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Ein Regenſchauer ſtellt zur Nacht ſich ein; 

Es lechzt die Lippe gleich der Erde Riſſen 

Bei Sommerdürre; nur des Durſtes Pein 

Lehrt uns des Waſſers Werth, den wir nicht wiſſen. 
Ihr müßt in der Türkei, in Spanien ſein 

Mit einem Schiffsvolk, ohne jeden Biſſen, 

In Wüſten hören der Kameele Schelle: 

Dann wünſcht ihr wahres Heil euch — eine Duelle! 


Der Regen goß; doch ihnen ſchien es Trug, 
Bis ein zerlumptes Tuch ſie aufgefunden, 
Das ihnen dient als ſchwammiger Waſſerkrug, 
Und wars durchnäßt, ſo ward es ausgewunden. 
Sehr möglich, daß dem Bauer bei dem Pflug 
Wol ſchwerlich wird der Trank ſo lieblich munden, 
Als ein Glas Porter. Doch die Luſt zu trinken 
Schien dieſen bier zum Erſtenmal zu winken. 


Die heiße Lippe blutig aufgeſprungen, 
Sog ein das Naß, das hier wie Nektar rann; 
Die Kehlen waren Oefen, ſchwarz die Zungen, 
Wie in der Hölle die vom reichen Mann, 
Der nur umſonſt den Bettler angeſungen 
Um einen Tropfen Thau, da jeder kann 
Nach Himmel ſchmecken! Wenn dies Wahrheit iſt, 
Hat vielen Glaubenstroſt ſo mancher Chriſt. 


Zwei Väter mußten mit ing Boot entfliehn 
Sammt ihren beiden Söhnen, deren einer, 
Wenn er auch noch fo frifch und kräftig fchien, 
Doc früher ſtarb. Der Nachbar zeigt mit feiner 
Geberde bin, der Bater blidt auf ihn 
Und fagt fodann: „Des Herren Will’ ift meiner! 
Ich kann nichts thun.“ — Das Auge thränenleer 
Sieht er die Leiche finfen in das Meer, 


84 


85 


86 


87 


Sa Wi — 


Des andern Baters Kind hat zart’re Glieder 88 
Und fanfte Wangen, Tiebliches Geficht; 
Der Knabe blieb jo ruhig, und darnieder 
Warf diefen lange doch fein Unglüc nicht. 
Er ſprach nicht viel, ſah lächelnd bin und wieder, 
Als wollt’ er etwas lindern das Gewicht, 
Das auf dem Vater laftet durch jolch Leiden 
Und durch den Gram, daß bald fie müßten ſcheiden. 


Der Bater beugt fich iiber ihn, und nimmer 89 
Schaut er mehr auf. Der bleichen Lippen Giſcht 
Streit er hinweg und blickt auf ihn noch immer; 
Und als erjehnter Regen fie erfrijcht 
Und dann auf Augenblide Lebensſchimmer 
Des Knaben Auge heilt, das halb erlifcht: 
Da preßt dem Sterbenden voll regen Strebens 
Er Waſſer in den Mund noch — Doc vergebens ! 


Der Knabe ftarb, vom Vater noch umfaßt; | 90 
Der ftarrt ihn an; und als, daß todt er fei, 
Kein Zweifel mehr, und fteif die todte Laft 
Auf feiner Bruft lag, — Hoffnung, Puls vorbei, — 
Sah er ihn finnend nach, bis durch die Haft 
Der Wellen er nicht mehr den Blicken frei, — 
Dann ftürzt er felber nieder, ftumm und bebend; — 
Der Glieder Zittern zeigt nur, daß er lebend ! 


Da brach ein Regenbogen dur das Grau | 91 
Der Wolfen, und empfing das dunkle Meer, 
Und ſtützte glänzend fich auf zitternd Blau, 
Und heller ſchien im Bogen alles mehr 
As außerhalb; es wächlt die Farbenſchau, 
Wallt ein entfaltet Banner rings umher; 
Drauf gleicht er einem ftraffgeipannten Bogen, 
Dis er dem Blic der Unglüdsjchaarentzogen. 


ee u — 


So wandelt ſich das Luft - Chamäleon, 
Das flücht'ge Kind des Dunftes und der Sonne, 
In Scharlahwiegen liegt der Burpurjohn, 
Getauft in Gold, genährt im Nebelbronne, 
Dem Halbmond gleich auf türkiſchem Pavillon 
Trägt er in Einer — aller Farben Wonne, 
Juſt wie im Streit ein Auge blau zu finden, 
Denn manchmal muß man boren ohne Binden. 


Ein günftig Omen ſchien's den armen Leuten ; 
Ganz gut ift, fo zu denken dann und wann. 
So pflegen Griech' und Römer auch zu deuten; 
Und wenn dem armen Volk der Muth entrann, 
Wär's billig, daß die Kräfte fich erneuten, 
Die ficher diefen nöthig, Mann für Mann: 
Der Regenbogen, der die Hoffnung hob, 
War recht ein himmliſches Kaleidoscop. 


Ein weißer Bogel kam vorbeigefchwirrt, 
Der Taube gleich an Form und an Gefieder — 
(Wahrſcheinlich hat er fich im Flug verirrt) 
Es ſchien, als jetzt’ er gar zu gern fich nieder, 


Trotz dem, daß Menfchen in dem Boot, — verwirrt 
Es doch ihn nicht, — ftets kam und ging er wieber, 


Umflattert fie, bis dann die Nacht erſchien — 
ALS beſſ'res Omen noch gewahrt man ihn. 


Es war recht gut, ich muß e8 bier bemerken, 
Daß ber Berheifungsbonel fich nicht fette, 
Weil er auf morſcher Barke Takelwerken 
Gewiß fich jo nicht wie auf Kirchen letzte. 
Wärs Noah's Taube, müßt’ ich doch bemerken, 
Die mit der frohften Nachricht fie ergetzte, 
Wär’ dieſem Boote fie vorbeigereift — 

Man hätte fammt dem Delzweig fie gefpeift! 
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Im Zwielicht ſtellt der Wind ſich wieder ein, 
Jedoch nicht ſtark. Die Sterne glänzten klar, 
Das Boot ging fort, doch wußt' man insgemein 
Nichts, weder wo, noch auch woran man war. 
Der glaubt, er ſähe Land, und der ſpricht Nein! 
In Zweifel zog's der Nebelbänke Schaar. 
Der wollt' auf Brandung, der auf Schüſſe ſchwören, 
Wobei im Letztern alle ſich verhören. 


Der leichte Wind erſtarb beim Tagesgrauen, 
Und der Die Wache hatte, jchrie und Ihmwor, 
Er wolle lebenslang fein Land mehr ſchauen, 
Wär’ das nicht Land, was dorten tauch' empor. 
Die Andern wollten augenreibend trauen, 

Sie ſäh'n den Strand; drum ftenerten fie vor, 
Denn Ufer war's, was fih allmählig Har 
Und hoch und fihtbar ftellt den Bliden dar. 


Bei Einigen floffen Thränen nun in Schaaren, 
Gleihgültig ftarrten Andre wor fich hin, 
Sie liegen Angft und Hoffnung noch nicht fahren, 


Und hatten — ſchien's — für weiter nichts mehr Sinn. 


Die beteten — das Erftemal feit Jahren, 
Und Dreien rüttelte man Hand und Kinn, 
Als Schliefen fie, Doch mußte man erfahren, 
Daß janften Todes fie entichlafen waren. 


Am Tag zuvor ward eine Seefchildfräte 
Don Habichtiehnabelart im Schlaf gefunden, 
Sanft gleitend glüdt e8 auch, Daß man fie tödte, 
ür einen Tag wol mochte gut fie munden. 
it dieſer Speife, die den Muth erhöhte, 
Mar beff’re Seelennahrung noch verbunden, 
Es fei, jo meinten fie, nicht bloßes Glück, 
Was ihrer Noth zuführe Diefes Stüd. 
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Das Land erſchien als hohe Felſenküſte, 100 
Die Berge wuchſen, wie man näher fuhr, 
Dem Strom entlang; wenn man nur irgend wüßte — 
(Denn Jeder machte ſeine Conjectur) — 
Welch einen Theil der Erde man begrüßte, 
So wechſelnd war fortan des Winds Natur! — 
Die ſahn den Aetna, jene ſahn den Strand 
Von Candia, Cypern oder anderm Land. 


Die Strömung und ein Windeswehen hatten 101 
Sie näher nun dem theuern Strand gebracht, 
Gleich Charon's Kahn mit trüben, bleichen Schatten; 
Es ſchmolz auf vier Mann die lebend'ge Fracht. 
Drei waren todt; doch dieſe zu beftatten 
Im Meer, ging über ihre jetz'ge Macht. 
Die beiden Hate folgten ftets und patjchten 
Giſcht in ihr Antlitz, wenn die Flut fie Hatjchten. 


Berzweiflung, Hunger, Hitte, Durft und Kälte, 102 
Sie hatten nach der Reih' fich her gebannt, 
Mas zu Skeletten ihren Leib entitellte, 
Die Mutter hätte kaum den Sohn erfannt; — 
Daß Al’ der Tod bis auf die Biere fällte, 
Hielt Nachtfroſt fie und Tagesglut umjpannt. 
Auch Selbftmord that's da fie Bedrill verichludten 
Und drauf die Salzflut noch hinuntergludten ! 


Als endlich Land belohnte jeglih Mühn, 103 
Das ungleich fich bald hier, bald dort erhoben, 
Erquidt fie friiches, neuentfeimtes Grün, 

Mit welchem duftend fich die Baum’ ummoben, 
Und das ein Schirm war gegen blendend Glühn 
Der Wogen und des heißen Himmels droben; 
Hold war ein Jedes, was fie fonnt’ entrüden 
Den furchtbar tiefen, graufen Waſſertücken. 
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Wild jah das Ufer, ohne Menfchenfpuren, 
Umgürtet rings von fchauerlichen Wogen. 
Sie ſchienen toll, da fie zum Strande fuhren, 
‚ Der von ber Brandung Brüllen warb umflogen. 
Da zeigt ein Riff noch ſchlimmere Torturen, 
Das zwifchen ihnen Schaum verfprittt in Bogen : 
Sie aber fteuerten, die Fahrt zu kürzen, 
Das Boot drauf los — weh! um es umzuſtürzen. 


Im Heimatsftrom Guadalquivir zu baden, 
Das hat als Knabe Juan oft gekonnt. 
In jeder Schwimmkunſt konnt' er ihn durchwaden, 
Daß er im Ruhm ſich dieſer Kunſt geſonnt. 
Ihm glich kein Schwimmer auf der Welle Pfaden, 
Vielleicht auch ſchwämm er Durch den Helleſpont, 
Wie einſt, was ich mit Stolz nur mag verrathen, 
Leander, Ekenhead und ich es thaten! 


Auch hier, ſo matt, verhungert ſteif er war, 
Taucht er die Knabenglieder in die Wellen 
Und kämpft damit, um eh' es dunkel gar 
Zu klimmen auf des Ufers trockne Stellen; 
Ein Hai ward ihm die ſchrecklichſte Gefahr, 
Verſchlingen ſah er ſchon den Schwimmgeſellen — 
Und da die andern beiden nie geſchwommen, 
War er allein ans Ufer nur gekommen. 


Jedoch das Ruder ließ ihn hingelangen, 
Das ihm die Vorſicht glücklich zugeführt, 
Als juſt dem Armen alle Kraft entgangen, 
Als ſchon er ſank', hat's ſeine Hand berührt, 
Er klammert ſich daran, die Waſſer ſchlangen 
Sich wild um ihn, wie er es feſt umſchnürt — 


Zuletzt durch Schwimmen, Waden, Klettern wandte 


Er ſich halb ſinnios aus dem Meer zum Strande. 
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Dort grub die Nägel tief er in den Sand 
Ganz athemlos, daß nicht auf's Neu die Welle, 
Aus deren Brüllen er ſich lebend wand, 

Ihn zög' in ihre gier'ge Grabeszelle; 

Dort lag er lang dahingeſtreckt am Rand, 
An einer Felfenhöhlung Klippenjchwelle 
Mit fo viel Leben, um die Qual zu fühlen, 
Es jet umfonft, dem Tod fich zu entwühlen. 


Langſam und wankend ſucht' er aufzuftehn, 
Doc ſank er auf Die wunden Knie und Glieder. 
Nach jenen, jo die See ließ untergehn, 

Nach den Geführten blickt er auf und nieder; 
Doch feiner naht zu theilen feine Wehn ; 

Ein Leichnam nur kehrt von den Dreien wieder, 
Der jüngft verhungert war und jeto fand 
Sein Grab auf ödem, unbefanntem Strand. 


Und wie er blidt, begann fein Hirn zu dreht, 
Er jank zur Erde, ringsum ſchwamm der Sand 
Und alle Sinne fühlt’ er dann vergehn ; 

Er neigt fein Haupt, und triefend fällt die Hand 
Auf's Ruder, das als Maft er einft gejehn. 
Geknickter Lilie gleich lag er am Strand, 

So ſchlank, fo bleich, fo lieblich anzuſchauen 
Wie je ein Staubgebild auf ird'ſchen Auen. 


Wie lange dumpfverzückt Don Juan lag, 
Wo ihm die Erde ſchwand, ward ihm nicht innen, 
Nichts galt wol mehr die Zeit von Nacht und Tag 
Dem ftarren Blut und den fo dunklen Sinnen ; 
Auch wußt' er nicht, wie dieſer Ohnmacht Schlag 
Gewichen, bis der Pulſe ſchmerzlich Rinnen, 
Der Adern Schlag ihn wieder rief ins Leben; — 
Der Tod, befiegt zwar, wich mit Widerftreben. 
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Bald auf, bald zu ſchließt er die Augenlider, 112 
Denn Zweifel nur und Schwindel gibt's für ihn; 
Er meint im Boot zu ſein und fühlet wieder 
Sich gräßlich von Verzweiflung niederziehn. 
Er wuͤnſcht, daß ihm der Tod gelöſt die Glieder: — 
Dann ift Befinnung wieder ihm verliehn, 
Und langſam kann fein matter Blick gewahren 
Ein holdes Fraungefiht von fiebzehn Jahren. 


Dicht war's auf fein’s gebeugt; der Feine Mund 113 
Schien in dem feinen Odem zu erfpüren, 
Und ftreichelnd weiß Die Hand, jo warm und rund, 
Ins Leben wieder ihn zurüdzufüihren. 
Sie wäſcht den Falten Schlaf, und läßt gefund 
Die Pulfe pochen durch ein zart Berühren, 
Dis dieſe Sorge, die fie ganz Durchgliedert, 
Durch einen Seufzer leife wird erwiebert ! 


Jetzt ftärkt fie ihn und einen Mantel ſchlingt 114 
Um den Halbnacten fie, indeß ihr Arm 
Sein Haupt, das drauf fich neigte, höher bringt ; 
Und die durchficht'ge Wange, rein und warm, 
Dient feiner Stirn als Kiffen, darauf ringt 
Sie feiner ſturmdurchnäßten Loden Schwarm, 
Wobei fie jeden Pulsichlag treu bewacht, 
Der feine Bruft wie ihre jeufzen macht. 


Zur Grotte trugen ihn mit zarten Mühn 115 
Das holde Kind und ihre Dienerin — 
Die zwar nicht fo wie jene ftand im Blühn 
Und auch wol älter war —; fie machten drin 
Ein Feuer an, und bei dem Flammenſprühn, 
Das Feljendach beleuchtend rings, wohin 
Nie Sonne kam, erſchien das holde Wefen 
An Wuchs und Schönheit ſchlank und auserleſen. 
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Längs ihrer Stirne liefen goldne Spangen 
Und blitzten durch das dunkelbraune Haar; 
Des Ringelhaares läng're Locken ſchlangen 
In Flechten ſich; ihr Wuchs war wunderbar, 
So hoch, wie Frauen ſelten ihn erlangen; 

Und dennoch fiel das Haar zur Ferſe gar, 
Die Miene fprach von Abkunft hoben Standes 
Als wäre fie die Fürftin ihres Landes ! 


Ich jagt’, ihr Haar war braun; ihr Augenpaar 
Schwarz wie der Tod; bie Wimpern bingen lang 
Bon gleicher Farbe ; tiefer Zauber war 
Sn ihren feidnen Schatten; wenn fidh jchlang 
Ein Blid aus dieſer nächtgen Franſenſchaar, 

Erreicht ſie nie der ſchnellſte Pfeil im Gang, 
Der Schlange gleich, die ringelnd kann fi Ichließen, 

Um Kraft und Gift zugleich herauszufchießen. 


Die Stirn war weiß und Hein, und ihre Wangen 


Dem rof’gen Zwielicht gleich im Abendicheine ; 
Die Lippe Hein — o fühe Lippe! — Bangen 

Und jeufzen muß, wer je gejehn fo eine. 

Sie fonnt’ als ein Model für Bildner prangen — 
(Betrüger find fie Alle, kommt's aufs Keine; 
Denn ſchönre Weiber fah ich taujendmal, 

Als ihr unfinnig Marmorideal!) 


Hört auch, warum ich's fage; denn mar müßte 

Nie ſpötteln, ohne wahren Grund zu haben: _ 

In Irland gab’8 ein Mädchen, deren Büfte 
Niemand genügend fand, fich dran zu laben, 
Wiewol fie oft Modell war. Wenn die Lüſte 
Der Zeit durch Runzeln ihren Reiz begraben, 

So welft ein Antlit, wie's fein Menſch erbachte 
Und minder noch ein irdiſcher Meijel machte. 
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Und fo war auch die Jungfrau diefes Landes : 
Einfacher als in Spanien angezogen, 
Doch minder ernft die Farbe des Gewandes ; 
Man weiß, Die Spanierin ift nicht gewogen 
Dem Schreiten in dem Glanz des Farbentandes ; 
Doch wann Basquin, Mantille fie umflogen, 
So fieht (die Mode, hoff’ ich, gebt nie unter) 
Zu gleicher Zeit fie myſtiſchernſt und munter. 


Bei unfrer Schönen war dies nicht der Fall, 
Sie ging in buntem feingewebten Kleide, 
Leicht fiel ihr ums Geficht der Loden Schwall, 
Und reichlich blitzte Gold durch und Gejchmeide; 
Ihr Gürtel ftralt; die reichften Spiten all’ 
Umfaßt ihr Schleier, und die Händchen beide 
Eind voll Geftein; und ob man drüber rümpfe, 
Sie trug Pantoffeln, aber feine Strümpfe. 


Ganz ähnlich war des andern Mädchen Tracht, 
ur von geringern Stoffen, und dabei 
Umgab fie nicht fo vielen Schmudes Pracht, 
Nur Silberzier als Mitgifts Tändelei: 
Ihr Schleier gröber, doch ganz gleich gemacht; 
Ir Blick war feft zwar, aber minder frei, 
Ir Haar war ftärker, Doch darum nicht feiner, 
Ihr Auge ſchwarz und fehneller, wenn auch Heiner. 


Die Beiden pflegten und erfreuten ihn 
Mit Speif’ und Kleidung, und mit holden Zeichen, 
Die — ich gefteh’8 — nur Weibern find verliehn 
As den in dieſer Kunft erfindungsveichen ; 
Brühfuppe Eochten fie; dies Ding erfchien 
Vol felten in der Dichtkunft ernten Reichen : 
Doch ſeit Homer's Achill für neue Gäfte 
Gerichte heifchte, blieb fie ftets das Beſte. 
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Ich will euch ſagen, wer ſie Beide waren, 
Sonſt haltet ihr vermummt ſie für Prinzeſſen; 
Auch haſſ' ich ja das Heimlichkeitsbewahren, 
Das Fangenwoll'n, was Neure nie vergeſſen; 
Kurz nicht mehr ſuch' ich dies euch aufzuſparen. 
Und eure Neugier mag ſie nun ermeſſen 
Als Dam' und Magd, die erſt ein einzig Kind 
Von einem Greis, der Waſſer liebt und Wind. 


Ein Fiſcher war er in den Jugendjahren, 

Und trieb auch jetzt noch manchmal Fiſcherei; 
Wiewol in andern Dingen auch erfahren, 
Trieb auf dem Waſſer er noch mancherlei, 
Das nicht die Tugend läßt ſo ganz bewahren — 
Ein bischen Schmuggeln, etwas Räuberei! 

So nannt' er endlich, wenn auch nur durch Laſter, 
Sich Herr von einer Million Piaſter! 


Ein Fiſcher alfo, Doch ein Menſchenfiſcher, 
Wie Petrus der Apoftel. Kaufmannsjchiffen 
Ertheilt er öfters einen derben Wifcher, 

Und was er wünfchte, hatt’ er bald ergriffen. 
Die Ladung nahm er und mit Waare, friiher, 
Berfah er dann den Sflavenmarft. Gefniffen 
Ward für den türkſchen Handel mander Biffen, 
Daß viel Damit zu machen, mußt’ er wiffen. 


Er war ein Grieche, baute fi ein Haus 
Auf einer wilden Heineren Cyklade 


Sehr hübſch aus der Verbrechen reihem Schmaus ; 


Gemächlich Tebt er dort im böchften Grabe. 

Gott weiß, wie viel er ftahl mit Blut und Graus! 
Ein alter Schurfe wars — und das ift Schade! 
Doch weiß ich, daß fein Haus geräumig war, 
Gemalt, vergoldet hat er's als Barbar. 
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Er hat ein einzig Kind, die hieß Haidie, 
As Erbin wol die Reichft! im Inſelkreiſe, 
Und außerdem jo wunderſchön war fie, 
Daf durch den Neiz die Mitgift ftieg im Preife ; 
Noch in den Zehnern wuchs fie, grade wie 
Ein holder Baum, zur ſchönen Jungfrau leife. 
Viel Freier wußte fie Schon zu entfernen, 
Um erſt vom Rechten Liebe zu erlernen. 


As ſich Haidie erging am Meeresftrand 
Dicht bei dem Riff an eben jenem Tage, 
Geſchah es, daß fie Juan finnlos fand, 


Haft todt, erfchäpft von Meer: und Hungerplage. 


Laut ſchrie fie auf, da er fi) nadend wand, 
Doc fühlte Mitleid fie mit feiner Lage. 

Den Fremden rett’ ich, Sprach e8 in ihr laut, 
Zumal da fterbend er — und weiß von Haut. 


Doch ihn zu Schaffen in des Vaters Haus, 
Bar nicht der befte Weg, um ihn zu retten; 
Das bie: der Kate zugebracht die Maus, 
Heß: ſcheintodt in das Grab Jemanden betten. 
Der gute Dann hat zu viel „vous“ voraus, 
Ungleich arab'ſchen Dieben den honetten ; 
Gaſtfreundlich wird er erft den Fremden heilen, 
Doch, nach der Kur verkaufen ohne Weilen. 


Drum fafte mit der Magd fie den Beſchluß, 
(Da Zof’ und Herrin ftets zufammentaugen,) 
Die Höhle fpare jeglichen Verdruß; 

Natürlich, daß beim Oeffnen feiner Augen 

Ir Mitleid fich gefteigert zu Genuß. 

Sp mächtig fühlten ſie's am Herzen faugen, 

Daß halb ſich öffneten des Himmels Pforten, — 
Dies iſt der Eingangszoll nach Paulus Worten. 
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Sie machten Feuer an, wie's vor der Hand 
Sid) irgend bieten wollte noch zum Glücke, 
Da Brennftoff ringsum in der Bucht fich fand, 
Theils Ruderwerf, theils alte Plankenſtücke. 
Zu Zunder ward ein Maft, der auf Dem Strand 
Gefriimmt jchon vor der Zeit war faft zur Krüde. 
Gott! Sp viel Scheiter zeigte fich erbötig, 
Wie man für zwanzig Feuer faum wol nöthig. 


Bon Pelzwerf ward ein Lager ihn bereitet; 
Haidie ftreift ihren Zobel ab und madt 
Sein Bett Daraus, und daß bequem es gleitet, 
Und Wärme gibt, wenn er vielleicht erwacht, 
So hat fie noch ihr Röckchen ausgebreitet, 
Mas auch ihr Mädchen thut. Und flieht die Nacht, 
Verſprechen fie ein Frühſtück aufzutifchen 
Bon Brod und Kaffee, Eiern fowie Fiſchen. 


So ließen fie ihn feine Ruh genießen : 
Seit jchlief er wie ein Klotz und wie die Todten, 
Die auch fir jest die Augen wol nur fehließen, 
Mas Gott nur weiß. Dem müden Haupte Drobten 
Nicht Träume, die an Qualen Überfiießen ; — 
Die ſchlimmſten find wol dieſe Leidensboten, 
Wo wir vergangne Zeit zu jehen wähnen, 
Und dann getäufcht erwachen unter Thränen. 


Juan ſchlief, völlig traumeslos; jedoch 
Die Schöne, Die das Lager ihm gegeben, 
Sah ſich noch um und blieb ein Weilchen noch, 
Als hörte Schwach fie feine Stimme beben. 
Er ſchlief; doc meint’ fie, (ihrer Zung’ entkroch 
Wie oft der Feder mancher Unfinn eben) 
Er riefe fie! Und fie vergaß dabei, 
Daß unbelannt ihm noch ihr Name jei. 
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Und ſinnend ging ſie dann ins Vaterhaus, 
Indem ſie Zoen ſtreng befahl zu ſchweigen, 
Die beſſer wußte, wo dies ging hinaus, 

Da ihr zwei Jahre Klugheit mehr zu eigen — 
Denn zwei der Jahre machen etwas aus — 
Und Zoe, wie es ächte Frauen zeigen, 
Gewann ſich jenen nützlichen Verftand, 

Den ſtets auf Schulen der Natür man fand. 


J 

Der Morgen kam. Noch war Juan nicht wach 
In feiner Höhle. Nimmer mocht' ihn wecken 
Das Raufchen von dem nahbarlihen Bach, 
Noch auch der jungen Sonne zartes Neden. 
Ihn ftört e8 nicht; er ſchlummerte nicht ſchwach. 
Auch that Dies Noth ihm, denn wol größre Schreden 
Litt Keiner. Er litt fonder Hebertreibung 
Die Noth in meines Großpapa's Beichreibung. 


‚ Nicht fo Haidie. Sie wirft fich lang herum, 

gühet aus dem Schlaf und wendet dann fich wieber, 
räumt dann von taufend Wrads und ftolpert Drum, 

Und ſieht am Strand verftreute todte Glieder! 

Ihr frühes Weden ihafft der Magd Gebrumm. 

Des Vaters Sklaven laufen bin und wieder, 

Indem fie Türkiſch, Griechifch fluchend fragen, 

Was wol zu ſolchen Grillen wär zu fagen. 


Haidie ftand auf und Fieß fie all’ erftehn, 
Die Sonne ward als Vorwand angebradit. 
Die Sonn’ ift ſchön beim Auf: und Niedergehn, 
Und herrlich ift’8 fürwahr, wenn Phöbus Pracht, 
Da rings die Nebel um die Berge wehn, 
Hervorbricht und der Vögel Sarg erwacht 
Und Nacht Davonfliegt wie ein Trauerfleid 
Um einen Gatten oder fonft ein Leid! 
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Die Sonne fhauen, ift die höchſte Pracht ! 
Aufgehn jah ich fie oft; vor wenig Tagen 
Blieb ich noch auf deshalb die ganze Nacht, 
Was uns das Leben kürzt, wie Aerzte jagen. 
Beginnt den Tag drum, wenn das Frühroth lacht, 
Die ihr für Leib und Börſe wünſcht Behagen; 
Und ſchließt mit Achtzig ihr den Lebenslauf, 
Befag’ ein Stein: „Um vier Uhr ftand ich auf.“ 


Haidie und Morgen fahn fich in's Geficht, 
Doch ihr’s war frifcher; ob auch Fieberglühn 
Des Blutes lag auf ihrer Wange Licht, 
Sieht man es mit Erröthen fie umblühn, 
Sowie ein Strom aus Bergesſchluchten bricht, 
Der mächtger als der Alpenbäche Sprühn 
Zum See ſich dehnt, und fräufelnd wogt einher 
Wie's rothe Meer, — das freilich roth nicht mehr. 


Das Infelfräulein klimmt den Fels hinab, 
Zur Örotte fliegt fie hin mit leichten Schritten ; 
Die Sonne lächelt und Aurora gab 
Bon Thau den Kuß ihr auf des Mundes Mitten, 
Als fei fie ihre Schwefter ; und rundab 
Behaupt’ ich, Keiner hätte Dies beftritten ; 
Obgleich die Sterbliche ganz auserlejen 
Den Bortheil hat, daß fie fein Iuftig Weſen! 


Und als Haidie, zwar furchtſam Doch geſchwinde 
Die Örotte nun betreten und gejehn, 
Daß Juan ſüß noch ſchlief gleich einem Kinde, 
Blieb fie, als hemmte fie die Ehrfurcht, ftehn, 


Denn Schlaf wedt Ehrfurdt. Daß er nicht empfinde 


Die rauhe Luft, geht jacht fie auf den Zehn, 
Berhüllt ihn mehr, indem fie nieberfniet, 
Den Oben trinkt, der leis ihm nur entflieht. 
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Sie lehnt fich iiber ihn, dem Engel gleih, — 144 
Der die im Herrn Entſchlafnen hold empfängt. 
Dort lag der Knabe ruhig, ſanft und weich, 
So wie die Luft, die dämmernd ihn umfängt. 
Zoe kocht Eier, denn erfahrungsreich 
Meint fie, daß Doc) zuletzt der Hunger drängt 
Ein junges Tiebespaar ; dem vorzufommen, 
Ward aus dem Korb der Borrath raſch genommen. 


Sie wußte, jelbft Verliebte müffen effen, 145 
Wer Schiffbrucd litt, muß gleichfalls hungrig fein. 
Sie, nicht verliebt, muß gähnen unterdefjen 
Und fühlt vom nahen Meer des Froftes Bein. 
Sp eilt fie, nichts am Frühftüd zu vergeffen; „ 
Nicht weiß ich, ob fie Thee auch gab mit drein, — 
Doc Eier, Früchte, Kaffee, Honig, Brot 
Und Chierwein war, was die Liebe bot. 


* 


= 


Als Kaffee num und Eier fertig find, ° 146 
Da wollte Zoe gern Don Juan weden; ö 
Jedoch Haidie hielt ihre Hand geſchwind, 
Und ließ den Finger nad) dem Munde ftreden, 
Für Zoe ging der Winf nihtin den Wind, 
Ein zweites Frühſtück ging fie zu bezwecken, 
Weil dies verdarb und weil fie eben hörte, 
Daß Ichlecht es fei, wenn man den Schläfer ftörte. 


Noch lag er da; die abgehärmten Wangen 147 

Umipielt’ ein hektiſch Roth, wie Abendjchein 

Die fernen ſchnee'gen Kuppen hält umfangen. 

Auch Furchen gruben in der Stirn ſich ein, 

Wo Adern blau und jchattig ſich verichlangen ; 

Die ſchwarzen Roden hingen triefend drein, 

Vom Schaume feucht, der ſich darein gelegt, 

Bermijcht mit Dumfte, dei die Grotte hegt. 

Byron's Werke, IIL. — 
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Sie beugt fi über ihn — er glich dem Kinde, 148 
Das ſtill an ſeiner Mutter Buſen liegt, 
Ein Weidenzweig, bewegt von keinem Winde, 
Gleich ruh'gen Meerestiefen eingewiegt. 
Schön wie die Ro’ in einem Kranzgewinde, 
Sanft wie der Schwan, der noch ans Neft fich ſchmiegt; 
Kurzum ein hübſcher Burſch — ich mein’ e8 ſelber — 
Wenn aud) vom Leiden jego etwas gelber. 


Nun wacht er auf und gern entfchlief ex wieder, 149 
Allein das Antlitz, das er jah, verbot | 

Zu ſchließen wiederum die. Augenlider, 

Und thät ihm Schlummer auch noch Ärger Noth. 

In Juan's Augen waren zarte Glieder 

Der holden Fraun fein Bildniß falt und tobt. 

Gelbft betend wandt' won bärt’ger Martyrgilde 

Er fi zu der Maria ſüßem Bilde. 


+. 


Er ſtützte fich auf feinem Ellenbogen. 150 
Und blidt. das Mädchen an, auf deren Wangen 
Bald Purpur: und bald bleihe Roſen zogen, 
Als ihre Lippen fih zu Sprechen zwangen. 

Ihr Auge war beredt, die Worte flog 

Nur wirr aus ihrem Mund, ſie PEN Befangen 
Neugriehiich in Joniens Dialekte: 

Er ſollte ſchweigen jeßt, jo lang's ihm ſchmeckte. 


Juan verftand nicht eines Wortes lang, . 151 
Er war fein Grieche, doch er hatt’ ein Ohr, 
Und ihre Stimme war wie Lerchenfang, : 
So jhmelzend ſüß, fo rein drang fie hervor, 
Einfach, wie nie es der Muſik gelang. . 
‚Ein Thränenecho ruft der Klang empor, 
Wir wiſſen nicht warum — ein mächt’ger Ton, 
Dem Melodie entfteigt wie einem Thron. 


Ip 
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Und Juan ſtarrt wie Einer, der erwacht 
Von fernem Orgelſpiel, der wähnt, er ſei 
Im Traume noch, bis ihm ein Ende macht 
Der Wächter oder eine Kumpanei 
Von Dienern, die an ſeine Thüre kracht; — 
Ich haſſe höchlich ſolches Lärmgeſchrei, 

Ich liebe Morgenſchlummer, weil die Nacht 
Mir Fraun und Sterne heller ſtralen macht. 


Auch Juan war geweckt aus ſeinem Traum, 
Vielmehr nur Schlummer, durch des Hungers Pochen, 
Auch reizt es ſonder Zweifel ſeinen Gaum, 

Als er den Duft von Zoe's Mahl gerochen; 

Zudem das Feuer in der Grotte Raum 

Das Zoe knieend ſchürte zu dem Kochen, 

Es macht ihn munter und nach Speiſe ſchmachten, 
Hauptſächlich ging auf Beefſteak jetzt ſein Trachten. 


Doch Ochſen gibt's auf dieſen Inſeln nicht: 
Dort gibt's wol Fleiſch von Hammeln, Böcken, Ziegen, 
Und kommt ein Feſttag, ſieht man als Gericht 
Ein Keulchen am Barbarenſpieße wiegen, 
Auch dies bekommt man ſelten zu Geſicht, 
Da kaum bewohnt die Felſenſtrecken liegen; 
Zwar andre ſind auch fruchtbar; — die ich meine, 
Iſt groß nicht, aber von den reichſten eine. 


Rindfleiſch iſt ſelten hier, drum möcht' ich meinen, 
Die alte Fabel von dem Minotauer 
(Der ſich fein neurer Moraliſt will einen, 
Abwendend von der Fürftin fi” mit Schauer, 
Weil fie als Kuh masfirt ging) will ericheinen 
Als Typus, daß, der Fabel zwar zur Trauer, 
Pafıphas die Rindviehzucht betrieben, 
Damit den Krieg die Kreter möchten Tieben. 
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Auch Englands Volk ernährt ſich, wie bekannt, 156 
Von Rindfieiſch, — denn von Bier will ich nicht jagen, 

Weil man es bloße Flüffigfeit genannt, 

Die nicht zur Sache dient, wonach wir fragen. 

Für ein Vergnügen ift e8 auch entbrannt, 

Für jenes theure, fich im Krieg zu jchlagen. 

So aud die Kreter; drum kann man erachten, 

Daß fie das Rindfleiſch Tiebten und bie Schlachten. 


Doch nun zurüd. Don Juan ftügt verſchmachtet - 157 
Das müde Haupt auf feine Hand, und fieht 
Etwas, das er feit lange nicht betrachtet, — 
Jüngſt aß er Alles, ohne daß man’s briet, — 
Dreiz, viererlei, was gar nicht er veradhtet ; 
Und weil nicht leicht des Hungers Geier flieht, 
2 er auf die ihm Dargebotne Gabe 
owie ein Pfaffe, Haifiſch oder Rabe. 


Er aß und wurde wohl verjorgt; umd fie 158 
Ihn pflegend mit fo mütterlihem Wefen, 
Sie füttert reichlich ihn, und freut fich, wie 
So flott er aß, der faum vom Tod genefen. 
Doch wußte Zoe, Älter als Haidie 
(Dur Tradition, fie fonnte ja nicht Tefen), 
Heißhungrigen joll man nur löffelmeife, - 
Sonft berften fie, Darreichen ihre Speiie. 


Drum nahm fie fih die Freiheit, durchzuſetzen 159 
Duch That mehr als durch Wort auf alle Fälle, 
Daß er, der nicht ihr Fräulein ließ ergeten 
Am Schlaf, und fie fo früh zur Meereswelle 
Ankommen ließ, fich dürfte nicht mehr ätzen, 
Woll' er nicht etwa ſterben auf der Stelle. 
Sie riß es weg, kein Stück ward ihm bedungen, 
Und ſprach, er habe wie ein Pferd geſchlungen. 


“ 
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Da nadt er bis auf ein zerlumptes Paar 160 
Frivoler Hofen, gingen fie daran 
Und boten diefen Quark dem Feuer dar, P 
Und putsten ihn fodann zum Türfen an, 
Bielmehr zum Griechen, das heißt plan und Kar, 
Ihm fehlt Bantoffel, Dolch, Piftol, Turban. 
Begabt ward er mit einem flidenlofen 
Und reinen Hemd und jehr geräum’gen Hojen. . 


Nun fing das holde Mädchen an zu fprechen, 161 
Doh Don Yuan verftand fein einzig Wort, 
Obgleich er horcht, wie jonder Unterbrechen 
Sich munter ſchwang der Fluß der Rede fort. 
Sein Schweigen mußte mehr fie noch bejtechen, 
hr Redeftrom war niemals eingeborrt, 
Bis neuen Athem ſchöpfend fie zum Ende 
Merkt, daß er wol romanifch nicht verftände. 


Zuflucht nun nahm zu Winfen fie und Zeichen, 162 
Zu Lächeln und zur Seelenſprach' in Bliden, 
Und las (ihr einz'ges Buch, Doch jonder Gleichen!) 
Die Züg’ im Antlitz, und jah bald ihn niden 
Beredt die Antwort; da die ausdrudsreichen 
Antworten raſch des Auges Blide jchiden, 
So ſah in jedem Zug fie ausgedrückt 
Von Worten eine Melt, die fie beglüdt ! 


Und jegt trug fie mit Augen und mit Winfen, 163 
Mit vorgeſprochnen Worten, mit den Fingern 
Die Sprache vor; auch konnt’ ihr Augenblinfen 
Wol eh ihr Wort, fein Wiffen wicht verringern ; 
Auch ſchaut, wer Luft hat an der Sterne Blinfen, 
Zum Himmel eb, als nach gebrudten Dingern. 
Juan lernt befjer hier fein Alphabet 
Vom Blid Haidi’s, als wie’s in Büchern ftebt. 


= ABI: 


Luft muß e8 fein, zu lernen fremde Zungen 
Aus Frauenmund und Augen, jollt' ich meinen, 
Wenn Lehrer, Schüler jugendlich durchdrungen; 
Mir mind’ftens wollt! es früher jo erjcheinen. 
Sie lächeln, wenn es Einem recht gelungen, 
War's falſch, noch mehr; dabei kann leicht fich einen 
Ein Händedrud, ein leicht verftohlner Kuß, — 
So lernt. ich jelbft mein Bischen mit Genuß; 


* 


Das heißt: aus Spaniſch, Griechiſch, Türkiſch Phraſen; 
Italiſch nicht, da mir der Lehrer fehlte: 
Auf Engliſch bin ich auch nicht aufgeblaſen, 
Da ich darin an Prieſtern nur mich ſtählte; 
South, Barrow, Tillotſon wurden voll Emphaſen 
Nebſt Blair ſtudirt, die man zum Muſter zählte 
Der Eloquenz, die fromme Proſa ſpricht — 
Die Dichter Englands aber leſ' ich nicht. 


Bon Englands Frauen hab’ ich nichts zu jagen 

Ih Wandrer aus der Modewelt der Britten, 

Wo ich gleich „andern Hunden“ im Betragen, 

Gleich andern Leuten meine Luft gelitten. 

Doc dies, wie Andres, hat fich num zerichlagen, 

Die Narren all’, mit denen ich geftritten : 

Be Freund, Mann, Weib find Träume, die mich lehren, 
aß mir Vergangnes nie wird wiederfehren. 


Zurüd zu Juan. Er hatte zwar begonnen 
Fremdworte nachzufprechen, Doch e8 ließen 
Gefühle, Die gemeinfam wie die Sonnen, 
Nicht weniger fich in dev Bruft verfchließen, 
"AS irgend e8 vermag die Bruft der Nonnen. 
‚Er war verliebt (wen wird es auch verbrießen 
Bei ſolcher Pflegerin!) — und ſie war's auch, 
Juſt wie es in der Welt gewöhnlich Brauch. 
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Und täglich mit dem Frühroth — faft zu zeitig 


‚Für Don Yuan, dem Schlaf ein ſüßes Feft, — 
Kam fie zur Höhle; doch fie that's unftreitig, 
Ihr Böglein ruhn zu ſehn in feinem Neſt; 

Sie ftrich die fraufen Locken allerfeitig, 

Und ftörte nimmer jeines Schlafes Neft, 


Haucht' ihm auf Wangen, Mund mit zartem Kojen, 


Gleichwie der milde Süd weht über Roſen. 


Tagtäglich fühlt er, wie fein Blaß entwallt, 
Wie jeder Morgen fördert fein Geneſen. 
Recht gut, denn Wohljein gibt ja der Geftalt 
Erft Anmuth und ift wahrer Liebe Weſen: 
Wohlfein und Müffiggang find an Gewalt 
Ihr Del und Pulver und ganz auserlefen 
Kann man von Ceres und von Bacchus lernen ; 
Denn Venus flieht, wenn dieſe fich entfernen. 


Füllt Venus uns das Herz (die Lieb’ ift zwar 
Stets gut; Doch ohne Herz nicht ganz fo gut), 
Reicht Ceres eine Schüffel Nudeln dar, 
Genährt will Liebe fein wie Fleifch und Blut; 
Bacchus ſchenkt Wein, ja ein Gele fogar; 

Auch Auftern, Eier weden Liebesglut, 
Doch wer da droben forgt für diefe num, — 
Iſt Ban es, ift e8 Jupiter, Neptun? 


Erwacht Iabt Juan fi an-guten Dingen, 
An einem Frühftüd, Bad und Augenpaar, 
Die immer jungen Herzen Unheil bringen, 
Auch dem der Zofe, die nicht übel war. - - 


Doch ſprach ich ſchon von allen dieſen Schlingen, 


Und Wiederhofung langweilt offenbar ; 
urz — Yuan badet ftets erſt in der See 
Und geht zu Haidie dann und zu Kaffee. 
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" Sie waren beide jung, Haibie jo rein, 

Daß Baden ihr für nichts galt; Juan ſcheint 
Das Wefen ihr allein gefandt zu fein, 

Mit dem zwei Jahr fie ſchon der Traum vereint, 
Ein Etwas, dem man Liebe müfje weihn, 

Das glücklich macht und das auch fie vermeint 
Ganz zu beglüden. Wer fich Luſt erforen, 


Theilt fie; — als Zwilling ward das Glüd geboren. 


Und welche füße Luft, ihn anzuſchaun! 
Wie wonnig, wenn fie Alles mit ihm theilte ! 
Berührt von ihm fühlt fie ein ſüßes Graun, 


Kenn wachend fie und ſchlummernd bei ihm weilte. 


Zuviel wär's ewig fih ihm anwertraun ; 
Doch bebte fie, wenn je er von ihr eilte, 
Er ift ihr Meeresſchatz, zu ihr getrieben 
Als reiches Wrad; — ihr erft und letztes Lieben. 


Sp geht ein. Mond dahin, und täglich macht 
Beſuche nun Haidie dem theuern Knaben, 
Den, da mit Vorficht Alles fie bedacht, 
Berborgen hielt die Grotte wie begraben. 

Da reift’ ihr Vater plötzlich ab ganz jacht, 
Am Raub von ein’gen Schiffen ſich zu laben ; 
Nicht galt es der Entführung einer Jo, — 
Drei Ragufanern, auf der Fahrt nad Scio. 


Nun ward ihr Freiheit, da fie mutterlos ; 
Und da ihr Bater jett zu Schiffe ging, 
War frei fie wie ein Eheweib, denn blos 
War ihr geftellt, was ihr im Sinne hing, 
Auch nichts von einem Bruder litt ihr Loos, 
Die Freifte, die fi) jah im Spiegelring; — 
Bei dem Bergleich Sprech’ ich von Chrijtenlanden, 
Wo jelten nur die Frauen find in Banden. 
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Sie fam num öfter und fie fprach nun mehr 
(Denn ſprechen mußten fie) er konnte jagen, 
Er jehne ſich umberzumandeln jehr ; 

Er war auch faum gegangen jeit den Tagen, 
Als gleich der abgefnidten Blum’ am Meer 
Durhnäßt und thauig jeine Glieder lagen! 
Drum gingen Nachmittag fie aus und jahn, 
Die Sonne finfen und den Mond ſich nahn. 


Wild war die Küfte, hart gepeiticht von Wogen, 
Bol Klippen über einein fandgen Strand, 
Bon Kiffen, wie von einem Heer umzogen, 
Mit ein’gen Buchten, die willfommen fand 
Der Schiffer, der im Sturm umbergeflogen. 
Nur dann brülft nicht der ftolzen Woge Brand, 
Wann todte lange Sommertage machen 
Das Meer erglänzen, hingeſtreckt wie Lachen. 


Die Wellen fräufeln klein und leicht am Strand, 
Champagnerſchaum wird ſich kaum mehr bewegen, 
Der fprudelnd überfteigt des Bechers Rand, 

Des Geiftes Frühlingsthau, des Herzens Regen! 
Was geht vor altem Wein? Mer jchlecht ihn fand, 
Der pred’ge, Doch vergebens juft Deswegen ; 

Drum ber mit Luft und Lachen, Weib und Wein, — 
Moral und Sodawaſſer hinterbrein ! 


Bernünftge Leute müfjen ſich betrinken, 
Ein Rauſch ift ja das Befte noch im Leben! 
An Ruhm und Liebe, Wein und Gold verfinfen 
Der ganzen Menfchheit Pläne, Hoffen, Streben ! 
Matt, zweiglos, kann des Lebens Baum nicht blinten, 
Berfagt man diefen Balfam ihm zur geben. 
Drum noch einmal: Beraujcht euch recht, und wann 
Mit Kopfweh ihr erwacht, fo horcht, was dann | 
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Schellt eurem Diener, hurtig joll er nehmen 
Rheinwein und Sodawaffer, und ihr jchmedt 
Ein Labjal, def ſich Zerres nicht zu ſchämen; 
Denn nicht der befte Sorbet, jchneebededt, 
Der erfte Schlud nicht, wern euch Wüſten zähmen, 
Burgunder nicht, der abendrotbgeflecdt, 
Macht Ueberdruß, Streit, Liebe, Reiſ' euch blaffer, 
Iſt Rheinwein gleich, gemiſcht mit Sodawaſſer! 


Die Küſte — denn beſchreiben wollt' ich eben 
Die Küſte — ja die Küſte war's — ſie ruht 
Sowie die Luft; kein Sturm will wühlend heben 
Den Sand, noch furchen die azurne Flut, 

Bis auf der Möve Schrei — ringsum kein Leben, 
Delfine ſchnalzten, wann voll Uebermuth 

An Riff und Bank ſich drängten kleine Wellen, 
Die kaum benetzten ihres Ufers Stellen. 


Sie wanderten. Der Vater war nicht hier, 
Er war, wie ſchon geſagt, auf Fang gezogen; 
Verwandte, Mutter, Brüder fehlten ihr, 

Und Zoe kam gehorſam nur geflogen 
Des Morgens, denn der Tagesdienſt war ſchier 
Ihr ganz Geſchäft, das gerne ſie gepflogen, 


Sie bringt warm Waſſer, weiß das Haar zu machen, 


Und fragt manchmal nach abgelegten Sachen. 


Es war zur Abendkühle, wann entſchwindet 
Die rothe Sonne hinter Bergesblau, 
Wo ſcheinbar ſich der Erde Gränze findet, 
Einſchließend rings den dunklen ſtillen Gau, 
Den ferner Berge Halbmond halb umwindet 
Und halb die tiefe See, ſo ſtill und rauh, 
Wo drüben liegt des Himmels roſiges Reich, 
Aus dem ein Stern blinkt, einem Auge gleich. 
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Und alfo wandern fie, und Hand in Hand 184 

Hin über Mujcheln, über Kiefelftellen, 

Sie gleiten über glatten, harten Sand 

In Höhlen, welche wild geipalten ſchwellen, 

Der Stürme Werf, doc jo, als ob erfand 

Die Kunſt die Hallen und die glanz’gen Zellen: 
‚Hier ruhn fie aus, eng Arm in Arın verichlungen, 

Vom Zauber tiefer Dämmerglut bezwungen, 


Zum Himmel jehn fie, der ein Rojenmeer 

In reger Glut ſich weit und Far verbreitet, 185 
Sie fehn die Wogen unten, glänzend bebr, 

Aus denen voll des Mondes Scheibe jchreitet, 

Sie lauſchen auf den Wind gedankfenjchwer. 

Das Licht der beiden dunkeln Augen gleitet 

Dann ineinander, und bei dem Erguffe 

Nahn ſich die Lippen, einen fi im Kuffe. 


Ein langer, langer Kuß, ein Kuß der Liebe, 186 
Der Jugend, Schönheit, al’ in Eins zufammen, 
Gleich einem Focus himmeljel’ger Triebe. — 
Die Jugend iſt's, Der ſolche Küſſ' entftammen, 
Wo Herz und Seele jind aus einem Siebe, 
Ein Lavaftrom das Blut, die Bulfe Flammen, 
Herzbeben jeder Kuß. — Des Kufjes Preſſen 
Und Kraft muß man nad) feiner Länge mefjen; 


Mit Länge mein’ ih Dauer, ihre Dauern 187 
Gott weiß wie lange, denn gewißlich haben 
Sie nicht gerechnet, gäb's doch aud) genauern 
Maßſtab nicht für den Zweifel; ach fie Taben 
Sich ſchweigend und mit füßen Seelenjchauern, 
As wollte Mund im Munde fich begraben, 
Der Biene gleich, die ſchwärmend hold genießt, — 
Ihr Herz die Blume, draus der Honig fließt. 
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Sie find allein, doch nicht wie die im Zimmer, 
Die abgeichloffen Alles rings vergeffen, — 
Das ftille Meer, die Bucht im Sternenfhimmer, 
Die Dämmergluten, die jehon fichtlich bläffen, 
Der Höhle Tröpfeln und der Sand, dem nimmer 
Ein Laut entfteigt, läßt fie noch mehr umprefjen, 
Als wär’ fein Leben mehr im Weltreviere, 
Als ihr’s, und ganz unfterblich wär’ Dies ihre! 


Kein Blick, fein Ohr auf öder Stranbesflur, 
Eng bei einander — jchredt fie nicht die Nacht 
Mit ihrem Graun, ob ihre Red’ auch nur 
Gebrochen, — ihre Sprache ward gedadıt. 

D erfte Lieb’, Orafel_der Natur! 

Bon allen Sprachen, welche je erwacht, 

Iſt Seufzen Doch dein herrlichfter Verkünder, 
Und jeit dem Fall ward Eva dein Begründer ! 


Haibie ſprach nicht von Zweifeln, will nicht Schwüre 
Und bietet feine; nie vernahm fie ſchon, 
Daß Pfand und Wort zunächft der Braut gebühre, 
Daß einer Liebenden Gefahren drobn ; 
Sie war unwifjend ganz, wohin es führe 
Dem Jüngling wie ein Böglein zugeflohn, 
Und da fie nichts von Faljchheit je ertragen, 
Wußt' auch von Treue fie fein Wort zu jagen! 


! 


Sie liebt’ und ward geliebt. - Sie betet an 
Und ward verehrt; nad Mode der Natur 
Ergofjen fich die Seelen, dann und wann, 
Und ftürben Seelen, ftürben da fie nur. 

Und wenn ihr Geift Bewußtfein dann gewann, 
War’s nur, daß neue Wonne fie durchfuhr. 
An feinem Bufen fühlte jetst ihr Herz, 

Ließ er allein fie, ftürbe fie vor Schmerz. 
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Sie waren jung und ſchön und wunderbar, 
So einſam Tiebend, hilflos, und die Stunde, 
Wo übervoll das Herz, naht fich dem Paar, 
Wo feine Selbftgewalt mit ihm im Bunde, 
Und Schuld e8 drüdt, untilgbar immerdar, 
Mo es fich jelbft verwirkt dem Höllenſchlunde 
Durch den Moment — denn dahin wird gebracht, 
Wer Luft, wer Leid dem andern bier gemacht. 


Weh Juan und Haidiel Denn jedes war 
Sp liebevoll und lieblich! — und noch nimmer 
Fand ſeit den erften Eltern man ſolch Paar, 

Das nah dran war verdammt zu fein auf immer. 
Fromm war Haidie und bat wol offenbar 

Vom Styr gehört, jowie vom Höllenſchimmer, 
Bom Pfuhl des Fegefeuers wol, — indeffen 
Juſt in der Krifis hatte ſie's vergefien. 


Sie jehn einander an; im Mondenlicht 
Erglänzt ihr Blick, ihr weißer Arm umſchmiegt 
Das Haupt Juan’s, indeß fich feiner ſelber flicht 
Ins Lodengrab, das an der Bruft fich wiegt; 
Auf jeinem Schoße ſchlürft fie, wann er fpricht, 
Den Seufzer ein, bis Ächzend er verfliegt, 

Antik gruppirt find fie ganz unwillkürlich, 
Halb nadend, liebend, griechiſch und natürlich. 


Und als der tiefe Glutmoment vorbei, 
Und Schlaf befällt Don Juan's Augenlider, 
Schlief fie noch nicht, in jüßer Tändelei 
Lehnt fie fein Haupt auf ihren Bufen nieder. 
Bald blickt ihr Auge zu dem Himmel frei, 
Bald blickt fie auf die blafjen Wangen wieder, 
Die ihre Bruft erwärmt; ihr Bufen bangt 
Db dem, was fie gewährt hat und erlangt. 


193 


194 : 


— 110 — 


Ein Kindlein, wenn e8 blinzelt in ein Licht, 

. Ein Säugling, der bie Bruft der Mutter faßt, 

Ein Frommer, wenn man ihm die Hoftie bricht, 
Ein Araber bei’feinem fremden Gaft, 

Ein Seemann, wenn er Brifen fich erficht, 

Ein Geizhals, mehrt er feiner Truhe Laft, — 

Sind All’ entzüct ; doch nichts kann fel’ger machen, 
Als Bielgeliebte ſchlummernd zu bewachen. 


Denn ruhig liegen fie und heißgeliebt, 
Und nur bei uns ift lebend all’ ihr Leben, 
Ganz ahnungslos, was dies für Wonne gibt, 
Sp fanft, fo ftill, fo ohne Hilf’ und Streben. 
Was fie gefühlt, gethan, was längft verftiebt, 
In Tiefen ſchwand's, was Taucher nie erheben. 
Da liegt, was theuer uns mit allen Fleden 
Und allem Reiz, dem Tod gleih — ohne Schreden. 


Haidie wacht beim Geliebten; — und die Stunden 
Der Liebes:, Nacht: und Meeres - Einjamtkeit 
Bewält'gen jetst fie allefammt verbunden, 

Auf ödem Strand, rings Felfen weit und breit, 
Hat fie bei den Berfchlagnen Raſt gefunden, 
Wo niemand ihre Leidenſchaft entweiht. 

Die Sterne, die im blauen Aether prangen, 
Sahn feliger nichts als ihre Glutenwangen. 


Ach Frauenliebe, wol ift wie befannt * 
Sie Eins von jenen furchtbarfüßen Dingen! 
Ihr Alles iſt auf Einen Wurf gewandt, 
Verliert er, hat das Leben nichts zu bringen 
Als nur den Hohn der Zeit, die längft verbannt; 
Doch ihre Rad)’ ift wie des Tigers Springen, 
Raſch, tödtlich und zermalmend ; qualdurchwühlt 
Gibt ihre Bruft die Marter, die fie fühlt. 
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Und ſie thut recht. Der Mann, oft ungerecht 200 
Mit Männern, iſt es ſtets bei ſchwachen Frauen, — 
Denn nur Verrath erwartet ihr Geſchlecht. 

Sie müfjen Schweigen, und nur Thränen thauen 
Um ihren Liebling, bis der Lüfte Knecht 

Zur Eh’ fie fauft. Und wollt ihr's Ende ſchauen: 
Liebhabers Untreu, Ehmanns Tyrannei, 

Pub, Säugen, Beten, und — dann iſt's vorbei! 


Die liebelt, jene betet, andre zehn; 201 
Die denkt des Haushalts, Die will fich zerftreun, 
Die läuft davon, Durch Klatſchen zu beftechen, 
Ohm’ eines guten Rufs fich zu erfreun; 
Raum Einer ift ein Vortheil zu verfprechen ; 
Ein unnatürlich Wefen ; — fie bereun 
Im Prunkſchloß wie auf ſchmuz'gen Hüttenfchwellen ; 
Die fpielt den Teufel und fchreibt dann Novellen ! 


Naturkind war Haidie und wußt es nicht, 202 
Sie war ein Kind der Leidenſchaft geboren, 
Wo ftets Die Sonne hat ein dreifach Licht, 
Daß ihrer Töchter Kuß felbft wird gegohren ; 
Geſchaffen nur zu ſitßer Kiebespflicht, 
Entzückt fie fich an ihm, den fie erforen. 
Was man auch immer jagt, «nichts drohet ihr, 
’ Nichts hofft und fürchtet fie, — ihr Herz fchlägt hier. 


Und o der Puls des Herzens, Diefes Schlagen, 203 
Was Foftet’8 ung! * Und doch bringt jeder Schlag 
In Grund und Wirkung immer ſolch Behagen, 
Daß Weisheit (der dran liegt mit jedem Tag 
Genuß zu vauben, Wahrheit ftets zu jagen), 
Ja das Gewiffen felber nicht vermag. 
Uns Alte gute Lehren zu erneuern, 


So gut, daß Eaftlereagh fie müßt’ befteuerm 
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Es war geſchehn. Bereinigt find am Strand 204 
Die Herzen. Stern’ als Hochzeitsfadeln goffen 
Schönheit aufs ſchöne Paar, das fich verband ! 
Der Fels ihr Bett, die See nur zum enoffen, 
Durd ihr Gefühl geweiht, war Durch Die Hand 
Des Priefters „Einſamkeit“ ihr Bund gefchloffen, 
Sie find beglüdt, als Engel fiehet Jeden 
Ihr Jugendblid, — die Erde ſchien ein Eden. 


D Liebe! War doch Cäſar dein Verehrer, 205 
Titus dein Herr, dein Sklave Marc Anton, | 
Schüler Horaz, Catull; Ovid dein Lehrer, 
War Sappho doch ein Blauftrumpf deinem Thron! 
Der fpring’ ihr nad), der ftets ein Liebeleerer, 
Leufadiens Fels ſpricht nod) den Wellen Hohn! 
O Liebe! Zwar des Hebels Gottheit bift du, 
Und doch ein Teufel bift zu Feiner Frift du! 


Du bringft Gefahr dem keuſchen Ehebett, 206 
Und ſchmückſt die Stirne mandhem großen Mann ! 
Cäſar, Bompejus, jowie Mahomet j 
Beihäftigten Shon Clio dann und wann. 
Mit ihnen fpielt’ das Schickſal wahrlich nett, a 
Wer weiß, ob je die Zeit rücfehren kann, 
Doch Dreierlei muß fie einander anreihn, — 
Sie alle waren Helden, Sieger, Hahnreihn! 


Du bildeft Philofophen ; Epieur . 207 
Und Ariſtipp, das materielle Pärchen, 
Sie lockten gern uns auf des Laſters Spur 
Durch Theorien, die wahrlich feine Märchen — 
Bewahrt e8 fiher uns vorm Teufel nur,- 
Wie pafjend wär’ der Grundſatz auf ein Härchen: 
„Eßt, trinkt und liebt, das andre Zeug ift ſchal“ 
So ſprach der weile Fürſt Sardanapal. 
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Don Juan — hat er Julien ganz vergeffen? 
Hat er jo rajch und zeitig Dies vermocht? 
Die Frage ſcheint mir wahrlich ſehr vermeffen, 
Der Mond wol ift es, der folch Unheil kocht. 
Erregt ein neuer Gegenftand Intreſſen, 
So ift’8 der Mond, der uns darein verflodht. 
Wie fönnten fonft zum Teufel Sraungefihterr + 
Stets fo verloden arme Menfchenwichter? 


Ich haſſe Wankelmuth, mir efelt, graut, 
Ich jchaudre ſtets und ich verfluche Seden, 
Deß Buſen fo quedjilberhaft gebaut, 
Daß ſtets er mit der Treue liegt in Fehden! 
Der ih mi treuer Liebe ftet3 vertraut, 
Sah jüngft auf einem Ball — o laßt mich reden ! — 
Das ſchönſte Kind, aus Mailand frijch gekommen : 
Da fühlt’ ich mich höchſt frevelhaft beflommen ! 


Doch Weisheit war es, die mir Hülfe lieh 
Und flüftert’: „Achte Dod) ein heilig Band!” 
„„Das will ich!““ ſprach ich zur Bhilofophie, 
„„Doch ihre Lippen, ihrer Augen Brand — 
Ich forſche nur, ob Frau, ob Mädchen fie, 
Ob Feins von Beiden, — nur zum bloßen Tand.”“ 
„Bleib !” rief Bhilofophie mit firengem Sinn 
(Obgleich masfirt als Venetianerin). 


„Bleib! — und ich blieb. — Kehr' ich jedoch zur Sache. 


Was Wankelmuth man jehilt, ift eine frifche 
Bewundrung, weil Natur fo mannigfache 
Schönheit ſchafft und jo verführerifche. 

Man weiß ja, daß Bewundrung jelbft erwache 
Bor Schönen Statuen in einer Niſche! 

In diefer Art Verehrung des Realen 

Liegt nur die Huldigung des Idealen. 


Byron’! Werfe, III. 8 
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Wirkt das Gefühl des Schönen auf uns ein, 
Wird jede Kraft in ung fogleich erweitert; 
Platonifch, wunderbar und allgemein, 

Bon Sternen kommt es, durch Die Luft geleitet! 
Wie ſchal wird’ ohne dies das Leben fein ! 
Kurz der Gebrauch der Augen iſt's, begleitet 
Bon etwas Sinnlichkeit, fo daß wir klar 
Einjehn, daß Fleiſch von Feuerftoffe war. 


Doc dies Gefühl ift peinlich zu erbulden, 
Denn ficher, Fönnten immer wir gewahren 
An ſelbem Gegenftand mit Eva's Hulden 
Das Tödtlichzaubrifche, das zu befahren: 
Kir fparten manches Weh uns, manchen Gulden! 
(Denn Haben gilt e8, oder Leid erfahren.) 
Könnt’ eine Frau uns immer an fich binden, 
Würd auch fi) Herz und Leber wohlbefinden. 


Das Herz ift wie die Luft ein Hinmelstheil, 
Und wechjelt wie die Luft auch Tag und Nacht, 
Oft ganz in Wolfen, droht des Blitzes Pfeil 
Berwüftung furchtbar und der Donner kracht; 
Doch wann gewüthet hat der Donnerfeil, 

Loft fih der Sturm in Waffertropfenpradht. 
Berwandelt fließt Das Herzblut dann als Thränen, 
Die Schuld trägt unjer Klima, möcht’ ich wähnen. 


Die Leber ift der Galle Lazareth, 
Doch felten pflegt ihr Amt fie zu verwalten, 
Weil dort die erfte Leidenſchaft befteht, 
Bis aud noch andre fid) darin entfalten, 
Wie Vipernfnoten auf dem Düngerbeet ; 
Da Wuth, Haß, Eiferfucht fih drin geftalten, 
Entjpringt aus ihr jo manches Ungeheuer 
Wie Erderbeben aus central’chem Feuer. 
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Inzwiſchen, ohne weiter fortzugehen 216 
In der Zergliedrung find beendigt jetzt 
Zweihundert Stanzen, wie jchon jüngft gefchehen ; 
Und dieſe Zahl, wie ich mir vorgeſetzt, 
Will jedem der Gefaug’ ich zugeftehen. 
Nun Feder, fort! Gruß euch — — 
Ich laſſe Juan und Haidie, die Leidigen, 
Sie mögen ſelbſt beim Leſer ſich vertheidigen. 


Dritter Sefang. 


Heil, Mufe, Dir, et cetera! — Wir ließen 
Yuan im Schlimmer an der Schönen Bruft, 
Bewacht von Augen, draus nicht Thränen fließen, 
Geliebt vom Herzen allzureih an Luft, 

Als daß es fühlte Gift den Geift durchſchießen, 
Und daß es, wer da rube, nur gewußt. 

Ein Rubefeind befledt ihr reines Leben, 

Ihr Herzensblut mit Thränen zu verweben. 


D Liebe! Mas macht auf der Welt vermefjen _ 
Uns das Geliebtjein jo verhängnißvoll? 
Was ſchlangſt um deine Lauben du Eyprefien, 
Und triumpbhirft noch, wo ein Seufzer ſchwoll? 
Wie mancher liebt an feine Bruft zu preffen 
Ein Blümchen, das Dann jchnöde fterben fol: 
Sp legen ſchwache Wejen (unfre Luft!) 
Wir nur, damit fie fterben, an die Bruft. 


Das Weib in erfter Glut liebt ihren Lieben, 
Dann ift es nur Die Liebe, Die fie liebt, 
Wovon bald auch Gewohnheit nur geblieben, 
Sowie die Hand fih in den Handſchuh fchiebt. 
Dies fieht nur ein, wer prüfend es betrieben: 
Erft iſt's nur Einer, dem fie fich ergibt, 

Dann liebt fie diefen Einen im Plural, 
Nicht läſtig fcheint ihr Die vermehrte Zahl! 
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Nicht weiß ich, wen die Schuld wol hier zu geben, 
Doch Eins ift wahr: ein angeführtes Weib 
(Wird plötzlich fie nicht Frömmlerin im Leben) 
Heifcht mit der Zeit galanten Zeitvertreib, 
Galt auch der erften Liebe heißes Streben 
Dem Herzen blos, gefondert ganz vom Leib. 
Zwar heißt es: Einige hätten deren feine, 
Doc die Beglüdten ſicher mehr als eine! 


Es ift ein melancholijch - graufes Zeichen 
Bon Menſchenſchwäche, Thorbeit, Sind’ und Schande, 
Daß felten Lieb' und Eh’ die Hand fich reichen, 
Sind beid’ auch gleich aus Einem Heimatlande, 
Muß Lieb’ und Ehe Wein und Effig gleichen? 
Ein nüchtern = faurer Tran, von dem am Rande 
Sich's wol verfteht, daß Zeit den füßern Moft 
Des Himmels macht zu grober Hausmannskoft! 


Es herricht fo etwas von Antipathie 
Wol zwiſchen jeß’gem und zufünft'gem Stand. 
Zu tadelswerthem Schmeicheln flüchten fie, 
Bis fi) die Wahrheit, doch zu jpät, erfand. 
Was bleibt da noch, als zu verzweifeln? — Wie 
Der Name wechfelt bei demſelben Tand: 
Die Glut des Freiers nennt man ehrenvoll, 
Doch glüht ein Ehmann — heißt er weibertolf! 


Der Zärtlichfeiten ſchämt fi) bald der Mann, 
Auch Langeweile mag ihn oft umfchweben, 
(Doch das ift jelten) — läffig wird er dann. . 
Ein Ding bewundern ift ein fehwierig Streben ; 
Doch der Contract gibt e8 ganz deutlich an: 
Berbunden bleiben Zwei, jo lang’ fie leben! 
Wie ſchmerzlich, eine Gattin zu verlieren 
Und dann die Dienerſchaft mit Schwarz zu zieren ! 
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Es Tiegen in den häuslichen Affairen 
Gewiß der Zärtlichfeiten Antithejen. 
Wie auch Romane ftets das Frein verklären, 
Malt man doh Büften nur vom Eheweſen. 
Wem kann das Gatten-Liebeln Luft gewähren, 
Da Sünde nicht im Ehekuß zu leſen? 
Konnt’ ein Petrarf als Gattin Laura Tieben, 
Er hätt’ im Leben fein Sonett gejchrieben ! 


Der Tod beendet alle Tragödien, 

Luſtſpiele müfjen ftets mit Heirath enden ; 

Die Zukunft Beider kann fich Feder ziehn. 

Der Autor fürchtet, fälſchlich könn' er wenden 
Die Zukunft, wenn er Beiden fie verliehn, 

Die ihm jodann der Lüge Strafe fpenden. 

Drum ſchließt er mit Gebetbuch oder Pfaffen, 
Und bat mit „Tod und Dame“ nichts zu Ichaffen. 


Die einz’gen, die, ſoviel ich mich entfinne, 
Bon HM und Himmel fangen und von Ehn, 
Sind Dant’ und Milton, beid’ im Ehefinne 
Nicht eben glücklich, — wol durch ein Vergehn 
Und durch ihr Wefen ſank das Glück der Minne. 
Dem Dinge fann gar leicht etwas gejchehn ; 
Zur Eva und Beatrir hat indeffen 
Nicht Milton’s und nicht Dante's Frau gefeffen ! 


Es fagten Einige, die Theologie 
Sei Dante's Beatrice nur geweſen; 
Doch ich, mag hier ich auch Apologie 
Gar ſehr bedürfen, möchte darin leſen 
Nur eines Commentators Phantaſie, 
Zeigt fie durch Gründe nicht der Wahrheit Weſen. 
Ih denke, Dante hat ganz eraltixt 
Die Mathematik perfoniftcirt ! 
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Haidie und Juan waren nicht vermählt, 12 
Doc dies war ihre Schuld, Die meine nicht; 
Ihr keufchen Lefer, wenn ihr auf mich ſchmählt, 
So ift Dies unrecht; wenn's euch nicht entipricht, 
So ſchlagt das Buch zu, welches euch erzählt 
Don dem verirrten Pärchen im Gedicht, 
Bevor fich fchredlich zeigt der Folgen Wefen : 
Gefährlich iſt's von wilder Liebe lefen! 


Sie waren glüdlich, um fich dem Genuß, 13 
Dem zwar verbotnen, ſchuldlos zu ergeben ; 
Stets thörichter bei jedem Gruß und Kuß, 
Bergaß Haidie ganz ihres Vaters Leben ; 
Schwer fällt’s, wenn man Erwünfchtes miſſen muß, 
MWenn wir noch nicht vor Ueberdruffe beben! 
So kam es, daß fie nur fir Juan brennt 
Indeß ihr Papa rings Die See Durchrennt. 


Nennt feltfam nicht Dies Gelderhebungsmittel, 14 

Menn er auch aller Bölfer Flaggen rupfte, — 

Denn gebt ihm den Premierminiftertitel, 

So iſt's nur eine Steuer, die er jchnupfte; 

Jedoch beſcheidner war er um zwei Drittel, 

Und ehrlich war er, ob er auch viel zupfte ! 

So fuhr er denn auf weiter See |pazieren, 

Blos um als Seeanwalt zu practiciren! 


E 


Der alte gute Herr ward aufgehalten 15 
Durch Wind und Wogen und durch einen Fang; 
Dann hofft’ er einen neuen zu erhalten, 
Da mander Windftoß ihm den Raub entrang ; 
Die eine Prif’ entfam. Gefangne galten 
Ihm wie Kapitel, und es war ihr Rang 
Deshalb benummert. Alle trugen Kragen, 
Woran der Preis von Jeglichem geſchlagen. 
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Die Einen fohidt er nad Kap Matapan 
ir die Mainotenfreunde, jene Haufen 
ab Tunis an Belannte; nur Ein Mann, 
Der alt und unverfäuflich, mußt’ erfaufen ; 
Den Reſt — ein Reicher nur ward dann und wann 
Davon geichieden, um ſich Toszufaufen — 
Schloß man gleihmäßig, e8 beftellte dies 
Gemeine Bol der Dey von Tripolis. 


Die Waaren ordnet man in gleicher Art 
ür die verſchiednen Märkte der Levante, 
urusartifel wurden aufbewahrt, 

Schmud für die Frauenwelt, die elegante; 
Zahnftocher, Seide, Spitzen, Stoffe zart, 
Öuitarren, Caftagnets aus Alicante, 
Dies Alles aufzuheben wol vermocht' er, 
Geraubt vom beften Vater für die Tochter. 


Ein Kafadu, Mops, Aeffchen war allda, 
Sammt Perjerfäschen und zwei Papagein, 
Die er als Lieblingsthiere ſich erjah, 

Auch eines Britten Dachshund noch mit drein, 
Deß Herr geftorben jüngft auf Ithaka, 

Dem Bauern jtillten feines Hungers Bein: 
Die Thiere vor dem Wetter einzurammen, 
Sperrt er fie all in einen Korb zufammen. 


So hat er nun beforgt die Seegejchäfte 
Und ſchickt zum Spähn nur feine Kreuzer aus, 
Zumal fein Hauptſchiff brauchte neue Kräfte, 
Drum fehrt er heim zu feinem Inſelhaus, 
Wo feine Tochter ihn fo herrlich Affte ; 

Doch da der Küfte mächtiges Gebraus 
Sammt Kiffen hindert wol auf Meilenweite, 
So lag fein Hafen auf der andern Seite. 


16 


17 


18 


19 


Hier ging er ohne Zögern nun ans Land, 
Wo weder Zollhbaus nod auch Quarantaine 
Mit ungefchliffnen Fragen ihn umwand; 


Mit Wo? und Wann? wies man ihm nicht die Zähne. 


Aufftapeln ließ er dann das Schiff am Strand, 
Daß man es neu falfatre wie veripäbne, 

Es mußten alle Hände jetzt fich pladen, 
Geſchütz', Ballaft und Güter auszupaden. 


Auf eines Hügels Gipfel angelangt, 
Sieht fern er feines Haufes weiße Mauern 
Und weilt. Wem lang die Heimat nicht geprangt, 
Den läßt die Heimkehr wunderfam durchfchauern, 
Weil er in Hoffnung und in Furcht erbangt; 
Für Manches fühlt er Luft, für Manches Trauer, 
Gefühl weiß Jahre dann zu überfpringen, 
Zum Abfchiedstag zuriid das Herz zu bringen. 


Wenn Väter, Gatten nach der Heimat fommen 
Nach langer Fahrt zu Waſſer und zu Land, 
Fühlt fich natürlich wol ihr Herz beklommen, 
Belannt ift ja der Weiber Unbeftand. 
(Das Weib zu ehren bin ich ſtets entglommen, 
Doch ſchmeichl' ich nicht — fie haffen dies wie Tand!) 
Verreiſt der Gatte, wird das Weib oft dreifter, 
Durchgeht die Tochter mit dem Kellermeifter. 


Nicht jeder Biedre, der nach Hauje Fehrt, 
Erfreut fich gleihen Blides mit Ulyffen ; 
Nicht Jede hält einfam den Gatten werth, 
Und mag den Kuf der Freier gerne miffen. 
Sein Angedenten findet er geehrt 
Dur Urnen, durch drei Kinder in den Kiffen 
Vom Freund, der Weib und Gut fein eigen beißt, 
Und durch den Hund, der in die Hof’ ihn beißt. 
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War ledig er, ließ fich die Braut wol gar 
Indeß von einem alten Geizhals pachten ; 
Doc deſto beſſer. Das beglüdte Paar 
Zankt fi, und klüger wird die Frau im Trachten — 
Er macht den Hof ihr wieder, das iſt Har, 
Als Cavalier wird er fie nicht verachten, 
Und daß nicht ftumm fein Herzeleid mag bleiben, 
Kann Oden er auf Weiber » Untreu fchreiben. 


Und o ihr Herrn, die all ihr ſonder Grame 
Solch keuſche Liaiſon befigt, das heißt: 
Ehrfamen Freundichaftsbund mit einer Dame, 
Das einz’ge Band won allen, das nicht reißt 
Und dem allein gebührte Hymens Name, 
(Da fonft’ger Ehebund als Schirm nur gleißt) 
Trotz dem bleibt nicht zu lang — fern eures Hages, 
Entfernten ging’s oft viermal ſchlecht des Tages. 


Lambro, der Seeanwalt, der mehr den Brauch 
Des Wafjers Fannte, wie den Brauch) zu Land, 
Ward freudig über feines Herdes Rauch ; 

Jedoch nicht Metaphufifer, verftand 

Des Nichtbetrübtfeins Grund er nicht, noch aud), 
Daß irgend anders er bewegt fi) fand. 

Er liebt fein Kind, und würd' es ungern miffen, 
Doch ohne drum den wahren Grund zu wiflen. 


Er ſah fein weißes Haus im Sonnenfchein, 
Die ſchattenreichen Bäum' und grünen Matten, 
Er hört des Baches Murmeln durchs Geftein, 
Das ferne Hundebellen; und im Schatten 
Des Wäldchens ſah er fich Geftalten reihn, 
Mit Waffen angethan, mit leuchtendglatten, 
(Im Oft trägt Alles Waffen) und viel Dinge 
Und Kleider jah er, bunt wie Schmetterlinge. 
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Und als er näher fam dem Menjchendrang, 
Berwundert ob des Müjfigganges Zeichen, 


Da hört er — weh! — nicht etwa Spährenflang, 


D nein! ein heillos irdifch Fiedelftreichen ! 
Sein Ohr traut faum der Mielodieen Gang, 
Auch wußt' er feinen Anlaß zu dergleichen, 
Doch hört er Pfeifen gellen, Baufen krachen, 
Und drauf ein höchſt unmorgenländiich Laden ! 


Und immer mehr dem Plate näher jchleichend, 


Lockt's ihn den Hügel raſch hinabzugehn. 


Da kann durch ſchwanke Zweig’ ins Grüne ftreichend 


Er ſchon nebft andern Feitlichkeiten jehn, 
Wie feine Leute, Derwiſchen faſt gleichend, 
Im Tanze flott um einen Punkt fich drehn, 
Woraus er Pyrrhus’ Kriegestanz erfannte, 
Den man fo glühend liebt in der Levante. 


Dann fieht er einen griechifchen Mädchenchor, 
In dem die Größten bunte Tücher ſchwingen, 
Sie ſchweben Hand in Hand im Tanz hervor, 
Drein wie gereihte Perlen fie fich fchlingen ; 
Schon Eine bringt zehn Dichter in Rumor, 
Sehn fie das braune Haar in langen Ringen! 
Die Erfte fingt, e8 tanzt zu ihrem Sang 
Die Mädchenſchaar mit Chorestritt und Klang. 


Und dort die Beine freuzmweis auf dem Grafe 


Fand ſich ein Häuflein jetst zum Schmanfen ein. 


Gerichte, Pilaus wittert ihre Naſe, 

Es winft der Samier: und der Chierwein 
Sammt fühlem Sorbet in poröfer Vaſe. 

Aus Zweigen lugte das Defjert darein: 
Drangen und Granaten, Die entzüden, 

Wenn reif zum Schooß fie fallen ohne Pflüden. 
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Dort ſucht ein Kinderſchwarm mit Blütenzweigen 


Des weißen Widders ftattlih Horn zu fränzen. 

Und wie ein fäugend Lamm will jetst fich zeigen 
Der Heerde Patriarch ; gefällig glänzen 

Läßt er fein Haupt, und läßt es friedlich neigen, 


Frißt aus der Hand, dann wie zu muth’gen Tänzen, 


Als wollt’ er ftoßen, drückt die Stirn er nieder, 
Und hebt fie, zarten Händchen weichend, wieder. 


Ihr ſchön Gewand, ihr Haffiiches Profil, 
Ihr dunkles Aug’, und ihre Engelswangen, 
Roth wie Granaten, und ihr Mienenfpiel, 
Ihr ſprechender Blid, die langen Lockenſchlangen, 
Die Unfchuld, die fich hier fo wohl gefiel, 
Dies Alles Täßt die Heinen Griechen prangen, 
Macht ernft den philofophbifchen Befchauer, 
Denkt er an ihrer Kindheit kurze Dauer. 


Fern ftand ein Zwerg, erzählend ganz poffirlich, 
Um ihn weißbärtge Schnaucher in der Runde, 
Bon Schätzen in den Höhlen fprach er zierlich, 
Bon Sprüden aus arabiihem Gauflermunde, 
Bon Alchymie, von Zaubrern, die manierlic) 
Gold holen aus verſchloſſ'nem Felfenichlunde, 
Bon Heren, die Durch einen einzigen Aft 
Den Dann zum Viehe machen ganz vertrat ! 


Schuldlos Vergnügen war hier jeden Falles, 
Sowol der Phantafie als auch den Sinnen: 


Sang, Wein, Muſik, Tanz, Märchenfcherz und Alles, 


Was Zeitvertreib und wo fein Anftoß drinnen ; 
Doch Lambro ward im Taumel diejes Schwalle 
Auf feine Koften Feine Freuden innen. s 
Ihn läßt die Elimar wol von allen Uebeln, 
Erhöhte Wochenrechnung, etwas grübeln. 
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Was ift der Menſch? Wie viel Gefahren kreiſen 
Um ihn beim Mittags: und beim Abendefjen ! 
Ein goldner Tag — in einem Jahr von Eifen — 
Wird höchſtens noch Beglücdten zugemeffen. 
Sirene „Luft“ lodt mit Gejangesweifen 
Den jungen Gaſt, um lebend ihn zu freſſen. 
Lambro's Bejuch bei jeines Volkes Praffen 
Mocht' wie ein nafjes Tuch zu Feuer paflen. 


Er war fein Freund von Worten, und begehrte 
Die Tochter froh zu überrafchen heute — 
(Sonft überrafcht er meift nur mit dem Schwerte) 
Drum ließ er fich nicht melden erft durch Leute, 
Sp daß fich jet auch Keiner um ihn Fehrte. 
Lang ftand er da, des innern Traumes Beute, 
Meit weniger erfreut wol, als erftaunt, 
Daß er bier Gäſte fieht, jo wohlgelaunt. 


Nicht wußt' er, (ach die Menfchen lügen immer !) 
Daß ein Gerücht (die Griechen namentlich) 
Ihn todt gefagt; Unkraut jedoch ftirbt nimmer. 
Sein Haus hüllt wochenlang in Trauer ſich, 
Doch jeßt verlor das Aug’ den feuchten Schimmer : 
Haidie's Geficht blüht wieder jugendlich, 
Die Thränen kehrten heim zu ihrer Quelle, 
Auf eigne Rechnung hielt fie Haus zur Stelle. 


Daher dies Fiedeln, Efjen, Tanzen, Prunfen, 
Das heut die Infel ganz zum Luftort machte, 
Die Diener waren müffig oder trunfen, — 
Ein Leben, mo das Herz im Leibe lachte; 
Lambro's Gaftfreiheit war im Werth gejunfen, 
Dergleicht man, wie Haibie fein Gut verbrachte. 
Wie jeltiam — Alles wird fo gut betrieben, 
Trotz dem daß ihre Zeit fie braucht zum Lieben ! 
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Ihr meint vielleicht, daß, käm' er zu dem Fefte, 
Den alten Lambro Leidenſchaft gepadt, 
Und meint, fein Grund dazu jet auch der befte, 
Und prophezeiht drum einen Schaueralt, 
Er droh' mit Peitſche, Folter, Kerfernefte, 
Damit die Leute künftig mehr exakt, 
Daß Lambro fchreite zu erhabnen Thaten 
Nach königlicher Neigung der Piraten? 


O nein! Er war ein Mann der feinften Sitten, 
Der je an Schiff und Kehle fich vergriffen, 
Ein ganzer Weltmann fam er angefchritten, 
Der nie fich heftig zeigt’ und ungefchliffen. 
Kein Hofmann kann, fein Weib kann ſelbſt inmitten 
Des Rods verhehlen jo viel an Begriffen. 
Wie Schade, daß er Abenteuer liebte, 
Und deshalb für die feine Welt zerftiebte! 


Er ging zum nächſten Trupp der Schmauferei, 
Klopft auf die Schulter feinen nächſten Saft; — 
Mit einem Lächeln, (welches nebenbei 
Nichts Gutes fagt, was es auch in fich faßt) 
Fragt er, was bier der Grund des Feftes ſei? 
Der trunfne Grieche, den er frug mit Haft, 

War viel zu luſtig und fah gar nicht ein, 
Wer ihn gefragt! Er füllt fein Glas mit Wein, 


Und ohne daß den Kopf er nur gewandt, 
Antwortet er mit wildbacchant'ſchen Mienen 
Und reicht das volle Glas ihm mit der Hand: 
„Geſchwätz ift troden, ich kann Euch nicht dienen!“ 
Ein Zweiter lallt: „der alte Herr verſchwand, 
Fragt unfre Herrin, wer als Erb’ erjchienen !” 
„„Was? unfre Herrin?““ ruft ein Dritter, „„Bah! _ 
Du meinft wol unjern Herrn, den neuen da?““ 
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Die Burfchen waren neu und wußten nicht, 
Mit wen fie Sprachen. Ueber Lambro's Blid 
Zuckt düſtre Glut und bleich wird fein Geficht, 
Do zwingt er mit ganz höfiſchem Geſchick 
Den Ausbruch nieder, und indem er jpricht, 
Beugt lächelnd er und höflich Das Genid, 
Er fragt nah Stand und Namen vom Patrone — 
Der, ſcheint's, Haidie gemacht hat zur Matrone, 


„Sch weiß nicht,” ſprach der Kerl, „wie' dieſer traun 
Sich nennt, gleichwiel ift mir, woher er fam, 
Das weiß ich aber, fett ift der Kapaun 
Und firn der Wein — was ſchiert mid) Euer Kram! 
Könnt Ihr daran genug nicht Euch erbaun, 
So fragt nur meinen Nachbar lobeſam, 
Der weiß mit Antwort ftets herauszuplaten, 
Saft Keiner hört fo gern fich felber ſchwatzen!“ 


Lambro war ruhig, wie ich ſchon ihn nannte, 
Und fein Betragen war vom beften Ton, 
Frankreich, der Völker Mufter, jelber kannte 
Bolirter nie wol feinen feinften Sohn, 

Er trug dies Spotten auf die Anverwandte, 

Die Angft, des Herzens Bluten und den Hohn, 
Den feine knecht'ſchen Schwelger ihm befcheerten, 
Die flott Dabei von feinen Hammeln zehrten ! 


Bei einem Mann, der immer nur beftehlt, 
Der fommen jo wie gehn läßt um die Wette, 
Und deß Befehl fich feiner wol entftiehlt, 

Wär’ Tod das Wort auch oder Sklavenkette — 
War's jeltfam, daß er fi fo ſittſam hielt. 

Hier iſt's umfonft, daß mich Erklärung rette, 
Obwol, wer fich beherrſcht, zum Nothbehelfe 
Regieren wol fo gut kann wie ein Welfe! 
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Zwar kam er manchmal auch in Leidenſchaft, 
Doch wahrer Zorn bracht nie ihn aus dem Gange, 
Dann lag er ftill und lauernd, grauenhaft 
So wie im Wald verfteckt die Rieſenſchlange. 

Mit Worten übt er nie der Arme Kraft, 

Nicht Blut vergoß er wenn fein Wort im Schwange. 
Zu Schlimmem aber läßt fein Schweigen ſchreiten, 
Ein Schlag von ihm erjpart gewiß den zweiten. 


Er fragt nicht mehr, und wendet feinen Schritt 
Zum Haus auf Wegen von geheimer Tage. 
Man jah ihn kaum, wo er vorüberglitt, 
Da Niemand feiner denkt an dieſem Tage. 
Ob Liebe für Haidie fein Bufen litt, 
Iſt mehr als ich euch zu verkünden wage. 
Dem Todtgeglaubten, wird er ſelbſt Beſchauer, 
Erſcheint ſolch Feft wol als ganz eigne Trauer, 


Wenn alle Todte wieder auferftehn — 
Mag’s Gott verhüten! — oder Manche bios, 
Und wenn zwei Oatten dann fich wiederjehn 
(Beijpiel aus Eh'n ift nicht erflärungslos), 
Glaubt mir, was aud fir Sturm einſt mochte wehn, 
Das jet’ge Wetter hätte mehr Getos: 
Wahrjcheinlich flöffen dann dem Auferftehen 
Mehr Thränen, als das Leichenfeft gejehn. 


Er trat ins Haus, das jetst nicht mehr fein eigen, 
Das bitterfte Gefühl dem Menjchenherzen, 
Wo fih ihm härtre Kämpf' und Plagen zeigen, 
Als jelbft der ſünd'gen Seele Todesjchmerzen ! 
Muß ſich der Herd zum Grabesfteine neigen, 
Der Hoffnung Aſche gänzlich auszumerzen, 
Die uns gewärmt einft, — greift e8 tiefer an, 
Als wie ein led’ger Mann je fühlen kann. 
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Er trat ins Haus, fein eigen jetzt nicht mehr; 
Wo hätten Heimat ohne Herzen wir? 
Er zieht Durch feine Thüre frendenleer - 
Und ohne Willkomm! Lange wohnt er bier, 
Hier bot fih Ruh ihm nad) der Wiederkehr, 
Hier ſchmolz jein ftarrer Bufen ftets bei ihr, 
Dem füßen Kind, deß Unſchuld ihm zum Pfühle, 
Zum Altar ward der ebleren Gefühle. 


Er war ein Mann, und fonberbarer Art, 
Bei milden Sitten hegt’ er wilden Muth. 
Das Maaf in Allem bat ex fich bewahrt, 
Bei Speif’ und Tranf, und in der Lüſte Gut. 
Er blickte ſcharf, war nicht für Leiden zart, 
War manchmal befjer, wern auch drum nicht gut. 
Berzweiflung nur, fein Land von Schmach zu retten, 
Weckt ihm Begier nach Andrer Sflavenketten. 


Die Herrichfucht, ber Begehr nah Goldgewinn 
Und die Gefahr, in welcher er ergrante, 
Nothwendige Härte, die Gewohnheit drin, 
Erwiefne Huld, ber allzufehr er traute, 
Das wilde Meer, der Mannſchaft wilder Sinn, 
Die Gräuel auch, die faft er täglich fehaute, 
Dies Alles macht, daß Feind’ ihn furchtbar nannten, 
Macht gut zum Freund ihr, ſchlecht ihn zum Bekannten. 


Jedoch der Geift des alten Hellas ließ 
Durch feine Seele Heldenftralen gleiten, 
So wie er hintrieb nach dem goldnen Vließ 
Die hohen Ahnen in der Kolcher Zeiten. 
Sehr liebt er nicht den Frieden, wahr ift dies, 
Daheim ward ihm Fein Weg zum Ruhm zu jchreiten, 
Haß ſchwur der Welt er, Krieg den Nationen, 
Durch Rache feines Landes Sturz zu lohnen. 


Byron's Werke, II. 9 
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Des Klimas Einfluß flößt in feine Bruft 
Joniſche Schönheit noch, die Uebermacht 
Bismweilen blicken läßt ihm unbemwußt, 
Geſchmack, bewiefen in des Haujes Pracht, 
Sinn für Muſik, erhabner Scenen Luft, 
Bergnügen, wenn ber janfte Strom erwadit, 
Kryitallen fließt von Blumen rings umwunden: 
Gab feiner Seele Thau in ruh'gen Stunden. 


Doch alle Kiebe ruhte, jedes Hoffen 
Auf der geliebten Tochter, denn fte hielt 
Allein nur noch fein ganzes Innres offen, 
Trotz graufer Thaten, die er oft erzielt. 
Ein rein Gefühl, das nirgends wird betroffen, 
Hinreihend war’, daß, wenn man dies ihm ftiehlt, 
Er ganz verliert die Milch der Menfchengüte, 
Dat er wie Bolyphem vor Blindheit wüthe. 


v 


Der Figrin Wuth, der man die Jungen raubt, 
Iſt graufenvoll für Hirten und für Heerben, 
Das Meer, wenn ſchäumend feine Brandung fehnaubt, 
Muß an dem Riff den Schiffen furdhtbar werben; 
Doch Wuth wird eh befänftigt, dieſes glaubt, 
Wenn fie ausraft mit ſtürmiſchen Geberden 
Als diefer tiefe, wortelofe Zorn, 
Des ftarfen Menſchenherzens tieffter Dorn. 


Wol ift es hart, Doch häufig mag's gefchehn, 
Daß Kinder widerfpenftig fich ae \ 

In denen man ben eignen Lenz will fehn, 

Sich jelbft erneut, nur in viel zartern Zweigen. 
Juſt, wenn die Eltern Hoch im Alter ftehn, 

Sich ihre Lebensfonne ſchon will neigen, 

So gehn fie fort und laſſen fie allein | 

Bis auf zwei Freunde — nämlich Gicht und Stein! 
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Ein hübſch Familienbild ift wahre Luft — 
Flieht man nah Mittag nur die Kinder gleich ; 
Schön ift, wenn fie die Mutter an der Bruft 
Mit Nahrung labt (wird fie Dadurch nicht bleih I) — 
Die Engel am Altar umftehn robuft 
Sie den Kamin (dies macht auch Sünder weid) !) 
Ein Weib, das wunderhübſche Töchter ſchmücken, 
Gleicht einem Species mit Achtgrojchenftücen ! 


Lambro gelangt durch ein geheimes Thor 
Zur Halle, da ſchon Abendſchatten grauten, 
Indeß in Pracht und Schönheit fich verlor 
Die holde Tochter mit dem ſüßen Trauten; 
Bor ihnen hebt ein Prunktifch ſich empor, 
Wo Sklaven prompt auf ihre Winke ſchauten, 
Servis war meift aus Gold und Edelfteine, 
Perlmutter und Korallen das Gemeine. 


Wol hundert Schüffeln trug man auf den Tifch, 
Lammfleiſch, Piftazien, kurz faft jede Speife, 
Auch Safranfuppe, Zuderwerf und Fiſch, 
Die feinfte Koft, Die ich genug nicht preife. 
Der Trank dazu war föftliches Gemisch 
Und ganz nad) ledrer Sybaritenweije 
Aus Wein, Limonen und Granatenfaft, 
Sammt ihrer Schale, was höchſt vortheilhaft. 


Kryſtallne Schüffeln luden zum Berzehren, 
Obſt, Dattelbrod beſchloß die Mahlzeit jekt, 
Und aus Arabien echte Moccabeeren 
Sn Heinen Chinataffen nahn zuletzt, 

Und daß fie oben nicht die Hand. verjehren, 
Sind fie auf Schalen goldnen Drahts geſetzt: 
Drin waren Zimmt und Safran überladen ; 


Doch mein’ ich, bringt dem Kaffee Dies nur Schaden. 
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Tapeten hingen reichlich in dent Zimmer 
Aus ſammtnem Stoff von Farben allerhand, 
Geſchmückt mit ſeidner Damaftblumen Flimmer, 
Die alle dann umziert ein gelber Rand. 
Der obern reich gewirkten Ränder Schimmer 
Umfaßt auf Blau ein zart geftidtes Band 
Bon Perfer : Sprüchen mit Zinnoberlettern 
Aus Dichtern oder Moraliftenblättern. 


Des Drientes Wandinſchriften alle, 
Die ganz gebräuchlich find in dieſem Reich, 
Sind gleihfam Mahner, die im kritiſchen Falle, 
Den Schädeln bei dem Mahl in Memphis gleich, 
Der Schrift gemahnen in Beljazars Halle, 
Die ihn enttrohnte. Luſt macht öfters bleich ; 
Wie ftreng auch Weife durch Sentenzen rigen, 
Der ftrengfte Moralift bleibt das Vergnügen! 


Wird nad der Ballzeit eine Schönheit hektiſch, 
Hat ſich zu Tod getrunfen ein Genie, 
Wird Methopift ein Wüftling und eflektifch, 
(Bern beten unter diefem Namen fie!) 
Und ftirbt ein hoher Rathsherr apoplektiſch, 
So bleibt der Athem weg man weiß nicht wie. 
Dies zeigt, wie nächtig Schwärmen, Liebe, Wein 
So ſchädlich find wie große Schmauferein. 


Haidie’s und Juan's Füße ruhen Teicht 
Auf farmoifinem, blaugeftreiftenm Tafft, 
Dreiviertel des Gemades wol erreicht 
Das Sopha, das ganz neu fchien angefchafft. 
Das Sammetfiffen, das dem Throne gleicht, 
War Scharlad. Eine Sonne meifterhaft 
War brein gewirkt in Gold, jo daß die Stralen 
Meridianen gleich fich glänzend malen. 
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Kryſtall und Marmor, Silber, Borzellan 
Erhöht den Glanz mit Indiens zarten Matten 
Und Perfiens Teppichen, — käm' ein Fledchen dran, 
Wär’ trüb das Herz wol. Katzen, ſammt den glatten 
Öazellen, Zwerg’ und andre Diener nahn, 
Die hier ihr Brod dur Selbftentwürdigung hatten, 
Schmarotzend wie Minifter, jo in Menge, 
Wie bei des Hofes oder Markts Gedränge. 


Nicht fehlt's an hoben Spiegeln und an Tiſchen, 
Mit Ebenholz belegt und Elfenbein, 
Worin ſich Schildfrot, Perlenmutter miſchen, 
Aus jeltnem Holze, das mit Silber fein 
Belegt war; darauf ftanden zum Erfrijchen 
In goldnen Vaſen wunderhell und rein 
Mein und Sorbet in Eis, daß alle Stunden 
Dem Saft hier mag die Heine Mahlzeit munden. 


Zumeift gefällt mir doch Haidieens Tracht: 
Sie trug zwei Jelicks, blaßgelb eins won ihnen, 
Ihr Buſenhemd war blau und weiß gemacht, 
Es dedt die Brüfte, die gleich Wellen ſchienen; 
Mit erbfengroßen Perlen zugemacht 
War Gold das andre Jelid, Tarmoifinen. 

Bon weißem Schleier ward fie hold umſchloſſen, 
So wie der Mond von Wölkchen oft umfloffen. 


Ein breites Goldband hält den Arm umſchlungen, 
Schloßlos, jedoch von Golde fo gediegen, 

Daß, wie's die Hand nur immer umgeſchwungen, 
Sich's jeder Form der Glieder mußte ſchmiegen, 

Sp hold, daß ſchon die Form uns hold durchdrungen, 
Wie wußt' e8 Doch Jo klammerfeſt zu liegen ! 

Das feinfte Gold umſchloß die feinfte Haut, 

Die je man hat metallverziert geſchaut! 
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ALS Fürftenkind in ihres Vaters Land 
Umſchnallten ihre Füße gleihe Spangen 
Dem Rang gemäß; zwölf Ringe trug die Hand; 
Ihr Haar war fteinbeiternt; des Schleier8 Hangen 
Hielt unter ihrer Bruft ein Berlenband 
Bon unſchätzbarem Werthe feſt umfangen ; 
Und ihr orangenfeidnes Höschen jchwellt 
Sich um die ſchönſten Knöchel von der Welt. 


Bis auf die Ferfen wogt ihr braunes Haar, 
Ein Alpenftrom, vom Morgenftral umfloffen ; 
Wol hätt’ e8 eingehüllt fie ganz und gar, 
Wär’s ungehindert frei herabgeſchoſſen, 
Nur widerwillig fühlt e8 immerdar x 
Das jeidne Ne, worin e8 eingejchloffen, 
Und wollte nieverwallen, wenn die Schwingen 
Begann als Fächer Zephyr ihr zu bringen. 


Um fie weht eine Lebensatmoſphäre, 
Es ſchien, ihr Blid ſchon macht die Lüfte milde, 
Er war fo fanft, fo ſchön, von folcher Kläre, 
Wie man fi nur den Himmel denkt im Bilde, 
Wie Pſyche rein, wenn fie nicht Gattin wäre, 
Zu rein dem reinften Bund’ im Erdgefilde. 
Wol fühlte man, wenn ftralend fie erſchien, 
Nicht Götzendienſt fei’s, vor ihr hinzufnien ! 


Die Wimpern find umfonft geſchwärzt, die langen, 


Nach Landesbrauch, da dunkel fie wie Nacht, 

Ihr Schwarzes Aug’ war ſchattig ſchon umhangen, 
Daß der Rebell den ſchwarzen Fleck verlacht, 
Durch eigne Pracht Die Rache zu erlangen. - 

Die Nägel färbte Hennah ; mit der Macht 

Der Kunft jedoch war nichts, jo muß ich meinen, 
Sie konnten roſ'ger nicht als früher ſcheinen. 
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Denn Hennah ſoll den Schmelz der Haut erheben; 
Unndthig war’8 bei ihr wol ficherlich. 
Wie au auf Höhn empor der Tag mag jchweben, 
Nicht zeigt er jemals himmliſch lichter fich, 

Das Auge meint von Träumen fich umgeben, 

Als wär’ fie Wahnbild; — vielleicht irr’ ich mich, 
Doch jagt auch Shafespear: „eitel wär’ das Prahlen, 
Gold zu vergolden, Lilien zu bemalen !* 


Yuan trägt einen goldig-ſchwarzen Shawl, 
Dod wird durch weißen Schleier man gewahr, 
Durchſichtig faft, der Edelfteine Stral, 

Wie der Milchftraße dichte Sternenfchaar, 
Den Turban ſchön gefaltet allzumal 

Schmüdt als Smaragdagraffe mit dem Haar 
Haidie’s ein halber Mond, def Stralengluten 
Stets glänzten, und erzitternd nimmer ruhten. 


Setzt wurben fie durch ihr Gefolg vergnügt 
Bon Zwergen, Negern, Tänzern; auch ein Dichter, 
Der ganz bejondern Glanz zum Feſte fügt 
Als ein Berühmter und auf Ruhm Erpicter: 
Den Bersfluß bat man nie bei ihm gerügt, 
Bei feinem Thema fehnitt er je Gefichter, 
Für Geld wußt’ Lob und Tadel er zu jpenden, 
Wie’s in dem Pjalm heißt: „alles gut zu wenden!” 


Er ſchalt auf Ehmals als der Jetztzeit Diener, 
Ließ alten Sitten nicht ein gutes Haar, 
Und ward zulett ein Antijafobiner 
Des Often, wo ihm Pudding lieber war 
Als wie fein Ruhm. Er fam jüngft als verjchriener 
Independent durch Lieder in Gefahr, 
Doc jeßt befang den Sultan er und Paſcha, 
Sp wahr wie Southey und fo ſchön wie Craſhaw! 
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Er hatte manchen Wechfel ſchon geſehn 
Und wechſelt ftets wie Compaßnadeln richtig ; . 
Doch weil auch fein Polarftern liebt das Drehn 
Und fir nicht ift, ward er dem Schmeicheln pflichtig ; 
So feil, fonnt’ er dem Rachefpruch entgehn 
Und fruchtbar (wenn nur fonft fein Lohn nicht nichtig) 
Erlog er ſolche Glut für mande Thaten, 
Zu ernten die Penfion des Laureaten! 


Doch Geiſt befaß er, gleich fo manchen Feilen ; 
Ein vates irritabilis nimmt wahr, 
Daß felten Mond’ ihm ohne Ruhm enteilen, 
Aufjehn macht gern ein guter Mann fogar, 
Doch zum Gedicht. Laß fehn mich, wo wir weilen — 
Im dritten Canto bei dem hübſchen Baar, 
Bei Kleidung, Feft und Haus und zarter Liebe 
Im bunten infularifchen Getriebe ! 


Ihr Dichter nun — ein Achfelträger zwar, 
Doch in Gefellichaft ein recht Fieber Junge — 
War Liebling einft gewiſſer Männerfchaar, 
Hielt Reden ihnen mit halb ſchwerer Zunge; 
Erriethen fie auch feine Meinung rar, 

So lallt' und bellte, wenn er juft im Schwunge, 
Dean Beifall ihm, der glorreich fich macht fund, 
Weiß aud) der Erſte nicht des Zweiten Grund. 


Doch da er fich erhob zu höhern Kreifen, 
Und mande Freiheitsphraf’ er eingebrodt, 
Die er mitunter aufgefhnappt auf Reifen, 
Meint er, vom Sufelftrande bier verlodt, 
Daß ohne ſich als Demagog zu weifen, 
Er einmal ganz in feinen Lügen ftodt 
Und fo fingt, wie er fang in Sugendjahren, 
Kurz: Waffenruh' zu fchließen mit dem Wahren! 
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Ihm ward bei Türken, Arabern und Franken 84 
Der Völker Eigenliebe wohlbekannt, 
Da er mit jedem Stand trat in die Schranfen, 
War er auch Leicht für jeden Fall gewandt, 
Wofür man ihm mit Gaben fucht zu danken. 
Die Schmeichelei vartirt er ganz pifant — 
„Zu Rom lebt er wie Römer” — diejes Stüd 
Berfolgt er auch in Griechenland mit Glüd. 


Drum wenn zum Sang der Ruf an ihn erging, 85 
Gab jedem Volk er etwas Nationales: 
Ihm galt es gleich, war e8 God save the King, 
War's Ca ira, paßt nur zu jeder Wahl es, 
Nutsbar fand feine Mufe jedes Ding, 
Hochlyriſches wie Niedrig: Rationales. 
Belang doch Pindar einft ein Pferderennen, 
Weshalb jollt’-er ſich nicht jo ſchmiegſam negıen? 


„Chansons“ hätt’ er in Frankreich zu verpflanzen, 86 
In England ſechs Geſäng' in Duart gewagt, 
In Spanien nur Balladen und Romanzen, 
Was ihm auch hätt’ in Portugal bebagt; 
In Deutichland würd’ er ganz wie Goethe tanzen, 
(Dan jehe nur, was Frau von Stael jagt!) 
In Welichland jäng’ er wie die „Trecentisti,“ 
In Hellas Hymnen, jo wie deren ift bie: 


Ich fteh’ auf griechiſchen Inſellanden, 
So glutvoll Sappho liebt' und fang, 
Wo Kriegs- und Friedenskünſt' erſtanden, 
Delos erſtieg, Apoll entſprang, 
Ein ewger Sommer ziert ſie noch, 
Schwand Alles, — blieb die Sonne doch. 
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Denn Heldenfang, wie Liebeslieder, 
Der Scier wie der Tejerjohn 
Fand in der Fremde nur fich wieder, 
Die Heimat felbft Spricht ihnen Hohn! 
Ihr Echo hallt in Weftens Land, 
Nicht mehr an „jelger Inſeln“ Strand. 


Gebirg hält Marathon ummwunden 
Und Marathon bit auf das Meer; 
Dort träumt ich einft in ftillen Stunden 
Bon füßer Freiheit Wiederkehr, 

Denn auf der Perfer Grabesftein 
MWähnt ich ein Sklave nicht zu fein. 


Ein König ſaß auf Felfenriffe, 
Das übergigte Salamis, 
Und unten lagen taujend Schiffe 
Und Völker — jein war alles dies! 
Er zählte fie mit Tagsbeginn, — 
Wo waren fie des Abends hin? 


Und wo find fie? und wo das traute 
Geburtsland ? Auf dem öden Strand 
Liegt tonlos jetzt die Heldenlaute, 

Da jeder Heldenbufen ſchwand. 
Muß ich entweihn der Lyra Klang, 
Die ſich jo lange göttlich ſchwang? 


Wol fühl ich ſtolz im ruhmestobten 
Land, wo das Volk fich Ketten neigt, 
Wie doch die Scham des Patrioten 
Ins Angeficht des Sängers fteigt ! 
Der Dichter wird an Hellas Strand 
Roth um das Bolt — trüb’ um das Land. 
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Und follten wir allein denn weinen, 
Erröthen wir? — Ihr Ahnen ftarbt, 
Empor aus euern Grabgefteinen, 

Ihr Sparter, die ihr Ruhm erwarbt! 
Bon den Dreihunderten nur Drei, 
Daß ein Thermopylä noch fei. 


Wie? Schweigen noh? und ſchweigt denn Alles? 
Ha nein! der Todten Stimme weht | 

Wie Braufen fernen Wafferfalles : 

„Denn nur ein Lebender erfteht, 

Wir fommen, fommen doch darum!" — 

Doc die Lebendgen bleiben ftummt. 


Stil! — Still! zu fröhlichern Accorden ! 
Den Becher füllt mit Samierwein, 
Das Schlachten laßt den Türkenhorden, 
Doch Chios Blut fol unfer fein! — 
Hort! Wie dem ſchmählichen Signal 
Antwort ertheilt das Backhanal ! 


An Pyrrhus Tanz wollt ihr euch weiben, 
Warum an Pyrrbus Phalanx nicht? 
Warum thut ihr von dieſen Beiden 
Juſt auf den männlichern Verzicht? 

Ihr habt die Schrift des Kadmus nod ! 
Gab er fie euch fürs Sklavenjoch? 


Füllt neu das Glas mit Samter wieder ! 
Derlei Gedanken laßt indeß! — 
Göttlich macht’ er des Tejers Lieder: 
Der diente — dem Polyfrates — 
Auch ein Tyrann; jedoch er war 
Ein Landsmann, aber fein Barbar! 
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Des Cherfones Tyrann bewährte 
(Miltiades hieß der Tyrann!) 
Als Mann fih, den die Freiheit klärte. 
O käme doch ein folder Mann 
Zur Stunde gleich für diefes Land ! 
Sein Jod wär’ uns ein ſüßes Band! 


üllt neu das Glas mit Samier wieder! 
Auf Suli's Fels und Parga's Strand 
Regt noch ein Stamm die frifchen Glieder, 
Wie er in Dorien einft erftand ; 
Bielleicht ift dort die Saat gefät, 
Die Heraflidenblut verräth. 


Glaubt nicht, daß Franken euch befreien, 
Ihr König fauft und bietet feil; 
Sn Griechenſchwertern, Griechenreihen 
Erblüht allein der Hoffnung Heil; 
Denn Türkenmacht und weliche Liſt 
Bricht euern Schild, fo breit er ift. 


Füllt neu Das Glas mit Samier wieder, 
Jungfrauen tanzen dort geſchwind, 
Ich jeh die Schwarzen Augenlider, 
Doch blidend auf manch holdes Kind 
Entlodt mir's Thränen, da mich’s Fränft, 
Daß ſolche Bruft einft Sklaven träntft. 


Auf Suniums Marmor laßt mich ftehen, 
Wo nichts, als Wellen nur und ich 
Den wechjelweifen Klang verwehen, 
Laßt wie der Schwan bort fterben mich ! 
Nie nenn’ ein Sklavenland ich mein; — 
Zerjhellt das Glas mit Samierwein ! 


we, WE 


So fang, fo könnte, ja jo follte fingen 
Der neure Griech' in leidlichem Gedicht, 
Mag's auch nicht ganz wie eins von Orpheus Flingen, 
Doch brächt’ er jetzt mehr Unheil zu Geficht: 
Er ließ Gefühl — recht oder ſchlecht — entjchwingen, 
Und wenn Gefühl aus dem Poeten ſpricht, 
Erzeugt'8 Gefühl, — Doch lügt der auch am Ende, 
Nimmt alle Farben an, wie Färberhände. 


Wort ift ein Ding; ein einziger Tintetropfen, 
Der gleich dem Thau auf den Gedanfen fällt, 
Läßt Taufend, ja Millionen Herzen Flopfen ; 

Ein Briefchen, das ftatt Rede man erhält, 

Laßt ſich ſogar auf ferne Zeiten pfropfen. 

Den Menschen bringt zum Weußerften die Welt, 
Da ſelbſt Papier, ein Wiſchchen wie das meine, 
Ihn überlebt, fein Grab und all das Seine. 


Ward Staub fein Leib, jein Grab — ein morjcher Stein, 
Ja wenn fein Stamm, fein Volf fogar entf hwunden 
Zu Etwas oder Nichts, das nur allein 
Erwähnt noch wird in chronologſchen Kunden: 
Stellt fich ein längft vergefines MS. ein, 
Ein Grabftein in Barafen aufgefunden, 
Und bringt dann feinen Namen wiederum 
Ans Licht als feltenes Depofitum. 


Der Meife lacht des Ruhm's als Langerweile ; 
Ein Etwas ift er, Nichts, ein Wahn, ein Wind, 
Hängt mehr ab von des Literaten Zeile, 

AS von den Namen, die erworben find. 

Troja verdankt Homer, was Whift dem Hoyle; 
Die Zeitgenofjen wurden jett ſchon blind 

Für Marlborough's Geſchick im Knüffegeben, 
Bis Erzdiakon Core beſchrieb ſein Leben. 
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Milton ift Dichterfürſt — fo will's belieben ! 
Stets göttlich wirb er, Doch ftets troden fein. 
Independenter ift er zwar geblieben, 

Gelehrt, fromm, mäßig ftets in Lieb’ und Wein, 
Bis Johnſon feinen Lebenslauf befchrieben, 

Da klingt's vom Mufenpriefter gar nicht fein: 
Ein fauler Schüler war’s, ein böſer Gatte, 
Weshalb Frau Milton ihn verlaffen hatte. 


Gewiß recht unterhaltend Flingt dergleichen, 
Wie Shafspeare wilddiebt, Bacon man befticht, 
Hört man von Titus Jugend, Cäſar's Streichen, 
Wie über Burns Herr Eurrie gibt Bericht, 
Sammt Erommell’s Ränfen! Um die Wahrheit fchleichen 
Läßt nie die Biographen ihre Pflicht, 
Da Alles wejentlich bei ihren Helden, 
Vermehrt es auch den Ruhm nicht, was fie melden ! 


Ein Moralift wie Southey ift nicht Jeder, 
Wann er uns ſchwatzt von Pantifofrafie, 
Sp wie ein ungedungner Wordsworth weder, 
Deß Bettlerlieder voll Demokratie, 

Nach Coleridge, eh’ aus der glühenden Feder 
Ihm floß zur Zeitung Ariftofratie, 

Als er und Southey, einig ganz hierinnen, 
Aus Bath fih nahmen zwei Putzmacherinnen! 


Die Namen brennen jetst in Sünderglut, 
Wie Botny-Bai in der Geographie; 
Gilt'ger Verrath und Renegatenwuth 
Düngt ihre magere Biographie. 
Das didfte Buch ftammt wol aus Worbsworth’8 Blut 
Geit dem Geburtstag der Typographie: 
Der „Ausflug,“ plump zufammen: nur geftedert, 
In einer Art gefchrieben, die mich wibert ! 
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Er baut ein Bollwerk, welches den Berftand 
Bon ihm ganz vor dem Publikum verftedte ; 
Doch Wordsworth's Lied nebft feiner Jünger Tand, 
Wie Southeote'8 Schiloh ſammt der ganzen Sekte, 
Sit jo, daß es nur Auserwählte fand, 
Dod dem gejammten Bublifum nicht jehmedte ; 
Der beiden alten Jungferſchaften Frucht, 
Die göttlich ſchien, war eitel Wafjerfucht. 


Doch zur Geſchichte. Wenn ich fie vergefien, 
So kommt e8 nur vom Schweifen aus dem Gleiſe; 
Allein laß ich mein Völkchen gehn, indeſſen 
IH Monologe halt’ in meiner Weife. 

Doch diefe bilden meine Thron = Adrefien, 
Mit ihnen unterbrech' ich mich ganz leiſe; 
Verweigert' ich der Zwiſchenſätze Koft, 
Wär's ein Berluft euch, faft wie Arioft ! 


Was der Franzos Longeurs nennt, kann fürwahr — 


(Wir haben zwar dies Wort nicht, Doch die Sache! 
Ver wüßte nicht, daß dies uns jedes Jahr 

Ein Epos Robert Southey’s deutlich mache?) — 
Uns nicht erwerben günft’ge Leſerſchaar. 

Deweifen doch ließ fich durch mannigfache 

Erempel aus der Epopbe in Eile: 

Ihr Hauptbeftand ſei Doch die Langeweile! 


Horaz jagt uns: „Es ſchläft Homer zuweilen!“ 
So wiffen wir, daß Wordsworth mandhmal wacht, 
Wenn’ ihm beliebt, daß Seegeftad zu theilen 

it jeiner lieben „Kärner“ theurer Macht. 

Er wünſcht ein Boot, die Tiefen zu durcheilen — 


Des Meers? O nein — ber Luft! Und Iuftentfacht 


Schreit er darauf nach einem „Heinen Nahen“ 
Und faſelt See'n, um recht ihn flott zu machen. 
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Muß er dann durch des Nethers Fläche jagen, 
Muß Pegafus am Karren Sprünge machen, 
Was miethet er fich nicht den Himmelswagen, 
Was borgt er von Medeen nicht einen Drachen? 
Iſt e8 zu Haffiich ihm, den Hals zu wagen? 
Paßt fol ein Klepper nicht für feine Sachen? 
Und muß er doch fih nach dem Mond bequemen? — 
Kann feinen Luftballon der Strohlopf nehmen? 


„Haufirer,“ „Boote,” „Karren“ — D ihr Manen 
Bon Pope, Dryden! — foweit iſt's gekommen? 
Verachtung folgt kaum ſolchen Volkes Bahnen, 

Das aus des Pöbels Schmut emporgeſchwommen; 
Sie wollen höhnen die erhabnen Ahnen ! 

Sie, die Jack Caden gleich an Geiſt entglommen — 
Der „Heine Schiffer“ und fein „Peter Bell“ 

- „ Höhnt den Verfaffer des Ahitophel! — 


Doch nun zurück — das Feft ift aus, verſchwunden 
Sind all’ die Sklaven, Zwerg’ und Tänzerinnen ; 
Des Dichters Lied, Arabiens Märchenkunden, 

Kurz — jeder Laut des Jubels wich von binnen, 
Wie Rojenflut den Himmel hielt umwunden, 
Ward jeto einfam unfer Pärchen innen; — 
Ave Maria! Jeder Landesſtrich 

Hört wol in biefer Himmelsftunde dich! — 


Ave Maria! Heil fei dieſen Stunden, 
Der Zeit, dem Land, der Zone, wo ich lang 
Des Augenblides holde Macht empfunden, 
Wenn janft und ſchön er auf die Erde drang, 
Mit tiefem fernen Glodenhall verbunden 
Und mit des Tages fterbendem Geſang, 

Wo nicht ein Hauch die Rofenluft belaufchte 
Und Durch Das Laub es wie Gebete raufchte! 
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Ave Maria! Betet dann der Glaube, 
Ave Maria! Liebe waltet jett! 
Ave Maria! Wo der Geift vom Staube 
An bein und deines Sohnes Geift fich letzt! 
Ave Maria! bei der Gottes» Taube 
Wie dieſes Antlitz, dieſer Blick ergetzt! — 
Wie? — ein gemaltes Bild nur und ſo hehr? — 
Nein ſo iſt kein Idol, es gleicht zu ſehr! 


Wie mancher Caſuiſt darüber ſchmollte, 
Doch anonym, ich hätte keinen Glauben! 
Daß doch dies Volk nur mit mir beten ſollte, 
Dann könnte man mir nicht die Wahrheit rauben, 
Daß ich den nächſten Weg zum Himmel wollte! 
Mein Altar ift das Meer, die Bergeshauben, 
Luft, Erde, Sterne, was das All umbrängt, 
Das einft Die Seele ſchuf und einft empfängt! 


D ſüße Dämmrung! — in der Einjamteit 
Des Föhrenhains, am ftillen Uferftrand, 
Den noch Ravenna's Urwald ftolz umreiht, 
Da, wo bie letzte Cäſarveſte ftand, 

Wo Adria’s Flut das Ufer einft geweiht, 
Du ewig grüner Wald, du heilig Land 


Durch Drydens Lied und durch Boccaccio’s Kunde, 


Wie liebt’ ich Dich und deine Dämmerftunde! 


Des Föhrenhags Bewohn’rin, die Cicade 
(Ihr Sommerleben ift ein einz'ger Sang), 
Ich und mein Roß — nur hallen am Geftade, 
Und durchs Gebüſch der VBespergloden Klang. 
Der wilde Jäger, jagend auf dem Pfade 
Mit Höllenhunden flugs den Hain entlang, 
Wo Schöne lernen, daf die Flucht nicht tauge 


Bor Treuen — ſchwebt por meinem geift’gen Auge! 


Byron's Werke, III. 
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. DO Hesper! Du bringft alle guten Dinge — 
Dem Müden Heimat, Hungrigen ein Mahl, 

Dem Böglein feiner Mutter warme Schwinge, 
Willkommnen Stall dem Stier nad) harter Dual! 
Was Friedliches daheim ung nur umringe,, 
Was Theures man derLaren Schirm befahl, 
Berfammelt wird's durch deinen Blid der Ruh, 
Du führft Das Kind dem Mutterbufen zu! 


O fühe Stumde! Wer die See burchftreift 
Zum erften Mal, dem weckſt du janfte Klage, 
Weil fern er von den trauten Lieben fchweift ! 
Erregft den Pilger jüß im Walbeshage, 
Daß ihn die Vesperglode tief ergreift, 
Als weinte fie dem hingeftorbnen Tage ! 
Wär’ dies ein Wahn, Drob die Vernunft wol fchauert? 
O nein! es ftirbt hier nichts, e8 wird betrauert. 


Als das Geſchick verdarb des Nero Hülle, 
Was den Zerftörer ganz gerecht zerftörte, 
Als Durch des freigewordnen Roms Gebrülle 
Man die erlöften Völker jubeln hörte, 
Berziert’ fein Grab der Blumen buntfte Fülle ! 
Ein Herz wol that's, das Schwachheit überthörte, 
Erkenntlich für die Wohlthat, die in Macht 
Der Wüthrich einft ihın Tiebend dargebracht. 


Doch wohin ſchweif' ih? Was hat irgend Nero 
Und alle Herrſcherwichte diefer Erden 
En Schaffen mit den Träumen meines Hero 

ebr, als der Mann im Mond der Narrenheerben? 
Auf Null ſank die Erfindung mir nunmehro, 
Ich kann nun ein Holzlöffelreimer werden, — 
Ein Name, welchen wir zu Cambridge pflegen 
ALS tiefften Grab Studenten beizulegen ! 
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Ich fühl's — ein Gräul ift diefe Rangemeile, 111 
Zu epifch ift fie. Sollt' ich ihn copiren, 
Theil ich den langen Canto in zwei Theile. 
Wol Keiner wird darob ein Wort verlieren, 
Ein Kenner höchſtens, fagt’8 nicht Diefe Zeile, 
Ich thu's, um das Gedicht zu emendiren; 
Nachweiſen will ichs auch aus der Aeſthetik 
Des Ariftot’leg — fiehe Die Poetik! 


10" 


Dierter Gefang. 


Nichts ift jo Schwer, als wie ein Lieb beginnen, 
Bielleicht noch höchftens, richtig e8 beenden. 
Scheint Pegafus ein Nennen zu gewinnen, 
Erlahmt fein Flügel öfters und wir wenden 
Zum Abgrund uns, dem Satan gleich hierinnen, 
Da uns Diejelben Sünden beide blenden : 
Hohmuth verführt den Geift, zu hoch zu fteigen, 
Dis, was wir find, uns eigne Schwächen zeigen ! 


Doch Zeit, die jedes Ding in Ordnung bringt, 
Und berbes Unglüd, lehren uns zulett, 
Fa lehren jelbft den Teufel unbedingt, 
Daß Geiſteskräften fei ein Ziel gefeßt; 
So lang noch Jugendglut das Blut durchdringt, 
Berfennt man es, weil da das Blut noch best; 
Do wenn der Strom ſich nad) der Mündung breitet, 
Wird Ueberfegung forglich eingeleitet. 


Als Kind dünkt' ich mich einen Eugen Jungen, 
Bon andern wünſcht' ich mir das Gleiche dann, 
Doch hab’ ich das erft ſpäterhin errungen, 

Die Welt erkannte meine Herrfchaft an. 

Mein dürrer Wahn fällt — fei e8 euch gefungen! — 
Ins gelbe Laub; Einbildung liegt im Bann, 

Mein Pult umfchwebt die Wahrheit jest pedantifch 
Und macht burlesf, was einft mir war romantifch. 
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Ich lache jet ob manchen ird'ſchen Dingen, 
Weil ich nicht weinen mag; und wann ich weine, 
Geſchieht's, weil nicht zur Apathie zu bringen 
Stets unfer Weſen ift, eg muß durch feine 
Gewalt der Lethefluß uns erft Durchdringen, 
Sonft ſchläft nicht, was ung ſchreckt mit feinem Scheine. 
Thetis tauft’ ihren ird'ſchen Sohn im Styre; 
Die ird'ſche Mutter geh’ zur Lethenire, 


Man hat mich feltner Abficht angeklagt, 
As wollt ih Kampf mit ber Moral beftehn; 
Man hat faft zeilenmweis dies Werf benagt, 
war glaub’ ich jelber mich nicht zu verftehn, 
enn ich im Ders jehr ſchön etwas gejagt, 
Ya glaubt mir, ohne Plan ift Dies gefchehn, 
Nur daß bisweilen Fröhlichkeit ich ſuche, — 
Ein neues Wort in meinem Wörterbuche ! 


Geneigten Lefern hier in unferm Land 
Scheint meine Schreibart wol etwas erotisch. 
Bulci, der den halbernften Vers erfand, 
Sang, als das Ritterthum mehr donquirotiſch. 
Man ſchwärmte Damals nur für füßen Land, 
Kür Niefen, Ritter, Damen, Herrn, despotifch ; 
Da bis auf Letztres all Dies außer Mobe, 
Wählt fich Modernes meine Sangmethobe. 


Wie ich's bisher traftirte, weiß ich nicht, 
Vielleicht nicht beffer, als man mich traktixt, 

idem man mir von ſolchen Plänen jpricht, 
Die man nicht fieht, zu ſehn nur affectirt. 
Doch) ſei's darum, wenn’s ihrer Luft entfpricht, 
* ſind Gedanken ja und ungenirt. 

eſſen zupft Apoll mich bei den Ohren, 

Und fragt, ob die Geſchicht' ich ganz verloren? — 
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Haidie und Yuan waren überlaſſen 
Ganz ihrer Herzen wonnigem Berfehr. 
Die Zeit, die jelten Mitleid pflegt zu faſſen, 
Schnitt in ihr Herz nur ungern ein und jchwer. 
Sie feufzt, daß ihre Stunden bald erblafjen, 
Obgleich fonft liebefeind. Doc war es mehr 
Beglüdend, wenn im Sugendlenz fie ftürben, 
Eh’ Reiz und Hoffnung Flügel noch erwürben. 


Für Runzeln nicht war ihr Gefiht gemacht, 
Für Stodung nit ihr Blut, nicht für Entjagen 
Ihr Herz, für Grau nicht ihrer Loden Pracht; 
Gleich Zonen, die nicht Schnee und Hagel tragen, 
Ganz Sommer nur; und ob der Blitz auch kracht 
Und fie zu Aſche ſchmettert — Doch ertragen 
Ein langes Schnedenleben voll Bejchwerbe, 

War nicht für fie. ‚Sie hatten wenig Erde. 


Noch waren fie allein. Ein Eden war 
Dies Einfamjein für fie; es fühlte Grauen 
Und Unluft nur getrennt dies holde Paar! 
Der Baum, von feiner Wurzel abgehauen, 
Der Strom des Duells beraubt, das Kind jogar, 
Soll e8 der Mutter Bufen nicht mehr jchauen, 
Fühlt nie gleich unferm Paare ſolche Schmerzen, 
Ach kein Inſtinkt ift jemals gleich dem Herzen — 


Dem Herzen — das dba brechen kann! Beglüdt, 
Dreimal beglüdt, wer von fo zartem Thon, 
Daß feines Staubes Porzellan zerftückt 
Beim erften Falle. Nimmer kann's ihm drohn, 
Wie brängend Tag auf Tag im Jahre rückt, 
Kein unausſprechlich Leiden fpricht ihm Hohn ; 
Indeß das Leben tiefer Wurzel faßt 
Bei dem, der ach Schon lang’ ſich wünſcht erblaßt! 
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Früh ftirbt der Oottgeliebte nach den „Alten, “ 
Und fo entrinnt er mancher Todespein, 
Dem Tod von Freunden und dem Shlimmften Walten, 
Mann Liebe, Freundihaft und der Jugend Schein, 
Mas mehr als Lebensodem, muß erfalten; 
Denn Jeden nimmt der ftille Hafen ein: 
Drum wird, wer frühe wird zu Grab getragen, 

Ob aud) beweint, geſchützt vor fpätern Plagen. 


Des Todes denkt Juan nicht, noch Haibie ; 
Land, Himmel, Luft jchien nur für fie gemacht, 
Die Flüchtigkeit der Zeit nur fchelten fie, 

Sich zu verdammen hatte feines Acht. 

Eins war des andern Spiegel nur, und wie 
Ein Demant glänzt ihr Auge luftentfacht. 
Sie wußten, daß der Glanz nur Wiederjchein 
Vom Austaufch ihrer Blide könne fein. 


Der janfte Drud, Berührung, wo man zagt, 
Der flücht'ge Blid, mehr jprechend als der Mund, 
Der Alles zwar und doch zuviel nicht jagt, 

Auch eine Sprache, die nur ihnen fund 
"Gleich der der Vögel, (mindeftens erjagt 
Den wahren Sinn nur, wer im Liebesbund !) 
Die füßen Phrafen, welche kindiſch nennt 
Wer längft gelannt fie oder gar nicht kennt! 


Dies Alles macht fie Holden Kindern gleich, 
Und Kinder follten immerdar fie bleiben, 
Nicht paßten fie, das Stüd im Weltbereich 
Als handelnde Perjonen mitzutreiben ; 
Zwei Wefen aufgetaucht aus einem Teich, 
Als Npmph' und Buhlen möcht’ ich fie bejchreiben, 
Die nur in Quellen und auf Blumen leben, 
Nicht vor dem Drud der Erbenjtunden beben. 
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Der Wechſelmond fand wechſellos die Beiden, 
Und leuchtet ihnen wie von Luft entzüdt; — 
Woran er felten wol ſich mochte weiden, 

Sie wurden nicht Durch Ueberdruß gedrüdt. 
Ihr Geiſt ſchwamm oben und er fonnte jcheiben 
Bom Sinngenuß ; was oft Die Lieb’ entrüdt: 
Beſitz ſchien ihnen nur ein Ding zu jein, 
Das ihre Liebe mehr nur mochte weihn! 


O wunderſchön — doch eben auch fo felten 
Iſt dieſe Liebe, drin fid) das Gefühl 
Sp gern verliert, wenn Nacht umzieht die Welten 
Und widrig ſcheint verbuhltes Weltgewühl, 
Wo Abenteuer und Intriken gelten, 
Wenn es von Luft und Leidenschaften fühl, 
Wo Hymen’s Fadel brandmarkt Creaturen, 
Die nur ihr Gatte noch nicht fennt als Huren. 


Zwar hart, doch bitter wahr, wie Viele wiffen. 
Genug. — Das elfenſchöne, treue Baar, 
Dem jebe Stunde ſich zu rafch entriffen, 
Wie kam's, daß e8 jo aller Sorge bar? 
Naturgefühl, das jung wir nicht vermiffen, 
Und das gewöhnlich bald verlodert, — war 
Bei ihnen dauernd, was romantisch heißt, 


Was zwar der Neid verhöhnt, doch heimlich preift. 


‚Gemachtes Weſen iſt's bei Vielen blos, 
Ein Opiumtraum von friiher Leſewuth! 
Bei ihnen war’s Natur, wenn nicht ihr 2008. 
Noch Fein Roman trieb fieberhaft ihr Blut, 
Denn Haidie's Wiffen war nicht eben groß, 
Und Juan Knab' aus heil’gem Inſtitut. 
So war fein andrer Liebesgrund zu glauben, 
Als der bei Nadhtigallen und bei Tauben! 
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Sie fahn das Abendroth; — für Jeden theuer 
Iſts dieſe Stunde doc für fie zumal. 
Ihr Werk ift, was fie find. Der Liebe Feuer 
Entflammt zuerft ja in dem Abendſtrahl; 
Die Seligfeit war einzig ihre Steuer, 
Als Zwielicht fi) zu ihrem Bunde ftahl, 
Ob ſchon die Gegenwart fie mag beglüden, 
Kann doch Vergangenheit fie auch entzüden. 


Bei diefem Schaun — warum, das weiß ih nit — 


St, als ob plötzlich Graun fie heut ergreift 

In ihrer Wonne, wie der Wind ein Licht 

Und eine Harfenjaite manchmal ftreift, 

Daß die dem Ohr bebt, jenes dem Geficht ; 
Ahnung durchzuckt fie, Juan's Bruft entjchweift 
Ein tiefer Seufzer, eine Thrän’ entwand 

Sich Haidie's Auge, das dies nie empfand. 


Ihr Seherauge ſchien fich zu erweitern 
Und folgte fern dem Sonnenuntergang, 
Als ſähn ihr allerletztes Glück fie jcheitern 
Mit dieſer Scheibe, die fich leicht entſchwang. 
Er ftarrt fie an, als wollt’ ex fich erheitern, 
Ihm ward e8 ohne Grund fo ſchwer und bang, 
Er forſcht, ob fie nicht Aufihluß möchte zeigen 
Für die Gefühle, deren Grund jo eigen ! 


Sie ſah ihn lächelnd an, doch fo bewegt, 
Daß dies nicht Lächeln macht, — dann wanbt’ fie fich 
Und unterdrückt jehien, was fie erft erregt, 
Als obs aus Stolz num, oder Klugheit wich; 
Und ſprach — als Juan ſcherzend aufgelegt 
Der Wallung dachte, bie fie jet befhlih: — 
„Und ſollt' e8 jein, Doc nimmer kann e8 fein, 
Nie überlebt’ ich mindftens diefe Bein !“ 
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Er wollte weiter fragen, Doch fie brüdte 
Die Lippen an bie feinen, und er ſchwieg: 
Worauf die Ahnung fich der Bruft entrücte, 
Ihr trogend durch des Kufjes rafchen Sieg ; 
Ein Mittel, glaub’ ich, das faft immer glüdte! 
Auch Wein ift gut, führt man mit Kummer Krieg; 
Sch prüfte Beides; — will man eines wählen, 
Wird ſtets uns Herzweh oder Kopfweh quälen, 


Zu dulden habt ihr Eines von den Beiden, 
Nachdem ihr nun das Weib wählt oder Wein; 
Bergnügungsfteuern find Die beiden Leiden, 
Doch was zu wählen, fällt mir felbft nicht ein; 
Sollt' ih mit voller Stimme hier entjcheiden, 
Erflärt’ ich mich für jede der Partei, 

Und ſpräch, um keins mit Nachtheil zu begaben: 
Biel beffer, Beides als wie gar keins haben! 


Juan und Haibie ſahn einander an 
Mit Blicken vol fprachlofer Zärtlichkeit, 
Drin jede Liebe lag, von Freund und Mann, 
Bon Bruder, Kind, was immer nur zur Zeit 
Die Einung von zwei reinen Herzen kann, 
Und ging die Liebe jelber da zu weit, 
Das Uebermaß wird beinah dann geheiligt 
Vom Wunſch, der reich an Segen iſt betheiligt. 


D wären Herz am Herzen fie geftorben ! 
Sie hätten Beide ſchon zu lang gelebt, 
Wenn je die Trennungsftunde fie erworben. 
Der Zeit wär’ Kummer nur und Leid entjchiwebt, 
Denn Beide waren für die Welt verdorben. 
Ihr Herz, gleih Sappho’s Lied, das glühend bebt, 
Sit angeboren fchon die Lieb’ in ihnen, 

aß geiftig fie, doch finnlich nicht erſchienen. 
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O lebten fie in tiefer Waldesnacht, 
Berborgen, wie die Nachtigallen fingen, 
Da fie für Wüſteneien nicht gemacht, 
„Social“ genannt, wo Haß und Lafter ringen! — 
Es lebt für fich Die Brut von edler Pracht, 
Singvögel fieht man paarweis nur fi fchwingen, 
Der War fteigt einfam; doch das Volk der Krähn 
Schaart fich beim Aas, ganz wie fih Menjchen blähn ! 


Zu trautem Schlaf gelagert, Wang’ an Wange, 
Hat Juan und Haidie der Ruh gepflegt. 
Tief war der Schlummer nicht, denn oft und bange 
Fuhr Juan auf, von etwas rajch bewegt, 
Das ihn durchſchauern ließ mit grauſem Drange. 
Der Mund Haidie's lallt, wie der Bach ſich regt, 
Mufit — doch ohne Worte; ja ihr Traum 
Rührt fie fo fanft, wie Wind die Roſen kaum. 


So wie ein tiefer, klarer Bach bewegt 
In einer Alpfehlucht wird von wilden Winden: 
So wurde jetzt fie von dem Traum erregt, 
Dem Zwingherrn, der den Geift kann myſtiſch binden, 
Nur das zu fein, was juft Die Seele hegt, 
Die wir nicht lenken fönnen im Empfinden. — 
Seltfames Sein! — (Denn Sein muß drin beftehn) — 
Bewußtlos fühlen, blinden Auges jehn ! 


Sie träumt allein am Meeresftrand zu fein, 
An einen Fels gejchmiedet, ohne Macht 
Vom Platz zu gehn; der Wogen lautes Schrein 
Wuchs mächtig, bis e8 tofend um fie Tracht. 
daft zu der Kippe bringt die Flut ſchon ein, 
Sie ſchnappt nach Luft, das Meer hat drauf nicht Acht, 
Stolz bäumt e8 fih nad ihrem Haupt — Verderben 
Droht jede Welle — doch fie kann nicht fterben! 
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Setzt wird fie frei. Schon kann fie weiter ſchreiten 
Auf Sharfen Steinen, doch mit wunden Sohlen; 
Sie want, wie fie auch mag die Füße leiten, 
Und etwas rollt vor ihr, Doch wie verhohlen 
Sn einem Tuch und will ihr ftets entgleiten ; 
Weiß war's, undeutlich, und wies faum verftohlen 
Sich Hand und Auge; wie fie auch dran ftreift, 
Es ift entfchlüpft ftets, wann fie Danach greift. 


Der Traum verwandelt fih und Haibie ftand 
In einer Grotte, die voll Tropfftein hing, 
Dem Werk der Zeit an flutgepeitichtem Strand, 
Wohin zu brüten nur die Robbe ging ; 
Es troff ihr Haar, in Thränen ganz entwand 
Ihr Schwarzes Auge fich ; den Fels umfing 
Ein düſtrer Schein bei diefer Tropfen Wallen, 
Die jehnell zu Marmor froren in dem Fallen. 


Und naß und falt und leblos ihr zu Füßen, 
Bleich wie der Schaum, der auf der Stirn ihm ftarrt, 
Die fie umfonft jett trocknet (0 ber füßen 
Belohnung einft, die jett nicht ihrer hart!) — 
tag Juan — und fein Herz Tann fie nicht grüßen 
Mit neuem Schlag; der Wellen Lärmen fnarrt 
Wie Meeresfraungekreifch und macht fie beben; — 
Der kurze Traum ſchien ein zu langes Leben! 


Wie fie ven Todten anblickt, ändert fich 
Sein Antlig, wird faft ihrem Vater gleich, 
Bis jeder Zug dann endlich Lambro glich, 
Der Blid war ganz an kühner Drohung reich, 
Obgleich ihm nicht die Griehenanmuth wid, — 
Erwahend führt fie auf — — was wird fie bleich ? 
Welch dunkles Auge wird fie da gewahr? — 
Das ihres Vaters, ftierend auf Das Paar! 
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Mit einem Schrei erhob fie fich und fürzte, 
Da Freude, Hoffnung, Furcht fie gleich ummwanden, 
Daß der, den lange ſchon das Meer umſchürzte, 
Aus feinem Grabe plößlich ſei erftanden, 
Vielleicht daß er Des Liebften Leben fürzte; 
Wie auch Haidie Durch ihres Blutes Banden 
Den Bater liebt, e8 war ein Graunmoment; — 
Gern denkt nicht defjen, wer wie ich dies fennt ! 


Juan fprang auf bei Haidie's lautem Schrein, 
Ergriff die Sinfende, ri von der Wand 
Den Säbel, um der Rache den zu weihn, 
Durch deſſen Schuld all’ dieſer Schred entftand. 
Lambro, der ſtumm bis jetzo ſah darein, 
Lacht ſpöttiſch nur und ruft: „Ein Wink der Hand, 
Und taufend Schwerter nahen auch heran; 


Steck ein, fted’ ein dein Schwert, du junger Mann!” — 


Haidie umfchlingt ihn; „Juan, es ift mein — 

ambro, — mein Bater ift es! Knie’ mit mir. 
Er wird uns — ja er muß — er muß verzeihn! 
D theurer Vater, bei dem Kampfe hier 
Bon Luft und Schmerzen, ſollt' es möglich fein, 
Seht wo des Kleides Saum ich küſſe dir, 
Daß Zweifel meine Wonne mir begraben ? 

Thu’, was du willft, nur ſchone diefen Knaben!” 


Doch ftolz und umerforfchlich blieb der Greis, 
Die Stimme ruhig, ruhig auch im Blid, 
Dei ihm noch nicht des milden Sinns Beweis. 
Er ſah auf fie, doch gab er nicht Replik, 
Kehrt fich zu Yuan, dem das Blut im Kreis 
Die Wangen färbt; gefaßt auf fein Geſchick 
Stand er bewehrt, bereit auf dem zu jpringen, 
Dem Lambro’s Wink zuerft ihm würde bringen. 
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„Süngling, bein Schwert!“ erſcholl's von Lambro wieder. 


Drauf Juan: „Nie — fo lang ich frei im Land!“ 

Der Greis erblafit, doch ſchlägt ihn Furcht nicht nieder, 
Denn er erwibert, ein Piftol zur Hand: 

„So fomme Blut denn über deine Glieder !* 

Drauf prüft er, ob der Feuerſtein i im Stand, 

Weil jüngft das Schloß erft Dienfte noch gethan, 

Und ſpannt fodann in aller Ruh’ den Hahn. 


Es ift ganz ſeltſam, wie's im Obre ftiebt, 
Dies Spannen bes Piftols, jobald ihr wißt, 
Daß ein Moment euch dann die Ladung gibt, 
Wo bie Diftance vielleicht zwölf Schritte mißt, 
(Entfernt, wie jeder Gentleman es liebt) 

Und daß ein frührer Freund der Gegner ift. 
Ward einmal oder zweimal Dann gejchoffen, 
Wird trifcher das Ohr, wenn nicht verſchloſſen. 


Lambro fhlug an — ein einziger Moment 
Schlöß' den Geſang und auch Don Juan's Leben, 
Wenn nicht Haidie raſch ihren Liebling trennt 
Vom Vater: „Halt, mir mußt den Tod du geben! 
Die Schuld iſt mein! Ihn warf das Element 
Zum Strand, er ſucht ihn nicht! Ich ſchützt' ihn eben; 
Ich lieb' ihn, ſterbe mit ihm! Stark biſt du, — 
Doch deiner Tochter auch fiel Stärke zu!“ 


Noch im Moment vorher ganz Lieb' und Thränen 
Und Kindlichkeit; und jetzt ſo ernſt und bleich, 
Als könnte nichtg bon Furcht fie weiter wähnen, 
Der Statue gleichend, buhlt fie um den Streich ; 
Ihr Wuchs ſchien plötzlich rieſig fich — 
Daß die Geſtalt kaum einem Weib be gleich, 
Als ſetzte fie ein leichtres Ziel und wandt 
Zum Bater ſich — nicht hielt fie feine Hand. 
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Er ſchaut fie an, fie ihn. Ganz ſonderbar, 
Wie fie fich ähneln und im Ausdrud ganz 
So heiter: wild! Nur wenig anders war 
Der Schwarzen Augen jprühnder Wechjelglanz. 
Wie eine Löwin ftellte fie fich dar, 
Die wenn auch zahm, nicht ſcheut den blut’gen Tanz, 
Des Baters Blut das vor ihm aufgefchoffen, 
Gab Kunde, daf fie wirflich ihm entjproffen. 


Ich ſprach: fie glichen fih an Wuchs und Brau, 
Nur an Geſchlecht und Jahren fich verfchieden, 
Selbft bis auf ihrer Hände zarten Bau 
War Aehnlichkeit, wie's echtem Blut befchieden. 
Und plößlich jetst getrennt, jo wild und raub, 

Bon Freudenthränen ganz und gar gemieben, 
Daß fein Gefühl zum Willlomm wol erwacht — 
Dies zeigt, wie ftarf der Leidenfchaften Macht ! 


Der Bater zögert, ftedt dann das Gewehr 
Zum Gürtel wieder, und bleibt ruhevoll; 
Durchbohrend trifft fein Blid die Tochter ſchwer: 
„Sch hegte nicht für diefen Fremden Groll ; 

Dies Unheil ift nicht mein; beſchimpft fo jehr, 
Wär jeder Andre wol im Rächen toll. 

Ich thue meine Pflicht, wie du gethan 

Die deine; — Jetz'ges Hagt Bergangnes an. 


Entwaffn’ ihn! Sonft beim Haupt des Vaters rollen 
Sol feines vor dir bin gleich einem Ball — !“ 
Er nahm die Pfeife, wie Dies Wort verfchollen, 
Und pfiff. Die Antwort kam mit gleihem Schall. 
Und wild, obgleich geführt, nahn ſich im vollen 
Getümmel, bis zum Fuß bewaffnet all’, 
Auf zwanzig feiner Leut’ in Dichten Flanken, 
Und er befiehlt: „Fangt ober würgt den Franken!“ 
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Drauf riß er feine Tochter ſchnell von bannen, 
Und während er fte hielt mit fefter Hand, 
Drängt zwifchenein die Schaar fich feiner Mannen, 
Daß fie umfonft in feinem Arm fih wand, 
Der Schlangenringeln glei ; Darauf umfpannen 
Die Räuber ihren Raub mit fchnöder Hand, 
Wie ſich die Natter ſchnellt, — doch ſchon von allen 
Sft einer mit durchhauner Bruft gefallen. 


Dem Zweiten warb der Baden flugs gejchligt, 
Der Dritte, der ein fühner alter Degen, 
Fängt mit dem Schwert die Hiebe, daß es blitzt, 
Und führt fo gut die feinen und verwegen, 
Daß, eh’ man’s ſah, der Feind am Boden figt; 
Das Blut fing wie ein Bach ſich an zu regen 
Aus zwei ſchmerzhafter Winden rothem Ring, 
Die er am Arm und auf dem Kopf empfing. 


Sie binden Juan, wo er fiel, und tragen 
Ihn aus dem Zimmer weg, und auf ein Zeichen 
Bon Lambro, nach dem Strand, wo Schiffe lagen, 
Die fhon vor neun Uhr von dem Land entweichen. 
Dean legt ihn in das Boot, die Ruder ſchlagen, 
Um eilig eins der Schiffe zu erreichen, 
Dort ward in eines er an Bord gebracht 
Und von der Mannſchaft gut und ftreng bewacht! 


* 


Die Welt hat ſonderbare Wandelungen, 
Und hier war eine von gar trüber Art; 
Mein Held, vom Reichthum dieſer Welt umrungen, 
Jung, hübſch, genießend was das Glück ihm paart, 
Ward, als am wenigſten et angſtdurchdrungen, 
Im Nu zur See gebracht und ganz umſchaart, 
Verwundet und gefeſſelt ohne Regen, 
Und blos der Liebſchaft eines Mädchens wegen. — 
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Hier laß ich jetst ihn, denn mich macht pathetifch 
Die Thränennymphe Ehina’s, grüner Thee; 
Nicht war Caſſandra mehr als ſie prophetiſch. 
Wenn ich in Libationen weiter geh’ 
Als Drei, wird mir das Herz ſo ſympathetiſch, 
Daß fliehn ich muß zum ſchwarzen Kraut Bohee. 
Recht Schade, daß man ſchädlich nennt den Wein, 
Da Thee und Kaffee finſtern Ernſt verleihn: | 


Bermengt fie nicht mit Cogniac der Geſchmack! 
Des Phlegethon’s Najade, ſüß und blanf, 
Warum madft du die Leber ung zum MWrad, 
Gleich andern Nymphen deine Buhler frank? 
Gern wähl’ ich Schwachen Bunfch, allein ver Rad 
(Der füße Rader) — wenn ich je als Trant 
Um Mitternacht nur ein paar Humpen wage, 
Macht abgeradert mich zum nächften Tage! 


Wir laffen Juan jett; gerettet zwar, 
Litt Doch der arme Schelm an argen Wunden, 
Obgleich jein Leid nicht halb jo drüdend war 
AS das, was Haidie's Bufen jet empfunden. 
Sie weinte, raſt' und ſchrie nicht offenbar, 
Gab auch umringt fich nicht für überwunden. 
Die Mutter, Maurin, war aus Fez dem Land, 
Wo alles Eden oder Wüftenfand ! 


Dliven fehütten Dort die Ambrafülle 
In Maimorbeden, durch das ganze Land 
Sprießt Korn und Obft in reicher Blumenhülle, 
Doch bat auch mander Giftbaum feinen Stand; 
Die Mitternacht hört Dort des Leun Gebrülle, 
Dort fengt Kameeleshuf der Wüfte Sand, 
Sudt wirbelnd Karawanen auszumerzen, — 
Und wie das Land find auch der Menjchen Herzen ! 


Byron's Werke, IJI. 11 
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Die Sonn’ ift gänzlich Afrika zu eigen 
Und glübend ift ber Menſch dort wie fein Land ; 
‚Stark, Gutem ſich wie Böſem zuzuneigen, 
Theilt Maurenblut ftets der Planeten Stand, 
Und, gleich dem Boden pflegt e8 Frucht zur zeigen. 
Ob Schönheit Haidie's Mutter aud) umwand, 
Lag doch im Blick der Leidenſchaften Glut 
Dem Löwen gleich, der an der Quelle ruht. 


Ihr Kind jedoch, — umglänzt von höh'rer Milde, 
Ein Sommerwölkchen, ſilbern, ſchön und zart, 
Bis endlich blitzgefüllt es dem Gefilde 
Der Erde Sturm und Wetter offenbart, — 
Glich bis zuletzt der Sanftmuth holdem Bilde, 
Allein Verzweiflung bracht' es aus der Art. 
Das Feuer ſprüht aus den Numideradern, 
Wie Samums Gifte mit den Steppen hadern. 


Das Letzte, was ſie ſieht — iſt Juan's Blut, 
Den feine Feinde ſiegend,noch verhöhnen. 
Denjelben Grund net nun des Blutes Flut, 
Den fie mit ibm betrat, dem Liebften, Schönen. 
Mehr ſah fie nicht. Es brach ihr Lebensmuth, 
Ihr Sträuben löſt fih auf als krampfhaft Stöhnen. 
In ihres Vaters Arm, der faum fie hält, 
Sinkt plötzlich fie, jo wie die Ceder fällt. 


Ein Blutgefüß war ihr gefprengt. — Es fliegt 
Das dunkle Blut aus ihrem zarten Munde, 
Matt finkt ihr Haupt, fo wie die Lilie liegt 
Dom Regen ſchwer; der Zofen nächfte Runde 
Bringt fie auf's Lager, felbft von Schmerz beftegt, 
Und prüft mit Mitteln ihre Kräuterkunde, 
Doch wirkungslos bleibt Alles, was man bringt; 
Bei Einer, die mit Tod und Leben ringt ! 
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So lag fie unverändert lange Tage, 
Erfaltet zwar, blieb Doch der Mund noch roth, 
Noch lebend — ftödt der Puls auch in dem Schlage; 
Kein efles Zeichen kündet fie als tobt, 
Verweſung tilgt trotz ihrer ftarren Tage 
Nicht alle Hoffnung, und ihr Antlig bot 
Den beften Glauben, — viel zu feelenvoll, 
Als je die Erde wol es fodern fol! 


Die Leidenschaft, wie fie der Marınor hegt, 
Durch Kunſt gemeifelt, zeigt noch ihren Schimmer, 
Doch auch jo marmorftarr, jo unbewegt, 

Die Venus Schönheit, welche ſchön für immer, 
Wie ung Laokoon's Pein das Herz erregt, 

Der Fechter, der in ewigem Todesflimmer : 
Ihr ganzer Ruhm ift ihre Lebenskraft, 

Doc Lebensausprud liegt in ftrenger Haft. 


Als fie erwacht, — fo ſchien Dies ein Erwachen 
Dom Tode mehr, — das Leben ſchien auf's Neu 
Gefühl, jedoch mit Zwang ihr anzufachen. 

Erinnrung fehlt, blickt auch ihr Auge ſcheu; 

Bil eine Dual das Herz ihr ſchwerer machen, 

So bringt zurück fein erftes Schlagen treu 

Die Bein nur, nicht die Urfach’ von dem Graufe, — 
Die Furien machten eine Heine Baufe. 


Ihr Blick ſah kalt auf manches Angeficht, 

Auf manches Zeichen, ohn' es doch zu wiſſen. 

Warum man bei ihr wache, fragt ſie nicht, 

Nicht, wer zur Seite ſäß bei ihrem Kiſſen; 

Zwar ſprachlos nicht, wiewol ihr Mund nicht ſpricht 

Und auch fein Seufzer ſich der Bruft entriffen ; 

Umjonft wird nur mit Sorgfalt fie umfangen, 

Ihr Hauch nur jagt, daß fie dem Grab entgangen. 
11° 
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Der Mägde Pflege kann ſie nicht ermeſſen; 
Ihr Vater wacht, doch ſie liegt abgekehrt; 
Sie kennt kein Ding mehr und kein Weſen, deſſen 
Sie früher dachte liebevoll und werth. 
Man wechſelt oft die Zimmer — doch vergeſſen 
Bleibt immerdar, was früher ſie begehrt. 
Das Auge, das man gern auf alte Bilder 
Gerichtet, ward faſt trüber nur und wilder. 


Ein Sklave rieth zuletzt zum Spiel der Harfe. 
Der Harfner kommt und ſtimmt ſein Inſtrument; 
Als nun der erſte Klang, der planlos ſcharfe, 
Ertönt, ſo wendet ſie ſich im Moment, 

Dann neigt ſie ſich zur Wand wie im Bedarfe 

Bon Lind'rung, als ob neu der Schmerz entbrennt ; 
Der Harfner fingt ein Infellied ſodann 

Bon alter Zeit, eh’ Tyrannei begann. 


Mit hagerm Finger ſchlägt fie an der Mauer 
Den Takt zur alten Weife; darauf fingt 
Bon Liebe Jener — diefes Wortes Schauer 
Durchbebt fie, da Erinnrung fie durchdringt; 
AL was fie war und ift, wird ihr genauer, 
Wenn ſolches Sein den Namen Sein erringt. 
Die Thräne, Die ihr dumpfes Hirn ergießt, 
Gleicht Bergesnebel, der als Regen fließt. 


O eitler Troft! Zu ſchnell kam der Gebanfe 
- Und trieb ihr Hirn zum Wahnfinn; aufgeftanden, 
Als ob fie nie gemefen eine Kranke, 
Stürzt feindlich fie auf alle, Die vorhanden. 
Sie ſprach und fchrie nicht,ob zur letzten Schranke 
- Auch) ihre Parorismen jetzt fich wandten. 
Ein Wahnfinn war's, der es verſchmäht zu wüthen, 
Als man fie ſchlug feldft, um fie zu behüten. 
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Bisweilen ſchien Vernunft fie zu erquicken, \ 
Doc jah fie nie dem Vater ins Geficht. 
Obwohl auf Andres fie mit langen Blicken 
Hinftarrend ſah — erkannte ſie's Doch nicht. 
Nahrung und Kleidung fucht fie fortzufchiden ; 
Ob auch Fein Tauſch der Zimmer ihr gebricht, 
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Noch Zeit und Gunft, naht doch des Schlafs fein Schimmer, — 


Die Macht zu ſchlummern war geraubt für immer. 


Zwölf Tag’ und Nächte welkt fie jo, erft dann 
Entflob ihr Geift, Doch ohne daß im Scheiden 
Ein Röcheln, Seufzen voller Qual entrann. 
Und die zunächft gewacht bei ihrem Leiden, 

Sie wußten nichts, bis wechjelnd fich begann 
Ihr Antlit tief mit Schatten zu befleiden, 
Bis ftarr ihr Auge ward, fo ſchön und düſter, 
Und drin verloſch das einft lebend'ge Lüfter ! 


Eie ftarb; Doch nicht allein. Ein zweites Wefen 
Umſchloß fie; — eines Kinds der Sünde, ſchön 
Und fündenlos wär’ nachmals fie genefen, 

Doc hörte diefe Welt nicht jein Geftöhn, 
Weil's ungeboren fid) das Grab erlefen, 

Wo Zweig und Blüte lag gefnidt vom Föhn. 
Bergebens nur bethaut die Himmelsgüte 

Der Liebe todte Frucht und blut’ge Blüte! 


So lebt’ und ftarb fie. Nie wird fie erfahren 
Mehr Schmerz und Schmach. Sie war ja nicht gemacht 
Für Kummer, der ſich zählt nach langen Jahren, 
Gleich Fältern Herzen, bis in Grabesnacht ö 
Sie Alter ſchleppt; zwar furz, Doch herrlich waren 
Die Tag’ und Freuden, die fie bier verbracht, 
Die lang nicht währten ; doch fie ſchlummert fanft, 
Wo fie jo gern verweilt, am Meeresranft. 
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Verlaſſen liegt die Infel und verborrt, 
Die Häufer ftürzten, bie Bewohner ſchwanden, 
Haidie's und Lambro's Grabmal nur iſt Dort; 
Doc wo den Ruhort die Gebeine fanden 
Bon diefem Schönen Weſen — fpricht fein Wort. 
Kein Stein ift, feine Kunde mehr vorhanden, 
Kein Lied; die hohle See an den Geſtaden 
Klagt einzig um die Schönheit der Cykladen. 


Doch mande Griehin jeufzt im Liebesjange 
Bei ihrem Namen ; mander griehiijhe Mann 
Kürzt ſich mit Lambro's Mär die Nacht, die bange, 
Preift feinen Muth und ihre Schönheit dann. 
Was Liebe fehlte, büßt ihr Leben lange; 
Wer fo irrt, dem hängt ſchwere Büßung an. 
Man glaube nicht, Die Strafe werde ſchwächer, 
Früh oder jpät wird Liebe jelbft ihr Rächer. — 


Das Thema Andr’ ich nun, ba es voll Trauer, 
Und leg’ aufs Pult nun dieſen Leidensbogen; 
Beichreiben mag ich nicht gern Wahnſinn, Schauer, 
Daß man nicht denkt, ich jei ihm jelbft gewogen ; 
Auch wüßt' ich jetzt zu melden nichts genauer, 

Und meine Mufe launenhaft erzogen, 
Kill jetzt Das Lied auf Juan wieder pflanzen, 
Den ich halb todt verließ vor wenig Stangen, 


Berivundet war er, eingejperrt, gebunden. 
So Ihwanben einige Tag' und Nächt' ihm ſchwer, 
Bis jein Bewußtfein fich zurückgefunden, 
Und als es fam, fand er fich auf dem Meer. 
Sechs Knoten vor dem Wind ging's alle Stunden, 
Und nah ſchon blidte Troja’s Küfte ber. 
Säh’ er fi) fonft auch gern in deren Näh' um, 
Mißfiel ihm doch im jegigen Fall Sigäum! 
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Dort auf dem börflich grünen Hügel will es 
Die Sage, wo ber Hellespont fich bricht, 
Da ruh' der Helden Tapferfter — Adhilles ; 
Obgleich dem Allen Bryant widerſpricht. 
Und weiter ift ein Grabmal noch, ein ftilles, 


Doch hochgethürmt. Wen das decdt, weiß ich nicht. 


Mag’s nun Patroklus oder Ajar decken — 
Dob lebend ſchlügen tobt uns dieſe Reden! 


Grabhügel, ohne Namen, ohne Stein, 
Ein bergumfränzter, weiter, öder Plan, 
Bon ferne ſchaut der Ida noch darein, 
Auch macht noch der Stamander feine Bahn, 
Fir Ruhm ſcheint noch die Lage hier zu fein — 
Für Hunberttaufend, jollte Krieg ſich nahn, 
Iſt dort noch Pla, — allein auf Ilion traf 
Schildkröten ich nur und das fromme Schaf. 


Auch wilde Pferdehorden ſah ich ſchweifen, 
Sah Dörfchen, deren Namen widrig ſchnarren, 
Auch Schäfer, Paris nicht vergleichbar, ftreifen, 
Die auf die jungen Europäer ftarren, 


Die Schülerjehnfucht hertrieb — dann mit Pfeifen 


Und Roſenkranz ſah Türken ich hier harren 
Im Glauben ganz vertieft; Dies Alles fand 


Ich dort — allein fein Phrygier war zur Hand. 


Als SHav fieht fih Juan, da aus der Zelle 
Herauszugehen man ihm bier Ar 
Er ſtarrt num troftlos auf Die blaue Welle, 
Die hier fo manches Heldengrab beichattet. 
Nur ein paar Fragen bringt er hier zur Stelle, 
Doch furz, da er vom Blutverluft ermattet; 
Doch der Beicheid genügt nicht auf die Frage 
Nach feiner frühern oder jetigen Lage. 
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Auch Mitgefangne jah er, und fie ſchienen 
Stalier ihm, was fie auch wirklich waren; 
Zum mindften hört er ihr Geſchick von ihnen, 
Das fonderbar mit ihnen war verfahren: 
Siciliens Bühne mit Gejang zu dienen, 
3og diefer Trupp; auch griffen nicht Corjaren 
Gemaltjam bei Livorno fie; ‚freiwillig 
Berfaufte der Director fie und billig. 


Don einem nun, dem Buffo diefer Bande, 
Hört Juan ihres Schidjals eignen Fall, 
Obgleich geführt zum Türfenmarft und Lande, 
Zeigt der im Blid doch Frobfinn überall, 
Den Kleinen Kerl macht nicht der Gram zu Schande, 
Denn Heiterkeit und Anmutb war jein Wall. 
Bei weiten ging er im Benehmen vor 
Der Primadonna, jo wie dem Tenor. 


Mit kurzen Worten malt er ihre Dual: 
„Seht diefer Macchiavell von Smprefjarto 
Gab bei dem Vorgebirge das Signal, 
Flugs naht ein Schiff. Corpo di Caio Mario! 
Wir find an defjen Bord mit einemmal, 
Ohn' einen einzigen Scudo di salario. 
Doch — liebt der Sultan Tanz nur und Gefang, 
Kommt unſer Glüd bald wieder wol in Gang! 


„Die Primadonna, ſchon gealtert zwar 
Und häßlich Durch manch Tiederlich Betreibchen, 
Auch enrhumirt, wenn leer die Bühne war, 
Singt ziemlich noch ; des Tenoriften Weibrhen 
Iſt wahrlich hübſch, nur nicht von Stimme klar; 
Den letzten Karneval gab noch ihr Leibchen 
Den Anlaß, daß Graf Cäſar von Eicogna 
Berließ die alte Fürftin zu Bologna. 
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„Und dann die Tänzerinnen — ſeht die Nini, 
Die mehr als ein Talent zeigt überall; 
Da iſt das luſtige Ding, die Pellegrini, 
Macht' auch ihr Glück am letzten Carneval 
Durch mindeſtens fünfhundert Stück Zechini, 
Doch bis auf nichts verduftet ihr Metall. 
Dann die Grotesca — Himmel, wie die fpringt ! 
Wo Seel’ und Leib ift, glüdt’s ihr unbedingt. 


- „Die Figuranten — nun fie find gleich alfen 

Dergleichen Leuten; es ift dort und hier 

Ein hübjches Wejen, das wol mag gefallen; 

Doch paßt der Reſt faum für ein Marktrevier. 

‚ Die Eine — fteif kann wie ein Pfahl fie wallen! — 
Hat zwar Sentimentales auch als Zier, 

Doc das paffirte, tanzt’ fie beffer nur, 

Was wahrlid Schad' um Antlig und Figur! 


„Das Männerperſonal ift Mittelichlag, 
Denn der Diskant ift ein zerjchlagen Beden, 
Doc ift er noch ein herrlicher Ertrag, 
Er läßt fi) gut in das Seraglio fteden, 
Da er zur Weiberhutung paffen mag, 
Nur mit der Stimme fannı er nichts erzweden. 
Wie auch der Bapft mehrt das Geſchlecht, Das Dritte, 
Gibt's Doc drei Pfeifen faum von gutem Kitte! 


„Die Stimme des Tenors iſt affectirt, 
Und dann der Baß — die Beftie kann nur bellen, 
Er ward auch nie im Singen inftruitt, 
Takt, Klang fehlt diefem ſtümpernden Gefellen, 
Doc mit der Primadonna eng lit, 
(Die fhwur, daß lieblich feiner Tine Schwellen) 
Ward er drauf engagirt. Er brüllt maſſiv, 
Ihr meint: ein Ejel ſäng' Recitativ ! | 
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„Es ſchickt fich nicht, mich ſelber anzupreifen ; 
Ihr feid zwar jung, jedoch ich merfe gleich, 
Mein Herr, Ihr machtet ficher viele Reifen, 
Die Oper ift Euch drum fein frembes Heich, 
Habt Ihr gehört von Raucocanti's Weifen? 


Ich bin der Mann, — auch Euch fing’ ich noch weich. 


Habt Ihr dies Jahr nicht Lugo's Markt paffirt ? 
Geht nächftens Hin, wenn dort ich engagirt. 


„Bald hätt’ ich unfern Bariton vergeffen ; 


Ein hübſcher Menſch, doch jchredlich eingenommen ; 


war ein Acteur, doch ohne Kunft vermefien. 


ie Stimm’ ift dünn und rauh, um umzukommen; 


Setzt Hagt er immerfort fein 2008, indeſſen 
Er würde faum zum Bänfelfänger frommen. 
Liebhaberrollen find fo feine Pläne, 


Anftatt des Herzens weit er ftet8 die Zähne!“ — 


Hier wurde Raucocanti’s Redeſchwall 
Durch den Piratenhaufen unterbrochen, 
Die zur beftimmten Frift die Sklaven all’ 
Dahin beſchieden, wo fie vorgefrochen. 
Trüb blidten fie zum klaren Meerkryſtall, 
(Der noh um Blau den Himmel angefprochen, 
Indeß die Flut frei in der Sonne büpft) 
Worauf ein Jeder in die Zelle ſchlüpft. 


Den nächſten Tag, als in den Darbanellen 
Man von dem Sultan harrt auf den Firman, 
(Ein Machtbefehl, dem feiner gleich zu ftellen, 
Und den umgeht, wer immer nur e8 kann) 
Schließt man, um fie in ihren Schiffeszellen 


Zu fihern, Weib an Weib und Mann an Mann. 


- Und dantı fortirt man alle fie zu Paaren, 
Zum Sklavenmarkt nah Stambul fie zu fahren. 
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Es blieb, als zum Sortiren man gefchritten, 
Noch Eins von Fraun und Männern überlei, 
Die man (nmnachdem gezweifelt und geftritten, 
Ob der Sopran als Dann zu vechnen fei, 
Bis man als Weiberhüter ihn gelitten) 
Zujammenband ; der Zufall führt's herbei, 
Daß Juan der Mann war, der — welch jhwerer Stand! — 
Mit einem frifchen Kind gepaart fich fand. 


Mit Raucocanti warb zufammgejchloffen 
Der Tenorift, die beide juft ſich haften, 
Wie's nur die Bühne kennt; e8 macht verdroſſen 
Der Nachbar mehr fie, als bes Schidjals Laſten; 
Arg flritten bie trotzköpfigen Genoſſen, 
Statt daß ſie ſtill ſich in ihr Schickſal faßten, 
Wobei das Paar ſich wechſelſeitig knuffte, — 
Arcades ambo, id est: beide Schufte! 


Suan’s Genoffin — eine Romagnole, — 
Erzog man in der Mark von Altancona, 
Ihr Auge, welches jprüht Durch Herz und Sohle 
(Nebſt andern Stüden einer Belladonna), 
War brennend hell und ſchwarz wie eine Kohle; 
Ihr bräunlich Antlitz zeigt von fern und von nah 
Gefallſucht — eine zauberijche Gabe, 
Bereint fih Reiz mit ihr, der mächt'ge Knabe! — 


An ihn ward all der Reiz umfonft verſchwendet, 
Die Sinne hielt ihm feft des Kummers Band, 
Sein Blid blieb trüb, ob auch der ihre blendet, 
Berührt auch fo gefefjelt ihre Hand 
Die feine; wie auch jonft ein Glied fie wendet, 
(Und Manches machte ſchwer den Miderftand !) 
Ließ Doch dies nicht in feiner Treu ihn wanfen, — 
Auch hielten wol die Wunden ihn in Schranten ! 
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Gleichviel; mas kann uns auch der Grund wol fcheren? 
Doch wahr bleibt wahr; fein Ritter zeigt fich treuer, 


Kein Liebchen kann mehr Feftigkeit begehren, 

Und ein Beweis davon ſei jetzo euer! 

Man jagt: „Wer auch des Kaukaſus, des hehren, 
Gedenkt, hält drum nicht in der Hand ein Feuer!“ 
Doc bier geihah’s, Juan beftand die Probe, 

Und um fo mehr gereicht e8 ihm zum Lobe. 


Hier könnt' ich eine keuſche Schildrung wagen, 
Wie der Berfuhung früher ich entrann; — 
Doch hör’ ich über zu viel Wahrheit Flagen, 

Wie ich fie in den erften Sängen ſpann. 

Drum laß ih Juan gleich zu Rande tragen, 
Denn mein Verleger jagt mir ernftlich an, 

Daß ein Kameel durch's Nadelöhr eh’ dränge, 
Als in Familien meine zwei Geſänge! 


Mir gilt e8 gleich; gern weich’ ich beſſerm Moft 
Und überlaff’ euch reinern Dichterfagen 
Bon Smollet, Prior, Fielding, Arioft, 
Die jeltfam fangen in jo keuſchen Tagen. 
Einft war Polemik meiner Feder Koft, 
Ich ſäumte nie, poet’fchen Krieg zu wagen; 
Ich weiß die Zeit noch, wo ich folch Gerede 
Gezüchtigt hätte; — doch jetzt ruh' die Fehde! 


Wie Knaben Krieg, ſo liebt' ich einſt das Raufen, 
Doch jetzt will ich in Ruh und Frieden gehn, 
Und laſſe dies dem Literatenhaufen; 
Mag das Geſchick nun meinen Ruhm verwehn, 
Ob rüſtig auch noch meine Pulſe laufen, — 
Mag glänzend ih noch manch Jahrhunderi ſtehn; 
Das Gras auf meiner Gruft wächſt drum fo lang, 
Und feufzt der Nachtluft, doch nicht Dem Gefang. 
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Der Dichter Leben, die troß Sprach’ und Zeiten 
Als Ruhmespflegefinder auf uns kamen, 
Scheint der geringfte Theil der Weſenheiten. 
Wo taufend Jahr’ vereint mit einem Namen, 
Gleicht er dem Schneeball, der im Weitergleiten 
Jed' Flöckchen jucht als Zuwachs einzurahmen ; 
Doch wüchſ' er jelbft zum Eijesberge.je, 
Blieb er trotzdem doch immer Falter Schnee. 


Und drum find große Namen nichts als Namen, 
Und Ruhmſucht ift ein luftiges Entzüden, 

Das oftmals in der Wuth läßt Die erlahmen, 

Die gern fich möchten einem Grab entrüden, 

Und der Vernichtung mitleidlofem Samen; — 
Nichts bis zum jüngften Tag weicht ihren Tücken 
As Wechjel; auf Achilles Grabesdom 

Verneint man Troja — einft vielleicht auch Nom ! 


Der Todten Nachmelt wird in gleihem Maaf 
Berweht, und Gräber find der Gräber Erben, 
Bis endlich ein Zeitalter man vergaß, 

Das unterm Hauch der Nachkunft mußte fterben. 
Wo ift die Grabſchrift, Die mein Ahne las ? 
Stets wenig nur entgingen dem Verderben, 

Das Myriaden namenlos gemacht, 

Bis jelbft auch die umfing des Todes Nadıt. 


Borüber reit’ ih alle Nachmittage, 
Wo einft de Foix, dev Heldenfnabe fiel, 
Zu früh für Ruhm erlag er diefem Schlage, 
Doc für die Menfchen lebt’ er ſchon zu viel. 
Ein ſchöner Pfeiler hebt fih dort am Hage, 
Doch der Vernichtung ward er ſchon ein Spiel. 
Er läßt uns neu Ravenna’s Blutbad jchauen, 
Dem Wuft und Unkraut ſchon den Fuß umbauen. 
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‚An Dante's Grab auch pfleg’ ich gern zu weilen ; 
Ein flein Gewölbe, nett mehr als erhaben, 
Birgt feinen Staub, dem Huld’gung zu ertheilen 
Dean mehr fucht, als wo jener Held begraben. 
Die Zeit wird Grab und Pfeiler einft ereilen. 
Des Dichters Schrift, das Mal des Heldenknaben, 
Gehn wie die Krieg’ und Epopö'n verloren: 
Bevor Adhill ftarb und Homer geboren. +» 


Der Pfeiler ward mit Menfchenblut gefittet, 
Setzt ift mit Menfchenunrath er befubelt, 
Als ob die Wuth des Bauers robgefittet 
Durch Schmutz bezeigt, wie er die Stelle Hubelt ; 
So geht e8 der Trophäe, bie da bittet 
Für einen Bluthund, der die Welt bejprubdelt 
Durh Ruhm und Mordinftinkt mit jolcher Pein, 
Wie in der Hölle Dante ſah allein. - 


Trotzdem gibt's Dichter ſtets; ift Ruhm auch Rauch, 


Iſt er ein Weihrauch doch dem Menjchenfinn. 
Des Herzens Unruh zeugt des Sanges Haud 
Und ftrebt nach dem, was einft fie fuchte, bin! 
Wild wie am Ufer bricht der Welle Bauch, 

So ftürzt Die höchfte Leidenſchaft fich in 

Die Poefie — fie nur ift Leidenſchaft, 

Sie war’8 vielmehr, da jetzt fie Mode jchafft ! 


Wenn Männer, die des Lebens volles Maß 
Mit Thaten und Gedanken eng verweben, 
Wobei die Leidenſchaft in ihnen fraß, 
Die Macht erlangten, wieder dann zu geben 
Das Bild davon in einem Spiegelglas 
Mit ſolchen Farben, daß es jcheint zu leben, 
So jagt ihr wol, fie jollen Dies nicht zeigen — 
Doch wird ein hübſch Gedicht euch nicht zu eigen! 
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Ihr Schöpferinnen aller Buchgeſchicke, 
Huldreiche, dunkelblaue Frauenzimmer ! 
Ihr annoncirt ein Lied mit einem Blicke; 
Ertbeilt ihr mir eu'r Imprimatur nimmer? 
Wie? Fallen joll ich in der Köche Stride, 
Die gern zerftören des Parnaffes Flimmer ? 
Wollt ihr allein von allen Sangestindern 
Mich juft an dem Kaftaliathee verhindern ? 


Wie? Kann ich mich nicht mehr als Löwe zeigen? 
Als Ballpoet, als Narr der ganzen Schaar, 
Bor dem ſich lobend alle Geden neigen, - 
Der feufjt: „ich kann nicht "raus, “ wie Yorik's Staar? 
Drum ſchwör' ich, wie's dem Dichter Wordy eigen 
(Der brummt, weil ſtets er ohne Lefer war): 
Geſchmack ift bin! Ruhm ift blos eine Lotterie, 
Gezogen von Blaujungfern einer Kotterie ! 


D „dunkeltief und wunderliebfih Blauen,“ 
Wie Einer irgendwo vom Himmel fagt, 
So fing’ id) jetzt von euch, gelehrte Frauen, 
Man ſpricht, daß auch jo blau den Strumpf ihr tragt — 


(Gott weiß warum — ich konnt’ ein Baar nur hauen) — 


Blau wie das Band, das fich durchlauchtig wagt 
Ums linfe Bein des Adels, um mit Flimmern 
Beim nächtgen Mahl und bein Lever zu ſchimmern. 


Theils feid ihr auch als Seraph mir erjchienen ; 
Die Zeit ift Hin; verliebte Reimerei 
Laj’t ihr von mir — und ich in euren Mienen. 
Gleichviel jedoch. AU dies ift num vorbei, 
Mocht' ich auch gern_gelahrten Wefen dienen, 
Sie haben Tugenden jo mandherlei. - 
Aus diefer Schule kannt' ich eine Herrin, 
Die feufch und ſchön war, und Doch völlig Närrin! 
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Humboldt, der „erfte Reiſende,“ Doch nicht 
Der letzte, wenn die Zeitungen nicht lügen, 
Erfand (den Namen, jo wie den Bericht 
Der Zeit und der Entdedung beizufügen 
Bergaß ih) — Inftrumente, die, wie dicht 
Die Atmofphäre, zeigen und genügen 
Zu mefjen die Intenfität von Blau; 

Laß mich Dich meffen, Daphne, Schöne Frau! — 


Doc zum Beriht. Das Schiff mit feinen Sklaven, 


Die in die Hauptftadt jollten zum Verkauf, 
Warf Anfer aus in des Seraglio Hafen. 
Man landet dann nach üblichen Verlauf 


Die Fracht, — da Peft und Fieber fie nicht trafen, 


Bringt man zu Markte jene Sklaven drauf, 
Um mit Georgiern, Ruffen und Tſcherkeſſen 
Zu handeln aus verjchiednen Intereſſen. 


Ya funfzehnhundert Thaler ward für eine 
Circajfierin, ein hübſches Kind gezahlt; 
Berbürgte Jungfrau, — die im Himmelsfcheine 
Der wunbderbarften, reinften Schönheit ftralt. 
So Mander fchleicht fich aus dem Kaufvereine, 
Der bis Elfhundert bietend erſt geprablt, 

Doc ſahn fie, als der Preis noch mehr geftiegen, 
Es wär’ wol für den Sultan, und fie jchwiegen. 


Zwölf Negerinnen Nubiens brachten ein, 
So viel wie faum Weftindien würde geben, 
War auch durch Wilberforce der Preis nicht Flein 
Seit dem Berbot — nicht zu verwundern eben, 
Denn Wolluft pflegt ſplendider ftets zu fein 
Als wie ein König je in feinem Leben. 
Die Tugend, ja das Mitleid felber fpart, 
Das Lafter nie für Dinge jeltner Art. 
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Was weiter nun geſchah der jungen Truppe, 116 
Wie den ein Paſcha, den ein Sud’ erftand, 
Wie als Laftträger ber verdient die Suppe, 
Und der verfiel in Renegatenhand, 
Wie bier und dort in angftbeflommner Gruppe 
Und zitternd ftets ein Häuflein Weiber ftand, 
Daß ein bejahrter Großvezier fie faufe, — 
Wie dann gleich Opfern ſchwand der ganze Haufe: 


Dies Alles ſpar' ich für den nächſten Sang, 117 
Auch unfres Helden Loos, wie unerquicklich! — 
(Doch diefer Santo ward bereits zu lang) 
Muß aufgefhoben werden augenblidlich. 
Weitſchweifigkeit — ich fühl’ eg — macht nur bang, 
Drum bin ic) kurz, jo weit es für mich ſchicklich, 
Und drum verjchieb’ ich auf den fünften Duan 
(Wie’s Offtan nennt) das Weitre von Don Juan! 


Byron's Werfe. TIL. 12 


Sünfter Gefang. 


Wenn Liebesdichter ihren Fiebesglauben 
In flüffigen, honigſüßen Zeilen ſingen, 
Und Reime paaren ſo wie Venus Tauben: 
So ſehn ſie nicht, was ſie für Unheil bringen; 
Je mehr Erfolg, ſo mehr ſie ſich erlauben, 
Man höre nur manch Lied Ovid's erklingen, 
Ja ſelbſt Petrarka, wenn man ſtrenge richtet, 
Hat als platoniſcher Kuppler nur gedichtet! 


Mir ſcheint deshalb ſolch Dichten ungebührend, 
Das ausgenommen, welches uns nicht reizt: 
Kurz, einfach, ſchlicht und keineswegs verführend, 
Wo ſich Moral nach jedem Fehler ſpreizt. 
Belehrend ſei's, jedoch nicht Luſt-berührend, 
Daß Leidenſchaft bekämpft wird und gebeizt; 
Drum wenn mein Pegaſus nicht ſchlecht beſchlagen, 
Soll dies Gedicht euch als Modell behagen. 


Europa's Strand, ſowie auch Aſiens Küſte, 
Stralt von Paläſten; und des Meeres Strom 
Hegt manch Kanonenſchiffes ſtolz Gerüſte, 

Voll ſtralt die Kuppel am Sophiendom, 
Cypreſſen, der Olympus, hoch und wüſte, 
Zwölf Inſeln — mehr als je mir ein Phantom 
Geſchildert hat, —AI— ſich noch entzückt, 
Wie einſt es Mary Montague beglüdt. 
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Der Name Mary läßt mich ftets erglüben, 
Er war mir einft ein zauberreicher Klang, 
Lüßt noch mir halb ein Feenreich erhlühen, 
Wo einft ich Jah, was nimmer ich errang. 
Möcht' alles Glutgefühl mir auch verſprühen, 
Nicht würd’ ich frei won dieſer Sehnſucht Drang ! 
Ernft werd’ ih, — was mir meinen Stoff verwandelt, 
Der nimmermehr mit Pathos jei behandelt, 


Der Wind fegt den Eurin entlang, die Wellen 
Umſchäumen wild die blauen Symplejaben. 
Groß ift es, von des Riefengrabes Stellen 
Zu fehen, wie die Fluten ſchaumbeladen 
Sid rollend an dem Bosporus zerichellen 
Und Afiens wie Europa’s Kitfte baden. 

Kein Meer, wo je ein Reiſender gejpien, 
Zeigt wildre Brandung auf als der Eurin. 


Ein rauber Tag war's, Herbft juft im Beginnen, 
Wo gleich die Nächte, nur die Tage nicht; 
Da hemmt die Parze gern das Weiterfpinnen 
Des Schifferlebens; das Gewäſſer bricht 
Der wilde Sturm; auf Reue fieht man finnen, 
Wenn er hierher führt, jeden ſünd'gen Wicht. 
Zu beffern ſchwört er ſich, doch höchſt vermeifen, 
Wenn er gerettet ift, hat er's vergefjen ! 


Ein banger Sklavenſchwarm aus jedem Lande, 
Bon jedem Alter, war auf dem Bazar ; 
Der Eigenthimer ftand bei jeder Bande — 
Die Armen! traurig blidt die ganze Schaar, » 
Nur jene nicht, die aus dem Negerftande, 
Da längft fie heimlos und der Freiheit bar! 
Sie ſchienen weltflug fi darein zu finden, 
Vielleicht dem Aale gleich, gewöhnt ans Schinben. 

12° 
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Ein Jüngling war Juan und deshalb voll 
Bon Kraft und Hoffnung, wie's der Jugend eigen, 
Obwol ein Thränden oft im Auge jhwoll; 
Und er ſich mißvergnügt auch mochte zeigen. 
Des Bluts Berluft, das kürzlich ihm entquoll, 
Manch andrer auch ließ fein Gemüth wol neigen; 
Berluft des Liebchens, MWohlftands und der Laren, 
Um jetst verkauft zu werden an Tartaren. — 


Kaum trüge Dies ein Stoifer, indefjen 
Mar Heiterkeit im ganzen Weſen Doch ; 
Die Schöne Form an feiner Kleider Treſſen 
(Denn deren Ueberbleibjel ſah man nod) 
Lockt jeden Blick auf ihn umd ließ ermeffen, 
Er paſſe nicht in Dies gemeine Joch. 
Dann war er, obwol bleih, Doch hübſch von Mienen, 
An ihm glaubt Löſegeld man zu verdienen. 


Gleich einem Schachbret war der Platz bedeckt 
Mit Gruppen Schwarzer, Weißer zum Verkaufe, 
Nur etwas regellofer noch gefleckt, 

Bald z0g ein Schwarzer, bald ein weißer Haufe. 
In der verlooften Menge ftand verjtedt 

Ein derber unterjeter Mann, im Laufe 

Der Dreißiger, im Auge Muth zum NRaufen, 
Dicht bei Juan — bis man ihn würde faufen. 


Ein Britte ſchien er faft; das heißt, er war 
Breitihultrig, milchig weiß und roth won Farbe, 
Mit guten Zähnen, braungefrauften Haar, 

Bon offner Stirn mit leichter Kummernarbe, 
Bielleiht vom Miühfal oder Denken gar. 

Im Bunde lag der Arm, der biutigfarbe, 
Allein mit joviel sang-froid ftand er da, 
Daß, wer blos zufchaut, kaum fo Falt wol ſah. 
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Er ſah den — neben ſich nun an, 12 
Aus welchem ſichtbar Geiſt und Kühnheit zückte, 

Obgleich das Schidjal jetzt ihn herb umſpann, 

Das ſelbſt ſchon manchen Stärkern niederdrückte, 

Und hegte Mitleid für den jungen Mann, 

Mit dem ein Schickſal ihn zuſammenrückte, 

Das ſeinerſeits er nicht für ſchlimmer hielt, 

Als einen Unfall, der tagtäglich ſpielt. 


Mein Junge,“ ſprach er, „in ber ganzen Runde 13 
Bon Georgiern, Nubiern, Ruffen und was noch, — 

Die allefammt nur ſcheckige Yumpenhunde, 

Mit denen man uns fpannt ins Sflavenjoh — 

Sind wir die einzigen Gentlemen im Grunde, 

Drum laßt uns Freund fein, 's ift Das Befte Doch ! 

Kann dienen ich mit einer Troftverleihung, 

Freut mich's. — Doch welch ein Landsmann, um Verzeihung?“ 


Als Juan „Spanier!“ jagt, erwiedert er: 14 
„Daß Ihr fein Grieche wart, konnt’ ich mir denken; 
So ftolz ſehn nicht die Sklavenhund' umher ! 
Fortuna wollt! Euch ſchelmiſch hierher ſchenken, 
Doch nedt fie Jeden jo zu Nut und Lehr. 
Drum Muth! Denn nächftens wird fie's anders lenken. 
Ein gleiches Loos hält mich und Euch gebunden, 
Nur daß nichts Neues ich darin gefunden. “ 


Suan verſetzt: „„Gönnt mir die Frage blos — 15 
Was Euch hierher gebracht?““ — „Nichts Seltnes eben: 
Sechs Tartarn und die Kette!” — „„Diejes Loos — 
Doch bitte, wollt die Frage mir vergeben — 
Ward Euch weshalb?““ — „Wie mancher Erdenflos 
Zog mit der Ruffen Heer zu Tod und Leben 
Ich bin und ber auf Suwarow's Verlangen 
Und ward beim Sturme von Widdin gefangen.“ 
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„„Habt Ihr nicht Freunde?““ — „Nein! durch Gottes Wallen 6 


Bin ich nicht mehr damit geplagt. Doch nun, 

Da ich erzählt' ohn' alles Heimlichhalten, 

Bitt' ih, Ihr werdet mir ein Gleiches thun.“ — 
„„Ach!““ ſprach Juan, „„was ih Euch müßt’ entfalten, 
Wär’ lang und traurig!““ — „D dann laßt es ruhn, 
Denn Schweigen iſt hier gut aus beiden Gründen, 

Weil doppelt ſchmerzt, was lang iſt zu verkünden! 


Doch muthig nur! Fortuna's Zeitvertreib 

Iſt immer wechfelnd wie bei allen Frauen, 

Drum läßt fie faum (da fie nicht Euer Weib) 
Euch lange jo, Ihr ſeid ja jung zu hauen. ’ 

Mit unjerm Loos zu hadern, ift beileib' 

Dumm, wie wenn Halme Sicheln wollten hauen. 
Das Spiel des Schiefals ift der Menfch juft dann, 
Wenn er als fein Spiel fiebt das Schidjal an.” 


„„Mich drückt,““ ſprach Juan, „„nicht die Gegenwart, 
Dergangnes nur — ein Mädchen nannt’ ich mein —““ 
Er ſchwieg, indeß ſein Auge trübe ftarrt 
Und eine Thräne mifchte fich darein 
Und rollte nieder. „„Ach! mich deucht nicht hart 
Mein jetig Loos, werglichen jener Pein, 

Die jo mich quält, denn einft hab’ ich ertragen 
Biel Härtres, dem die Stärfften unterlagen, 


Auf rauhen Meer; doch dieſem letzten Schlage —““ 
Hier ſchwieg er ftill und wandte fich zur Seite. 
„Ei!“ rief fein Freund, „das dacht’ ich, Daß die Plage 
Gewiß ein ſchönes Mädchen Euch bereite. 
Ich weinte jelbft, wär” ich in Eurer Lage, 
Denn dieſe fordert Thränen zum Geleite, 
Ich ſchrie, als mir die erfte Frau entfchlief ' 
Und als die zweite mir von Damen Tief. 
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Die dritte” — „Was?““ rief Juan: „„Eine dritte? 20 
Kaum ſeid Ihr dreißig Jahr' und hättet drei?“ 
„Rein! zwei nur find noch in der Menjchen Mitte, 
Auch jeh’ ih Wunderbares nicht dabei, 
Daß ein Mann dreimal in Die Ehe fchritte. “ 
„„Nun?““ jagt Juan, „„die dritte Diefer Reih' — 
Entlief fie auch, Herr? Bitte, jagt es mir!““ 
„D nein!’ — „„Was denn?““ — „ch Tief hinweg von ihr!“ 


„„Ihr nehmt die Sadye leicht,““ ſprach Juan. — „Ei,“ 21 
Verſetzte Jener, „was ift da zu machen? 
An Eurem Himmel glänzt nod) Sris frei, 
Die meine ſchwand. Wenn Luft und Jugend lachen, 
Zieht jhöne Pläne das Gefühl herbei, 
Doch unjern Wahn kann bald die Zeit verflachen, 
Der, was er fei, von Täuſchung Schwer umfangen, 
Die Slanzhaut jährlich abwirft wie die Schlangen. 


Zwar glänzend, friſch ift dann die neue Haut, 22 
Oft mehr wie früher ; doch verfloß ein Jahr, 
Geht fie den Weg des Fleifches und ergrant, 
Ya ftellt fich oft zwei Wochen wol nur dar. 
Erft wird ber Liebe tödtlih Netz geſchaut, 
Dann Ehrgeiz, Rache, Geiz, die graufe Schaar 
Leimruthen, welche jpäter wir umflattern, 
Um Reichthum oder Ehre zu ergattern.” — 


„„Das klingt recht gut, und ift vielleicht auch wahr, ”“ 23 
Sprach Juan; „„doch vermag ich nicht zu jehen, 
Was all dies frommen kann in der Gefahr.” “ 
„Nicht?“ ſprach der Andre, „müßt Ihr doch geftehen, 
Stellt man im rechten Licht die Dinge dar, 
Wird mindftens Einficht draus hervor ung gehen: 
Was Sklav ift, zeigt uns unjer Unglüdsftern, 
Und lehrt ung, beſſer einft zu jein als Herrn. “ 


= I 


„„Wollt' Gott, wir wären Herrn ! Wenn’s auch nur wäre, ““ 


Sprad Juan drauf, indem er jeufzend endet, 

„„Um an ben Heiden darzuthun die Lehre. 

eh! wen das Schidjal hier zur Schule ſendet!““ — 
„Bielleicht wird uns gelegentlich die Ehre,“ 

Sprach Jener, „wenn fi unjer Blättchen wendet ; 
Indeß — ſeht, wie der Neger ung ummandelt — 
Wünſcht' ich bei Gott, wir würden bald erhandelt. 


Was ift, genau genommen, unfer Loos? 
Es könnte beffer fein; doch dulden's alle. 
Sklav ift man ftets, und mehr, je mehr man groß, 
Der Leidenſchaft, der Launen und der Galle; 
Die Welt, die jollte Liebe jchaffen blos, 
Zerftört Das kleinſte Glüd mit gift’ger Kralle ; 
Für nichts empfinden heißt die Lebenskunſt 
Der Stoifer, für die das Herz nur Dunſt.“ — 


Da trat ein altes ſchwarzes Zwitterweſen 

Vom dritten Genus auf und überfchaut 

Die Sklaven, um fich deren auszulefen, 

Wie alt fie wol und ob fie gut gebaut, 

Ob fie geeignet und ob ganz genefen. 

Kein Liebender begudt wol fo die Braut, 

Rein Roßkamm fo das Pferd, fein Tuch der Schneider, 
Kein Arzt den Lohn, fein Trödler fo die Kleider: 


Alswie ein Sklav den Käufer, eh’ er bietet. 
— Wie ſchön, daß man kann feines Gleichen kaufen ! 
Berläuflich ift ja Jeder; denn gemiethet 
Wird der durch Leidenfchaft; ein großer Haufen 
Durch Wolluft, und ein andrer ift genietet 
An Ruhm und Amt; jedoch faft alle ſchnaufen 
Nach baarem Geld; ein Jeder wird tarirt, 
Nah dem ihn num fein Lafter juft regiert. — 


24 


25 


26 
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Als der Eunuche das Beichaun beendet, 
Bot er dem Eigner erft auf Einen nur. 
Dann'ward der Preis gleich auf ein Baar gewendet, 
Man handelt, Inidert, hadert', flucht' und ſchwur, 
Als wär’ man auf den Chriſtenmarkt gefendet, 
Ro oft beim Viehverfauf man fo verfuhr, 
Daß faft hier diefer Handel lärmte, wie 
Ein Streit um auserlejnes Menfchenvieh ! 


Zulet verſanken fie in bloßes Summen, 

te Börſe zog man widerſtrebend vor, 
Dan wendet jeden Thaler um mit Brummen, 
Warf manchen bin und wog mit Hand und Ohr, 
Und als genau gezahlt des Preifes Summen, 
Wo mancher Para als Zechine ſchor, 
Bard vom Verkäufer völlig rund quittirt, 
Dann dacht’ er erft, daß er noch nicht Dinirt. 


War wol fein Appetit beim Efjen gut, 
Und war es die Berbauung auch im Magen? 
Mich dünkt: daß doch nicht das Gewiffen ruht, 
Und daß das Herz ihn plagt mit böfen Fragen. 
Ward ihm ein göttlich Recht, das Fleifch und Blut 
Des Nächften zu verhandeln? — Auch ertragen 


Muß nach der Mahlzeit man die fchlimmften Stunden, 


Die von den vierundzwanzig man empfunden. 


Voltaire fagt „nein!“ und zeigt uns, wie Candid 
Erft nach dem Mahl das Leben fand erträglich. 


Er irrt; fo lang der Menſch vom Schwein fich ſchied, 


Fühlt er Durch Völlerei ſich unbehäglich. 

Nur wer dabei das Trinken nicht vermied, 

Der fühlt im Rauſche ſich nicht mehr ſo kläglich; 

Wie Philipps, Ammons Sohn, denk' ich vom Eſſen, 
er mehr als einen Vater wünſcht' vermeſſen. 
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Wie Alerander denf ich, daß der Alt 32 

Des Efjens, auch manch andrer noch dazu, 

Stets ung mit Sterblichfeitsgefühlen padt. 

Fa wenn von Braten, Fiichen und Ragout, 

Von Supp’ und Lederein die Tafel fnadt, 

MWenn das uns Dual gibt oder Herzensruh: 

Mer rühmt fih dann noch feiner Geiftesfraft, 

Die fo bedingt ift durch den Magenfaft? — 


Berwichnen Freitag war's, im Abendbbangen, "33 
(Wahr ift es, nicht poetiihes Gemiſch) 
Juſt hatt’ ich meinen Schlafrod umgehangen, 
Und Hut und Handſchuh legt’ ich auf den Tiſch — 
Da fiel ein Schuß — acht Uhr war faum vergangen ; 
Ich Tief ſchnell auf die Straße, jeh ganz friſch 
Dabingeftredt den Commandanten liegen, 
Dem ſchon der Hauch, der letzte wollt’ entfliegen. 


Der arme Schelm verdiente nicht dies Leiden ; 34 
Fünf Kugeln mußt’ er jämmerlich erliegen 
Und auf dem Pflafter ließ man ihn verjcheiden. 
Ich trug ins Haus ihn und hinauf die Stiegen, 
Und ließ zur Unterfuchung ihn entkleiden. 
Wozu jedoch? — A feine Pulſe jchwiegen. 
Im Zwifte toödtet' ihn ein welſcher Haufe, 
Fünf Kugeln aus gelpaltnem Flintenlaufe ! 


Ich ftarrt’ ihn an, den ich gekannt fo gut — Ä 35 
Zar manche Leiche ſah ich ſchon erjchlagen, 
Doc feine noch, Die je jo janft gerubt, 
Ob auch verletzt war Yeber, Herz und Magen, 
Schien er doch nur zu Schlafen (denn das Blut 
Kann, ohne Spuren außenhin zu tragen): 
Man glaubte faum, daß nie er mehr erwachte; — 
Als ich ihn anſah, jagt’ ich oder dachte: 
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„Sit Dies der Tod? — Was ift dann Tod — was leben? 36 
Sprich!“ — Doch er jhwieg. „Erwache!“ — Doc er ſchlief. 
Jüngſt fonnt’ e8 feinen mächtigern Odem geben, 

An taufend Krieger laufchten, wenn er rief. 

Sfeich jenem Hauptmann war man ihm ergeben: 

Gebt! ſprach er, und man ging; fommt! und man lief. 
Trompet' und Horn tönt jenem Wink empor, 

Setzt blieb ihm nur die Trommel mit dem Flor ! 


Die fonft ihm folgten treu zu Kampf und Schlagen, 37 
Reihn jet um's Todtenbett fich trüb und fahl, 
Den Blick noch auf des Führers Staub zu wagen, 
Der nicht zum erften, Doch zum leisten Mal 
Jetzt blutet! — Er, der oft an heißen Tagen 
Napoleon’s Feinden ward die Ärgfte Dual, 
Der ſonſt als Erfter für die Schlacht gebürgt, 
Liegt mördriſch jeßt in einer Straß’ erwürgt. 


An alte Narben gränzten neue Wunden, i 38 
An Narben, die ihm früher Ruhm gebracht, 
Den gräßlichften Kontraft hab’ ich empfunden — 
Doch laſſ' ich das; Denn folder Dinge Macht 
Erheifcht wol mehr Ernft, als mir jetzt verbunden, 
Nur dacht’ ich, wie ich manchmal ſchon gedadıt, 
Ob nicht dem Tod ich etwas könnt' entringen, 
Das Glauben müßte ftirzen oder bringen ; 


Doch Alles blieb Geheimniß, Wir find hier, 839 
Und gehn dorthin! — Wohin? Fünf Stüdchen Blei, 
Drei, zwei, ja eines — und dahin find wir — 
Iſt Blut nur da, damit's vergoffen fei? 
Droht jeglich Element mit Tode mir? — 
Luft, Erde, Waffer, Feuer leben frei, 
Und wir find tobt? wir, die das All umfafjen? 
Doc ftill, daß wir Juan nicht ganz verlaffen. 
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Der Käufer Juan's und des Leibgenofjen 
Führt feinen Kauf in ein vergoldet Boot, 
Scifft fi) mit ihnen ein, die Wellen flofjen 
Um’s Ruder, das fo raſch ging, als es Noth. 
Sie glihen Sündern, welche man geſchloſſen 
Zum Richtplatz bringt, bang, was die Zukunft droht, 
Bis das Caik anhielt an einer Wand, 
Wo dunkel ein Cypreſſenwäldchen ſtand. 


Der Führer pocht an eine Thür von Eiſen, 
Dan öffnet drauf, und läßt fie Eingang finden, 
Ein Dickicht galt es jetzo zu durchreiſen, 
Sie fahen ringsum fi in Laubgewinden. 
Faſt famen fie von rechten Wegesgleifen, 
Denn Nacht war’a, eb das Boot fie fahen ſchwinden, 
Den Rudrern gab dann der Eunuch ein Zeichen, 
Worauf fie ſchweigend auf der Flut entweichen. 


Wie fle durch diefes Labyrinth ſich plagen, 
Durch Jasmin und durch Taubige Eitronen, 
(Wovon unendlich wiel ich könnte jagen, 

Weil diefe Pflanzen aus den heißen Zonen 

Der Norden ſpärlich nur vermag zu tragen, 
Wenn Scribler ſich nicht mühten davon Bohnen, 
Miftbeete voll in jedem Werk zu weiſen, 

Wenn ein Boet im Often war auf Reifen) — 


Wie fle auf ihrem Pfad nun weiter wallen, 
Kommt Juan ein Gedanke plößlich bei; 
Er jagt zum Freund (auch glaub’ ich, daß uns Allen 
Das Nämliche wol eingefallen fei:) 
„Mich dünkt,“ ſprach er, „wir machten aus den Krallen 
Des Schwarzen uns mit einem Male frei; 
Laßt uns den Alten auf den Schädel fchlagen, 
Und fliehn, was leichter thun fich läßt, als jagen.“ 
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Der Britte drauf: „Was fangen dann wir an? 

Wie können wir heraus ung wieder finden? 

Und wenn wir beide jelbft entfämen dann, 

Nicht ließen uns wie Barthol'mäus jchinden, 

Hielt morgen doch ein Käfig uns im Bann, 

Um ärger noch als heut ung zu umminden ; 

Auch hungert mich; wie Ejau ift mein Sinn, 

Gäb mein Geburtsrecht für ein Beeffteaf hin. 


„Bir müſſen bald auf einen Wohnort dringen, — 
Da fi jo keck der Alte weiter wagt 
Mit uns, wo wirr die Pfade fich verjchlingen, 
Glaub' ich, daß Keinem rings der Schlaf behagt; 
Ein einzger Ruf ſchon würde Schaaren bringen, 
Drum befjer ift bewahrt hier als beflagt, — 
Die Krlimmung bracht’ ung durch, wo lang ihr Feuchtet, — 
Seht da! den Prachtpalaſt — und gar erleuchtet!“ 


Und in der That, ein groß Gebäude ftand 
Vor ihren Blicken jetzt, auf deffen Fronte 
Erglänzte manch ein goldner bunter Tan, 
Wie's der Gefchmad der Türken leihen konnte, 
Der Ungefchmad, denn wenig herrſcht im Land 
Die Kunft jet, die fo blühend einft fich ſonnte. 
Am Bosporus fieht jede Billa wie 
Couliſſen einer Opernfcenerie. 


Und als fie näher kamen, fo empfanden 
Sie den Geruch von Braten und von Fiſchen, 
Die bei dem Hunger immer Gnade fanden, 
Drum ſchien aud) Juan's Zorn ſich zu verwifchen, 
Und Sitte hielt ihn wiederum in Banden ; 
Wobei des Freundes Wort’ ihn noch erfrifchen: 
„Um Gotteswillen, bringt mir nur zu eſſen! 
Dann will ich jeden Streiches mich vermefjen 1" — 
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Bei Einem wirft allein die Leidenichaft, 
Bei Dem Gefühl, bei Anderm der Berftand, 
Doch ſchien der Letztre nie recht voller Kraft, 
Denn die Vernunft erträgt nicht jeder Stand; 
Der Eine heult, ein Andrer jchreit und Elafft, 
Bald mehr, bald minder, wie er’s juft empfand. 
Rechthaberei kann Der wie Der nicht Laffen, 
Doch Keiner denkt dabei fich kurz zu faſſen. 


Was fchweif ih ab? Es wirkt nichts befjer (zwar 
Bleibt auch das Gold, ſowie der Rede Macht, 
Schönheit und Schmeichelei nicht unfruchtbar) 
eh das Gefühl, wenn je es nur erwacht, 

as jeden Tag ſich zärtlicher ftellt dar, — 

Als wenn das Glödchen wird in Schwung gebracht, 
Def Töne ftets fo übermächtig loden, — | 
Der Seele Sturmgeläut find Speijegloden ! 


Den Türken fehlen Gloden, doch fie jpeijen ; 
Und hörten Juan und fein Freund aud) nicht 
Ein chriſtlich Tiſchgeläut, ſahn fie auch gleißen 
Rings nicht Lakaien, bringend ein Gericht, 
Sp rohen fie doch Braten, Jahn in Kreijen 
Die Köche wandeln um des Feuers Licht, 

Und blidten bald zur Rechten, bald zur Linfen 
Mit ihres Appetites Augenblinfen. 


Dahin war alle Luft zu widerftreben, 
Sie zogen ihrem Führer hinterbrein, 
Der nicht geahnt, daß fein verſchnittnes Leben 
Jetzo fo arg gefährdet mochte fein. 
Sie blieben etwas ferne, da er eben 
Ans Thor pocht, das geöffnet mit dem Schein 
Der Halle prunkt, die jetzt fich fichtbar macht 
Mit allem Pomp der Ottomanenpraft ! , 
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Nicht ſchildr' ich, bin ich auch darin gewandt ; 52 
Beichreibt Doch jeder Lump in diefen Tagen | 
Sein Reife- Wunder durch ein fremdes Land 
Und wünfcht mit feinem Quartband zu bebagen, 

Tod dem Berleger, ihm jedoch ein Tan, 
Indeß Natur, die dieſe Narren plagen, 

Bol Duldſamkeit auf das, was fie gedichtet, 
Skizzirt und illuftrirt, durchaus verzichtet. 


Die Beine freuzweis, ließ in dem erlauchten 53 

Gemad fo Mancher fih vom Schach ergeten, 

Indeſſen Andre wenig Worte brauchten, 

Um mehr an Ruh und Kleidung fidh zu legen, 

Wobei noch Andre prächtige Pfeifen rauchten 

Mit Ambrafpiten, fo die Lippen neten ; 

Indeß Die jchliefen, und fich Jene fpreizten, 

Noch Andre fih mit Rum zum Efjen reizten. 


Als der Eunuch mit den erfauften Chriften 54 
Hereintrat, blickten Ein'ge zwar hervor, 
Doch blieben fie dabei Indifferentiften, 
Die Spieler ſchauten nicht einmal empor, 
Ein Paar bejahn fie nur in kurzen Friften, 
Wie man ein Pferd tarirt, Das man erfor; 
Auch Mancher nidte wol dem Neger zu, 
Doch mit Geihwät ließ Jeder ihn in Ruh. 


Er führt fie eilig Darauf Durch die Halle 55 
Und durch der hübſchen Zimmer fernre Reihn, 
Prachtvoll, doch ftille lagen ringsum alle. 
In einem nur glänzt durch den düſtern Schein 
Der Nacht ein Marmorbrunnen; nach dem Schalle 
Und Lärmen läßt ein Weiberföpfchen fein 
Neugieriges Auge Durch die Gitter gleiten, 
Zu jehn, was für Tumulte fich verbreiten. 


— 192 — 


Der matte Lampenfchein der hohen Mauern 
Genügt, dem fernen Wege LFicht zur |penden. 
Doch Glanz und Prunf, die im Gemache lauern, 
Sie konnten nicht Das Auge bier werblenden. 
Stets wedt der Eindrud nur in uns ein Schauern, 
Was uns der Tag, fowie die Nächte jenden, 
Wenn wir in leeren Sälen uns befinden, 

Mo dur die Stille wird der Glanz entjchwinben. 


Zwei Menfchen fcheinen wenig, gar nichts Einer. 


In Wüften, Wäldern, VBolfsgedräng, am Strand 
Wirkt Einfamfeit am meiften, wobei Keiner 
Erftaunt, wenn er fie dort zu Haufe fand. 

Dod im gewaltgen Hallengang, der feiner 
Gebaut ift ala des bloßen Zimmers Wand, 

Wird Shaurig uns, wenn wir allein uns jehn, 
Da, wo fich jollten Biele nur ergehn. 


Ein Winterftübchen, das recht freundlich fieht, 
Ein Bud, ein Freund, ein Mädchen und ein Glas 
Burgunder, Butterbrot nebft Appetit, 

Das ift für Britten echter Abendſpaß, 

Obwol es nicht jo ſehr das Auge zieht, 

Als leid'ger Bühnenprunf erhellt Durch Gas. 

Ich weil’ allein die Nacht in Sallerien, 

Drum mag mich wol au Trübfinn ſtets umziehn. 


Ach groß baut das der Menſch, was ihn werkfeint! 


Bei einer Kirche laſſ' ich mir’s gefallen, 

Daß was vom Himmel fpricht, grandios erfcheint, 
Und daß man meint von den gewaltgen Hallen, 
Sie dauern ewig! Fälſchlich wird gemeint, 

Daß Maufoleen auch ftattlich follten wallen, 

Dich dünkt, es kann der Thurmbau wol zu Babel 
Dies befjer lehren, als wie ich's fapabel. 
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Babel war Nimrod's Jagdpalaſt und dann 
Sah man's als Stadt mit Schloß und Garten gleißen, 
Und Nebufadonofor, der Tyrann, 
Regierte drinnen, um ins Gras zu beißen. 
Dort zähmte Daniel Löwen und begann 
Die Mitwelt zur Bewundrung binzureißen. 
Durch Thisb’ und Pyramus war's überdies 
Berühmt, jo wie auch buch Semiramis. 


Zurüd nun. Solltet ihr (in unfern Tagen 
Kommt Vieles vor) ungläubig euch geberben, 
Daß ihr den Ort, wo Babels Häufer lagen, 
Nicht fandet und nicht finden könnt auf Erden 
(Ob Riche von dorther Ziegel auch getragen, 
Dep NReijebücher jetzt gelejen werden), 
So glanbt den Juden nur mit gläubgen Mienen, 
Die euch nicht glaubend — Glauben Doch verdienen. 


O! denft daran, daß furz und lieblich habe 
Horaz die Baumuth derer ausgedrüdt, 
Die, nicht bedenfend, daß fie gehn zu Grabe, 
Nur Prachtgebäude ſchaffen unverrüdt, 
Wir willen, daß der Tod ja unfre Gabe: 
Ein Sprud, der melancholiſch uns durchzückt; 
Sepuleri immemor struis domos — 
Anftatt des Grabes baut man oft ein Schloß. 


In fernes Zimmer famen fie zulett, | 
Wo Echo wie vom Schlummer mocht' erwachen ; 
Mit taufend Seltenheiten war's befett, 
Man ftaunte, was der Zwed von all den Sachen, 
Woran fih Niemand auf der Welt ergekt; 
Sn höchſter Pracht fah man den Reichthum lachen, 
Das Köftlichite jah man in reichen Maffen, 
Nicht fonnte drob Natur die Kunft erfaffen. 
Byron's Werfe. III. 13 
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Zu andern Zimmern ſchien es noch zu führen, 
Die ſich erftredten dann — Gott weiß wohin, — 
Doc diejes ſchien der Reichthum zu erfüren; 
Der Möbeln Pracht befing fait jeden Sinn, 

Man wagte faum ein Sopha zu berühren. 

So ſchön find aud die Teppiche, worin 
Runftvoll ein jeder Stich; man begt die Bitte, 
Daß drüberhin man gern als Goldfiſch glitte. 


Kaum ſchien der Mohr mit Biden dies zu ehren, 
Mas diefe Sklaven wunberbar entzückte. 
Er trampelt da, wo, um nichts zu werjehren, 
Sie ſchlichen, als ob gar ihr Fuß bedrückte 
Die Milchesftraße fanımt den Sternenheeren ; 
Dann ging er zu dem Schrank, wo er fich bückte — 
Dort in der Ede feht ihr ja den Schrein, 
Seht ihr ihn nicht, fo ift die Schuld nicht mein. 


Doch ich will deutlich fein — es ſchloß ſodann 
Den Schrank der Neger auf, und nahm daraus 
Biel Kleider, die für jeden Mufelmann 
Wol paften, jelber aus dem beften Haus; 

Um auszuwählen war fein Mangel dran, 

Und doch — glänzt auch jo manches Kleid heraus, 
Beftimmt er jelbft, was er für paffend hielt, 

Das er den Ehriften anzuziehn befiehlt. 


Demnad wählt er die Kleidung fo für fie: 
Es wird dem Ältern und dem ftärfern Mann 
Ein Kandiotenmantel bis ans Knie, 

Ein Hojenpaar, das nicht leicht platzen kann, 
Denn enge Hojen trägt der Türke nie, 

Ein Shawl, den einft in Kaſhemir man fpann, 
Ein prächt'ger Dolch, Pantoffeln von Safran, 
Kurz was gehört zum türkischen Galan. 
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Beim Anziehn ſprach der ſchwarze Baba ihnen 
Bon ungeheurem Glüd und Vortheil vor, 
Dep fie fih müßten ficherlich bedienen ; 
Wenn jeder nur den rechten Weg erfor, 
So wären bald vom Glücke fie befchienen ; 
Wobei er noch die Worte leis verlor: 
Ein befj’res Leben würden fie genießen, 
Wenn fie fich beide gleich bejchneiden ließen ! 


Tas ihn beträfe, würd's ihm wahrlich munden, 
Als echte Gläubige fie anzujehn, 
Doch wär’ ihr Wille feineswegs gebunden. 
Der Aeltre dankte für das Anergehn, 
Daß man fie Schalten ließ ganz unummunden 
Bei jolhen Lumperein; ja ihm geftehn 
Könn’ er den Beifall faum im beften Ton 
Für ſolchen Brauch jo feiner Nation! 


Er ſprach: er habe wenig einzumenben 
Bei ſolchem alten, ehrenwerthen Brauch, 
Und wollte man ihm einen Imbiß ſpenden — 
Denn Epluft fühlte doc) jein Magen auch — 


So hoff’ er, wenn noch ein paar Stunden ſchwänden, 


Sich ganz befehrt für des Propheten Hauch. 
Im Ernſt?“ rief Juan jpis, „Toll ich dies leiden, 
De ihr mein Haupt wol eher mir bejchneiben. 


— 


Ja tauſend Köpfe wol.“ — Ich bitte (ſpricht 
Der Andre drauf) mich nicht zu unterbrechen. 
Noch einmal, Freundchen, jetzo ſtört mich nicht. 
Durch Speife, Herr, müßt ihr mich erft beſtechen, 
Danı will ich euren Vorſchlag ganz nad) Pflicht 
Ermeſſen, ob ih wol ihn kann verſprechen. 


Berfteht fih, müßt Das Recht ihr uns nicht nehmen, 


Uns gänzlich unjerm Willen zu bequemen. 
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Drauf reichte Baba Yuan ein Gewand, 
Und Sprach: ich bitte jetzt euch anzufleiden ! 
Es war jo ſchön, daß einer Fürftin Hand 
E83 anzuziehen gerne würde leiden. 
Doch Juan liebte nicht den Maskentand 
Und ftieß das Kleid fort, raſch fich zu entjcheiben ; 
Und als der Neger ſprach: „na, nicht jo flau!“ 
Verſetzt' er: „Alter, ich bin feine Frau!” 


Ich weiß; nicht, was Ihr ſeid — auch ift mir's gleich — 


Sprad Baba; doch gehorcht, wie ich befohlen! 
Auch machen Zeit und Worte mich nicht weid). 
„Sch bitte,“ ſprach Juan, „ſagt unverhohlen, 
Was die Verkleidung ſoll?“ — Ein Himmelreich, 
Sprach Baba, werdet Ihr damit Euch holen 

Zu feiner Zeit und an dem rechten Plage, 

Doch mir gebührt nicht, daß ich davon ſchwatze. 


„Ha! thu’ ich das,“ ſprach Juan, „jo“ — — Halt ein! 


Sprad drauf der Schwarze, wollt euch nicht vermeffen! 
Der Muth ift gut, hier aber hilft fein Schrein, 

Denn wir find nicht aufs Spaßen bier verfeffen. 

„Bas ?” rief Juan, „Ipräch’ man mir hinterbrein, 

Ich hätte mein Geſchlecht verhehlt?“ — Indefjen 
Bezähmt ihn Baba: „Macht Ihr mich zum Draden, 
Laſſ' ich durch Leut' Euch ganz gejchlechtlos machen ! 


„Ich geb’ Euch ja die netten Kleider hier, 
Zwar weiblich, doch ein Grund ift auch vorhanden, 
Darum fie fo find.“ — „Trotz dem efelt mir 
Bor Weiberkfeidern !" — Stille war entftanden, 
Denn Juan fiöhnt’ und fluchte drüber ſchier: 
„Die Gaze dient mir wahrlich nur zur Schanden !” 
So nannte frech er jet die feinften Spiten, 
Wie fie wol faum an Hochzeitshauben fiten. 
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Er flucht und ſeufzt und ftedit das Bein zuletst 
In Seidenhofen, farbig jo wie Nelken; 
Ein Jungfraungürtel hält das Hemd umnetzt, 
So weiß, wie je man Milch nur fonnte melfen; 
Des Rodes Anziehn hätt’ ihn bald verletzt, 
An welchen, oder platt gejagt an welfen, 
(Dazu zwingt mid der Reim, denn Könige fchreiten 
Dft nicht fo ftreng ein, wie der Reim zu Zeiten) 


An welden (oder welken, wie ihr wollt) 
Er nicht gewohnt war und auch weil er täppiſch. 
Zwar hat er babei auch etwas gegrollt, 

Doch ward er fertig, troß dem, daß er Fräppifch, 
Wobei ihm Baba Beiftand noch gezollt, 

Da er den Put fich ordnet viel zu läppiſch; 
Setst, da der Arm durchs Oberfleid gejchoben, 
Befieht er fih von unten und von oben. 


Noch ein Bedenken biieb jedoch. Sein Haar 
War noch nicht lang genug; doch Baba fand 
Bon falſchen Locken bald folch eine Schaar, 
Daß eine Krone Juan's Haupt ummwand, 

So wie es damals grade Mode war. 

Und diefe hielt ein Stein und Perlenband ; 
Und um das Ganze völlig zu verzieren, 
Ließ Baba noch ihn kämmen und frifiren. 


Mit Hilfe nun von Schminke, Scheeren, Zangen 
War Yuan jett jo weiblich ausftaffirt, 

Daß ganz er wie ein Mädchen jchten zu prangen; 
Und Baba lächelt: „Herrlich coftümirt ! 

Nun, bitt’ ich, meine Herrn, mir ohne Bangen 

Zu folgen, wo ber Weg euch hin jpebirt, 

Das heißt Die Dame,“ — drauf Hatjcht feine Hand, 
Daß flugs ein Rudel Neger ihn umftand. 
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„hr, Freund,“ ſprach Baba und er winkt dem Einen, 
„Mögt diejen Herrn zur Tafel jetst begleiten, 
Doc ihr, mein Chriſtennönnchen, wollt’ ich meinen, 
Folgt mir — nur ftill, ich werde ſchon euch Leiten ! 
Sch ſprech' — und ihr müßt willig mir erfcheinen! 
Denkt ihr, ihr müßt zur Löwengrube fohreiten? 
Dies ift ja ein Balaft, wo alle Weijen 
Schon bier des Paradiejes Freuden preifen. 


Du Narr! fein Menfch denkt Leid Dir zuzufügen!“ 
„Das ift auch Euer Glüd,“ ſprach Don Juan, 
„Sonft möchte wol mein Arm dies tüchtig rügen, 
Seht Ihr ihn auch vielleicht für ſchwächlich an. 

Ich folg’ Euh! Doch wird der ſich bald betrügen, 
Der mid) für wen’ger hält als einen Daun, 

Drum warn’ ich Euch jetzt aller andern wegen, 

Es mache Niemand diejes Kleid verwegen!“ 


Darauf ſprach Baba: „Starrkonf, fomm und ſchau!“ 
Indeß Juan fich zum Kamraden wendet, 
(Der, zwar betrübt, ihm doc ein Lächeln ſchlau 
Ob dieſer jetz'gen Umgeftaltung ſpendet) 
Und Lebewohl ihm ruft: „In dieſem Gau 
Wird wol manch Abenteuer uns geſendet, 
Sind wir doch durch die Hilfe dieſes Mohren 
Zum Mädchen ich, zum Türken Ihr erkoren. 


„Lebt wohl!“ ſagt Juan, „gäb's kein Wiederſehn, 
So wünſch' ich wohl zu ſpeiſen —“ Drauf der Britte: 
Lebt wohl! Der Abſchied will mir nahe gehn; 

Sehn wir uns wieder einſt in andrer Mitte, 

Gibt's zu erzählen, was wir zu beſtehn! 

Fiel Eva auch, bleibt dennoch keuſch an Sitte! — — 
„O!“ rief die Maid, „der Sultan kriegt mich nicht, 
Wenn er mich nicht zu ehlichen verſpricht.“ 
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Sie ſchieden; doch auf ganz verſchiednen Wegen. 


Baba führt Juan nun durch Säl' und Zimmer, 
Durch Gallerien, auf Marmor, und entgegen 
Dem rieſigſten Portal, das reich an Schimmer 
Stolz ſo wie hoch im Dunkel war gelegen. 
Dort wogt ein Wohlgeruch, ſo ſüß, wie's immer 
Zu duften pflegt bei einem Hochaltar, 

Zumal da Alles ſtill und göttlich war. 


Das Rieſenthor war hoch und breit und hell, 
Aus goldnem Erz, mit Schnitzwerk nett verziert, 
Drauf war im Kampf ſo mancher Kriegsgeſell, 
Hier prangt der Sieger, und der Feind verliert, 
Im Hintergrunde fliehn Schwadronen ſchnell, 
Indeß man hier mit Stolze triumphirt. 

Es ſchien dies Werk ſeit jener Zeit zu prunken, 
Eh Roma's Stamm mit Conſtantin verſunken. 


Am Eingang eines mächt'gen Saales war 
Dies hohe Thor; zu beiden Seiten ſtand 
Davor das allerkleinſte Zwergenpaar, 

Das, garſtigen Gnomen gleich, ſich hier befand, 
Als ſtellt' es den Contraſt zum Thore dar, 

Das pyramidenſtolz ſich drüber wand. 

So herrlich war das Thor in allen Mienen, 
Daß drob die Zwerglein ſichtbar kaum erſchienen, 


Bis man ſich ihnen nähert und vor Schrecken 
Zurücke fährt, weil plötzlich ſich zur Schau 
Die Mißgeſtalten dieſer Zwerge recken, 
Die weder ſchwarz noch weiß ſind, noch auch grau, 
Für welch Gemiſch kein Namen auszuhecken, 
Und das der Pinſel malen kann nur rauh, 
Pygmäen, Mißgeburten, taube, ſtumme, 
Erkaufte Monſtra für monſtröſe Summe! 
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Es war ihr Amt — (obgleich fie nur fo Hein, 
Ging ihre Kraft Doch jelten aus dem Leime) — 
Das Thor zu Öffnen, was jo leicht und fein 
Sn Angeln ging, wie Dichter Rogers’ Reime, 
Auch mußten fie der ſeidnen Schnüre Bein 
Rebell'ſchem Paſcha mandmal als geheime 
Botjchafter ihres Sultans überbringen, 

Denn Stumme braudt er gern zu ſolchen Dingen. 


Sie ſchwiegen ftets, fie ſprachen nur Durch Zeichen, 
Und wie zwei Alpe fchnitten fie Gefichter, 
Als Baba winkt, die Pforte jolle weichen. 
Yuan prallt ſcheu zurüd vor dem Gelichter, 
Als ihn durchbohrten mit den ſchlangengleichen 
Stieraugen dieſe beiden Kleinen Wichter. 
Es war, wenn ihre Blicke wen begafften, 
Als müſſe Gift in ihren Augen baften. 


Baba blieb ftehn, bevor hinein fie traten, 

Denn Yuan follte diefen Wink ihm danken: 

+» „Es würbe, mein’ ich, minder Euch verratben, 
Nähmt Ihr den Männerfchritt etwas in Schranten ; 
Obwol e8 nichts bebeutet dieſes Waten, — 
Wollt nur im Gehn nicht hin und wieder ſchwanken, 
Mas ſeltſam fieht; und könnt’ e8 Euch gelingen, 
Mehr Sittfamkeit in Euren Blid zu bringen: 


Wär's auch nicht Übel — da fonft dieſe Stummen 
Wie Nadeln mit den Augen Euch durchbohren, 
Und ahnen fie bei Eudy dann das Bermummen, 
Wißt Ihr, wie nah Euch Bospors Flut verfchworen ; 
Wir gingen fhon vor Morgen auf dem frummen 
Und feuchten Weg nad) Marmora verloren, 
In Säden eingenäht — Manier zu johiffen, 
Zu welcher bier nicht felten wird gegriffen!" — 
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Nah der Ermuthigung fohritt Baba voran 
In ein Gemad von noch viel größrer Pradıt, 
Die noch ein reicheres Gewirr umfpann, 

Daß kaum der Blid nur hätt’ auf etwas Acht, 
Da er das Ganze raſch nur jehen Fann. 

Hell glänzend war hier Stüd für Stück entfadht ; 
Gold, Edelfteine, Eticderei und Flimmer 
Bermengen fich gehäuft im prächtgen Schimmer. 


Man fah den Reichthum Wunder bier frebenzen, 
Do viel Geſchmack jcheint nicht der Oft zu lieben; 
Im Weften fand ich's auch in Refidenzen, 

(Baläfte jah ich Dort an jechs bis fieben) 

Wo überdies nicht Gold und Steine glänzen, 
Doch gibt e8 wiel bei Seite da zu ſchieben 

Der Bilder, Statuen, Tiſche — jchlechte Zier, 
Doc drüber jetzt zu reden paßt nicht hier, 


Im Hintergrunbe diefer Halle ruht 
Ein Weib, umwölbt von einem Baldadin, 
So recht bequem wie königliches Blut. 
Baba fniet hier und winkt Juan, — und ihn, 
Der nicht dem Beten war bejonders gut, 
Zwingt wunberbar aud ein Inſtinkt zu Inien, 
Er ftaunt, indeß fih Baba büdt und neigt, 
Was dieje ganze Förmlichkeit bezeigt. 


Darauf erhebt die Dame ſich mit Mienen, 
Wie Venus einft dem Wogenjchaum entjtieg, 
Die antilopengleichen Blide ſchienen 
Mit Gemmenglanz zu werben um den Sieg. 
Sie hob den Arm, dem Mondlicht ſchien zu dienen, 
Und wintte Baba, der, jolang er jchwieg, 
Den Saum bes Kleides füßt, und flüfternd dann 
Zeigt auf den ferne knieenden Juan. 
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Idhr Anſtand war, ſowie ihr Wuchs, erhaben, 
So überwältigend ihrer Schönheit Pracht, 

Daß man ſich ſchwach an Schildrung würde laben, 
Drum denkt ſie euch, wie's nur in eurer Macht, 
Statt daß ich mit der Sprache dürft'gen Gaben 
Die Züg' entſtellte; blind würd'ſt du gemacht, 
Könnt' ich vollkommen ihren Reiz erreichen, 

Zum Glück jedoch will hier kein Ausdruck gleichen. 


Nur dies füg' ich noch jetst hinzu. Es waren 
An Alter ſechs und zwanzig Sommer fchon 
Entihwunden ihr; Doch welfte mit den Sahren 
Hier feine Form, denn ihre Sicheln drohn 
Gemeinern nur, wie wir e8 wol gewahren 
Bei Mary Stuart, als der Liebe Lohn 
Und ihrer Thränen. Mancher altert nimmer — 
Ninon d'Eneclos gilt hier als Beifpiel immer. 


Sie wandte fich zu ihren Zofen dann, 
Ein Chor von wol zwölf Mädchen, die ihr dienen, 
AU’ ebenſo gefleidet wie Juan, 
Den Baba zwang, daß er als Weib erjchienen. 
Sie glihen Nymphen, deren jede fann 
Dianens Mädchen nennen wol Eoufinen, 
Sofern's dem Aeußern nämlich abzufehn, 
Für Weitres kann ich nicht als Bürge ftehn. 


Sie beugten fi gehorfam dann, und gingen — 
Dur andre Thüren, als Juan gelommen, 
Den Staunen und Bewundrung noch umfingen, 
Ob dem, was im Gemad) er wahrgenommen, 
Denn Lob und Staunen zollt’ er manchen Dingen, 
Da Lob und Staunen ftets vereint entglommen. 
Drum fag’ ich frei, mir ſcheint nur Larifari 
Das große Glück des „Nihil admirari!* 
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„Nichts zu bewundern” ift Die Kunft auf Erben 
(Wahrheit, Freund Murray, braucht nicht blumige Reden), 
Wodurch die Menſchen wahrhaft glücklich werden, 

Wie Creech ganz Har fpricht ohne zu befehden. 

So fieht Horaz man fehreibend fich geberden, 

Auch Pope, fein Ueberſetzer, lehrt es Jeden, 

Doch hätten beide nun bewundert nicht, 

Wär’ dann Horazens, wär’ dann Bope’s Gedicht? 


Als alle jene Mädchen fortgegangen, 
Hieß Baba voller Haft Juan fi nahn 
Und wieder niederfnieen auf Verlangen 
Und dann der Dame Fuß zum Kuß empfahn. 
Als er dies hört, ftredt er fih unbefangen 
Empor, wobei die Augen finfter ſahn, 
Und ſprach, er neige nimmer ſich Dazu. 
Er küſſe ganz allein des Papftes Schub. 


Baba, den der ungzeitige Stolz empört, 
Verſuchte manche Drohung ihm zu zeigen, 
Er ſprach vom Strang, doch jo, daß man’s kaum hört; 
Bergebens! — Juan wollte fich nicht neigen, 
Wär's Mahom’s Braut — er würde nicht geftört. 
Nichts als die Etikette herrſcht jo eigen 
Im Königsfaal wie in der Kaiferhalle, 
Beim Pferderennen und beim Bürgerballe. 


Wie Atlas ftand er, eine Welt von Worten 
Rings vor den Ohren — Doch er beugt ſich nicht, 
Das Blut von feines Adels Stammcoborten 
Kocht in den Adern, fteigt ihm ins Geficht. 

Eh litt! er Martern wol von taujend Sorten, 
Eh er befleden ließ des Adels Licht. 

Da Zuan fi zum Fußkuß nicht verftand, 
Schlug Baba vor, er küſſ' ihr nur die Hand! 
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Dies war Doch ein Vertrag in allen Ehren, 

Ein Mittelweg nach dDiplomatifcher Art, 

Wo Frieden augenblidlich mußte fehren; 
Bon Juan ward er freundlich auch gewahrt, 
Er fuchte nicht der Höflichkeit zu wehren, 

Und meinte, diefer Brauch ſei recht und zart, 
Wonach im Süden alle Herren müffen 

Aus Höflichkeit Die Hand der Damen küffen. 


Er naht zum Kuß, Doch wiberftrebend nur, 
Obwol fein Mund auf adlig » böhrer Hand 
Wol je ließ eines Kuffes leichte Spur ; 

D wie bie Rippe fich jo ſchwer entwand ! 
Statt einen Kuß wünfcht taufend die Natur, 
Verſucht's nur bei geliebtem Gegenftand ! 
Selbft fremde Hand kann wol Gefahr erlejen 
Der Dame, der ein Jahr man treu gewefen. 


Die Schöne muftert ihn num mit Behagen, 
Heißt Baba gehn, und der gehordht in Eile, 
Als hab’ dies manchmal ſchon ſich zugetragen. 
Doch winkt’ er ſchon vor einer Kleinen Weile 
Leis Juan zu, er jolle nur nicht zagen. 

Dann lächelt er, als wär's zu Juan's Heile, 
Und ging mit ſo zufriedenem Geſicht, 
Wie edle Menſchen nach gethaner Pflicht. 


Kaum war er fort, trat auch ein Wechſel ein. 
Nicht weiß ich, was Die Dame macht befangen; 
Dod ihre Stirn umzieht ein Wetterfchein, 

Es trat das Blut auf ihre holden Wangen, _ 
Roth, wie fi) Abends Sommerwolfen reihn 

Am Rand des Himmels ; aus dem Auge drangen 
Gefühle, die fich länger nicht verhehlen, 

Wolluſt — gemiſcht zur Hälfte mit Befehlen. 
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Die Formen liegen Frauenmild’ entbeden, 
Des Teufels Süße zeigten ihre Züge, 
Wie er als Cherub Eva wollte neden, 
Den Weg ihr bahnend zu der Sind’ und füge; 
Die Sonne ſelbſt war reiner faum von Fleden, 
AS fie von dem, was einen Mafel trüge. 
Dod ein Gewiſſes war, was man entbehrte, 
Als ob fie mehr befühle, wie begehrte. — 


Ein herriſch und gebietriich Etwas warf 
Sin Band um al ihr Thun, das beißt ein Band, 
Das jeden Hals umftridte feft und ſcharf — 
Benn Schon Entziiden peinlich uns umwand, 
Iſt's ärger noch, wenn Zwang ung feſſeln darf: 
Frei find die Seelen, und es ift nur Tand, 
Benn man das Fleisch juft nöthgen will zum Zwange, 
der Geift folgt doch am Ende jeinem Gange. 


Auch Stolz war in dem Lächeln feldft, im füßen, 
Jon Neigung ſprach ihr Niden nicht und Neigen ; 
iin Eigenwille lag jelbft in den Füßen, 

(18 fennten fie den Stand, der ihnen eigen, 

(18 könnten jeden Naden fie begrüßen. 

Im völlig ihren Staat und Putz zu zeigen, 

rägt fie den Dolch, zum Zeichen, daß fie Eine 
ver Sultansbräute — Gott jei Dank nicht meine! 


Gehorchen, hören war vom erften Jahr 

ings um fie ber Geſetz; umd zu vollftreden, 

zas nur zu Luft und Scherz ihr Einfall war, 

Sar ihrer Sklaven Spiel, ihr einzges Neden. 

30 hohes Blut und Schönheit wunderbar, — 
'precht, ſind da je Bie Launen einzufchreden? — 
[8 Ehriftin hätten in ihr ungebunden : 

ir Das perpetuum moBile gefunben. : 
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Was ſie nur ſah und wünſchte, ward gebracht, 
Selbſt was ſie nicht ſah, nur zu ſehen meinte, 
Ward aufgeſucht mit Emſigkeit und Acht, 

Bis aufgefunden, ſie durch Geld ſich's einte, 
Endlos war der gekauften Waaren Pracht, 
Da ihre Laune keine Müh verneinte; 

Bis auf's Geſicht verziehn ihr alle Frauen, 
Weil hold ſie als Tyrannin ſelbſt zu ſchauen. 


Die jüngſte dieſer Launen war Juan, 
Sie hatt’ ihn auf dem Weg zum Markt erblickt, 
Ihn flugs zu handeln, fam die Luft ihr an, 
Und Baba, der voll Freude ſtets genidt, 
Wenn einen Schelmftreih man für ihn erjann, 


Ward mit dem Auftrag Schnell zu Markt geihidt: — 


Mehr jchlau war er wie fie, und dies bejagt 
Das Kleid, das unjerm Iuan nicht behagt. 


Masfirt auch war jein Aeußres gut zu ſchauen, 
Und fragt ihr, wie fich eines Sultans Braut 
Sn Fühnen Planes mochte wol getrauen, 
Segt eine Sultanin, die euch vertraut. 

aijer find Männer nur im Aug’ der Frauen, 
Betrogne Fürften werden oft gejchaut, 
Wie wir mit Kühnheit zu behaupten wagen 
Theils aus Erfahrung, theils vom Hörenjagen. 


Doch wieder die Gefhichte zu erfafjen: 
Sie glaubte jede Schwierigkeit vorbei, 
Und ſchien fich jelber fehr herabzulafien, 
Wenn fie auf ihn, der nun ber ihre jet, 
Die Blide, worin Lieb’ und Macht in Maffen, 
Setzt aus dem blauen Auge werfe frei, 


— 


Und einfach ſpräche noch: Chriſt, kannſt du lieben? — 


Als ob die bloßen Worte dazu trieben. 
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So ift’8 auch wol, wenn Zeit und Ort entjpricht, 
Allein Juan, dem lebhaft im Gemüthe 
Noch Haidie's Inſel war und ihr Geficht, 
Fühlt heiß das Blut, das ihm im Antlig glühte, 
zum Herzen fehren ; feiner Wange, Licht 

ard blaß ſo wie Schneegldacheni in der Blüthe, 
Die Worte gingen ihm durchs Herz, gleich Speeren, 
Daß er verſtummt' und überfloß in Zähren. 


Sie ſtutzt, doch ob der Thränen nicht; denn Fraun 


Vergießen dieſe ſtets ja nach Behagen; 

Allein wenn ſie in Männeraugen thaun, 

So muß die Thräne ſchmerzlich niederſchlagen, 
Beim Weibe ſchmilzt ſie, unter Männerbraun 
Sengt ſie wie glühend Blei, als wär' mit Plagen 
Der Bruſt ſie abgezwängt; um kurz zu ſein: 

Den Fraun iſt ſie Erleihtrung, Männern Bein. 


Sie hätt’ ihn gern getröftet, aber wie, 
Nie hatte fie gelebt mit ihres Gleichen, 
Bis jeßt war fremd ihr jede Sympathie, 
Nicht träumte fie, wie Gram vermag zu bleichen ; 
Ergriff auch flüchtger Groll bisweilen fie, 
Konnt’ er doch leicht nur ihre Stirn bejchleichen, 
Drum ftaunt fie, wie fie ihrem Aug’ jo nah 
Ein andres Auge jet in Thränen ſah. 


Natur lehrt mehr, als wir durch Rang gewinnen, 
Denn wirft ein ftarf und neu Gefühl nur ein, 
Wird ftets dies ebler Frauen Herz umfpinnen 
Mit janfter Regung, gleichviel wer fie ſei'n. 
Sie reichen dann als Samariterinen 
In jedem Fall freiwillig „Del und ein; 
So ir ulbeyaz, ohne Grund zu fennen, 
Ein ſeltſam Naß in ihrem Auge brennen. 
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Doch Thränen müſſen ſo wie Alles enden: 
Juan, dem plötzlich alle Luſt zerſtiebt, 
Da fremde Lippen dreiſt ſich an ihn wenden, 
Und ihn befragen: ob er je geliebt, 
Sucht Kälte ſeinen Augen jetzt zu ſpenden. 
Ein Mühn, das ihnen hellern Glanz noch gibt. 
Und war er auch für Schönheit gern erhörend, 
War doc, daß er nicht frei war, ihm empörend. 


Gulbeyaz ward zum erften Mal verlegen, 
Da etwas Andres nie bei ihr gebiehn, 
Als Bitten nur und Lobesklang und Segen; 
Und da ihr Leben preis fie gab für ihn, 
Den jeto fie auf zarter Liebe Wegen 
Gemeint zu trautem töte-A-töte zu ziehn, 
Macht der Berluft ver Stunde fie nun trüber, 
Denn faft ein Viertel ſchwand ihr ſchon worüber. 


Drum geb’ ich euch den Rath, den Auferft milden : 


Nehmt jedenfalls die günftge Zeit in Acht, 
Das heißt in jenen ſüdlichern Gefilden, 
Denn in dem Norden habt ihr frei’re Macht, 
Ein kleines Zögern kann ſchon Unheil Bilden, 
Bedenkt, daß wenn euch rechte Gnade lacht, 
Läßt man euch zwei Minuten zum Erklären, 
Weh eurem Rufe, wollt ihr mehr begebren. 


‚ Don Juan's Ruf war gut, doch mehr nod) fein, 
Ließ er das Bild Haidiens mehr erblafien. 
Seltjam, es drängt ſich immer wieder ein, 

Drum fonnt er jet fich nicht manierlich faffen. 
Gulbeyaz wähnt fein Gläubiger zu fein, 

Weil fie ihn hierher hatte führen Laffen, 

Schlug hocherröthend drum die Augen nieber, 
Ward leichenblaß und glühendroth dann wieder. 
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Drauf legte fie gebietrifch ihre Hand 
Auf feine, blidt ihn dann mit Augen an, 
Durch die Berführung jonft den Eingang fand. 
Sie fuchte Liebe, die fie nicht gewann, 
Sie wollte, wenn die Stirn auch Groll ummwand, 
Nicht ſchmähn (da dies der Frauen letster Bann) : 
Auf ſpringt fie, zögert keuſch noch eine Weile, 
Dann ftürzt an feine Bruft fie voller Eile. 


Hart war bie Prüfung, das ſah Juan ein; | 
Doch ſtählt' ihn Hunger, Zorn und Stolz im Streite. 
Aus ihrem Armı jucht er fich zu befrein 
Und jeßte fie, die Schmacdhtende zur Seite; 

Dann ftand er auf und blickte muthig drein 

Und rief, nur kalte Blide zum Geleite: 

„Richt paart der Aar fih, wenn ihn Ketten höhnen, 
So mag als Sklav ich nicht Gelüften fröhnen ! 


„Du fragteft, ob ich Fieben kann? Zum Pfande, 
Daß einft ich liebte, Lieb’ ich. jetzt nicht Dich ! 
Lieb’ ift für Freie nur. In dem Gewande 
Ziemt fih ein Roden nur und Garn für mid; 
Nicht ſchlägt mich äußrer Olanz in Liebesbande, 
Und zeigte deine Macht noch größer ſich. 
Wie viele Knie ſich auch dem Throne neigen, 


Wie manches Haupt — ſtets bleibt das Herz ung eigen! . 


E) 


Uns ſcheint wol dieſe Wahrheit zientlich alt; 
Ihr war fie unerhört und voll Beſchwerde. 
Sie meint, zur Luft nur habe fie Gewalt, 
Nur fürftlihen Perjonen fei die Erde; 
Ob links, ob rechts das Herz im Bufen wallt, 
Sie wußt' es nicht, — des Glückes Huldgeberde 
Reicht Legitimität den ihr Geweihten, 
Wenn Dieſe Knechtſchaft aller Welt bereiten. 

Byron's Werke. III. 14 
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Auch war ſo ſchön fie, wie ich ſchon gejagt, 
Daß felbft, wenn fie in niederm Stand geboren, 
Sie mancher Krone hätte wol behagt. 

Sie wußte, daß die Schönheit fie erforen, 

Die bei den Frauen, wo hervor fie ragt, 

Wol felten unbeachtet gebt verloren. 

Dies, meint fie, gäb' ihr doppelt „göttlich Recht, “ 
Und halb find’ ich dies Urtheil gar nicht ſchlecht. 


Shr, die ihr feufch in eurer Jugend bliebt, 
Ruft euch zurück und könnt ihr's nicht, fo malt 
Euch eine Wittwe vor, Die euch recht liebt; 
Denkt ihre Wuth euch, wenn der Hundsftern ftrahlt, 
Und ihr fie von euch voller Kälte jchiebt. 
Denkt auch an alles, was gejagt, gedahlt 
Darüber ward, — bann ahnt von einer Schönen 
Das Antlig ihr, wenn fie fich fieht verhöhnen ! 


Denft — Doc ihr Habt wol ihrer ſchon gedacht — 
Der Booby und der Frau des Potiphar, 
An Phädra, und was fonft noch vorgebracht 
Die Weltgefhichte (Schade, Daß bizarr 
Die Dichter und Erzieher dieſen Schadht 
So ruhig liegen Tießen und fo ftarr), 
Doc dächte jelbft Dies Alles euer Hirn, 
Habt ihr fein Bild noch von Gulbeyaz’ Stirn! 


Die Löwin, Tigerin, beraubt der Jungen, 
Und andre Thiere no vom Raubgefchlechte, 
Sind Gleichniß, wie von felber aufgedrungen, 
Für Fraum, Die nicht erlangen ihre Rechte! 
Die Bilder alle, Die ich hier gefungen, 
Verwerf' ich Doch als ſchwache noch und ſchlechte: 
Raub junger Brut macht lang’ nicht jo betroffen . 
ALS auf dereinftige Brut zerfchlagnes Hoffen ! 
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Die Jungenlieb' ift allgemein Natur, 132 
Hernieber von ber Tigrin big zur Ente, | 
Nichts Hält fo Krall’ und Schnabel in Dreffur, 
Als wenn die Jungen die Gefahr umrennte ; 
Dan jeh’ in unfre Kinberftuben nur, 
Ob fich Die Mutter je vom Säugling trennte. 
Und dieſe Wirkung zeigt (nicht ſchwatz' ich länger), 
Daß wol die Urſach noch ein ärgrer Dränger. 


Sagt’ ih, daß Flammen ihrem Aug’ entiprangen, 135 
Sp wär’ dies nichts ; fie ſprühten ftets ja Funken! 
Sagt’ ich, es färbten dunkler fich Die Wangen, 
So ſchmäht' ich nur die Glut, mit der fie prunfen; - 
Unbändig war jett ihrer Wuth Verlangen, 
Denn noch war nie in Aerger fie verfunfen: 
Selbft die ihr wißt, wie wol ein Weib ergrimmt, 
Nicht wüßtet ihr, wie diefe fich benimmt. 


Doch war das Befte, furz war ihre Wuth ; 134 
Nur ein Moment, und fie. erlag dem Falle ! 
So lang er anbielt, war er Höllenglut:: 
Nichts ift erhabner als erhitzte Galle, 
Zu jehen graß, jedoch) zu ſchildern gut, 
Die wenn an Fellen ſchlägt des Meeres Kralle. 
So fam’s, daß fie, als fie der Zorn befchlich, 
Dem ſchön verförperten Orkane glich ! 


Gemeinen Sturm mit einer Windesbraut 135 
Hieß Alltagszorn mit ihrer Wuth vergleichen ; 
Jedoch, wie man's bei Shakspeare's Hotspur jchaut, 
Berlangte fie den Mond nicht zu erreichen. 
Ihr Aerger wurde fanfter und nicht Yaut, 
Wie ihr Geſchlecht mußt er am Boden jchleichen ; 
Sie will wie fear nur tödten, tödten, tödten! — 
Jedoch der Blutdurft weicht den Thränennöthen. 
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Er tobt’ als Sturm und ſchwand, wie er gelommen, 
Lautlos, — zu fprechen fehlt ihr Die Gewalt; 
Zulett Doch war die Frauenſcham entglommen, 
Und das Gefühl, das lange ſchwach und Kalt, 
Es hatte jetst ihr Herz doch überſchwommen 
Wie Waffer dringt Durch unverfehnen Spalt, 
Sie fühlte fich erniedrigt — und Dies ift 
Den Großen manchmal gut, meint jeder Chriſt. 


Sie lernen dann, daß Fleiich und Blut fie find, 
Und daß au andre Menfchen nicht Bhilifter, 
Daß fie zwar Staub, Doch nicht des Schlammes Kind, 
Daß Urn’ und Topf zerbrechliche Geſchwiſter, 
Des Töpfers Werk, von gleihem Thongebind, 
Wenn aud) nicht König jeder und Miniſter — 
Gott weiß, was alles ihnen Demuth lehrt, 
Doc kann fie oft befehren, und befehrt ! 


Erft wünſchte fie den Kopf von Don Juan, 
Dod dann nur feinen Umgang abzufchneiden, 
Wo er erzogen, ihn zu fragen dann, 

An feiner Reue Qualen fich zu weiden, 

Zu Bett zu gehn, und, wenn fie's anders kann, 
Sich zu erdolchen; dann foll Strafe leiden 
Freund Baba, indeß jetzt fie unwillkürlich 

Sich nieder, heult' und jchrie dabei natürlich. 


Sie wollte ſich erdolchen, doch es war 
Der Dolch fogleich zur Hand, und Dies war ſchlimm, 
Denn feine Schnürbruft reicht im Oft fich dar, 
Stößt man den Dolch, fo fährt er ein:mit Grimm. 
Jetzt will fie tödten dich Juan jogar, 
Du armer Schelm! den Tod nimm bin, o nimm! 
Wird fie das Kopfabjchneiden aber laben? 
Nicht will das Haupt, fie will das Herz ja haben! 
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Er war bewegt; — erft hat er fich ergeben, 
Zerhadt zu werden oder auch gepfählt, 
Er ſah fi Schon vor Fiſch und Löwen beben, 
Mit Gott weiß was für Foltern noch gequält. 
Statt fündigen hier, zumal mit Widerftreben, 
Wollt’ Lieber ftehn er heldenhaft geftählt ; 
Jedoch der große Präparat zum Sterben 
Zerbrach vor eines Weibes Schrein in Scherben. 


Wie ſich's bei manchen Helden zugetragen, 
Ward Juan's Tugend plötzlich auch verjagt, 
Er ftaunt zuerft, warum er's abgefchlagen, 
Indem er dann fie zu verſöhnen wagt. 

Dann fing er an, den Starrfinn zu beflagenn, 
Juſt wie ein Mönch ob dem Gelübde Hagt: 
Wie manche Frau den Traunngsfchwur bereut, 
Bis fie zuletzt nicht Die Verlegung ſcheut. 


So fing er an, Entſchuldigung zu ftottern, 
Doch nicht genügen Wort’ in diefem Fall, 
Nicht lee noch von den immer flottern 
Zierbengeln wol der ganze Phraſenſchwall, 
Sammt Eaftlereagh’s rhetoriſchem Zungenfchlottern ; 
Und ſchon begann ein Lächeln wieder all 
Den Frieden herzuftellen, — da, o Bein! 
Tritt plötzlich Baba ziemlich haftig ein: 


„Der Sonne Braut, des Mondes Schwefter bu, 
Du Kaiferin der ganzen weiten Erde! 
Grollſt du, verftummt der Sphärenfang im Nu, 
Planeten tanzen deiner Huldgeberde! — 
Zu früh ftört doch ein Sklave nicht die Kuh? 
Doch höre gnädig, was ich melden werde! 
Die Sonne jelbft hat mich als Stral gejendet, 
Zu finden, daß ihr Weg hieher gewendet.“ — 
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„„Iſt wahr dies,““ — rief Gulbeyaz, — „„wie bu fagft? 144 
O daß fie doch erft morgen früh erſchiene! 
Geb, daß der Mädchen Milchſtraß' Du erjagft ! 
Hinweg, Komet, daß jeder Stern mir diene! 
Du, Chriſt, mengft unter fie dich, wie du magft! 
Hofft noch Verzeihung deine troß’ge Miene” — — 
Hier unterbrach ein Laut fie, dumpf beflommen; 
Und drauf der Auf, der Sultan fei im Kommen ! 


Boran die Schaar der Mädchen jonder Gleichen, 145 
Dann famen die Eunuchen, Schwarz und weiß; | 
Der Zug modt’ eine Viertelftunde reichen, 

Denn ftets war feiner Majeftät Geheiß, 

Sein Nahen zu verkünden durch ein Zeichen 
Lang, eh er fam. Die Nacht geihah’s mit Fleiß. 
Gulbeyaz war die neufte der vier Frauen, 

Und drum als Favoritin anzufchauen. 





Gar würdevoll fah feine Hoheit aus, 146 
Beſhawlt bis an die Nafe, did behaart ; 
Man riß ihn aus dem Kerker jüngjt heraus, 
Als ftrangulirt fein Bruder ward gewahrt. 
Er war ein guter Fürft aus edlem Haus, 
- Bon der Art, wie ihr leichtlich fie erfahrt 
Aus Knolles oder Cantemirs Hiftorie, 
Wo wenig glühn wie Soliman in Glorie! 


Er wallte zur Mofchee in Pracht und Zier, 147 | 
Wo er falt mehr als ſerupulbs fich neigte; | 
Ließ alle Staatsgeſchäfte dem Vezier, 

Da wenig Fürſten-Neubegier er zeigte. 

Im Eheſtand ward ihm kein Leiden ſchier, 
Da er ſich mit Prozeſſen nicht verzweigte, — 
Vier Fraun und tauſend Mädel noch dazu 
Regiert' er mit der größten Herrſcherruh! 
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Ward jemals nur ein Hein Berfehn gemacht, 
Bernahm man nichts won des Verbrechens Keime. 
Kein Mund zog jemals dieſes in Betracht — 
Denn Sad und Meer betrieben’s ins Geheime, 
Und das Geheimniß ruhte tief in Nacht, 

Denn Keiner wußte mehr als meine Reime. 
Die Prefje macht auch dort nicht Klatſchgemiſche, 
Gut wurden Sitten, ſchlechter nicht die Fiſche! 


Den Mond ſah er mit eignen Augen rund, 
War auch gewiß, ein Viereck ſei die Erde; 
Durch ſeine Reiſen ward ihm nie noch kund, 
Daß fie doch etwas lugelförmig werde. 
Auch gränzenlos war jeines Reiches Bund, 
Zwar trug er dann und wann auch wol Beſchwerde 
Ob ſtörr'gen Baſſen, widerſpenſtgen Chriſten, 
Die dennoch nie in „ſieben Thürmen“ friſten; 


Es wären denn Geſandte, die zur Zeit 
Des Kriegs man einwohnt nach dem Völlerrechte, 
Das nie die Schuft’ umfaßte, die zum Streit 
Kein Schwert erfaßten als zu feige Knechte, 
Doch diplomatiſch fih mit Lügen breit 
Zu machen pflegen, als ihr Hauptgefechte, 
Die fie in Sicherheit Depeſchen nemnen, 
Wobei fie fih den Schnurrbart nicht verbrennen. 


Er hatte funfzig Töchter, funfzig Söhne, 
Die man gefangeu hielt nach ihrer Art, 
Die erften im Balaft, wo ihre Schöne 
Man bis zu ihrer Heirat aufbewahrt, 
Bis einem Paſcha, — glaubt nicht, daß ich Höhne ! — 
Man fold ein Bräutchen won ſechs Jahren paart. 
Geltjam, doch wahr; es wird dafür vom Baffen 
Dem Schwiegervater ein Geſchenk gelaflen. 
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Die Söhne blieben in der Kerkerhaft, 
Und Thron ſind oder Schnur einſt ihre Gaben. 
Was nun von beiden ihnen man verſchafft, 
Lag vor der Hand in Schickſalsnacht begraben. 
Die Bildung, die indeß ſie aufgerafft, 
War fürſtlich, wie wir manches Beiſpiel — 
So daß der Erbe von dem Kaiſerthrone 


Stets würdig war des Stranges wie der Krone! 


Die Majeſtät begrüßt nun ſeine Frau 
Mit aller Pracht, die zukommt ſeinem Range. 
Ihr Blick ward hell und heiter ihre Brau', 


Wie's MWeibern ziemt, bie folgten ihrem Drange. . 


Sie ſcheinen Doppelt in ber Pflicht genau, 

Um den Credit zu retten feelenbange: 

Kein Mann wird wol non Herzen jo gebrüdt, _ 
Wie der, den feine Frau mit Hörnern ſchmückt. 


Die Hoheit warf ihr Schwarzes Aug’ im Kreife 
Herum, wie ftets fie that, und jah Juan, 
Der baftand unter Mädchen bang und Teije. 
Die Hoheit fah ihn nicht betroffen an, 
Bielmehr bemerkte ruhig fie und weise, 
Indeß Gulbeyaz jeufzte dann und wann: 
„Ein neues Mädchen! — 's ift Doch zu beflagen, 
Daß bloße Ehriften ſoviel Reize tragen.“ 


Dies Compliment zog aller Augen gleich 
Auf unfre Jungfrau, die erröthend zittert; 
Die Meiften machte diejer Beifall bleich : 
„I Mahom! daß der Herr fie gleid) gewittert! 
Solch eine Giaurin, die entzüct ihn gleich, 
Indeß auf ung er immer jo erbittert.“ 
Da gab’8 ein Trippeln, Flüftern um Die Wette; 
Das Kichern nur verbot die Etifette.. 
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Mit Recht verwahrt wol jede Frauenfeele 
Der Türke dort, denn leider ift es wahr, 
Daß Keufchheit fich dort hingibt jonder Hehle, 
Und da fie ſpröd' nicht, läuft fie mehr Gefahr 
Als Hoch im Norden, wo vor jedem Fehle 
Schneereine Tugend leicht fich bietet dar; 
Schmilzt von der Sonne gleich das Eis am Pol, 
Wirkt bei dem Laſter anders dieſe wol. 


Soweit die Mär. Hier mach’ ich eine Pauſe! 
Zwar fehlt der Stoff nicht, doch ich gehe heim. 
Das epiſche Gefet ſchickt mich nach Haufe, 

Im Hafen lafl’ ich anfern meinen Reim. 
Begrüßt ihr diefen Santo mit Applaufe, 

Full’ ich den nächſten mit erhabnem Seim; 
Indeß, wie's flr Homer ſich mochte fchiden, 
Gönnt meiner Muſe jetzt ein kurzes Nicken. 
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Sechſter Geſang. 


Junker Tobias. 
Denkſt du etwa, weil du tugendhaft biſt, ſolls 
keinen Kuchen und Bier mehr geben? 


Narr. 
Ja, bei Sankt Annen, und der Ingwer ſoll euch 
im Munde brennen. 
Shakspeare: Was ihr wollt. 


„Ein Wechſeln gibt es in der Menſchen Dingen, l 
Das führt zur Zeit der Flut“ — ihr fennt den Reft; 
Den Spruch konnt’ euch Erfahrung öfters bringen, 
Ihr glaubt daran; Doch wie ihr's auch ermeßt, 
Wird guter Rath bereits zu ſpät gelingen, 
Doch alles führt, bejeht ihr’s nur recht feit, 
Zum Beften; Dies beweift euch ftetS Das Ende: 
Ihr jeht, daß oft zum Heil fih Schlimmes wende ! 


„Ein Wechjeln gibt es in den Frauendingen, 2 
Das führt zur Zeit der Flut“ — Gott weiß, wohin! 
Weit muß der Schiffer in der Kunft es bringen, 
Der bis auf's Haar die ganze Fahrt im Sinn. 
Die Träumereien Jakob Böhme’s ringen 
Umfonft wol mit den Strudeln, die darin. 
Der Mann denkt mit dem Kopf, das Weib Dagegen 
Denkt mit dem Herzen, was ihm angelegen. 
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Und dennoch macht ein Weib, das lieblich jung, 
Halsftarrig ift, — (das Alles würde wagen, 
Selbft einen Thron, das AU, der Welten Schwung, 
Um nur geliebt zu werben nad) Behagen, 
Selbſt hemmen eh der Sterne Wanderung, 
Als unfrei fein wie Flut bei Sturmesjagen,) — 
Sie madt fih, wenn fie auch ein Teufel ift, 
Biel Manichäer in ganz kurzer Frift. 


Gemeiner Ehrgeiz macht jo oft zumicht 
Erdtheil’ und Throne, daß, wenn dann und wann 
Die Leidenjchaft hervor gleich glühend bricht, 
Man raſche Liebe leicht verzeihen kann. 
Daß von Antonius man noch jeto fpricht, 
Kommt nicht von feinem Thun als Held und Mann, 
Doch Actium, für Eleopatra verloren, 
Wiegt jeden Sieg auf der Imperatoren. 


Er ftarb als Funfz’ger für die Vierz'gerin — 
D wär’ er zwanzig, funfzehn fie gewejen: 
Da gibt man Welt und Königreiche hin ! 
Ich jelbft, wiewol zum Neichthunt nie erlejen, 
Gab, um zu zeigen ben geneigten Sinn, 
Was ich beſaß — ein Herz! Und nach dem Weſen 
Der Welt war, was ich gab, Doch Welten werth, 
Denn Welt erjetst Gefühl nicht, das man nährt! 


E83 war des Knaben Scherflein und man wiegt 
Es einft vielleicht dem jener Wittwe gleich, 
Und wär’s auch nicht — wen Liebe je befiegt, 
Und wer noch liebt, fühlt fi) unendlich reich. 
Gott ift die Liebe, welche nie verfliegt, 
Und Liebe war ein Gott einft, ehe bleich 
Das Erdenantlit ward durch Noth und Sünden, 
Chronologie wird ſchon die Zeit ergründen. 


Wir ließen Juan und fein drittes Lieb 
In mehr empfindlicher als jeltner Lage ; 
Denn für verbotnen Frauenumgang blieb 
Schon manches Mannes Haut in arger Plage; 
Doch haft ein Sultan jeden Herzensdieb, 
Ungleid) dem weiſen Römer frührer Tage, 
Dem ftrengen Cato, der voll Energie 
Sein Weib Hortenfius feinem Freunde lieh! 


Groß war Gulbeyaz Schuld wol und Bergehn, 
Belennen muß ich's, ftrafen und beflagen ; 
Doch jelbft im Lied kann ich nicht Lug erjehn, 
Und muß, trotz eures Zorns, die Wahrheit jagen. 
Schwach war ihr Geift, Doch ſtark ihr Liebesflehn; 
Drum konnt’ ihr nicht ein Ehgemahl behagen, 
Der Herr, trot feiner neunundfunfzig Jahr, 
Bon funfzehnhundert Eoncubinen war! 


Wie Caſſio, bin ich fein Rechenmeifter, 
Doch Büchertheorie bringt mich ins ‚Klare, 
(Wenn ich jummirte, wie Die beften Geifter, 
Und auch abdirte Diefes Sultans Jahre) 
Daß hier die Fürftin die Begier macht breifter, 
Denn wenn der Sultan ganz gerecht verfahre, 
Erhielt fie nur ein Fünfzehnhunderttheilchen 
Bon feinem Herzen, und nur auf ein Welchen! 


Bemerkt hat man, daß Frauen gerne zanfen, 
Gilt's, irgend das Beſitzrecht anzufchlagen, 
Beſonders bie in Frömmigkeit verſanken, 

Die Doppelt dann die Sünden noch verklagen. 
Sie Ängften mit Prozeß ung ohne Wanken, 
Dies zeigt manch Tribunal an Sttungstagen, 
Wenn fie geahnt, daß Andre noch erwerben, 
Wovon das Recht fie einzig macht zu Erben. 
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Wenn dies gejchieht in einem Chriftenland, 
So wollen Heiden auch, nur nicht Durch Flennen, 
Die Sache treiben wie mit Herrſcherhand, 
Und werden impofant, wie's Fürften nennen ; 
Streng geltend machen fie den Eheftand, 
Wenn fie den Mann für undankbar erkennen. 
Da nicht ein vierfach Recht vier Fraun verlangen, 
Herrſcht auch am Tigris eiferfücht'ges Bangen. 


Gulbeyaz war die Viert', und wie gefagt, 
Die Meiftgeliebte; Doch was ift’8 bei Bieren? 
Bielweiberei! D Bein — wen fie behagt! 
Nicht Sünde nur, fie kann auch ruiniren. 
Der Weife, der’s mit einer Frau nur wagt, 
Wird e8 mit mehrern feineswegs probiren, 
Und e8 erlaubt nur Türfenetifette, 

Daß aus dem Ehbett wird ein Waarenbette. 


Die Hoheit, die erhabenfte der Welt, — 
(So nennet ja den Herrſcher ſtets der Diener, 
Bis er dann labt im tiefen Grabeszelt 
Die Würmer, die gefräß’gen Jakobiner, 
Wovon die größten Fürften ſchon zerichellt!) — 
Der Sultan ſah Gulbeyaz an, — wol ſchien er 
Den Willfomm der Geliebten zu erwarten, 

Ein Hochwillkommen in dem Weltengarten ! 


Man unterjcheide hier und mit Bedacht; 
Mag Kuß, Umarmung, jehmeichelndes Geriren 
Wie wahr auch fehn, jo laſſen fie gemacht 
Sich wie man einen Hut auflett regieren, 
Bielmehr ein Häubchen, — das ift Weibertracht: 
Sei's daß fie Herzen oder Köpfe zieren, — 
Doch werden Häubchen Theil des Kopfes nie ſein, 
Noch Theil des Herzens Diefe Schmeichelein. 
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Ein leis Erröthen, Zittern, ſittſam Schweigen 
Des weiblichen Entzückens, ein Vibriren, 
Das mehr ſich wird im Lid als Auge zeigen, 
Um zu verbergen, was e8 mag regieren, 
Sind edlen Seelen als ein Merkmal eigen 
Der Liebe, welche ſchön den Thron mag zieren: 
Des Weibes treue Bruft — denn überwarm 
Wie überfalt macht nur an Reizen arm! 


Denn überwarm ift niebrig, wenn's nur Schein ; 
Iſt's wahr, muß man für deſſen Dauer bangen ; 
Denn Keiner wird, er müßte jung denn fein, 

So dünkt mich, baun auf jenes Ölutverlangen, 
Das fladernd brennt, doch feinesweges rein, 
Und jedem Käufer fih weiß aufzuhangen 

Für jeden Preis, — indeß die überfalten 
Der Fraun wir ftets für etwas albern halten ; 


Das heißt — ung ift der Ungeſchmack verhaßt ; 
Denn ob wir langſam lieben, ob in Schnelle, 
Wir ſehn von gleihen Flammen gern erfaßt, 
Gleich glühend unfer Liebchen auch zur Stelle, 
Wär Sanct Francisci Schat auch unfer Gaſt, 
Die Schneegeliebte feiner Klofterzelle ; 

Kurz — Lieb ift ſchön, drum Tiebe Feder fie bis 
Auf des Horaz „medio tu tutissimus ibis |“ 


Das „Tu“ ift überlei, Doch laß ich's ftehn, 
Der Vers verlangt’s; ber nemlich, den ich reime, 
Der fich nicht wie Herameter kann drehn, 
Dog trotz dem Elingt’s, als ging’ mir aus dem Leime 
Die lette Zeile, — muß fie doch nur ftehn, 
Daß draus der Schluß ihr der Octave keime. 
Zwar paßt’s nicht zu der Proſodie Gefeten, 
Doch Wahrheit ift es — wollt's nur überfegen. 


— m — 


Ob Öulbeyaz zu weit barin gegangen, 


Das weiß ich nicht; Doch glüdt ihr's, und ſolch Glücken 


Iſt ſtets viel werth, ſowol bei Herzensbangen 

Als auch beim Putz ſowie bei andern Stücken. 
Vom Männerſtolz wird Weiberliſt gefangen, — 
Und alles liebt doch, ſtäck's auch voller Tücken, 
Und keine Macht treibt — Hunger nehm ich aus — 
Das Laſter: „fortzupflanzen“ aus dem Haus! 


So mag das hohe Paar der Ruhe pflegen. 
Ein Bett iſt ja kein Thron. Drum ſchlaf' es ein, 
Ob Luſt, ob Pein ihm bringt der Traum entgegen. 
Getäuſchte Luſt iſt oft ſo tiefe Pein, 
Wie je ſie nur der Menſch vermag zu hegen. 
Wir weinen faſt nur, wenn die Schmerzen klein; 
Armſelig täglich Tröpfeln höhlt das Herz 
Gleich einem Stein uns aus durch nicht'gen Schmerz. 


Ein zänkiſch Weib, ein trotz'ger Sohn, ein Wechſel, 
Der proteſtirt wird oder discontirt 
Mit viel Verluſt, ein kranker Sohn, ein Dächſel, 
Ja auch ein Lieblingspferd, das juſt krepirt, 
Und alter Muhmen Teſtamentgedrechſel, 
Wodurch erhofftes Erbtheil ihr verliert — 
Sind Lumperein, und doch ſäh' gern ich den, 
Dem ſie das Hirn im Kreis nicht möchten drehn! 


Als Philoſoph verdamm' ich juſt ſie Alle, 
Vieh, Kinder, Wechſel — Frauen — nein die nicht, 
Bei dieſem Fluch entſchwindet meine Galle; 
Was dann mein Stoicismus weiter ſpricht, 
Kann kränken nicht in irgend einem Falle, 
Weil Rührung dann die Seele mir umflicht, 
Obgleich, was Seel' und Rührung ſei und leide, 
Mir nicht bewußt — der Teufel hol' ſie beide! 
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Leicht fühlt ihr euch, wenn ihr geflucht Habt Allen, 
Als ob ihr Athanafins’ Fluch gelejen, 
Der echten Gläubigen herrlich mag gefallen, 
So grob ift jehwerlich einer je geweſen 
Bei jeines vor ihm fnieenden Feindes Lallen! 
Es ift der Fluch) fo klar und auserlefen 
Und dürfte das Gebetbuch trefflich ſchmücken 
So wie den Himmel Iris goldne Brüden! 


Es ſchliefen nun Gulbeyaz und ihr Gatte, 
Zum mindften eines. — Jammervolle Nacht, 
Wenn falihe Fraum auf ihrer Schlummermatte 
Treulos nur auf den Buhlen find bedacht: 

Und jeufzend lugen durch Die Gitterlatte, 

Ob nicht durch's Dunkel bald der Tag erwacht; 
Sie wälzen, ſchütteln ſich nach allen Eden, 

Den allzu pflichtgetreuen Dann zu weder. 


So ift e8 unterm weiten Himmelszelt 
Und fo auch unterm feidnen HSimmelbette, 
Bierpfoftig für die Reichen dieſer Welt, 
Daß Braut und Bräutigam an diefer Stätte 
Auf Linnen ruhn, das weiß wie Schnee fich ſchwellt. 
Die Eh’ ift fol ein Glückswurf wie die Wette. 
Fürftin Gulbeyaz hätt’ als Bauernweib . 
Bielleicht benfelben Schmerz und Zeitvertreib. 


Don Juan bat in feiner Weibertracht 
Ganz wie der Dienerinnen lange Schaar 
Bor feiner Majeftät den Knix gemacht, 

Und als das Zeichen drauf gegeben war, 
Begab er ſich in die Gemächer facht 

In des Seraglios Saal, wo mandjes Jahr 
An taufend Herzen wol nach Liebe trachten, 
Sowie nach Luft gefangne Bögel ſchmachten! 
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Wie gern verkehrt’ ich, weil mir Frauen lieb, 


Des Wüthrihs Wunfch, daß einen Hals nur habe 


Die Menfchheit, und er fiel’ auf einen Hieb ! 
Mein Wunſch ift ähnlich, nur von führer Rabe, 
Und nicht erzeugt von allzu grauſem Trieb. R 
Er heißt (jedoch ich hegt' ihn nur als Knabe): 


Daß allen Fraun ein Mund nur wär’ geworben, 


Dann küßt' ich al’ zugleich von Süd bis Norden. 


Briareus! Glüdlicher mit taufend Händen 
Und Köpfen, wenn in dem Maaf und Berein 
Du Alles vierfach hatteft — Doch fich wenden 
Seh’ ich die Mufe, denn es macht ihr Pein, 
MWenn ich fie will ins Land der Riejen fenden. 
Nach Lilliput zurüd, Dort führ' ich fein 
Durch's Labyrinth der Liebe meinen Helden, 
Wo ich ihn Vieh, wie frühre Verſe melden. 


Bon holder Odaliskenſchaar umringt, 
Miſcht er fih beim Signal in ihre Reihn; 
Und war es ftet8 auch Durch Gefahr bedingt, 
Sp mocht' e8 ihm doch ganz unmöglich fein, 
(Obgleich dies Wagniß Ärgre Folgen bringt, 
Als wie fie jemals England könnte leihn, 

Wo ärgre Schuld mit Gelde fich läßt büßen), 
Nicht Füftern hinzuſehn nach Bruft und Füßen. 


Doch dacht' er ber Verkleidung ftets. Entlang 
Die Sallerien und durch der Zimmer Mitte 
Ging's num im jungferngleihen fügen Drang, 
Zur Seit’ Eunuchen; vorn mit ernftem Schritte 
Ein Weib, das über fie die Aufficht ſchwang, 
Daß feine ſchwatzt noch Ichädert wider Sitte 
Im Zug, jonft ſchlägt die Alte fich ins Mittel, 
Die „Sungfernmutter“ war des MWeibes Titel! 

Byron's Werke. II. 


is 
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Ich weiß nicht, ob ſie wirklich Mutter war, 
Nicht, ob mit Recht Jungfraun die Mädchen hießen, 
Jedoch wie ja fo manche Titelſchaar 
Find’ ich den Titel gleichfalls voll Erfprießen: 
Sp ftellt e8 Cantemir und Tott uns bar. 
Ihr Amt war immer hütend einzufchließen 
Die funfzehnhundert Mädchen, und zu wachen, 
Daß fie fich feines Fehlers ſchuldig machen. 


Gar ſchöne Sinecura, und fo leicht, 
Da keine Männer in der Nähe lauern 
Als nur der Sultan, ber ganz unerweicht 
Mit Wachen, Riegeln und mit feften Mauern 
Und mandem Beifpiel, das er warnend reicht, 
Dies Heer von Schönen hält in dieſen Bauern, 
Die wie Italiens Klöfter Iene binden, 
Wo alle Gluten einen Ausweg finden! 


Und diefer it? Die Andacht unbeftritten. 
Wie kannſt du fragen nur! — Doch zur Geſchichte. 
Die Schaar der Fraun von aller Länder Sitten, 
Die ganz zu eigen nur dem einen Wichte, 
Ging ganz gemad und mit fittfamen Schritten, 
Wie Wafferlilien auf dem Fluſſe Dichte, 
(Bielmehr auf Seen — ber Fluß fließt ja geihwind) 
Man fieht, daß trüb und jungfernhaft fie find. 


Doch als fie in den Zimmern angelangt, 
So fanden fie wie Knaben und Verrückte, 
Wie Wellen, die fein läft’ger Damım umbangt, 
Wie Weiber, die fein herbes Joch mehr drückte, 
Sich jeßo frei und nicht mehr angfibewangt, — 
Da feine Wache jetst fie niederbückte, 
Begannen fie zu fingen und zu plaudern, 
Zu laden, und zu jpielen ohne Zaubern. . 
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Man iprad vom neuen Gaft und fand die Gründe 
Im Haar, im Wuchs und in fo Mandherlei. 
Man meint, ihr Anzug Icheine wahre Sünde, 
Und ftutte, daß ihr Ohr von Aingen frei. 
Die jagt, daß fie bereits im Sommer ftünde, 
Die andre, daß fie noch im Frühling fei; 
Die, daß fie fie fiir einen Mann erfläre, 
Noch Andre wünjchen, daß ſie's wirklich wäre! 


Doc Keine zweifelt, daß fie das geweſen, 
Mas ihre Kleidung jagt, — ein holdes Kind 
Und friſch, von Schönheit jo ganz auserlefen, 
Wie nur Georgiens junge Mädchen find ! 
Man ftaunte, wie Gulbeyaz jolch ein Weſen 
Als Sklavin jetterfaufte jo geſchwind, 
Daß fie, wenn fie den Sultan Tangeweilte, 
Mit ihr leicht Thron und Macht und Andres theilte, 


Seltſam war eins bei diefer Frauenſchaar! 
War aud die Sklavin Shin, um einzufchreden, 
Ward man, als fie genan bejehen war, 

Bei ihr Doch wenge, ja noch wenger Fleden 
In diefem neuen Angeficht gewahr, 

Als Fraun gewöhnlich wiffen zu entdeden, 
Wenn Chriſten fowie aa fie betrachten 
Und flugs für ſcheußlich-häßlich fie erachten. 


Doc hegten fie auch Eiferfüchtelein, 
Die auch mit ihnen, wie mit Allen, fpielten ; 
Gab diefes ihnen Sympathie nun ein, 
Und ohne daß fies wußten und erzielten, 
Empfanden fie doch Alle, die für Schein 
Und Trug die Masfe Don Juan’s nicht hielten, 
Jetzt Magnetismus, Teufelet und was 
Ihr fonft noch wollt — nicht ftreit’ ich über das! 
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Kurzum ſie Alle fühlten für die neue 
Gefährtin etwas Neues; etwas wie 
Sentimentale warme Freundſchaftstreue, 
So rein, daß nur ein Wunſch ſich ihnen lieh: 
„Wär's meine Schweſter!“ — Zwei nur ohne Scheue 
Verlangten einen Bruder hold wie ſie, 
Der ihnen, wann ſie heim bei den Cirkaſſen, 
Weit lieber wär' als Padiſchah und Baſſen! 


Die nun zumeiſt für dieſe Freundſchaft ſich 
Beworben hatten, waren ihrer Drei, 
Dudu, Katinka, Lolah — ſicherlich 
In dem Beſitz von Schönheit mancherlei, 
(Kurz faſſ' ich hier bei ihrer Schildrung mich) 
Wie ſehr auch jede wol verſchieden ſei 
An Wuchs und Alter, Farbe, Land und Stand: 
Doch Alle waren Juan zugewandt. 


Lolah war wie ihr Indien braun und warm; 
Katinka georgiſch weiß und roth, mit blauen 
Und großen Augen, ſchön von Hand und Arm, 
Mit Füßchen, die nur ſchwebend faſt zu ſchauen; 
Dudu's Geſtalt dagegen ſonder Harm 
War mehr der Luſt im Bette zu vertrauen, 

Voll, läſſig, dabei ſchmachtend und verzückt, 
Doch ſchön, daß jeden Kopf ſie wol verrückt. 


Sie glich der Venus, wenn ſie liegt im Schlaf, 
Gemacht, den Schlaf zu morden (ohn' Emphaſe!) 
Bei dem, des Blick auf ihre Wangen traf, 

Auf ihre Stirn und ihre Phidiasnaſe; 
war könnte man, was ihre Form betraf, 

ie ſchlanker wünſchen ob dem Ebenmaße, 
Doch würd' ich mich verwirrt dazu bequemen, 
Wo irgend einen Reiz man ſollte nehmen! 
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Sie war fo lebhaft nicht wie Die Genoſſen, 
Doc ftahl fie fich in's Herz wie Frühlingsfchein, 
Ihr Auge fprühte nicht, Doch halb gefchloffen 
Schuf dem e8, der hineinſah, fühe Bein. 

Sie war (o neues Gleihnif !) wie gefloffen 
Aus Marmor eben, wie Pygmalion’s Stein, 
Wo Menſch und Marmor mit einander ftreiten, 
Als wagten ſcheu in's Leben fie zu ſchreiten! 


Nah Namen fragte Lolah nun und Stande. 
„Suana.” — „„Ei, der Name Klingt recht klar.““ 
Katinka fragt fie drauf: aus welchem Lande? 

„Aus Spanien.“ — „„Wo ift das?““ — So jonderbar 
Zu fragen! Halt’ die Thorheit doc) in Bande — 
Sprach Lolah zu Katinfen. Nein! 's ift wahr! 

Ein Inſelchen ift Spanien, das am Strande 

Bon Tunis liegt nah an Aegyptens Lande! — 


Dudu ſprach nichts. Sie feste ftill fich neben 
Suana, Spielt mit Schleier und mit Haar 
Und jeufzt und ſah fie immer an mit Beben, 
Wie trauernd, daß an diefem Ort fie war 
Fremd, ohne Freund, der Rath ihr könnte geben ; 
Und ob dem Aufruhr wol verlegen gar, 
Womit man Fremden wohlgemeint begegnet 
Und prüfend Blick' und Gloffen auf fie regnet. 


Setzt hörten fie der Jungfernmutter Regen, 
Sie rief: 's ift Zeit zum Schlafen — fort zur Raft! 
Doc deinethalben bin ich recht verlegen —“ 
Sprad zu Juana fie,dem neuen Gaft. 
„Kein Wort vernahm ich deiner Ankunft wegen, 
Befetzt ift jedes Bett — da dächt' ich fait, 
Du legteft Dich zu mir, mit frühem Morgen 
Will ich für befi’res Unterlommen forgen. ” 
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Drauf Lolah: „Mama fällt euch denn nicht ein, 
Ihr ſchlaft nicht tief! Ach könnt' es nicht ertragen, 
Daß Jemand euch beläft'gend jolite fein. 

Laßt mir Juana! Können wir's doch wagen, 
Da wir viel ſchmächt'ger find! DO fagt nicht Nein! 
Gern füg’ ih mich, Juana zu behagen.“ — 

Hier aber fleht Katinfa um die Wette: 

„Auch ich befitte Mitleid und ein Bette!“ 


„Auch lieb’ ich nicht, allein zu Bett zu gehn!“ j 
Die Alte drauf: Weshalb? — „Aus Geifterichauern !” 
Verſetzt Katinka; „ficher werd’ ich ſehn 
Heut ein Phantom an den vier Pfoften lauern, 

Und arge Träume ſeh' ich mich ummehn 

Bon Ginnen, und von Ghebern und von Giauern!” — 
Die Mutter ſprach: „Bei Dir und deinen Traum 

Käm' wol Juana jelbft zum Träumen faum! 


„Du mußt allein noch ein’ge Zeit Dich ſchmiegen, 
Lolah, du weißt warım! Und du dazu, 
Katinfa! Später könnt ihr bei ihr Tiegen. 
Suana legt ſich beute zu Dudu — | 
Die ift fo ftill, jo harmlos und verjchwiegen, 
Stört ranfernd nicht, noch plaudernd ihre Ruh. 
Was fagft du, Kind ?” — Dubdu fprach nichts, ihr eigen 
Dar das Talent, die jeltne Kunft: zu jchweigen! 


Doch fie erhob ſich, küßt Die Stivn der Alten 
Und darauf Lolah’s und Katinfa’s Wangen, 
Und dann mit Beugen, zartem Händefalten 
(Da Griech' und Türke Knire nicht verlangen) 
Weiß fie Juana bei der Hand zu halten 
Und ihr das Bett zu zeigen unbefangen, 
Ob auch Die andern beiden Aerger zeigen, 
Den fie aus Scheu doch mußten jetzt verfchweigen. 
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Es war ein räum’ger Saal (die Türlen nennen 
Ihn Oda), ringsum an deu Wänden waren, 
Mehr als ich jemals konnte wol erkennen, 
Putztiſche, Betten überall in Schaaren; 

Genug, man mochte faum hiervon fich trennen, 
Da ſich fein Mangel ließ im Saal gewahren, 
Bis nur auf Eins, was Frauen lüftern macht, 
Und näher war dies als man juft gedacht ! 


Dudu war, wie gefagt, ein ſüßes Ding, 
Das zwar nicht reizt, Doch immer wol gewann, 
Das regelmäßige Schönheit ganz umfing, 
Was Dialer wol nur treffen dann und wann, 
Nicht wie der ſchärfern Züge wilden King, 
Die jhon im Anfang leicht man treffen kann, 
Ob ſchön, ob häßlich, wenn nur ausdrudsreid, 
Ob wahr, ob falſch — Das bleibt dabei fich gleich. 


Sie glich der Landſchaft einer milden Zone, 
Wo Alles Ruh und Harmonie umfliegt, 
Doch reich und üppig, und im heitern Tone; 
Ich glaube, daß mehr Glüd darinnen Tiegt, 
Als da, wo Leidenschaft und Feuer throne, 
Was man erhaben nennt, eh man's befiegt. 
Sah ich doch ſtürm'ſche Fraun und Meerestojen, 
Doch mehr bedanr’ ich Freier als Matrojen ! 


Sie war nicht büfter, vielmehr Schwärmerin, 
Und doch zu ernft zur Schwärmerei — mehr heiter 
Vielleicht als beides; Dabei hegt ihr Sinn 
Bis jet durchaus nichts Sündenhaftes weiter, 
Ob ſchön aud, fand fie feinen Werth darin, 

Ob fiebzehn Jahr’ auch ihres Alters Leiter, 
So jah fie nichts Doc) an ſich wunderbar, 
Ob ſchlank, ob Elein, ob hübſch, ob gelb fte war. 
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- Drum ftellt fie wie Die goldne Zeit fih dar — 
(Zn der man ſicher noch das Gold nicht Fannte, 
Weshalb ihr ward der Namen offenbar, 

So wie man Klar bewies, Daß man benannte 
Lucus a non lucendo, nicht wa8 war, 
Nein das, was nicht war; — eine fehr galante 

Sprechart der Yebtzeit, deren Erz hienieben 
Der Teufel ſcheiden kann, Doch nimmer ſchmieden. 


— 


Es iſt, ſo dünkt mich, aus korinth'ſchem Erz, 


Wo all' zuſammen die Metalle fließen, -. 


Doch Hauptbeftand ift Kupfer!) — diefen Scherz 
Berzeih’ mir, Lefer! Doch nicht eh zu ſchließen, 
Vermocht' ich ihn, und gält’ es auch mein Herz. 
Laß deine Fehler, ſowie meine [prießen, 

Mit beiden gehe’ftets voll Nachficht um! 


Du willft nicht? — Gut; frei bleib’ ich Dennoch drum. 


Nun muß ich wol zu der Gefchichte ehren, 
Und deshalb fahr’ ich weiter fort: — Dudu 
Führt, ohne Doch mit Güte zu bejchweren, 
Juan — vielmehr Juana — voller Ruh 
Im Labyrinth herum, fie zu belehren, 
Doch ſprach fie jeltfam wenig nur dazu. 
(Wortkarge Fraun — ein Gleihniß euch zu reihen — 
Möcht' ih verhaltnem Donner faft vergleichen!) 


Darauf begann fie ihr — (ihr muß ich jagen, 

Weil Scheinbar das Geſchlecht noch epicdn) — 

Ein Bild vom Driente vorzutragen, 

Wo Keufchheit thront auf ihren höchſten Höhn, 

Womit fie Die Geſetze täglich plagen 

Und was den Harem macht jo wunderſchön, 

Je mehr Die Zahl der Schönen fich vermehrt, 

Wo gründlich man ber Beta Pflicht fie lehrt! 
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Da Dudu liebt, an Küſſen ſich zu laben, 
Gab ſie Juana einen zücht'gen Kuß, 
Dies wird auch ihren Ruf nicht untergraben, 
Süß iſt ein Kuß, nur daß er rein ſein muß. 
Daß jetzt nichts Beſſ'res ſie zu küſſen haben, 
Iſt dann bei Fraun der einzige Verdruß. 
Kuß reimt ſich auf Genuß in Vers und That, 
Nur nehme man die Folgen ſtets zu Rath. 


In aller Unſchuld legte ſie ſodann 
Die Kleider ab, was ſie ganz leicht beſchickte, 
Da als Naturkind ſie kein Schmuck umſpann. 
Wenn ſie mit Luſt in ihren Spiegel blickte, 
Glich ſie dem Reh, das, wo ein Bächlein rann, 
Sein eignes flüchtges Schattenbild beſtrickte, 
Zuerſt erſchrickt, dann aber kehrt aufs Neu, 
Bewundernd das Geſchöpf der Tiefe ſcheu. 


Und ausgezogen wurde Stück für Stück, 
Nachdem fie erſt Juana wollt’ entkleiden, 
Die aber wies den Antrag ſchnell zurück, 

Da ſie zu außerordentlich beſcheiden; 

Sie mußt' es wol — zu ihrem eignen Glück. 
Doch ward die Höflichkeit ihr faſt zum Leiden, 
Da ihre Hand ſich in die Nadeln ſtach, 

Die ſicher man erfand zu unſrer Schmach. 


Sie machen nur das Weib zum Stachelſchwein, 
Dem man nicht nahn kann. Hütet ja euch alle, 
Müßt oft ihr einer Schönen Zofe ſein, 

Wie ich's als Jüngling war in dieſem Falle. 

Ich that mein kindlich Beſtes, um recht fein 

Zu putzen fie zu einem Maskenballe. 

Genügend wußt’ ich meinen Schaf zu nabeln, 
Doch daß ich falſch geſteckt, hört’ ich mich tabeln. 
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Allein den Weifen kann dies wenig rühren, 
Ich gab der Weisheit mehr, als fie mir Raum ; 
Philoſophie juch’ ftets ich zur erfüren 
Bei jedem Ding, vom Wüthrich bis zum Baum, 
Doc die Erfenntniß kann ich nicht erjpüren. 
as find wir, und woher? Iſt nur ein Traum 
Das fünftge fowie unjer jetz'ges Leben? 

Sind Fragen — drauf die Antwort nie zu geben! 


Sm Saal war tiefe Stille, düſter brannten 
Schwach, ferne von einander nur die Lichter, 
Und ringsum lagen die vom Schlaf Gebannten. 
Gibt es Gefpenfter, Tuftiges Gelichter, 

Hier follten fie, ftatt fin auf dem frappanten 

Kirchhof herumzudrehn als tolle Wichter, 

Als Geiſter lieber von Geſchmack fich zeigen, 
Nicht über Trümmer und Ruinen fteigen. 


Diel Schöne gab e8 bier in den Gehegen 
Gleich Blumen von verſchiednen Zonen, Farben, _ 
Wie mand) botanifcher Garten fie mag pflegen, 
Wo fie an Fleiße nicht und Wärme darben, 

Der Einen fiel das Haar herab wie Regen, 
Mit holden Brauen, janft geſenkt wie Garben, 
Leisichlafend, ihre Lippe frifch und munter 
Zeigt halbgeöffnet ihre Perlen drunter! 


Die Zweite lehnt das Haupt auf weißen Arın, 
Das Rabenhaar fucht ſchattend zu umfafjen 
Die weiße Stirn; fie träumte füß und warm — 
Und lächelnd, wie der Mond durch Wolkenmaſſen, 
Zeigt fie im Traum die Keize jonder Harm, 
Indem die ſchnee'ge Dede ganz gelaffen 
Ar ihre Schönheit bei der jtillen Nacht, 
Ob hold verſchämt auch, an das Licht gebracht. 
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Dies ift fein Widerfpruch, wenns auch jo Elingt, 
Zwar war es Nacht, Doch Lampen — ſagt' ih — brannten; 
Dem Antli einer Dritten dort entringt 
Ein Zug des Kummers ſich, und es befannten 
Die Seufzer, daß ihr Traım fie ferne ſchwingt 
Zur Heimat, zur bemweinten, vielgenaunten ! 
Indeß aus ſchwarzer Wimper Thränen drangen, 
Wie Nachtthautropfen an Cypreſſen bangen. 


Zu athemlojem, tiefem Schlaf erforen 
Lag ruhig wie ein Marmorbild die Vierte, 
Weiß, Falt, jowie ber Bach, der zugefroren, 
Der Alpengipfel, der mit Schnee gezterte, 
Loths Weib, die als Salzſäule fih verloren ! 
Da ich genug Vergleiche präfentirte, 

So ſucht euch aus, zumal ihr alle Tennt: 
Ein fteinern Weib auf einem Monument! 


Und fieh, die Fünfte da, wer.ift denn die? 
Ein Weib gewiffen Alters, das will jagen 
Gewiſſermaßen alt, nicht weiß ih wie. 

Nicht mag ich zählend mich bis zwanzig wagen. 
Gie fchlief. Doch ift jo Schön wol ſchwerlich fie, 
Als eh die Zeit fommt mit den ernften Plagen, 
Die Fraun und Männer feet auf den Sand, 
Wo man an fi) denkt und der Sünden Tand. 


Allein wie fchlief und träumt indeß Dudu? 
Trotz allen Forſchens fonnt’ ich nichts entbeden, 
Auch füg’ ich nicht ein unwahr Wort hinzu. 
Es war nad Mitternacht, da, — welch ein Schreden! — 
Juſt als die Lampen löſchten, wo nicht Ruh 
Phantome haben und auf den fidh ftreden, 
Dem ihre Nähe kann Genuß verleihn — 
Begann Dudu auf einmal laut zu ſchrein, 
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Und zwar fo laut, daß bald die ganze Halle 
Bon diefem Aufruhr warb emporgezogen ; 
Die Mutter und die Jungfraun, kurzum alle — 
Sie famen [haarweis wie Die Meereswogen, 
Eins nah dem andern folgte dieſem Schwalle, 
Mit Zittern von Verwundrung überflogen, 
Doch ohne daß man im Geringften Dachte, 
Wie die fonft ruhige Dudu erwachte. 


Sie war ganz wach, und an ihr Bette ftürzte 
In leichtem Kleid, mit aufgelöften Haar, _ 
Nichts um, was Bufen, Arm und Knöchel fehürzte, 
Mit rafhem Blick und Schritt die Mädchenſchaar, 
So manches Glied,/ das feine Blöße würzte, 
Slänzt wie ein Meteor. — Und Dudu war 
Ganz außer fi, erfchroden und erhikt, 

Ihr Auge ftiert und ihre Wange blitt ! 


Juana — dies beweift den großen Segen 
Gefunden Schlafs — Tag eng an fie geſchmiegt, 
So feft, wie bei dem Weibe fonder Regen 

Der Mann im beilgen Ehbett ſchnarchend Tiegt. 
Sie will ſich nicht troß diefes Lärms bewegen, 
Bis man fie ſchüttelnd bin und her gewiegt; 
Die Augen reibt fie dann nah Schläferlaumen 
Und gähnt dabei und zeigt bann ihr Erftaunen. 


Zu firenger Unterfuchung ſchritt man jetzt; 
Doc weil fie al’ und mehr als einmal fragen, 
Weil man vermuthend dies bald das verfetst, 

So möchten Dumm’ und Klug’ umjonft e8 wagen 
Bericht zu geben, der mit Wahrheit Iekt. 

Dudu's Berftand war niemals zu beflagen, 

Doch da fie nicht wie „Brutus“ Redner war, 
War fie nicht ganz in der Erzählung Kar. 
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Sie ſprach darauf, fie hab’ ein Traum ummunden, 
Worin fie fih in einem Wald gejehn, — 
Im düftern Wald, wie Dant’ ihn einft gefunden 
Zur Zeit, wo alle Ding’ in Blüte ftehn, 
Des Lebens halben Weg, mo ungebunden 
Dem Drang Berliebter Frauen leicht entgehn; — 
Dies Wäldchen ſchien mit Früchten nicht zu geizen 
Auf Bäumen, welche weit die Wurzeln fpreizen. 


Ein goldner Apfel habe drin gehangen, 
Ein wundervoller Golbpipin, allein 
Zu hoch und zu entfernt, um ihn zu fangen, 
Bis Füftern fie fodann mit einem Stein 
Darnach geworfen habe, doch erlangen 
Konnt’ fie ihn nicht; e8 blieb im goldnen Schein 
Der Apfel baumelnd oben, ftetS vor Augen, 
Sp hoch, daß auch fein Werfen mochte taugen ! 


* 


Da plötzlich fiel, ganz wider ihr Verhoffen, 
Er eignen Triebs herab zu ihren Füßen, 
Raſch nahm ſie ihn und keineswegs betroffen, 
Um in den Kriebs zu beißen, in den ſüßen. 
Doch eben als die Lippen ſie hielt offen, 

Und ſie die Luſt am Apfel wollte büßen, 
Flog eine Biene draus, ſtach ihr ins Herz — 
Und ſo erwachte ſchreiend ſie vor Schmerz. 


Dies Alles ward etwas verwirrt erzählt, 
Wie's ſtets geſchieht, nach ſolchen ſcwweren Träumen, 
Wenn Jemand zur Enträthſelung uns fehlt 
Bei ſolchen Phantafien, die nedend ſchäumen. 
Prophet'ſches war fo mandem Traum vermäßlt, 
Ein Etwas, dem man gern jucht einzuräumen 
„Ein jeltfamlih Zufammentreffen,“ wie 
Man ſolchen Dingen jetzt den Namen lieh. 
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Die Mädchen, die erft ahnten Leib und Harm, 
Begannen, als fie feine Furcht mehr fehredte, 
Zu ſchelten nım, daß ſolch ein Nachtalların 
Um nichts fie aus dem füßen Schlummer wedte. 
Auch die Matrone ſchalt, daß fie jo warın 
Bom Bett gejagt ward, ba ein Traum nur nedte. 
Die arme Dudu jenfzte nur im Stillen 
Und ſprach, daß fie gefehrieen wider Willen — 


„Bon Hahn und Bullen hört’ ich wol erzählen, 
Doch daf ein Traum von Apfelbaum und Biene 
Uns in der Ruhe jemals könnte quälen, 

Daß Alles aufwacht mit verftörter Miene, 
Läßt unjern Glauben an den Bollmond ftählen. 


Kind, du bift frank, wenns anders recht mir ſchiene! 


Den Leibarzt müfjfen morgen wir befragen, 
Was jolch hyſteriſche Träumerein befagen! 


Und auch Suana! In der erften Nacht 
Wird diefes arme Kind durch ſolche Poffen 
So arg geftört! — Ich hatt es lang bedacht, 
Wen ich ihr gäbe wol zum Schlafgenofjen ; 
Doch glaubt’ ich, weil du immer jchliefft jo jacht, 
Daß ruhig ihr bei dir die Nacht verfloffen — 
Nun muß ich fie jogleich zu Lolah Legen, 
Obgleich ihr Bett nicht jo viel Raum wird hegen.“ 


Es glühte Lolah, wie fie Dies vernahm ; 
Dudu jedoch, der jetst ſich Thränen leihn, 
Was von dem Schelten oder Traume kam, 
Fleht für den erften Fehltritt um Berzeihn 
Und Außert voll Berlangen und voll Scham 
(Doch nur als janfte Bitte fügt ſie's ein): 
Auana wolle fie bei fich behalten 
Und über fünftge Träume befjer jchalten! 
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Ja ſie gelobte gar nicht mehr zu träumen, 
Zum wenigſten nicht laut, wie eben jetzt, 
Sie ſähe ſich genöthigt einzuräumen, 
Dies Schreien wäre plump und ungeſetzt — 
Ein Weiberfehler, welcher leicht zu zäumen — 
Jetzt fühle ſie ſich matt und wie verletzt 
Und bät' um Schonung; würd' ihr's doch gelingen, 
Die Schwäch' in wenig Stunden zu bezwingen! 


Jetzt fing Juana auch ſich an zu regen, 
Sie ſprach, daß ihr's hier ſehr behaglich ſei, 
Das ſähn ſie ſchon des tiefen Schlafes wegen, 
Da Alles lief mit Sturmgelärm herbei, 
Auch finde ſie es eben nicht gelegen, 
Daß man zu trennen ſuche jetzt ſie zwei, 
Da Dudu weiter keine Pflicht verſäumt, 
As daß fie nur mal-a -propos geträumt! 


N 


Sie ſprach's. Da barg Dudu herumgebogen 
Im Bufen von Iuana ihr Geftcht, 
Dan jah ven Hals mit Roth ganz überflogen, 
Der Rofe gleich, die aus der Knospe bricht. 
Warum fie roth ward, was den Schlaf entzogen 
Geheimnißvoll ihr hatte, weiß ich nicht. 
Nur ſoviel weiß ich, Daß was hier zu leſen, 
Wahr ift, wie's Wahrheit je nur ift geweſen. 


Drum gute Naht! Doch wenn ihr’s lieber wollt: 


Schönguten Morgen! weil der Hahn jchon krähte. 
Auf Aliens Höhn war Frühroth hingerolit, 

Und der Sophia halben Mond erjpähte 

Die Karawane, die dem Nachtthau grollt 

Und die ſich laͤngs dem Felſen ſchweifend blähte, 
Der wie ein Gurt die Küfte rings umſtrickt, 

Wo Eaff hernieder auf Die Kurden blidt! — 
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Es ftand, wie Frühroth fich der Nacht entringt, 
Gulbeyaz auf, wo fie nicht Ruh gefunden, 
Indem fie Put und Schleier fih umfchlingt, 
Bleich wie die Leidenfchaft, im Bujen Wunden. 
Die Nadtigall, die mit dem Stachel fingt 
Im Herzen, das vom Schmerz niht-fann gefunden, 
Iſt leichter in dem Herzen und im Sang, 
Als Einer in der Leidenſchaften Drang. 


Und das ift die Moral in diefer Dichtung, 
Wenn man ben wahren Sinn nur will erfaflen; — 
Doc folgt nicht jeder Leſer dieſer Richtung, 
Weil er fih oft dem Argwohn überlafjen, 
Das Auge ſchließend vor der Wahrheit Tichtung ; 
Indeſſen die Autoren ftets in Maffen 
Sich zu beftreiten Juchen, was natürlich, 
Da für das Lob die Zahl zu ungebührlid. — 


Die Sultanin erhob fi aus dem Bett, 
Das fanfter war als das des Sybariten, 
Der ſchon von eines Rojenblatts Skelett 
Auffchrie, weil feine Glieder davon litten — 
Ganz ohne Kunft war fie jo ſchön und nett, 
Doch blaf, da in ihr Stolz und Liebe ftritten; 
Auch war fie jo von ihrem Wahn bejeflen, 
Daß fie den Blid zum Spiegel ganz vergefjen. 


Zugleich geruht aus feinem Bett zu fehleichen, 
enn auch ein wenig jpäter, ihr Gemahl, 
Der Herr von dreißig großen Königreichen 
Und einer $rau, ber leider er zur Qual, 
Was dort zwar nicht zur Trübjal mag gereichen 
Dem Mann, dem feiner Güter reiche Zahl 
Leicht füllt mit Weibern frijch fein Ehebette, 
Als da, wo Bigamie nicht Etikette. 
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Er dachte drum nicht fehr an diefe Sache, 
So wenig wie an Andre, — dod ale Mann 
Hat er gern hübſche Frauen unterm Dadhe, 
Sowie man hübjche Fächer lieben kann. 
Circaffien ſorgt für ihn in Diefem Fache, 

Für Luft nach feinen Plagen im Diwan, 
Obwol aus Lieb’ und Pflicht er jüngft begonnen 
Sich an der Schönheit feiner Braut zu fonnen. 


Jetzt ftand er auf und nad Des Often Sitte, 
Nachdem er fich gehörig abgewalchen, 

Nach dem Gebet und mancher andern Bitte 
Begann ſechs Taffen Kaffee er zu nafchen. 

Drauf forfcht er nach, ob wol noch Rußland ftritte, 
Das manden Sieg jüngft wußte zu erhafchen 
Durch Katharinen auf des Ruhmes Fluren, 

Die größte der Monarchinen und Huren! 


Doch dich, o legitimer Alerander, 
Ihr Kindesfind, mag nicht Dies Wort verlegen ! 
Dielleicht ziehn meine Reime mit einander 
Gen Petersburg, ins Leben Dort zu feßen 
Der Freiheitsmogen murmelnden Mäander, 
Daß er in Aufruhr mag den Belt noch heben, 
Gleichviel — bift du nur deines Vaters Sohn, 
Bin ich zufrieden, Dies genügt mir Schon. 


\ 


Nennt man die Leute jetzt der Liebe Kinder 
Und ihre Mütter Timon's Antipoden, 
Des Menfchenfeindes, fo ift Dies nicht minder 
Vasquill als eine Schmähung vom. Rhapjoden, 
Jedoch bei unfern Ahnen ift man linder; 
Faßt einer Mutter Sünde feften Boden 
Für's fommende Geſchlecht, jo möcht’ ich fragen, 
Wer wol den beften Stammbaum könne tragen. 

Byron's Werfe. III. 
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Kenn Katharine nebft dem Sultan bier 
Ihr wahres Intereſſe wohl verftanden, 
Obwol bei Fürften dieſes feltne Zier, 

Bis fie e8 erft auf bittern Wegen fanden, 
Kam ihnen, ob auch etwas miflich fchier, 
Ein Frieden ohne Vollmacht wol zu Handen, 
Wenn er den Harem, fie Die Gard' entlieh 
Und fie das Schidjal fich begegnen hieß. 


Doch wie es ftand, mußt’ er auf feinem Throne 
Rath halten täglich, wie man Mittel fand, 
Auf daß er der modernen Amazone, 
Der friegerifhen Sieben wiberftand. 
Und die Berlegenheit von Staat und Krone 
Laßt fich nicht Schildern, die als drückend Band 
Oft mag nur um fo läftiger bedrüden, 
Wenn es mit neuen Taren nicht will glücken. 


Gulbeyaz eilt, ala ihr Gemahl gegangen, 
In ihr Gemach, das wie gejchaffen war 
Für Lieb’ und Frübftüd, da es rings umfangen 
Bon Anmuth einfam lag und wunderbar ; 
Koftbare Steine ſah man drinnen prangen, 
Und mande Vaſe ward man Dort gewahr, 
Sefefjelt waren Blumen drin zu ſchauen, 
Gefangne Tröfter der gefangnen Frauen ! 


Perlmutter glänzt bei Marmor und Porphyr 
In diefem prächtgen Zimmer um die Wette, 
Singvögel ſchmettern draußen im Revier, 

Und durch gemaltes Glas im Kabinette 

Fällt buntes Licht; jedoch e8 zeigt fich hier 
Für den Effect die Schildrung nur als Kette, 
Drum bin ich furz. Ein Umriß ift das Befte, 
Die Phantafie verhilft hier ſchon zum Reſte. 
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Hierher bejchied fie Baba, zu empfangen 
Bon feiner Hand Don Juan, ſammt der Kunde, 
Was vorfiel, feit Die Zofen fortgegangen, 
Ob Yuan fich gefellt zu ihrer Runde, 
Ob Alles ausgeführt warb nad) Verlangen, 
Ob er masfirt geblieben bis zur Stunde; 
Doch was vor Allem jorglich fie betrieben, 
War: wie und wo er dieſe Nacht geblieben? 


Berwirrt erwidert Baba dann auf diejen 
ir engen ben man leichter fragt 
As darauf Rede fteht, daß er bewiejen, 
Was feine Treue nur zu thun gewagt. 
Doc etwas ſchien er gleichjam zu verjchließen, 
Wobei fein Stottern fichtlich ihn verklagt ; 
Er kratzt fich hinterm Ohr, wie Iedermann, 
Der nicht auf Punkte Rede ftehen kann. 


Bulbeyaz war nicht der Gebuld Modell, 
Nicht konnte lang’ auf Wort und That fie warten, 
Sie liebte beim Geſpräch die Antwort fchnell. 
Da wie ein Gaul jett feine Worte ftarrten, 
Erneuert fie aufs Neu der Fragen Quell; 
As feine Reden drauf verworren fchnarrten, 
Begann ihr Blut zu glühn, ihr Blick zu funfeln, 
Der Stirne blau Geäder ſich zu Dunfeln. 


Baba jah ängftlich den Symptomen zu, 
Die eben nicht viel Gutes ihm verhießen, 
Er fleht, erhören möcht’ fie ihn in Ruh’, 
Er trage nicht die Schuld an dem Verdrießen! 
So kam's heraus — daß Juan und Dudu 
In Einem Bett der Ruh fich überließen ; 
Daß er nicht Schuld, gelobt’ er noch zuvor an 
Beim Höder des Kameels und bei dem Koran! 


99 


100 


101 


102 


— Mm — 


Die Frau Infpectorin der Frauenhalle, 
Die doch die Disciplin im Saale führe, 
Hab’ es wol jo gewollt in jedem Falle, 

Und feine Pflicht geh’ nur bis an die Thüre, 
Wär’ weiter er gegangen mit dem Schwalle, 
Hätt' er gethan ja, was ihm nicht gebühre: 
Auch Anlaf wol gegeben zum Verdacht 

Und Alles ſchlimmer, als es war, gemacht! 


Er boffe, ja er wiffe ganz genau, 
Daß Juan fi gewißlich nicht werrathen, 
Und fein Benehmen wäre rein und ſchlau, 
Denn wär’ er lüftern nach verbotnen Thaten, 
So ſtell' er fich ja öffentlich zur Schau 
Und möchte jett wol ſchon in Säden braten 
Und käm' noch heut ing Meer. — So treubefliffen 
Sprab Baba, nur vom Traum Tieß er nichts wiffen. 


Wohlweislich ließ er den im Hintergrumd, 
Er ſchwatzte, ja er würde jet noch ſchwatzen, 
Denn Alles jagte fein beredter Mund, 
Indeß vor Wuth Gulbeyaz Adern plagen ; 
Die Wange blich, es klingt ihr Ohr und rumd 
Dreht fih ihr Hirn, als wollte man's zerfratsen, 
Indeß die Wange Thau des Herzens trinft 
Kalt, wie der Frühthau auf die Lilie ſinkt! 


Obwol ſie ſonſt zur Ohnmacht ſich nicht neigt, 
Befürchtet es doch Baba, arg bethört — 
Es war ein Krampf nur, der raſch kommt und ſteigt, 
Doch nicht zu ſchildern; oft hat man gehört 
Dies „mauſetodt!“ — das ſich uns ganz verzweigt, 
Menn uns des Leidens Uebermaaf zerftürt. 
Gulbeyaz fühlt in diefer Agonie 
Das Namenlofe — wie nenn’ ich e8, wie? 
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Wie eine Pythia auf dem Dreifuß ftebt, 
So ftand verzüdt, vergeiftigt von Beſchwerden 
Des Leids fie da, das raub fie angeweht, 
Da alle Sehnen ihr gleich tollen Pferden 
Das Herz zerreißen mochten, — dann vergebt 
Die Kraft, indeß die Bulfe matter werben. 
Hinfterbend finkt auf ihre Polfter fie 
Und beugt ihr bebend Haupt aufs ſchwache Kite. 


Ihr Antlitz war verhüllt, es fiel ihr Haar 
In langen Strähnen gleich der Thränenweide, 
Und ftreift den Marmor, der am Sefjel war 
— Bielmehr am Sopha, defien weichite Seide 
Sie jetst umfängt, gleihwie der Wellen Schaar 
Wogt jetzt ihr Bufen von dem Seelenleide ; 


So dringt die Flut zum Strand, der fie zwar hemmt, 


Zu dem fie aber ihre Trümmer ſchwemmt. 


Es ſank ihr Haupt, des Haars Herunterhangen 
Verhüllt ihr Antlit einem Schleier gleich, 
Das Kiffen hielt die eine Hand umfangen, 
Die weiß wie Wachs und alabafterbleich. 
Wär' Maler ich, gruppirt’ ich voll Verlangen, 
Was einzeln euch nur zeigt des Dichters Neid), 
Daß Farben meine Worte! Doch.vielleicht 
Hab’ einen ſchwachen Umrif ich erreicht. 


Baba, den Uebung lehrte, wo zu jchweigen 
Und wo zur reden, hielt fich ſchweigend jetzt, 
Bis fih ihr Zorn von felber würde neigen, 
Damit er nicht von Neuem fie verletzt. 
Jetzt ftand fie auf, Die Kraft wird ihr zu eigen, 
Daß jchweigend fie den Fuß durchs Zimmer fett. 
Die Stirn ward frei, doch zürnt das Auge noch, 
Es jhwieg der Sturm, hoch ging die See jedoch! 
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Dann ſtand ſie ſtill und hob das Haupt zu ſprechen, 
Schwieg wieder, ging ſodann mit haſt'gen Schritten, 
Und langſam dann. Solch Gehn mit Unterbrechen 
Kommt von der innern Stimmung: in den Tritten 
Zeigt oft man das Gefühl mit ſeinen Schwächen 
Wie Catilina, welcher unbeſtritten 
Die Bruſt voll Leidenſchaft, das innre Regen 
Verrieth durch ſeinen Gang auf allen Wegen. 


Nun ſtand ſie ſtill und winkte Baba dann: 
„Bring' beide Sklaven!“ rief ſie hohl und dumpf 
Mit einem Ton, dem Baba nicht entrann. 

Er ſchaudert, zögert, ſtellt ſich faſt wie ſtumpf, 
Worauf er dann zu bitten noch begann, 
(Obwol bewußt ihm ihrer Rede Trumpf) — 
Daß fie die Sklaven mehr ins Ficht ihm fetste, 
Aus Furcht vor einem Irrthum, wie ber letzte. 


„Dudu mit ihrem Buhlen führe vor!“ 
Berjeßt die Kaiferbraut, „und gib Befehle, 
Das Boot zu löſen am geheimen Thor, 
Du weißt“ — Hier ftodt das Wort ihr in der Kehle, 
Wie jehr gelränfter Stolz auch in ihr gobr. 
Baba, erfreut, daß jetzt das Wort ihr fehle, 
Fleht nun bei jedem Haar in Mahom’s Bart 
Um Rüdruf des Befehls jo graufer Art: 


„Gehorchen, hören ift zwar Eins, jedoch 
Bedenk', daß du nicht drüber einft errötheſt, 
Nicht, daß bei deinem Wort ich zaudre noch, 
Und wenn du jelbft das Aergſte mir geböteſt! 
Doc) Uebereilung ift ein böfes Joch, 
Das du auf deinen Hals bir felber lötheft — 
Nicht mein’ ich deinen Sturz und deine Schande, 
Im Fall man ſchon den Jüngling ſchlug in Bande: 
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Nein — euer Du Verſenkſt du Alles auch 
Hinunter in die dunkeln Wafferwogen, 

Schon manches Herz ruht in ben Meeresbauch, 
Das einft die Liebe mächtig angezogen! — 
Dich zieht zu dieſem Fremdling Liebeshauch; 
Wenn über ihn bie Fluten erft geflogen — 
Verzeiht mir meine Frechheit — muß ich fagen: 
Ge Beilt jein Tod doch nimmer eure Plagen!” 


„Bas weißt du Wicht von Lieb’ und von Gefühl? 
Thu, was ich will !”* fchrie fie mit wilden Blicken. 
Baba ging fort. Es wurde Doc ihm ſchwül; — 
Mit VBorftellungen fie noch zu beftriden, 

Brächt' ihn wol felber auf den Todespfühl: 

Und wünſcht' er auch, daß Andre nicht erftiden, 
Als ein recht gutgefinnter Erdenmwandrer, 

Stand doch fein Hals ihm näher als ein andrer! 


So ging er fort den Auftrag zu vollftreden, 
Und brummt und fhimpft in Achten Türfenphrafen 
Auf alle Fraun in allen Welteneden, 
Zumal auf Sultaninen, welche rafen, 
Weil Eigenfinn und Stolz in ihnen fteden, 
Und täglich fie auf neuer Pfeife blafen. 
Er ſchalt unfittlich fie und unerzogen 
Und war nur feinem Neutrum noch gewogen ! 


Zu Hilfe rief er eilig die Genofjen 
Und ſchickte Botſchaft an das junge Paar, 
Sich anzufleiden raſch und unverdroffen, 
Und ſorgſam auch zu kämmen fih das Haar; 
Zur Kaif'rin jollten fie, Die ohne Poffen 
Sie vorzuladen ſchon jo gütig war! 
Juan wie Dudu hört's mit trübem Sinn, 
Doc ohne Zaudern müffen beide bin. 
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Und bier will ich für jett Die Beiden laffen, 118 
Wie fie zur Audienz ſich vorbereiten. 
Ob Gulbeyaz nun Mitleid wird erfaffen, 
Ob fie ins Meer fie ſäckend laſſe gleiten, 
Wie andre Türfenfrauen, wenn fie haſfſen — 
Das ift jehr Fritiich und liegt noch im Weiten. 
Mir aber jei e8 ferne vorzugreifen, 
Wohin die Launen eines Weibes ſchweifen! 


Mit beftem Wunfche möcht’ ich fie erfriſchen, 120 
Doch ift mir bang für fie. — Ich muß fie laſſen, 
Mn andern Stoff Euch jetzo aufzutiſchen: 
Verſchiedne Schüffeln gibt's hier zu verpraffen ; 
Do hoffend, daß Juan entgeh’ den Filchen, 
Will das Geſchick ihn auch ſchon wieder faffen, 
Wird, da ſolch Schweifen nur fannı unterhalten, 
Die Mufe jetzt im Kriegsgetöje walten ! 


Noten zum eriten Gefange, 


(11.) Feinagel jelbft verſchrumpft — 

Beinagel, — or aus Baden, hielt 1812 unter dem beſonderen Protec⸗ 
torat der Blauftrümpfe Borlefungen über Mnemonik in der royal Institution 
zu London. 

(16.) Wie Coblebs Weib — 

„Cölebs nad einer Frau fuchend“ Novelle von Miß Hannah Moore. 


(173.) Sn der Rhetorik heißt dies Rigmarole. 
Rigmarole — ein ewiges Wiederholen unnüßer, unfinniger Phrafen. 


(216.) Gleich Baco’s ehrnem Haupt — 

53 erzählt eine Legende vom Bruder Baron, daß der ehrne Kopf, den er 
emacht und der die Babe der Sprache beſeſſen, — nachdem er in gewiffen Pau— 
en die Worte: Es ift Zeit — es war Zeit — weg ift die Zeit geſprochen, — 

ſich von feinem Boftamente Ag und intaufend Stüde zerfchellte, weil 
man die Zeit nicht beachtet hatte, um ihn zu fragen. 


Noten zum zweiten Gefange. 


(7.) Als nur die Fazzioli in Venedig — 
Fazzioli — eine Art Schleiertuch der Frauen. 


(201.) Die fpielt den Teufel — 
Lady Garoline Lamb ftand bei Byron in Verdacht, in ihrer Novelle Gle— 
naroon (1816) auf ihn befonders angefpielt zu haben. 


Noten zum dritten Geſange. 


(75.) Die Nägel fürbte Hennah — 

Hennah — heißt ein Bflanzenftoff, den die Orientalinnen zum Rothfärben 
ihrer ohnehin meift röthlichen Finger anwenden. Der Name dieſes Färbefloffes 
fheint von der mefopotamifchen Stadt Hennah herzurühren , wo dies Färbe- 
fraut an den Ufern des Euphrat gedeiht. 


(86.) In Welfchland fäng’ er mie Die „Trecentisti. “ 
„Trecentisti,‘‘ — die italiänifchen Dichter des vierzehnten Jahrhunderts, 
Dante, Betrarca ıc. 
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(1. Strophe zum Lied.) Delos erftieg, Apoll entfprang. 

Delos ift die mittelfte und Eleinfte der zwölf Cykladen des Archipels. 
Diefe Infel, auf welcher Apollo und Artemis geboren wurden, ftieg nach alter 
Sage zu eben diefem Zwecke aus dem oghgiichen Meere empor. 

(2. Strophe zum Lied.) Der Scier wie der Tejerfohn. 

Mit der „Muſe von Tejos“ wird Anafreon, mit der „Muſe von Chios“ 
aber Homer bezeichnet. 

(2. Strophe zum Lied.) Nicht mehr an fel’ger Infeln Strand. 

Auf den Ganarien, den von griehifchen Dichtern wahrfcheinlich dafürge- 
haltenen Infeln der Seligen. 

(105.) Durch Dryden’s Lied und durch Boccaccio's Kunde. 

An Bocecaccio's „Decamerone" findet fich eine Novelle, die in und bei 
Ravenna fvielt, und welde der von Byron hochgefhäßte Dichter Dryden in 
ſchöne Berfe brachte. Darum auch die Erwähnung Oryden's in obiger Stelle. 

(106.) Der wilde Jäger, jagend auf dem Pfade. 

Diefe ganze Stange bezieht ſich auf die Gefchichte von der ſchönen Hono- 
ria, die wir bet Boccaccio leſen. 

(110.) Ein Name, welchen wir zu Cambridge pflegen. 

Gantabrier — nennen fid) die Studenten in Cambridge. 

(111.) Sollt' ich ihn copiren, — 

Es ift zu bemerfen, daß diefer dritte Gefang urfprünglich faft alle die 
Stangen umfaßte, die jeßt den vierten Gefang bilden. 


Noten zum vierten Gefange, 


(53.) — — allein der Rad. 
Rack — Arack. Diefes Wort bedeutet auch im Englifchen Folter. 


(88.) Habt ihr gehört von Raucocanti's Weifen 
Raucocanti kann man überfeßen durch Heiferfang. 


(103.) Er läßt uns neu Ravenna’s Blutbad ſchauen. 

Der Pfeiler, der an die Schlaht von Ravenna (1512) erinnert, ftebt 
etwa zwei Meilen von der Stadt; auf der andern Seite des Fluffes, an der 
Strafe nad) Flori. — Gaſton de Foir, Herzog von Nemours und Neffe Louis 
des Zwölften, gewann die Schladit und blieb in derfelben. Auf beiden Seiten 
blieben zufammen zwanzigtaufend Dann. Der heutige Zuftand des Pfeilers 
ift im Texte befchrieben. 


Noten zum fünften Gefange, 


(5.) Groß ift es, von des Riefengrabes Stellen. 

Das Riefengrab ift ein Hügel auf der adriatifchen Küfte des Bosporus, 
wohin an Sonntagen ländliche Ausflüchte gan werden, wie man etwa 
Sonntags in England nad) Harrow oder Highgate geht. 
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(33.) Da fiel ein Schuß — acht Uhr war kaum vergangen — 

Der Mord, auf den bier angeipielt wird, geſchah am 8. December 1820 

in den Straßen Ravenna's kaum hundert Schritte weit von der Wohnung 

53 Autors. Die Umſtände waren dabei ganz ſo, wie man ſie hier geſchildert 
ndet. 


(40.) Bis das Eaif anbielt an einer Wand. 

Die leichten und eleganten Barfen, welche ven Duai von Gonftantinopel 
zieren, haben obige Benennung. 

(130.) Der Booby — — — — 

„Lady Booby,“ eine Perfon aus vem Joſeph Andrews, einem Fielding- 
fchen Romane. 

(142.) Sammt Eaftlereagb’s rhetoriſchem Zungenjchlottern. 


Gaftlereagh war einer der fchlechteften Redner und gab daher der Oppofi- 
tion beftändigen Stoff zu Nedereien. 





Noten zum fechiten Gefange. 


(17.) Wär St. Francisct Schat auch unjer Gaft. 

Der heilige Franciscus als er eines Tages fehr von fleifchlichen Belüften 
beläftigt ward, warf feine Kleider ab und geißelte fih. Da ihm dies mit einer 
wunderbaren Glut entflammte, fo warf er fich mit feinem Körper in einen 
ungeheuren Schneehaufen. Der Teufel fo überwältigt, entfloh und der heilige 
Mann zog fi fiegreich in feine Zelle zurück. 


(27.) Des Wüthrihs Wunsch, daß einen Hals nur habe — 

Da Galigula wüthend auf das Bolt war, weil e8 in den Gircenfifchen 
Spielen eine Partei, die ibm opponirte, begünftigte, rief er aus: „I 
wünſchte, das römische Volk hätte nur einen Hals!" 


(86.) Wo Eaff hernieder auf die Kurden blick ! 
Gaff oder Kaff — der orientalifche Name für Kaufafus. 
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Yorwort 


zum fiebenten und achten Gefang. 


Die Details über die Belagerung von Ismail, melde 
in zweien der folgenden Geſänge (nämlih im fiebenten und 
achten) gegeben werden, haben ihre Duelle in einem franzöfifchen 
Werke, welches unter dem Titel: „Histoire de la Nouvelle 
Russie* erſchienen iſt. Einige von den Ereigniffen, die auf Don 
Juan's Rechnung gebracht worden find, haben in der That ge- 
Ihichtlihen Grund, namentlich aber der Umſtand feiner Rettung 
des Kindes, welches wirklich der Fall mit dem verftorbnen Her— 
joge von Richelieu war, der ſich damals als junger Frei— 
williger in ruffiihen Dienften befand und fpäter ber Gründer 
und Wohlthäter Odeſſa's ward, wo fein Name und fein Ans 
benfen nur mit der höchften Ehrfurcht genannt werden. 

Im Verlaufe diefer Gejänge wird man auf einige Stanzen 
treffen, welche auf den jeligen Marquis von Londonderry (Laflt: 
lereagh) fich beziehen, aber lange vor dem Hingange befjelben 
verfaßt wurden. Wäre die Dligarchie mit dieſem Manne ges 
ftorben,, jo würde ich fie jedenfalls unterdrüdt haben. Wie aber 
die Dinge gegenwärtig ftehn, nehme ich weder in feiner Todes: 
noch in feiner Lebensart das Geringfte wahr, was ben freien 
Erguß der Gedanken aller Derer zurüdhalten fönnte, die er in 
Ketten zu Schmieden fein ganzes Leben hindurch fidh jo erftaunlich 
bemüht hat. Es mag wahr oder erlogen fein, daß er in feinem 
Privatleben als ein Tiebenswürdiger Mann erfchien: — das 
Publikum hat damit nichts zu ſchaffen; was aber die Lamen- 
tationen über feinen Tod betrifft, fo wird es um biejelbe Zeit 
genug damit fein, wo Irland aufhört, feine Geburt zu 
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beffagen! Ich — nur Einer von ben Millionen — fah in ihm, 
dem Minifter, den foheußlichften Despoten binfichtlich feiner 
Gefinnung, und den armfeligften Menjchen hinfichtlich feines Ver: 
ftandes, welchen je ein Land zum Tyrannen hatte. Es ift aller: 
dings das erfte Mal jeit der Zeit der Normannen, daß die Ehre 
Brittanniens durch einen Minifter infultirt ward, der 
nicht Engliſch jpreden fonnte! Es ift das erfte Mal 
jeit der normannifchen Zeit, daß auch das Parlament ſich gefallen 
ließ, fich VBorfohriften in der Sprade der Miſtreß Malaprop *) 
machen zu laſſen. 

Bei der Art, wie er ſtarb, hat man weiter nichts zu be— 
merken, als daß — wenn ein gewöhnlicher Radikaler, wie 
Waddington oder Watjon, fich entkehlt hätte, man dieſen 
an einem Kreuzwege mit den üblichen Zeichen won Pfahl und 
Keule eingefcharrt haben würde. Doch der Minifter war ein 
eleganter Mondfüchtiger — ein jentimentaler Selbftmörder, — 
er durchſchnitt fih ja nur die „earotid artery* — (Heil ihrer 
Gelehrſamkeit!) — und fieh! das Gepränge und die Abtei und 
die „Sylbenmeffungen zu Traueroden wurden laut und ver: 
nehmlich“ in den Journalen, — und bann die Rede des Coroners 
als Eulogie über dem blutigen Leichnam des Verhauchten (ber 
Antonius war eines ſolchen Cäſar's würdig) — und end: 
lich das efelerregende, freche Einftimmen eines elenden Haufene 
Berichworener gegen Alles, was recht und ehrenwerth if. Nach 
dem Geſetz mußte er fchlechterdings bei feinem Tod einer von 
den beiden Kategorieen — entweder ben Verbrechern oder 
den Berrüdten — anbeimfallen, konnte aljo in feinem Falle 
ein panegyrifch zu behandelnder Gegenftand ſein!“) — 
Während feines ganzen Lebens war er nur Schurke, wie alle 
Welt weiß, und wie die halbe Welt fommender Fahre empfinden 
wird, wenn nicht fein Tod den noch lebenden Sejanen Euro: 
pa’s***) eine moralijche Lehre beibringt! Den Völkern mag 


)Siche Sheridan’3 Komödie: „Die Rivalen." 

Ich fage: nad dem Geſetze! Die Geſetze der Menfchenliebe 
richten allerdings milder. Weil aber die Legitimiften ewig das Wort 
Gefck im Munde führen: fo hätten fie auch das Gefeblidhe in diefem 
Balle zur Anwendung bringen follen! 

Nur Canning ift auszunehme. Ganning ift ein &enie (ic 
möchte fagen: ein Univerfafgentus), ein Redner, ein wißiger Kopf, ein Poet, 
ein Staatsmann. Kein Mann von Talent fann lange Zeit in dem Gleiſe 
feines Borgängers, ded Lord Londonderrh, beharren. Wenn je ein Dann 
zur Rettung feines Baterlandes — . iſt es Can —— aber wird 
N) 


er es auch thun, daeresvermag! — der Einzelne — hoff! es! 
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es wenigſtens zum Troſte gereichen, daß ihre Tyrannen nicht ſelig 
werden und daß dieſe ſelbſt mitunter ihre eigenen Schändlichkeiten 
ſo richtig begreifen, daß ſie dem Urtheilsſpruche der Menſchheit 
vorausgreifen! — Aber ſchweigen wir über dieſen Mann, und 
laſſen wir Irland die Aſche ſeines Grattan aus dem Hei— 
ligthume von Weſtminſter wegſchaffen! Der Patriot der Menſch— 
beit ſoll bei dem Werther der Politik ruhn! 

Hinſichtlich der Einwürfe, die man in anderer Beziehung 
den ſchon erſchienenen Geſängen von Don Juan machte, werd' ich 
mich mit folgenden zwei Stellen aus Voltaire zu tröſten fuchen. 

„La pudeur s’est enfuie des coeurs et s’est refugie sur 
les levres.* 

„Plus les moeurs sont deprav6es, plus les expressions 
deviennent mesurdes ; on croit regagner en language ce qu’on 
a.perdu-en verfu.“ 

Das ift eine vollfommene Wahrheit und durchaus anwend— 
bar auf die entwürdigte und heuchleriſche Maſſe, welche in ber 
jetzigen englijchen Generation als der Sauerteig zu betrachten ift, 
und die wahrlich feine andere Antwort verdient hat. Die ab: 
gebrofchene, zum Efel gewordne Benennung „Sottesläfterer,” bie 
mit den Ausdrüden „Radikaler,“ „Liberaler,” „Jakobiner,“ „Res 
former“ und dergleihen im Munde der Miethlinge abwechjelt, 
welche tagtäglich die Ohren ihrer Anhänger oder Lauſcher voll: 
ſchreien, — jene Benennung follten Alle mit Vergnügen auf: 
nehmen, die fich erinnern, wem ein folcher Titel zu allererft 
zugetbeilt worden if. Wurden niht Socrates und Jeſus 
Chriftus öHffentlih als „Sottesläfterer“ hingenpfert? 
Und fo ift e8 Vielen ergangen und wird vielleicht noch Vielen er: 
gehen, welche das Wagniß Übernehmen, dem offen Mißbraud) 
mit dem Namen Gottes und mit der gefunden Vernunft entgegen 
zu treten! Verfolgung aber ift feine Widerlegung, gejchweige ein 
Zriumph. „Der elende Ungläubige,” wie man immer ausruft, 
ift ficherlich glücklicher in feinem Kerker, als es feine hoffärtigften 
Gegner find. Bon feinen Anfichten — feien fie irrige oder be- 
griindete — mag ich nicht urtheilen, aber er bat dafür dulden 
müſſen — und gerade dieſes Dulden um des Gewifjens willen 
wird dem Deismus mehr Profelyten zuführen, als das 
Beifpiel heterodorer PBrälaten*) dem Chriftentbume, oder 


Lord Sandwich befam auf feine Aeußerung: „ihm fei der Unter- 
ſchied vollen Drtbodorte und Heterodorie unbekannt,“ — als Antwort vom 
Biſchoff Warburton: „Orthodorie, Mylord, ift meine Doxie, 
Heterodogie aber vie Dorie eines Andern!“ 


wur 


fich entfehlender Staatsmänner dem Unterdrückungsſyſtem, 
ober hochpenfionirter Mörder ber umbeiligen Allianz, melde 
bie Welt mit ihrem Beinamen „die Heilige” verböhnt. Ich habe 
durchaus kein Gelüſt, dem Ehrloſen oder dem Todten einen Fuß— 

tritt zu geben, aber löblich wär’ es auf alle Fälle, wenn die Au— 
bänger jener Klafjen, woraus jene Leute entjprangen, ihren hof: 

färtigen Ton ein Bischen herabftimmten, einen Ton, ber bie 
ſchreiende Sünde dieſes doppelzüngigen Lügenzeitalters jelbft- 

füchtiger Verberber ift! Doc genug für heute. — 


Pifa, Juli 1822. 
Der Autor. 


Siebenter Gefang. 


O Lieb’, o Ruhm, was feid ihr, daß ihr immer 
Rings um uns flattert und fo jelten weilt? 
Kein NRordlicht glüht in ſolchem leichten Schimmer, 
Das doc fo flüchtig und fo raſch enteilt. 
Das Auge, ftarr gebannt an Erdenflimmer, 
Erhebt fich, ob ihr ihm nicht Licht ertheilt; 
Ihr jpielt in taufend, abertaufend Farben, 
Und laßt uns bier auf eif’gem Pfade Darben ! 


Und ihnen gleicht mein jeßiges Gedicht, 
Das immer neue Saden reimt und munfelt, 
Sa gleichfam ein gereimtes Nordicheinlicht, 
Das über eif’ge, wüſte Zonen funfelt. 
Nenn wir uns fennten, ſcherzten wir wol nicht, 
Doch mein’ ich, daß uns Sünde nicht umdunkelt, 
Denn man ob aller Dinge lacht — und viel; 
Was ift denn alles bier, als nur ein Spiel? 


Dan flagt mich an, mich jelber, den Verfaſſer 
Des Liedes bier, ja ich weiß felbit nicht — weflen? — 
Ein Untergraber wär’ ich und ein Haller 
Der Menſchenkraft und Tugend und all defjen, 
Und dies Geſchrei ift grob wie jumpfig Waffer. 
D Gott! ich ftaune, daß man jo bejejfen! . 
Ich fage mehr nicht, als man lieſt in Dante's 
Gedicht, im Salomo und im Cervantes. 


un — 


Im Swift, im Mackhiavell, im Rochefoucauld, 
Im Fenelon, im Luther und im Plato, 
Sm Tillotfon, im Wesley, im Rouffeau ! 
Das Sein galt ihnen nichts vom erften Dato. 
Nicht meine Schuld iſt's, wenn dem wirklich fo; 
Was mich betrifft, a ich, ich ſei Cato, 
Auch nicht Diogenes! Man Tebt und ftirbt, 
Und weiß doch nicht, wobei man mehr erwirbt ! 


Nach Sofrates ift unfres Wiſſens Schacht: 
z wiſſen, daß man nichts weiß! O der weiten 
rlenntniß, die zu einem Eſel macht 
Jedweden Weiſen aller Zon' und Zeiten! 
Newton (das Sinnbild aller Geiſtespracht) 
Erklärt trotz ſeinem geiſtigen Weiterſchreiten, 
Er fühle, daß er nur ein Kind geweſen, 
Das Muſcheln ſich am Wahrheitsmeer geleſen. 


Daß Alles eitel, ſagte Salomon, 
Und neure Prediger ſagen's auch gewichtig 
Und zeigen's durch ihr frommes Beiſpiel ſchon: 
Kurz — alle fanden's oder finden's richtig! 
Da mancher Heilige, Weiſe, Muſenſohn 
Schon lange zugeſtand, daß Alles nichtig — 
Sollt' ich allein da wol aus Furcht und Zagen 
Nichts von der Nichtigkeit des Lebens ſagen? 


Ihr Menſchen oder Hunde, — (Schmeichelei 
Iſt dies, denn wahrlich beſſer find ja Hunde!) — 
Left Dies num oder nicht, wo ich euch frei 
Hier ſchildre, wie ihr feid in. eurer Runde ! 

Es jcheiut der Mond doch troß der Wölfe Schrei, 
Und fo entlaff’ ich, mit der Muf’ im Bunde, 
Nicht einen Stral aus ihrem Sonnenregen, 
Heult, wie ihr wollt, fie leuchtet euxen Wegen ! 


er A 


„Treuloſen Krieg und ftolze Lieb’“ — ob Dies 
Die rechte Lesart, weiß ich wahrlich nicht, 
Gleichviel! Gleich bleibt Die Sache ſich gewiß. 

Sie fing’ ich jetst, auch fagt euch mein Gedicht, 

Wie eine Stadt Erobrung niederrif ; 

Zu Land und Waffer hielt mit ihr Gericht 

Streng Suwaroff, Souwarow anglifanifch, 

Er trieb die Schlacht wie Schwelgen faft mechanisch. 


Die Feftung nun heißt Ismaël und Tiegt 
Am linken Arm vom linken Donauftrand 
Mit Bauwerf, das ſich Oſtens Stile ſchmiegt, 
Dabei ein Fort, wie man es felten fand, 
Dies war es wenigftens, eh man's befiegt, 
Womit die Herrn Erobrer gern zur Hand. 
An achtzig Werfte liegt's vom Meeresfchlunde 
Und mißt dreitaufend Klaftern in der Runde. 


In diefem Feftungsraume nun befindet 
Links eine Burg auf einer Höhe fich, 
Die von dem Punkt, auf welchem fie fich windet, 
Die Stadt beherricht, und grad’ in diefem Strich 
Hat um den Hügel, daß er mehr ihn bindet, 
Ein Grieche Baliffaden feftiglich 
Kings aufgeſchanzt, doch fo, daß ftatt er hindert 
Des Feindes Feu'r, er das der Freunde mindert! 


Der Umftand fpricht von dem Talente hehr, 
Mit dem der neue Bauban wollte prangen, 
Tief war der Feftungsgraben wie das Meer, 
Die Wälle höher, als du möchteft bangen ; 
Doch zeigte man fahrläffig fich zu jehr 
(Entſchuldigt nur mein Ingenieur » Berlangen) — 
Kein Vorwerf, fein verdedter Weg find Boten, 
Daß wenigftens der Durchgang bier verboten! 
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Mit engem Eingang eine Steinbaſtei 
Und Mauer, dick wie nur ein Kopf, ich wette, 
Zwei Batterien, Geſchütze mancherlei 
In Kaſematten ſowie A barbette, 
Entſandte hier das Feuer raſch und frei; 
Dann droht noch von Kanonen eine Kette, 
Wie Borſten ragend rechts in dem Revier, 
Dem Feind auf einem hohen Kavalier. 


Doch war die Stadt vom Fluß her völlig offen, 


Daß hier erſcheinen könnt' ein Ruſſenſchiff, 

Glaubt wol kein Türk', bis gegen das Verhoffen 
Erfahrung dann geändert den Begriff, 

Wo es zu ſpät, da ſchon der Fall getroffen; 

Die Donau zu durchwaten half kein Kniff, 

Drum ſtarrten ſie beim Anblick der Flotilla, 

Und ſchrieen laut nur „Allah!“ und „Bis Millah!“ 


Die Ruſſen ſtanden fertig zu Attacken, — 
Doch o du Göttin von den Kampfrevieren, 
Wie künd' ich jetzt die Namen der Koſacken, 
Die ruhmreich, könnte man fie buchftabiren ? 
Achill jelbft wußte grimmer nicht zu paden, 
Drum muß fie die Unfterblichfeit auch zieren, 
Bon denen jedem tapfer Kriegesmann 
Nichts fehlt, als daß man ihn nicht nennen kann! 


Die Euphonie zu fördern, führ' ich an 
Die Namen Meknop, Stroganoff und Schlohfopf, 
Sergelwow und Arſeniew den Griechen dann 
Nebit Tſchitſchakoff und Rogenoff und Zſchnokopf 
Und Andre zwölf Selbftlauter auf den Mann! 
Mehr wüßt' ich, läſ' die Zeitung ich, ich Strohkopf; 
Doc hat die Here Fama launenhaft 
Sich nebft Trompet' ein Ohr auch angefchafft, 
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Und kann den Mißlaut nicht in Reime bringen, 
Hat au in Moskau Namen diefe Schaar ! 
Werth waren Einige, Nachruhm zu erringen, 
Wie's je des Brautgefangs die Jungfrau war. 
Die weichen Namen möchten gut fic) ſchlingen 
In Caſtlereagh's Geſchwätz, fo jchleppend Klar, 
Sie enden „iſchkin,“ „uſchkin,“ „iffſchki,“ „uski“ — 
Und zum Beweis nur nenn' ich Ruſamuski! 


Scherematoff, und Krematoff, Koklufti, 
Koklopski, Muskin, Puskin, Kurakin — 
Heroen all! O wie den Feind geknufft die! 
Wie durch die Haut ihr Säbel fuhr dahin! 
Nichts galten ihnen Mahomed und Mufti 
Als nur für eines Trommelfells Gewinn 
Aus ihrer Haut, wenn hoch im Preis geſtiegen 
Das Pergament und ſonſt kein Fell zu kriegen! 


Auch Fremde waren da von hohem Tone, 
Verſchiednen Volks, und zwar als Volontaire; 
Sie fochten nicht für Heimat und für Krone, 

Sie wünſchten nur Commando bei dem Heere, 
Und einer Stadt — ſich zum Lohne, — 
* junge Leut' ein lockend Spiel der Ehre! 
abei war mancher angeſehne Britte, 
An ſechszehn Thomſons und an neunzehn Schmidte. 


Jack und Bill Thomſon, jeder andre nannte 
Nur Jemmy nach dem großen Barden ſich, 
Nicht weiß ich, ob ihr Wappen hell entbrannte, 
Doch ſolch ein Pathe (mein' ich) hält wol Stich! 
Drei Schmidte gab's, die man als Peter kannte, 
Der Eine, der als Raufbold fürchterlich 
„Im Freiquartier zu Halifar“ ſeit Jahren 
Schon hochberühmt, dient jetzo den Tartaren. 


— — 


Die Andern — Jack, Gill, Will und Bill genannt; — 


Fügt' ich hinzu nun, daß der ältre Jack Schmidt 

Aus Cumberlands Gebirgen hergerannt, 

Und daß fein Vater dort ein ruß’ger Plack-Schmidt, 

So fagt’ ih, was vom Namen mir befannt, 

Der auch erwähnt wird im Bericht von Schmadjichmidt, 
Dies ift ein Dorf der Moldau, wo er fiel, 

Wie's jagt des Bulletins erhabner Stil! 


Wol preif’ ih Mars als Gott, Doch möcht' ich fragen: 
Stehn in dem Bulletin aud jene Namen, 
Die all den Bullet in dem Bauch vertragen? 
Die Frag’ ift feine Sünde, denn es famen, 
Weiß ich auch jelbft Gefcheidtes nicht zu jagen, 
Doc die Gedanken vor in Shakſpeare's Dramen, 
Da macht fich auch dieſelbe Bhrafe breit, — 
Wer ihn citirt, der gilt ja für geſcheidt! 


Auch gab's Dort junge muntere Franzofen, 
Doch mag ich nichts von ihrem Ruhme fagen, 
Sonft zählte man mid zu den Heimatlofen ; 
Zehn Lügen möcht’ ich wol faft lieber wagen. 
Der ift Berräther, wer fie nennt; erbofen 
‚ Muß man, will man die Gallier übertragen 
In unfre Sprade, fett man nicht dazu, 

Daß nöthig ift Sohn Bullen Fried und Ruh! 


Die Auffen hatten zwei Battrien errichtet 
Auf einer Inſel, und e8 war ihr Plan, 
Beſchoſſen follten werden und vernichtet 
Die größten Häufer und was drum und bran, 
Würd’ aud das Volk drin noch fo ſehr gelichtet, 
Es machte jelbft die Stadt dazu Die Bahn: 

Die amphitheatral'ſchen Häufer gaben 
Ein Ziel, wie’ je nur Bomben konnten haben. 
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Und zweitens war ihr Plan, wenn ſchrecklich man 
Beftlirzt, fowie verwirrt wär’ allerwegen, 
Die Türkenflotten anzugreifen dann, 
Die dort vor Anker Tagen ohne Regen, 
Und drittens wär’ vielleicht der Schred ein Bann, 
Den Feind zur Uebergabe zu bewegen. 
Der Einfall fommt den Kriegern oft geſchwind, 
Wenn fie nicht Dachſ' und Bullenbeißer find! 


Die Feinde, gegen bie wir fampfbeflifien, 
Beraten — ift höchft tabelnswerthe Sitte, 
Und wurde diesmal Urfach, müßt ihr wiffen, 
Daß Tſchitſchakoff getödtet ward ſammt Schmidte. 
Den Einen jener Schmidts wird man vermiffen, 
Der Neunzehn, Die ich oben reimt auf Britte ; 
Doch Schmidt ift allgemein wie Herr und Madam, 
Daß man faft glaubt, fo hieß dereinft ſchon Adam! 


Den Batterien ber Ruffen fehlt's an Kraft, 
Weil man fie allzu eilig Tief erftehn ; 
Derſelbe Grund (daß Verſe mangelhaft, 
Was den Verlegern Aerger bringt und Wehn, 
Wenn ihr Verlag nur lauter Krebſe ſchafft 
Und Bitcher, jo nicht, wie fie follten, gehn ;) 
Verzögert auch manchmal, was die Hiftorie 
Bismweilen Mord nennt, und bisweilen Glorie! 


War's Ingenieurcorps mehr noch als flupide, 


War’s Haft, war's Raſt, dies kümmert nicht mein Lieb, 


War’s, weil ein Lieferant Gewifjensfriede 

Sich wünſcht', indem er Menfchenmord vermied: 
Kurzum die Batterie war nicht jolibe, a, 
Die aufgepflanzt dort war in Reih und Glied. 
Sie fehlten ftets und wurden ftets befchoffen 

Und drum die Todtenliften nie gefchloffen. 
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Verrechnung über die Entfernung machte 
All' ihre Schiffsmanoeuvres incorrect, 
Drei Brander wurden Kohlen und doch brachte 
Kein einziger am rechten Ort Effect, 
Zu früh ward angezündet, jeder krachte 
Zu früh, als hätt' es Dummheit ausgeheckt. 
So flogen ſie empor denn aus den Tiefen, 
Wobei die Türken ſanft und ruhig ſchliefen. 


— 


Um ſieben Uhr erwachten fie zuletzt 

Und ſahn der Ruſſenflotte regen Gang, 
Um Neun, da Niemand ſich ihr widerſetzt, 
Lag fie vor Ismael kaum taueslang: 

Wo ſie an Kanonaden ſich ergetzt, 

Mit denen Türkenfeuer tapfer rang, 
Wobei Musketen, Bomben und Granaten 
Bon allen Formen nun ihr Beftes thaten. 


Die Ruffen ftehn im Feuer ſchon fechs Stunden, 
Bon ihren Landbatt'rieen unterftitt. 
Es donnert ihr Geſchütz in allen Runden, 
Doc jehn zulett fie, daß es nichts genügt 
Und daf die Stadt noch lang’ nicht ifberwunden, 
Drum hat um Eins den Rüdzug man gejchütst; 
Ein Schiff flog auf, und eins am Wallesrand 
Saß auf dem Grund und fiel in Türfenhand. 


Die Türken hatten auch Berluft ſammt Todten, 
Dod als fie fahn den Feind zurück fich ziehn, 
Berfolgten ihn die Delhi's in den Booten, 
Indem fie Feuer nach den Ruſſen fpien, 

Und ihnen felbft mit einer Landung drobten, 

Mas aber nicht zur Wirklichkeit gebiehn. 

Graf Damas trieb ins Waffer fie zurüd, — 
Solch Blutbad füllt ein ganzes Zeitungsftüd. 
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„Sollt' ich (ſagt der Hiſtoriker) berichten, 
Was alles an dem Tag die Ruſſen thaten, 
So müßt' ich manchen Band zuſammenſchichten 
Und wär' am Ende dennoch ſchlecht berathen.“ 
So ſchweigt er denn und möchte ſich verpflichten 
Nur einigen fremden Ruhmeskandidaten: 
Den Fürſten Ligne, Langeron und Damas, 
Den größten Namen auf der Rolle Fama's! 


Hieraus läßt ſich, was Fama iſt, erkennen, 
Denn mancher Leſer hörte von den drei 
Preux chevaliers vielleicht nicht Einen nennen, 
Und ob fie leben noch, ift einerlei, 
Das Glück darf fih vom Ruhme nimmer trennen, 
Und Niet’ und Treffer ftehn dem Ruhme bei; 
Die Memoiren zwar von Ligne haben 
Ihn halb der Nacht entrüdt, drin er begraben! 


Hier waren Männeg, welche tapfer fochten, 
Wie jemals nur ſich Helden mochten ſchwenken, 
Sie waren fo ins Schlachtgewühl verflochten, 
Daß ihre Namen ganz fi) drin werfenfen ; 
Der gute Ruf, auf den jo mande pochten, 
Erloſch oft früher, al8 man wollte denten. 

Sch wette, daß man faum von Heldenwerfen 
Neun Namen aus der Zeitung mochte merken ! 


Kurz diefer Angriff, rühmlich zwar genannt, 
Bewies, daß irgend Fehler vorgefallen. 
Ribas, der allen Rufjen wohlbefannt, 
Berlangte die Erſtürmung nun vor Allen; 
Doch Alt und Jung fand fie nicht angewandt. 


Man ftritt fich lang, doch könnt’ ich kaum mehr lallen, 


Wollt’ ich euch jedes Kriegers Nede zeigen — 
Kein Leſer würde bis zur Brefche fteigen ! 
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Es lebt ein Mann — wenn anders er ein Mann, 


Nicht ſtell' ich feine Männlichkeit in Frage, 
Denu war er nicht ein Herkules, gewann 
Den Sieg ſchon über feine Jugendtage 
Die Magenſchwäche wol, an beren Bann 
Verhaßt er ftarb in einem grünen Hage, 
In einem Land, das prafjend er geleert, 
Wie je die Flur Heufchreden nur verheert ! 


Potemkin war's, ein Stern in jenen Tagen, 
Wo Mord und Buhlen Größe ſich gewann ; 
Wenn Titel, fowie Orden, rühmlich ragen, 
Glich feinem Reichthum auch fein Ruhm fodann ! 
Und dieſer Kerl, ſechs Fuß hoch, wedt Behagen 
Der Ruſſenfürſtin, welche dann und wann 
Sn dem Berhältnig Männer mißt befefien, 

Sp wie man einen Kirchthurm pflegt zu meffen ! 


Nun ſchickte Ribas bei dem Widerftand . 
Botſchaft an diefen Fürften und errang 
Drauf den Beſcheid, zu thun nach eigner Hand! 
Nicht weiß ich, wie ihm Diejes Ding gelang, 
Doc konnt’ er frob fein bei der Saden Stand, 
Die Batterieen famen nun in Gang, 
Ein Schod Kanonen ward am Donauftrande 
Strads abgelnallt und replicirt vom Lande! 


Jedoch am zwölften, als das Heer zum Theile 
Entjandt war die Belagrung aufzuheben, 
Kommt ein Kourier mit frober Haft und Eile 
Für joldhe, die auf Zeitungslob was geben 
Und die nur mitgefämpft aus langer Weile. 
Depejchen bracht’ er, welche rühmlich eben ‘ 
— Suwarow, den kriegentbrannten, 

um Commandanten dieſer Schlacht ernannten. 
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Der Brief, den Fürſt Potemkin dieſem ſchrieb, 
War eines Sparters würdig. Wäre nur 
Die Sache, wie ſie edlen Seelen lieb, 
Wenn es das Recht galt um die Heimatflur; 
Doch da die Herrfchjucht hier ihr Weſen trieb, 
War nur der Brief gewöhnlicher Natur 
Bis auf den Stil, der jagt in kurzer Weife: 
„Ihr nehmet Ismael zu jedem Preiſe!“ 


Es werde Licht! ſprach Gott, — und e8 ward Licht! 
Blut fliege! ruft der Menſch, — und Ströme rinnen! 
Das „Werde,“ das ein ſolches Nachtkind fpricht 
(Kein Tag jah von ihm Gutes), läßt beginnen 
Mehr Gräul in einer Stunde, wie das Licht 
Bon dreißig Sommern wieder läßt gewinnen, 

Und blickten fie gleich Edens Huldgefichte: 
Der Krieg macht Wurzel fowie Stamm zunichte ! 


. Des Türken, unfers Freundes, Allahichrein 

Begann der Ruſſen Rüdzug anzuzeigen ; 

Wie irrten fie! — Ob Feinde flüchtig fein, 

Zu zweifeln, ift nur wenig Leuten eigen. 

(Statt „jein“ heißt e8 wol „find“ grammatifchrein, 
Do vor dem Feuer muß Grammatik ſchweigen). 
Vom Wahn, fag’ ich, ward arg der Türf’ erfaßt, 
Der's eigne Fleiſch liebt, wenn er Schwein’ and haft! 


Bald famen haftig auch zwei Reiter an, 
Im Anfang hielt man beide für Kojaden, 
Doch diesmal, ſowie öfters, irrte man, 
Bermieden hatten fie fich zu bepaden. 
Zwei Mann — drei Hemden! Seder ritt jodann 
Ein Hein Ukrainerpferd, ftets auf den Haden 
Des Andern. ALS fie nahten, ward es Har, 
Daß Suwarow e8 mit dem Führer war! 


Byron’ Werke, IV. 2 
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„Hei, luſtges London!“ ſchreit manch großer Thor, 


Wenn hell zu London flackert Leucht' an Leuchte, 
Was ſtets John Bull, dem Held vom Flaſchenchor 
Als höchſte Wonne ſeiner Träume deuchte. 

Die Straßen glänzen rings im Lampenflor, 

So gibt der weiſe John, von Ruhme feuchte, 
Geld, Seele, Weisheit, Unſinn ſelber hin, 

Der Motte gleich, für dieſen Einen Sinn! 


Daß er fein „‚Damn his eyes !*‘ doch unterließ, 
Sie find verdammt! Der einft berühmte Fluch 
Sft jest dem Teufel mehr fein goldnes Vließ, 

Da blind ward Bull wie von verbundnem Tuch, 
Schuld nennt er Reihthum, Steuern Paradies ; 
Und Hungersnoth, der Happernde Bejud) 

Scheint ihm nicht ſchrecklich und auch nicht zumiber, 
Er ſchwört: „Mit Hungersnoth kam Ceres nieder !” 


Hei luftges Heer! — die Freude jah man ziehn 
Bei Auffen, Dritten, Franken ımd Kojaden, 
Draus Suwarow wie eine Fadel jchien, 

Als der Berfünder leuchtender Attaden, 

Auch wie ein Irrlicht, das mit feinem Fliehn 
Die Wandrer in die Sümpfe weiß zu zwacken, 
Bald Hier, bald Dort war er ein tanzend Licht, 
Dem Jeder folgt, befommt er's zu Geficht. 


Doch Alles ſchien ſich jetzt zu transformiren, 
Biel Enthufiasmus gab's und viel Applaus ; 
Bon Flott und Lager hört man falutiren, 

. Und S$eder fieht ſich fiegend ſchon zu Haus. 
Schußweit vom Drt beginnt man zu blofiren, 
Schanzt neue Werke, flickt die alten aus, 
Schafft Leitern an, verfieht fich mit Faſchinen 
Nebit allen Arten günftiger Maſchinen. 


44 


45 


46 


47 


— 419 — 


So kann ein Geiſt die andern alle binden, 
Daß einem Alle folgen unbedingt, 
Sowie die Wogen rollen vor den Winden, 
Wie Heerden ziehn, wohin der Bulle dringt, 
Gleichwie ein Hündchen Führer iſt dem Blinden, 
Des Hammels Glöckchen feinen Lammern klingt, 
Um auf der Weide dann ſie zu vereinen, 
So lenken große Männer alle kleinen! 


Das Lager jubelt, ja man konnte denken, 
Daß alle jetzt zu einer Hochzeit gingen; 
(Dies Bild wird ſicher zum Verſtändniß lenken, 
Denn Krieg vermögen beide ja zu bringen,) 
Kaum ſah man einen Troßknecht hier ſich ſchwenken, 
Der nicht gewünſcht zu wagen und zu ringen, 
Blos weil ein drollig-kleiner alter Mann, 
Beinah im Hemd, ſie jetzo führen kann! 


So war's. Mit allem Eifer ward begonnen 

Das Anbefohlne; ſchon reiht an dem Ort 

Das erſte Treffen ſich in drei Colonnen, 

Und wartete nur auf das Loſungswort. 

Das zweite Treffen, gleichfalls ruhmgeſonnen, 
Stand ebenfalls in drei Eolonnen dort. 

Den Durft zu löſchen in dem Meer von Blut, 
Naht fich ein drittes auf der Wafferflut. 


Batt’rieen ftellt man auf, und als gehalten 
Ein Kriegsrath ward, war Einheit überall, 
Die ſonſt beim Rathen felten pflegt zu walten, 
Und die in höchften Nöthen nur der Fall. 
Und da nun alle Zweifel jetzt verhallten, 
Eralänzt der Ruhm mit feinem Stralenfchwall, 
Und Sumwarow voll Durft nad) deſſen Gluten 
Macht ſelbſt Die Schule durch mit den Rekruten! 
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Es iſt gewiß, daß er als General 
En chef perſönlich link'ſche Leute drillte, 
Daß er als Corporal aus eigner Wahl 
Die Pflichten zu erfüllen hier gewillte. 
Wie einen Salamander man einmal 
Als Nahrung nur mit Feuergluten ftillte: 
So lehrt er Grabenfpringen feinen Reitern, 
Auf Leitern ftehn — (die feine Jakobsleitern !) 


Zu gleihem Zwed mastirt er die Faſchinen, 
Und läßt fie al’ mit Schwert und Turban frönen, 
Läßt Sturm dann laufen gegen die Mafchinen, 

Um fo fie an die Türfen zu gewöhnen. 

Und als in diefem Spiel geübt fie jchienen, 

Wagt er den Sturm mit feinen Kriegesjöhnen. 
Und fpöttelte manch Kluger fein und glatt, 

Gab er nicht Antwort — fondern nahm die Stadt! 


Am Abend vor dem Sturm, als vorbereitet 
Nun Alles, war rings Schweigen ausgegoffen, 
Was ihr mir wol zu gerne nur beftreitet; 

Doch Männer, die zu jeder That entichloffen, 
Sind äußerſt ftill, wenn Alles eingeleitet 

Und fertig fteht. — Still waren die Genoffen, 
Der dacht' an feine Freund’ und Heimatwände, 
Der an fich jelbft, und an fein letztes Ende! 


Suwarow war vor Allen frifch und munter, 
Er erereirt, er ſcherzt, befiehlt und lehrt, 
— fein Menjchengeift war jemals bunter, 
eß Wunder man bewundert und verehrt ; 
Ein Held und Narre, Gott und Kotb mitunter 
Lehrt, betet er und plündert und verbeert, 
Bald Mars, bald Momus, aber ftets enorm, 
Beim Sturm ein Harlefin in Uniform ! 
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Am Abend vor dem Sturm beim Ererciren, 
Da ſich der Held als Eorporal erfreute, 
ding ein KRojadentrupp auf den Revieren, 
Wo fie herumgeſchwarmt, ein Häuflein Leute. 
Nur Einer konnte fo ſich erprimiren, 
So daß man ziemlich feine Worte deute, 


Der — weiß der Himmel, wie ſie's merfen mochten — 


Einft unter ihren Fahnen mit gefochten. 


Auf fein Erfuchen bringt man ihn fodann 
Sammt den Kamraben in das Hauptquartier. 
Ihr Kleid war türkisch zwar, Doch merkte man, 
Es war masfirt nur die Tartarenzier, 

Denn aus dem Türkenkleid blickt’ Dann und warn 
Das Chriſtenthum, das doch zu Zeiten bier 

Mag innern Werth mit Außerm Schein befleiben, 
Daß ſchwer e8 ift, Verwechslung zu vermeiden. 


Als Sumarom (der dort im Hemde ftand 
Por einem Trupp Kalmüden, die er lehrte 
Und lobt’ und fluchte, wie er’s nöthig fand, 
Und in des Tödtens Kunft ihr Wiffen mehrte — 


Denn Menſchen waren ihm nur Koth und Schmand. 


Mit folcherlei Maximen nım bemehrte 
Er philofophiich feiner Krieger Sinn, 
Tod in der Schlacht jei wie Penfionsgemwinn!) 


As Suwarow den Trupp ſah mit der Beute, 
Wandt’ er fih um und fprach dann ernft, geſetzt, 
Mit düftrer Stirn: Bon wannen fommt ihr Leute? 
Die Antwort war: „Bon Stambul eben jekt, 

Wo wir der Haft entjchlüpften, bis wir heute” — 


Wer jeid ihr? — „Was Ihr ſeht.“ — So 6i8 zuletzt 


Ging das Gefpräd, da ſchon der Sprecher wußte, 
Daß furz man Suwarow erwibern mußte. 
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Ihr heißt? — „Ih Johnſon, mein Kamrad Juan! 60 
Die zwei find Fraun, und weder Mann noch Frau 
Iſt jener dort.“ — Der Chef ſah leicht fie an 
Und fagte drauf: Euch kenn’ ich ſchon genau; 
Nur jenen Andern nicht, werfetst er dann — 
Was aber ftellt ihr Diefe mir zur Schau? 
Gleichviel! — mich dünkt, ihr ftandet früher — ſprecht! 
Beim Regiment Nilolajew  — „Ganz recht.“ 


Wart bei Widdin ihr? — „Ja.“ — Ihr führtet an? 61 
„So ift’8.” — Und dann? Vergaß ich's doch feit Jahren. 
Ihr drangt voran? — „War mind’ftens eifrig dran, 
Zu folgen denen, jo die erften waren.“ — 
Was weiter? — „Eine Kugel traf mich danı, 
Und in die Hände fiel ich den Tartaren.” 
Rächt euh! Die Stadt, die hier wir juft umrundet, 
Iſt ftärfer noch wie Die, die euch verwundet ! 


Wo wollt ihr dienen? — „Wo Ihr wollt.“ — Ich weiß, 62 

Ihr ſeid ja gern der Hoffnungsftern Verlorner. 

Ihr ſeid am liebften, wo das Feuer heiß, 

AS ein zu ſchweren Leiden ſchon Erkorner. 

Allein was joll der Burſche, milchig-weiß, 

Sold ein Zerlumpter und noch Ungefhorner? — 

„Chef! Glückt es ihm im Krieg wie in der Liebe, 

So wünſcht' ih, daß Die Leitung ihm verbliebe!“ 


Sp mag er's, wenn er's wagt! — Juan verneigte 63 
Sich tief, wie dies verdient ſolch Kompliment. 
Der Chef dann: Eurem Negimente zeigte 
Man ſchon den Angriff an, und man berennt 
Bieleicht heut Nacht Schon. Mein Gebet verzweigte 
Die ganzen Heiligen, Die man nennt und kennt, 

Daß Ismaël zum Aderfelde werde 
Und der Mofcheen Stolz zu ebner Erbe! 
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Ruhm gibt's, ihr Jungen, bier! — Und damit wandte 
Er trälfernd fi hinweg nad ARufien Braud, 
Bis jede hohe Helbenbruft entbrannte 
Nach Geld und Sieg, als ob ein Biaffengaud 
Gleichſam vom Kanzelpulte fie ermannte, 
(Der jhmäbt den Mammon bis zum Zehnten aud !) 
Kühn zu erichlagen jede Heidenmiene, 
Die’s mit bem Heere wagt der Katharine! 


Sobnfon, der durch ber Unterhaftung Länge 
Als Sünftling ſich erkennt, will jegt es wagen, 
Und Suwarow, der mitten im Gedränge 
Mit Brüllen fich ergetst, die Worte jagen: 
„Berpflichtet bin ih Euch, dag im Gemenge 
Des Bortrabs ih mich kann zu Tode jchlagen ; 
Doch möcht’ ich, wie mein Freund, die Posten willen, 
Damit wir unfrer Pflichten treubeflifjen. “ 


Ganz recht — ich war bejchäftigt. Je nun du, 
Magft mit dem alten Heere Ruhm dir holen, 
In Waffen ſteht's. He, Katzkoff, führ im Nu — 
Sprach er zum Adjutanten, einem Polen — 
Dem Regiment Nifolajew ihn zu ! 
Der Fremde bleibt — er hat ſich mir empfohlen 
Als hübſcher Burſch; die Weiber jchaffe man 
Zum Troß und zu dem Krantenzelte dann! 


Doch hier begannen große Sammermwehen ! 
Die Frauen, — die noch niemals e8 verjpürt 
So plötzlich über fich verfügt zu jeben, 

Obwol, wie es im Harem fich- gebührt, 

Sie immer folgjam pflegten Dazuftehen, — 
Erhoben jett ihr Haupt, von Schmerz gerührt, 
Und weinten glühend, ftredten dann Die Arme 
Wie Hennen fih nach ihrer Küchlein Schwarme 
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Nach unferm promovirten Heldenpaar, 
Die dieſer größte Chef jo höchlich ehrte, 
Bon dem die Hölle Schon bewälfert war, 
Der manchen Landes argen Kummer mehrte. 
D Thorenwelt ganz des Berftanbes baar ! 
D Lorbeer, dem, wenn er ein Blatt bejcheerte 
Aus feinen jcheinbar immergrünen Zweigen, 
Ein Meer von Blut und Thränen muß entfteigen ! 


Der General, der Thränen wenig achtet 
Und der für Blut nie Sympathie gefühlt, 
War, als er jene Frauen recht betrachtet, 
Doch noch nicht ganz für Mitleid abgekühlt. 
Wie auch Millionen Manche Falt gefchlachtet, 
Sic weidend, wenn ein Blutbad fie umfpült, 
Rührt doch ein Schmerz manchmal die Helden all’, 
Und jo war’8 auch bei Suwarow ber Fall. 


Er ſprach im freundlichften Ralmüdenton : 
Zum Teufel, Johnſon, was konnt’ euch bewegen, 
Hier Weiber mitzubringen? Aber ſchon 
Befahl ich, ihrer möglichft gut zu pflegen 
Beim Troß, wo ihnen nicht Gefahren drohn, 
Ich wüßte fonft nicht fichrer fie zu hegen. 

Mit dem Gepäd muß man fich nicht befaffen ; 
Refruten, die beweibt find, muß ich haflen ! 


„Geruhen, Ercellenz,“ fprach drauf der Britte, 
„Das find nicht unfre, das find Andrer Fraun! 
Im Dienft, in meiner Kampfesbrüder Mitte 
Bin wahrlic) ich nur zu bemwandert traum. 

Als daß ich gegen alle Kriegesfitte 

Die eigne Braut im Lager ließe ſchaun, 
Nichts läßt ein Heldenherz wol fo erblaffen, 
Als ſolch Familiechen ohne Schutz zu lafſſen. 
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Die Beiden bier find Türkenmädchen nur, 
Die fammt dem Diener uns entfpringen Tiefen, 
Dann folgten unfrer Flucht fie auf der Spur 
Und Tießen felbft Gefahr fich nicht verbrießen. 
Mir ift dergleichen Lebensart Natur, 

Doch ihnen müßte Bittres nur erfprießen, 
Drum bitt’ ich, joll ich frei und muthig ftreiten, 
Laßt Beiden dort ein günftig Loos bereiten.” — 


Die armen Mädchen meinten unterbeffen 
Und blickten zweifelnd, ob fie dürften traum 
Den eigenen Beſchützern; kaum ermefjen 
Kann man ihr Staunen, als fie bier erſchaun 
Den alten Mann, beftäubt auf Kleid und Treffen, 
Und mehr mit wilden als mit Fugen Brau'n, 
Mit offner Wefte, die nicht ſauber eben, 
Der mehr noch als ein Sultan macht erheben! 


Bon feinem Wink fchien Alles abzuhangen, 
Denn Aller Blide zeigten’s. Da nun ihnen 
Der Sultan ftets im Diamantenprangen 
Saft einem Gotte gleichend war erfchienen, 
Indem er wie ein Kaiferpfau gegangen 
(Der Königsvogel, deſſen Schwanz Rubinen) 
Mit allem Pomp: — fo konnten fie nicht glauben, 
Daß Macht fich fünne jeden Schmuds berauben. 


Sohn Johnſon, der fie jo bekümmert ſah, 
Ob fremd auch dem Gefühl der Orientalen, 
War doch mit mancher Tröftung ihnen nah; 
Yuan, mehr fpielend den Sentimentalen, 
Schwur, mit dem Frühlicht wär’ er wieder ba, 
Wo nicht, droh' er den Ruſſen ſchwere Qualen! 
Und ſeltſam — Troft war ihnen bald verblieben, 
Da Fraun ja ſtets die Mebertreibung lieben. 
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Mit Thränen, Seufzern und mit leichten Küſſen 
Ward dann geſchieden. Unſre Frauen harrten 
Auf die Erfolge von Kanonenſchüſſen, 

Was von dem Spiel des Zufalls zu erwarten, 
Wobei die Menſchen anerkennen müſſen, 

Daß juſt ein Glück die Unkenntniß der Karten. 
Indeß der Mann mit Waffen ſich beſchmeidigt, 
Die Stadt zu ſtürmen, die Ahn nie beleidigt! 


Held Suwarow, ber Großes nur betrachtet, 
Da er für alles Kleine viel zu groß, 
Der Leben nur wie Schladen ftets geachtet, 
(So achtet Bölfernoth des Windes Stoß) 


Hielt e8 für nichts, warb auch fein Heer geichlachtet, 


Ward ihm zulett nur noch des Siegers Loos. 
So lachten Freund und Weib bei Hiobs Beulen — 


Was kümmert's ihn, wenn ein paar Weiber heulen? 


Gar nichts! — Befördert wird das Werk der Ehre, 


Man rüſtet ſich zu einer Kanonade, 

Wie fie bei Ilion wol gewefen wäre, 

Denn Mörjer Braud zur Zeit der Iliade. 
Doc ftatt zu fünden jett von Hektor's Märe, 
So ſprech' und fing’ ih nur von Eskalade, 
Bon Bomben, Batterien und Bajonetten, 
Bor denen ſich die Mufe fucht zu retten. 


Unfterblicher Homer, der immer rührte 
Auch jelbft in kurzer Zeit manch langes Ohr, 
Blos weil er feine Dichterwaffen führte, 

Die man mit ihm auf immer wol verlor, 
Dis Pulver man erfand und wirkſam fpürte, 
Zwar minder, als gern jeber Hof erfor, 
Der fi zu junger Freiheit Sturz verbindet, 
Obwol fi) Freiheit nie als Troja fündet. 
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Unſterblicher Homer! Ich ſchildre jetzt 

Den Sturm, worin mehr Kriegesvolt erſchlagen, 
Das durch Maſchinen wurde todtgebetzt, 

Als in der Zeitung aus der Troer Tagen. 

Doch nimmer hab’ ich mir als Ziel geſetzt, 


Zu gleichen dir, denn fruchtlos würd’ ich's wagen: 


Es mißt fein Bach fih wol der Meeresflut — 
Doch find wir Neuern wol dir gleich an Blut; 


An Thaten au, obwol an Dichtung nicht, 
Und That ift Wahrheit — Hauptdefideratum: 
Wozu, wenn fie auch Alles bier bejpricht, 

Der Mufe nöthig ift ein klein Subftratum. 
Umbdonnert wird die Stadt nun mit Gewicht, 
Großthaten galt's — wie ftell ich mein Relatum? 
Ihr Feldhernjeelen, Phöbus will die Stralen 
Mit euern Schlachtberichten gerne malen! 


Ihr großen Bulletins von Bonapart, 
Ihr Zodtenliften, minder langerhaben ! 
Leonidas des Kämpfers blutighart, 
D wenn ihn jet Die Griechen könnten haben! 
D Eäfars Commentare, dick in Quart, 
Ihr Ruhmesichatten, um mich jett zu laben, 
O jchenkt mir euern matten Dämmerglanz, 
Daß ich verſchönre meiner Mufe Kranz ! 


Wenn „matt” den Ruhm ich nenne der Heroen, 
Mein’ ich, die Welt will, daß mit jedem Jahre 
Sich, um in traur'ger Wirklichkeit, zu lohen, 

Ein neuer Heldenfäugling offenbare, 

Der, wenn’s zu Thatenfummen fommt, zu hoben, 
Damit die Welt ihr Glück durch ihn erfahre, 
Sich als ein Fleischer zeigt, der groß ſich machte, 
Indem er junge Köpf’ in Schwindel brachte! 
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Rang, Scharlach, Orden wie die Achſelſchnure 
Sind für Unſterbliche ſo ewige Gaben, 
Wie es der Purpur war für Babels Hure; 
Was Fraun der Fächer iſt, das iſt für Knaben 
Die Uniform; es dünkt ſich gleich Pandure 
Ein Jeder, der am Kriegsrock ſich kann laben; 
Doch Ruhm iſt Ruhm. Das wird euch auch geſagt, 
Wenn ihr das Ferkel, das den Wind ſieht, fragt. 


Der Burſche fühlt ihn, oder ſieht ihn auch, 
Weil er ſowie ein Ferkel vor ihm rennt; 
Und ſcheint euch dieſer Satz von grobem Brauch, 
So ſagt, daß er davor ſtets ungetrennt 
Sowie ein Schooner flieht — — der Muſe Hauch 
Mag raſten hier, eh ſie ſich ſchwach bekennt. 
Der nächſte Canto lärmt, daß weit es tönt, 
Wie wenn vom Thurm der Glockenſchwengel dröhnt. 


Horch! durch die ſtille, düſtre, kalte Nacht — 
Wie ſummt das Heer in Reih und Glied und Stand! 
Sieh, wie die Maſſen ſchleichen dicht und ſacht 
Längs dem berannten Wall und Uferſtrand, 
Indeß die Sterne zitternd nur entfacht 
Schwach glänzen durch der Nebel feuchte Wand, 
Die ſeltſam ſich durchkräuſeln. O das Rauchen 
Der Hölle wird bald dunkler ſie umfauchen! 


Hier halten wir für jetzo; war ja eben 
Dort Stillſtand zwiſchen Tod und Leben auch, 
Der auf Momente ließ das Herz erbeben 
Von Tauſenden, die nah dem letzten Hauch. 
Ein Augenblick — und neu erwacht das Leben, 
Der Marſch, der Sturm, Kriegsruf nach Vollsgebrauch, 
Allah — Hurrah! — noch ein Moment und drein 
Miſcht Schlachtgebrülfe fih und Todesſchrein!, 
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O Blitz und Donner, und o Blut und Wunden! 
Vielleicht, daß dieſer Fluch dich arg verletzt, 
Wenn Leſer du ihn für gemein befunden, 
Doch er erklärt den Traum des Ruhmes jetzt; 
Die Muſe wünſchte ſich davon entbunden, 
Da ſie den Ruhm zum Thema ſich geſetzt, 
Darum geſchah's. Benennt die Gottheit Mars, 
Bellona, wie ihr wollt, — doch Kriegslärm war's! 


Bereit war Alles, Feuer, Schwert — und Mannen, 
Um es zu führen in die Schreckensreih'n. 
Das Heer rückt an und alle Sehnen ſpannen, 
So ſpringen Löwen aus dem Felsgeſtein — 
Der Hyder gleich, mit ihrem Gift zu bannen 
Vernichtung auf dem Wege zu verleihn, 
Mit Heldenköpfen, die kaum abgehaun 
Im Nu gleich neugewachſen ſind zu ſchaun. 


Geſchichte nimmt die Dinge ſtets in „Maſſen,“ 
Doch ſehn wir auch das „Einzelne,“ vielleicht 
Dürft' es dem Krieg ein ſchwach Verdienſt nur laſſen, 
Wenn man Gewinn dann mit Verluſt vergleicht. 
So vieles Gold für Schlacken zu verpraſſen, 
Damit Erobrung nur die Welt erreicht, 
Denn mehr Ruhm iſt es, eine Thräne ſtillen, 
Als läßt man Ströme Menſchenblutes quillen! 


Warum? mweil’s in fich felber trägt den Lohn, 
Indeß das andre, mag’s auch glänzend jcheinen 
Mit Jubel, mit Triumph und Volkspenfion, 
(Wo wenig wol zu ſparen, möcht’ ich meinen!) 
Dem hohen Stand, der Titulation, 

Mag’s den Verborbnen auch als groß erjcheinen, 
Am Ende ee nehm’ ich aus) 
Nichts ift als nur das Ki 


Sp war's; und alſo wird man’s immer finden, 
Nicht fo Leonidas und Wafhington! 

Nur heilige Schlachten fonnten dieſe binden, 

Wo Völkerheil, niht Schmach entquillt als Bronn, 
Wo fü der Klang das Ohr uns mag umwinden. 
Indeß der eitlen Sieger Nuhm zerronn 

Im Ohr Serviler, — werden jene fein 

Ein Pofungswort, bis Menfchen fich befrein ! 


Die Nacht war dunkel, Dichte Nebel liefen 
Nichts als die Flammen der Gejchütse fehn, 
Die abgeipiegelt, wo die Wogen fließen, 
Auch in die Wolfen helles Leuchten wehn. 
Ein Höllenbild! Der lange Hall beim Schießen 
Vermochte fchredlicher ins Ohr zu gehn 
Als Donner; denn des Himmels Blite jhonen — 
Doc die des Menjchen tödten Millionen ! 


Die ſtürmenden Colonnen waren kaum 
Jenſeits der Batterien auf wenig Ellen. 
Da rüttelt fich der Türk’ aus feinem Traum, 
Erwidernd nun der Chriften Mörfergellen. 
Luft, Erd’ und Strom umfängt ein Glutenſaum, 
Der Boden bebt vor der Geſchütze Bellen, 
Indem dem Aetna gleich die Flammen zuden, 
Der wilde Titan drunten hat den Schluden ! 


nd von Mord und Graus! 
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Ein furchtbar Allahrufen hört man tönen, 
So laut, als ob's das trotzig wilde Schallen 
Der Mörſer mächtig wollte überdröhnen. 
Stadt, Strom und Ufer hört man widerhallen, 
Die Wolken, die den Himmel ringsum krönen 
Und ſchwärzlich das Gemetzel rings umwallen, 
Sie hörten bebend dieſem Schlachtruf zu, 

Den Lärm durchkreiſcht das Allah! Allah-Hu! 


Bewegung war in den Colonnen allen, 
Das Heer am Waſſer nur war kein ſo flottes, 
Denn dicht begann es jetzt wie Laub zu fallen, 
Führt ſie auch Held Arſeniew, dem des Spottes 
Werth war der Kugeln und der Bomben Knallen; 
Die Schlacht — ſagt Wordsworth — iſt die Tochter Gottes! 
Hat Recht er, iſt mit Chriſtus ſie verwandt — 
Sie that, als ſei ſie hier im heilgen Land! 


Der Fürſt von Ligne ward verletzt am Knie, 
Graf Chapeaubras ward zwiſchen Kopf und Hut 
Getroffen; weil ſich Ariſtokratie 
Zum Sitze wählt die Stirn aus beſtem Blut, 
Blieb unverletzt und unbeſchädigt ſie, 
So wie ſein Hut, denn vor der Kugeln Wuth 
Bleibt ſtets ein legitimer Schädel frei: 
„Zum Staube Staub“ — warum nicht Blei zu Blei? 


Auch Markow, der Brigadegeneral, 
Als er drauf drang, den Prinzen wegzutragen, 
Ob tauſend Andre röcheln in der Qual 
Des grauſen Sterbens und verdürſtend lagen, 
Umſonſt nur Trank erflehend allzumal, — 
Auch Markow ward, als juſt er wollte wagen 
Sein Mitgefühl beim Rang zu zeigen, jetzt 
Durch eine Kugel ſchwer am Bein verletzt. 
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Dreibundert Schlünde der Kanonen jpein 12 
Und dreißigtaufend Flinten jcehnellen Pillen 
Wie Hagel, Blutharn treibend, grimmig drein. 
D Sterblichkeit, du bift dem Tod zu Willen! 
Peft, Hunger, Apothefer, Aerzte ſchrein 
Ins Ohr wie Todtenubren und wie Grillen, 
Das Elend und das Uebel aller Zeiten; 
Doch Schlimmres kann ein Schlachtfeld uns bereiten ! 


Stets naht fih neue Qual, die fich vermehrt, 13 
Bis die Unendlichkeit der Todesſchmerzen, 
Die jeder Blick ſieht, wo er hin fich kehrt, 
Das viele Weh erftarren macht Die Herzen, — 
Geftöhn, Gewälz im Staube, halb verjehrt, 
Der Krampf der Augen gleich erlojchnen Kerzen, — 
Den Lohn gewahrt man dort! O! wie behangen 
Bon Taufenden ein Baar mit Drden prangen! 


Doch mein’ ih — Ruhm gehört zu großen Dingen — 14 
Bedenkt, wie ſchön es wär’, wenn wir betagt 
Bom guten König Gnadenſold empfingen, 
Da ja dem Weiſen jelbft Benfion behagt; 
Der Held lebt nur, daß Barden ihn befingen 
Und das ift viel, wenn man in Verſen jagt, 
Wie er gelämpft, dabei des Halbjolds Gnade — 
Mer ſchritt da nicht auf der Verwüftung Pfade? 


Die ausgefchifften Truppen drangen an 15 
Zur Batterie des Feindes ; andre Schaaren, 
Die tiefer landeten, begannen dann 
Wie fie den gleichen Muth zu offenbaren. 
So wie das Kind zur Bruft, fo ging's hinan, 
Und einzeln, da fie Grenadiere waren, 
Hin über Schanzverhau und Pallifade 
So ordentlich, als ging e8 zur Parade! 
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Erftaunlich war's ; denn fo ſtark war das Feuer, 
Daß, wär’ der glühende Veſuv geladen 
Mit jeglihem Schußmwerkzeugsungeheuer, 
Selbft mit der Hol’, er mehr nicht könnte ſchaden. 
Ein Drittel fiel von denen, die am Steuer, 
Hauptleute — was ben tapfern Kameraden 
Beim Sturme nicht verhief des Sieges Kımde: 
Denn ftürzt der Jäger, irren leicht die Hunde! 


Doc hör’ ich auf, das Ganze zu betrachten, 

Um unjern Helden rühmlich zu verflären, 

Er muß den Lorbeer ganz bejonders pachten, 
Denn funfzigtaufend Heldennamen — wären 
Sie al’ audy einer Stanze werth zu achten, 
Verdienten fie auch viel elegifche Zäbren, — 
Sie ſchafften wol ein Lericon voll Scenen 
Und würden länger die Gefchichte dehnen. 


Drum überlaffen wir die größre Zahl 
Der Zeitung, fo die Todten treu berichtet, 
Die ruhmooll ſchlafen da zum Ietsten Dial, 
Wo fie in Feld und Graben aufgefchichtet 
Den Körper fühlten als der Seele Dual. 
Heil dem, dei Name treu und dienftverpflichtet 
Gefchrieben ward; da felbft ich einen kannte, 


Der Grove gebrudt ward und fih Grofe nannte! 


Juan und Johnſon gehn mit einem Chor 
Und fechten tapfer, ohne daß fie wifjen 
Den Weg, den Keiner je betrat zuvor, 
Bon dem fie auch Die Ahnung felbft vermiffen. 
Stet3 vorwärts über Leichen ging’s und Moor, 
Indem fie ſchoſſen, ftachen, bauten, ſchmiſſen 
Und ſchwitzend fochten, als ob Beide fannen 
Ein ganzes Bulletin ſchon zu umfpannen, 
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So waten vorwärts fie im blutigen Koth, 

Wo taufend lagen unter Steingerölle, 

Zum Winkel rüden näher fie mit Noth, 

Wohin der ganze Trupp jo gerne quölle. 

Dann ſcheucht ein Feuern fie, das ihnen droht 

So fürchterlich, als regnete Die Hölle 

Bom Himmel nieder! Rückwärts ftieß ihr Gang 
Auf manchen Krieger, der im Blute rang. 


Obwol es Juan's erfter Feldzug war 

Und ob die Muftrung und das ftumme Ztehn 
Sm kalten Dunkel — wo der Muth nicht klar 
Sich zeigt, wie Siegesboten ihn verliehn — 
Ihn fröfteln ließ, daß nad der Wolfen Schaar 
(Die an dem Himmel did wie Stärfe ſchien) 
Er gähnend fah, als ob er Tag verlange — 
Mar doch er gar nicht zum Entlaufen bange. 


Er fonnt’ es nit; Doch wenn er’s könnte, wie? 
Es gab und gibt noch Helden, die begonnen 
Den Heldenlauf mit folder Sympathie. 
. Bei Mollwitz ift der große Frit entronnen 
Zum erft und letten Mal! — Wie Falken, wie 
Die Mädchen find die meiften; tft gewonnen 
Der erfte Schritt, jo wird das Ding Gewöhnung, 
Wie Teufel fechten fie um Land und Löhnung! 


Er war, was Erin nennet fo erhaben 
Im alten Erfifch, Srifch oder Puniſch 
(Denn Forſcher, jo die Zeit gepachtet haben, 


Die Alles gleih macht — Römiſch, Griechiſch, Runiſch, — 


Behaupten: Pat hat gleicher Sprache Gaben 
Mit Hannibal; er hat ſogar neptuniſch 
Der Dido Alphabet — und rational 

* die Notiz, und nicht nur national!) 
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Juan war „eine Fleiſchbrüh eines Jungen,“ 
Ein Kind des Augenblicks und des Geſanges, 
Bald von der Fühligkeit der Luſt durchdrungen, 
(Gefühl iſt wol ein Wörtchen beſſern Klanges!) 
Zeigt er ſich auch, wenn er zum Mord gezwungen 
Bei den Gefährten feines muthigen Dranges, 

Bei Schlacht, Belagrung und derlei Vergnügen 
Nicht minder müffig, ohne fich zu rügen. 


Doc ohne Bosheit ftets! In Krieg und Liebe 2 
Warer „voll befter Abſicht,“ wie man’s nennt 
Das Trumpf: As in der Menfchen Spielgetriebe, 
Wodurch man weiß das Schwarz der Sünde brennt. 
Fur Staatsmann, Richter, Hur’ und Held — mo bliebe 
Entihuld’gung wol, wenn man nicht anerfennt, 
Daß Alles guter Abſicht nur entqudlle, 
Nur Schade, daß fie Pflafter ift der Hölle! 


Doch naht’ von Zweifeln neulich mir ein Haufen, 26 
Ob diejes Pflafter, jollte fo es fein, 
Nicht längſt Schon ganz und gar wär’ ab gelaufen, 
Nicht aus der guten Abficht ganz allein, 
Vielmehr durch die, Die in der Hölle Traufen 
Aus böſer Abſicht zahlreich zogen ein, 
Sp daß verdorben ward die Höllenftraße, 
Die unfrer Pall Mall gleicht in großem Maße! 


Durd einen Zufall, der ja oft im Streite 27 
Den Krieger von dem Krieger grimmig trennt, 
(Wie keuſche Fraun von ihres Gatten Seite, 
Sobald der Ehe Kiebesftoff verbrennt) 

Fühlt ſich Juan, das Schickſal zum Geleite 
Etwas verlegen, wie man dies jo nennt, 
As er, da feine Munition verichoffen, 
Allein ſich ſah und fliehend Die Genoffen. 
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Nicht weiß ich, wie es kam; doch dünkt es mich, 
Daß todt die meiſten und verwundet waren, 
Und daß der Reſt ſich leiſe rechtsum ſchlich, 
Ein Unfall, der ſelbſt Cäſarn widerfahren, 
Der bei dem Anblick keineswegs erblich, 
Nein in dem Angeſicht der ganzen Schaaren, 
Der mutherfüllten, ſelber griff zum Schild 
Und jo zurück fie trieb auf's Kampfgefild. 


Ein Schild fehlt Juan, auch war er fein Mann 

Wie Cäſar, Doch ein netter, guter Junge, 

Der zwedios focht — er ftußte jetzt und ſann 
Minutenlang — man ftaune, daß im Sprunge 
Er bier nur ſtutzte! — Wie ein Ejel dann 
(Erſchrick nicht, Lefer, da Homer im Schwuntge 
Dies Gleihniß für den Ajar braudt; Juan 
Ziemt diejes Bild, wie es fein neues kann!) — 


Dann wie ein Eſel lief er jeiner Wege, 
Doc ſeltſam, ohne fich nur umzuwenden; 
Dem Tagslicht gleich ſah er das Feuer rege, 
Das ſtark genug war Jeglichen zu blenden, 
Der feine Neigung für ſolch Blitzgehege. 

Er fuchte ftolpernd weiter fich zu fenden, 
Daß jeine Kraft ſich eine mit den Schaaren, 
Bon denen ſchon die Meiften Leichen waren. 


Da er ven Kommandanten nirgends fand 


Und ſelbſt das Corps ihm gänzlich war entſchwunden, 


Gott weiß e8 wie — (Für jeden Uebelftand 
Antwort zu ftehen bin ich nicht verbunden, 
Doc ficher war fein Wunder hier zur Hand, 


Wenn fol ein Burj, dem Ruhmesthaten munden, 


Nur vorwärts guckt und immer ftrebt empor 
Und ſich den Teufel fchiert ums ganze Ehor:) 
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Da er nicht Führer, noch Soldaten fand, 32 
Und wie ein junger Erbe frei kann ſchweifen, 
Gleichviel wohin — und ganz auf eigne Hand, 
Wie Wandrer, die durch Moor und Brüche ftreifen, 
Gelodt vom Irrlicht; wie am Klippenftrand 
Matrojen nach der nächſten Hütte greifen: 
Sp folgt Juan dem Ruhm und feiner Nafe 
Nach eines Dichten Feuers Kampfgeraje. 


Nicht wußt’ er, wo er war. Was galt's ihm auch? 33 
Denn eifrig war er, Glut in allen Benen, 
Es drang in feinen Geift der Stunde Hauch, 
Wie ſtets Sanguinifern bei ſolchen Scenen. 
Und wo am ärgften Feuer war und Rauch, 
Am ftärkften fih Kanonendonner dehnen, 
Da ſtürmt er hin, wo Luft und Erde kracht 
Durd das Geſchenk, das Bacon uns gemacht! 


Als er jo weiter ftürmt, ftteß er zur zweiten 34 
Colonne, welche Lascy commandirt, 
Doch war fie fo geſchmolzen ſchon vom Streiten, 
Ein Foliant voll Kriegsmuth, rebucirt 
Zum zierlichen Ertract von wenig Seiten. 
Schnell hat er ſich den Reihen einrangirt, 
Die im Gefiht an Muth noch nicht erichlaffen 
Und ftets zum Walle richten ihre Waffen. _ 


Auch Johnſon fam in dein Dioment hervor, 35 
Der retirirt war, wie man pflegt zu jagen, 
Wenn man entläuft, ftatt Durch des Todes Thor 
Dem Teufels - Rachen eilig zuzujagen. 
Doch Johnſon als ein ſchlauer Fuchs erfor 
Sich Fieber Gehn und Kommen voll Bebagen. 
Nie brannt er dur, als nur wenn durchzubrennen 
Ihm das befahl, was Kriegslift wir benennen. 
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Als nun fein Corps ſchon todt und fterbend war, 36 
(Nur Juan nicht, der, Neuling ſolchen Dingen, 
Sungfräulic noch nichts ahnte von Gefahr, 
Bon Flucht nicht träumt, was Kraft ihm mußte bringen, 
So wie die Unſchuld, der Erfahrung bar, 
Mit ihrer eignen Stärke weiß zu ringen) — 
Riß Johnſon aus und fammelt die Zerftreuten, 
Die in dem „Todesthal“ den Schnupfen ſcheuten. 


Ein wenig dann geſchirmt vor den Geſchoſſen, — 37 
Die von Baftein, Batt’rieen, Parapetten, 
Wal, Kafematten, Häufern fich ergofien ; 
Sn diefer Stadt, die Chriften rings umfetten, 
War feine Stelle, wo nit Blut gefloſſen, 
Den Feind im Teufelsfampf ins Grab zu betten — 
Fand er ein Jaägercorps beinah verjprengt 
Durch Widerftand des Wilds, das man bedrängt. 


Er rief fie an; und ſonderbar fie famen 38 
Ungleich den „Geiftern aus den öden Tiefen, “ 
Die (Hotspur ſagt's) man lange ruft bet Namen, 
Da fie ftets glauben lafjen, daß fie fchliefen. 
Scham, Ungewißbeit machte fie zu Zahmen, 
Daß etwa nicht den Bomben fie entliefen ; 
Bei Krieg und Glauben zieht aus dieſem Grunde 
Der Menſch wie Vieh dem Führer nach zur Stunde, 


Beim Zeus! Held Johnſon war ein nobler Mann, 39 
Ob rauher aud als Ajar und Achill 
Sein Name Elingt, fo glaub’ ich Doch, es kann 
Nicht Gleichen geben. Ohne viel Gefichrill 
Schlug todt er, was ihm in die Wege rann, 
So weht der Monfum mondelang und fill ; 
Glleich blieb er fih an Farbe, Mien’ und Aermen 
Und war gejhäftig, ohne juft zu lärmen. 
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Entlief er, that er's nur, weil er bedenkt 
Zur rechten Zeit, manch Andern noch zu finden, 
Der wünſcht, daß nicht die Furcht ſich zu ihm lenkt, 
Die eitle Furcht, die gleich den ſchnöden Winden 
Heroenappetit verdirbt. Es ſenkt 
Oft Heldenblick ſich, ohne zu erblinden; 
Doch wenn dem Tod ſie in die Arme laufen, 
Gehn ſie ein wenig abſeit, zu verſchnaufen. 


Johnſon riß aus, nur um zurückzukehren 
Mit vielen andern Kriegern, wie geſagt, 
Zur Nebelgränze, die nach Hamlet's Lehren 
Nur ſchaudernd man zu überſchreiten wagt. 
Doch konnte derlei Furcht nicht Jack verſehren, 
Denn wie der Galvanismus Leichen plagt, 
Wirkt er auf Lebende gleich wie durch Draht, 
Ins dickſte Feuer folgt ihm der Soldat. 


Bei Gott! ſie fanden jetzt zum zweiten Mal, 
Was ſie zuvor ins Weite ſchon gejagt. 
Trotzdem, was Jemand ſchwatzt von Ruhmeswahl 
Und was den Regimentern ſonſt behagt, 
(No außer ihrer Löhnung, karg und ſchmal, 
Ein Schilling nur, für den die Haut man wagt) — 
Denfelben Willkomm fanden fie jetst wieder, 
Als jpie die Hölle jetzt ihr Feuer nieder. 


Sie fielen wie vom Hagelichlag die Aehren, 
Wie Gras und Korn fällt unter Sen)’ und Sichel; 
Daß ſchwach wir find wie Gut, das wir begehren, 
Bewiejen fie jet unter Hohngeftichel ; 

Gleich Flegeln oder Borern, drajch mit ſchweren 
Geſchützen fie jo mancher Türkenmichel, 

Wobei die Bravften felbft den Kopf verbrannten, 
Bevor fie no den Hahn der Flinte ſpannten! 
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Die Türken ſchoſſen hinter den Baſtein 
Und Schanzen wie die Teufel ſtets hervor, 
Wie Rauch die Lüfte fegten ſie die Reihn; 
Das Schickſal aber (das ſich ſtets erkor 
Die Völker, Städte, Welten) fügt es fein, 
Daß Johnſon, wo der Schwefel glühend gohr, 
Und Einige, die noch nicht von ihm gewichen, 
Sich in das Innre der Verſchanzung ſchlichen. 


Erſt zwei — dann fünf, — zuletzt ein Dutzend auch 


Stieg raſch hinein; denn Tod gilt's oder Leben, 
Da überall nur Pech- und Pulverrauch, 

Nach oben und nach unten Flammen weben, 
Daß ſchwer zu ſagen, was der klügſte Brauch, 
Ob lieber jetzo hoch hinauf zu ſtreben, 

Dem Feind ſich zeigend auf der Parapette, 

Ob lieber unten ſtreiten um die Wette. 


Die Klett'rer, die ſo aufwärts drangen, fanden, 
Daß Zufall oder Dummheit hier regiert. 
Der kürk'ſche Coehorn hatt' es nicht verſtanden, 
Wie man mit Umſicht recht palliſadirt. 
Fänd' man's in Frankreich, in den Niederlanden, 
(Gibraltar ſei hier gar nicht erſt eitirt) — 
Wie ſtaunte man! In Parapettes Mitte 
Stehn Palliſaden ganz nach eignem Schnitte. 


Zu beiden Seiten dann auf neunzehn Spannen 
Macht leerer Raum ein allerliebſtes Loch. 
Das war nun ganz bequem für unſre Mannen, 
ür die zum mindſten, die am Leben noch, 
ie wieder dann zum Fechten Raum gewannen; 
Denn nicht genug, daß man die Schanz' erkroch, 
War's leicht, auch Palliſaden abzuſchlagen, 
Da kaum von Halmeshöhe war ihr Ragen. 
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Der Erſten Einer, juſt der Erſte nicht — 48 
Denn ſolcher Vorrang wirkt in ſolchen Zeiten 
Oft ſo, daß ſelbſt ein grimmer Zorn entbricht, 
Daß Freund' und Bundesvölker arg ſich ſtreiten. 
Der Britte ſteht ſich wahrlich ſehr im Licht, 
Der die Geduld John Bull's ſucht zu verleiten, 
Sobald er ſagt, daß Wellington geſchlagen 
Bei Waterloo ward — wie's auch Preußen ſagen! 


Und wär’ nicht Blücher, Bülow, Gneiſenau — 49 
Und Gott weiß, wer noch fonft auf „au“ und „o“ — 
Zur rechten Zeit gefommen, um dann rau 
Die zu erfchreden, welche friegesfrob 
Wie Tiger, deren Magen leer und flau, 
Hier fochten, glänzte Wellington nicht jo 
Mit Orden jetst und züge nicht Penſionen, 
Wie England fie kaum zahlte feit Nennen! — 


„Den König jegne Gott” — und auch die Könige!“ 50 
Thuter’s nicht, thunes Menſchen auch nichtlänger. 
Mich deucht, daß dies ein Vöglein noch beſchönige, 
Es fingt: „Das Volk wird ſtärker bald und ſtrenger!“ 
Der ſchlechtſte Gaulijhlägtaus, wenntanfendtönige 
en re jowie Hiebe leiht ihr Dränger, 

ehr wie es Poſtgebrauch — der Pöbel ſchwankt 
Zulegt auch bin, dem Hiob gleich erfranft. 


Ermurrtzuerft, flubt, wirft wie David dann 51 
Die glatten Kiejel gegen einen Riefen: 
Zulegt greift dann zu Waffen Iedermann, 
Wie fie nur die Verzweiflung läßt erfiejen. 
Dann fommt der Krieg. Ich glaube wol, er fann 
Bald wieder nahen; gern verflüucht' ich diefen, 
Venn ih nicht wüßte, daß daraus entquölle 
Der Erde Reinigung vom Koth der Hölle! — 
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Doch num zurüd. — Der Erfte nicht, allein 
Der erjten Einer drang Freund Don Juan 
Wie dran gewöhnt nad Ismaël hinein, 
Dbwol ihm, wie jo mandhem andern Mann 
Dies noch ganz fremd war. Glühnder Ruhmesſchein, 
Der ftets duch Mark und Bein dem Krieger rann, 
Durchdrang ihn, der jo edel war und jchlicht, 
Bon Herzen warm und weiblich von Geſicht. 


Drin war er — erian Frauenbruft ein Kind 
Bon feiner Kindheit an, war Doch Daneben 
Ein Mann, fo gut wie all’ die Andern find, 
Da ihm ein Eden war der Liebe Leben; 
Für ihn zerfloß der Spruch in Rauch und Wind, 
Den Rouffeau Fraun als Prüfung wollte geben: 
„Habt Acht, wie eurem Arım der Liebft! entſchlüpft!“ 
Suan floh nie, wo Schönheit ihn verfnüpft: 


Wenn Schidjal, Woge, Wind ihn nicht gezwungen, 
Auch wol Berwandte, die dafjelbe find — 
Drin war er, wo ein jeglich Band, geſchlungen 
Bon Liebe, trennt der Mord, des Krieges Kind. 
Er, deſſen Sein von Seele ganz durchdrungen, 
Hierbergejchleubert Durch den Wirbelwind 
Des Schidjals und der Leiden, ftürzte dort 
Wie ein gefporntes Roß im Laufe fort. 


Sein Blut ward aufgeregt durch Wiberftreben, 

Wie das des Jägers am gefchloffnen Thor, 

Am Gitter, wo der brittichen Jugend Leben 
Abhängt vom Satze, der fie hebt empor. 

Die Leicht’ften find am ficherften. Mit Beben 
Trat ihm die Graufamkeit von fern hervor, 

Wo Menſchen ſchaudern, bis erhitzt ihr Blut, 
Dod Juan ſchaudert dennoch trot der Wuth. 
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Der General Lascy, eben eng gepreft 56 
Und ziemlich, wie man denken kann, beflommeıt, 
Sieht die zweihundert Burſchen ſchön betreft 
Wie aus dem Mond zu jeiner Hilfe fommen : 
Indem an Juan er den Dank erläßt, 
Meint er, die Stadt jei bald nun eingenommen, 
Ein Live dünkt ihm Juan ungefragt 
Und fein Bezonier, wie Piftol jagt. 


Deutich ſprach er zu Juan, doch der verftand 57 
Sp wenig deutih wie Sanskrit, und verneigte 
Sich vor dem Chef, bei dem er jett fich fand, 
Auf deſſen Bruft jo mander Stern verzweigte; 
Da er fi ihm mit blau und jhwarzem Band, 
Mit Orden und mit blutigen Degen zeigte, 
Und da jein Reben fo verbindlich Klang, 
Schien er Juan ein Officer von Rang. 


Auf Kürze wird ftets ein Geſpräch bedingt, 58 
Wenn zweie ganz verſchiedne Sprachen jprechen, 
Und vollends, wo man ftürmt und jchreit und ringt; 
Das Wort wird übertäubt und manch Verbrechen 
Berübt, eb noch das Wort zum Ohre dringt; 
Wenn fi die Klänge, wie im Schauder brechen, 
Gemiſcht mit Seufzern, Heulen und mit Stöhnen — 
Kann man nicht jehr der Unterhaltung frößnen. 


— Was in zwei Stanzen wir erzählten, war 59 
Sn einem flüchtigen Moment verflofien, 
Jedoch in dem Moment fiebt offenbar 
Jedwede Sünde gern fich eingefchloffen. 
Selbft das Geſchütz verdumpfte ganz und gar, 
Den Hänfling gleich den donnernden Geſchofſen 
Hört jego man, indem darein die Stimmen 
Der allgemeinen Agonie verichwimmen. 
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Setzt drang man in die Stadt — o ewiges Weh! 
„Bott ſchuf das Land, der Menjch erbaut die Stadt“ — 
Sagt Cowper, und ich glaub’ ihm, da ich ſeh', 

Daß mandye Stadt ſchon wurde wüft und platt, 
Karthago, Babel, Tyrus, Ninive, 

Und manche noch, Die ftolz gebläht ſich hat. 
Erwäg’ ich Sonft und Jetzt, bedünkt mich's bald: 
Zuletzt wird unjre Wohnung noch der Wald ! 


Den Menſchenſchlächter Sylla ausgenommen, 
Der ftetS gewußt dem Glüd im Arm zu ruhn, 
War unter allen, die vom Ruhm umglommen, 
Der Waidmann von Kentudy, General Boon, 
Der Glücklichſte, der je zur Welt gekommen, 
Denn Böckeſchießen war fein ganzes Thun. 

So lebt’ er harmlos feines Alters Tage 
Einfam und froh im diditen Waldeshage. 


Berbrechen blieb ihm fern. Dies ift fein Kind 
Der Einjamteit. Geſundheit ließ ihn nimmer, 
Denn ihre Heimat ift das Waldgewind, 

Wo Menſchen fie nicht fuchen, da fie immer 

Den Tod fich frei erfiefen und gefchwind 

In eingejhloffner Stadt. — Bergebt dem Schimmer 
Der Thorheit! — Daß ich diejes Falls gedachte, 
War, weil es Boon auf neunzig Jahre brachte! 


Und jonderbar! Der Ruhm, der auf ihm ruht, 
Um den umfonft ſich Völker decimiren, 
War nicht allein nur groß, er war auch gut; 
Nicht wie er mag in Schenken vegetiren. 
Der Schande Feind, einfach und rein von Blut, 
Vermochte nicht der Haß nach ihm zu ftieren ; 
Ein Eremit, der die Natur genoß, 
Der durch den Wald jagt als der Mann von Roß! 
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Landsleuten felber ging er aus dem Wege, 
Sah er fie Häufer in dem Walde baum, 
Und fuchte meilenmweit ein neu Gehege, 
Wo fern von Häufern Rube jhmüdt die Aun. 
Ein Ungemad wird aus der Bildung Pflege, 
Daß wir die Andern nie zufrieden ſchaun 
Mit ung; fand aber Boon den rechten Mann, 
Zeigt’ er jo mild fich, wie's ein Menfch nur kann. 


Auch war er nicht allein, e8 wuchs ein Schwarm 
Bon Söhnen um ihn, die der Jagd ergeben, 
Stark, heiter, muthig, immer ohne Harm, 
Nicht hatte Schwert noch Kummer je im Leben 
Die glatte Stirn gefurdt, an Trübſinn arm 
Zeigt ihr Geficht wie die Natur fich eben. 
Es fand und hielt fie frei der Waldesraum 
Und frifch wie einen Gießbach oder Baum. 


Sie waren fchlanf, beweglich, ftarf gebaut, 
Wie bleihe Stadtgeburten nicht gefchaffen : 
Beil Gram und Habſucht nimmer fie gefchaut, 
Der grüne Wald fie nimmer ließ erfchlaffen ; 
Es war ihr Haar durh Schwäche nie ergraut, 
Auch machte feine Diode fie zu Affen, 

Sie waren einfach: ihrer Büchfe Ziel 
Ward ftets erreicht, Doch nie zum Kinderſpiel. 


Bei Tag Bewegung, füße Ruh bei Nacht, 
Und Frohſinn waren ihrer Müh' Genoffen ; 
Auch ihre Zahl war juft gerecht bebacht ; 
Nicht Lafter fand in ihren Hegen Sproffen. 
Der Stachel „Luft“ und Die Bedrückung „Pracht“ 
Sie jhienen nur dem freien Waldmann Poffen. 
Nicht düſter, — froh verbrachte nur Die Zeit 
Das beitre Bolf der Waldeseinfamleit. 
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Genug von der Natur, des Wechfels wegen ! 
Sch fehre jetzt zurüd zu der Eultur, 
Zu der Gefellihaft wunderbarem Segen, 
Zu Krieg, zu Peft und Herricherwillfür nur, 
.e Fürftengeißeln und zu Ruhmespflegen, 

u all den Opfern graufer Kriegsnatur, 
Zu dem Bouboir der alten Katharine, 
Zum Sturm von Ismael mit graufer Miene! 


Jetzt Drang man in die Stadt auf blut’gen Wegen, 
Erft eine Schaar, dann eine hinterdrein ; 
Das blutige Bajonett, der blanke Degen 
Klirrt an dem Scimitar; es jucht das Schrein 
Bon Mutter, Kind den Himmel zu erregen! 
Der Schwefeldampf erſtickt den Morgenfchein 
So wie der Menfchen Hauch; die Türken fechten 
Wie toll, dem Feind die Stadt noch abzurechten. 


Doch Kutufow, der Schnell in ſpätern Tagen 
(Zwar half ihm Froft und Schnee auf dem Revier) 
Napoleon verftand nad) Haus zu jagen, 

Ward jelbft zurüdigefchlagen diesmal bier. 

Ein luſtger Kerl, der fühnlich konnte wagen 

Sp manden Schwanf bei Freund’ und Feinde fchier, 
Ob Tod, ob Sieg auch auf dem Spiele hing — 
Heut’ ſchien's, als ob fein Wit zu Ende ging! — 


Denn da er in den Graben drang wie toll, 
Gefolgt in Haft von einigen Grenadieren, 
Bon deren Blut die ganze Pfütze ſchwoll, 
Wollt’ er zum Parapette manoeuprirven, 
Doc bier erwies fein Plan fich martervoll : 
(Fiel doch mit manchen braven Officieren 
Auch General Ribaupierre) Türken gaben 
Hier Allen ficherftes Geleit zum Graben ! 
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Und wären einige Truppen nicht ans Land 
Geftiegen bier, vom Strome hergeleitet, 
Doch ohne Wiffen, wo man fich befand , 
Und wären fie, als ſich Das Licht verbreitet, 
Nicht hingelangt, wo das Thor Rilia fand, 
Was unſres Helden Einzug vorbereitet, 

Läg' Kutufow, der große Mann begraben, 
Wo meiftens liegen feine Kriegerfnaben. 


Als diefe Schaar rund um den Wall marſchirt, 
Nachdem der „Cavalier“ ward eingenommen, 
Juſt als Kutuſow's Leute Furcht regiert 
Und des Chamäleons Färbung fie befommen : 
That ſich das Thor auf, wodürch ungenirt 
Die Helden dieſer Pfütze flott entklommen, 
Knietief hinwatend in gefrornem Koth, 

Der thauend nun ein Sümpfchen Blutes bot! 


Koſacks — und wenn ihr Fieber wollt — Rofaden, 
echtſchreibung fümmert eigentlich mich nie, 
Vermag ich nur die Facta recht zu paden, 

Statiftit, Taktik und Geographie!) — 

Gewohnt zu dienen nur auf Pferdesnaden, 

Nicht Feftungstopographen juft find die: 

Sie folgten ihren Führern voll Vertraun 

Und wurden al! in Stüde ſchier zerhaun ! 


Ihr Haufen, troß der Tiirfenbatterien, 
Er hatte flott die Schanzen ſchon erftiegen ; 
Welch’ eine Luft war Allen jetzt gediehn, 
Die Stadt zu plündern ohne ſchweres Kriegen: — 
Sie irrten, wie's den Bravſten oft verliehn ; 
Die Türken ftellten ſich nur zu entfliegen, 
Um jene zwijchen zwei Baftein zu loden, 
Dann walften fie die Chriſtenſpötter troden. 


73 


74 


75 


er A 


Beim Zipfel nun gepadt — ein böjes Paden 
ür Bifchof wie Soldat — war abgejchnitten 
rübmorgens biejer Heldentrupp Kojaden, 

Und fand, daß bald ihr Leben ausgelitten. — 
Sie ließen ohne Zagen fich zerbaden, 

Als Leichenleiter dienten fie den Schritten 
Des braven Oberftlieutenant Sefjusti 

Mit feinem braven Bataillon Bollusti. 


Der Held erfchlug, was in den Weg ihm trat, 
Doch konnt’ er’s nicht genießen; denn erjchlagen 
Ward er von Einigen, welche den Berrath, 

Den Brand der Stadt nicht fonnten mehr ertragen. 
Man nahm den Wall, doch fragt fich’8 in der That, 
Welch Heer wol mehr Berluft hat zu beflagen. 


Schlag folgt’ auf Schlag, man kämpfte Zoll um Zoll; 


Denn Keiner wich und Jeder ſocht wie toll ! 


Auch eine zweite Schaar hat viel gelitten, — 
Mit dem Hiftorifer laßt jetst mich fingen, 
Patronen wenig gab’s in ihrer Mitten, 

Die zu des Ruhmes Höh' fich jollten Schwingen ; 
Da wo das Bajonett mit Sturmesjchritten 

In Maſſen hätte vorwärts follen dringen, 

Da feuerte bismeilen aus der Ferne 

Der bange Zrupp, der leben mochte gerne! 


Zuletzt auch ftieß des General Meknop Schaar 
(Doch ohn’ ihn jelbft, der vorher ſchon gefallen, 
Da nicht gehörig unterftütt er war) 

Zu denen, welche ftürmend aufwärts wallen, 
Trotbietend noch der grauſen Mordgefahr. 

Wie auch die Türken tapfer feuernd nallen, 
Rahın man den Wall doch, den um hoben Preis 
Bertheidigt ber Serasfier wild und heiß. 
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Johnſon, Juan und andre Volontaire, 
Die vorne fochten, boten ihm Pardon, 
Ein Wort, das fremd ift der Serastier- Ehre, 
Dem tapfern Tartar dünkt es mindftens Hobn. 
Er ftarb, verdienend feines Landes Zähre, 
Ein wilder Märtyrer als Kriegesfohn. 
Ein Britte wünſcht, er jolle ſich ergeben, 
Allein dafür verlor er jelbft Das Leben. 


Statt aller Antwort auf den Antrag machte 
Ihn ein Piſtolenſchuß vom Leben frei, 
Worauf der Reſt ſich lang nicht erſt bedachte 
Und grimmig Bahn fi brady mit Stahl und Blei, 
Den frommen Erzen, die gar hoch man achte 
Sn ſolchem Fall — fein Haupt entging dabei — 
Dreitaufend Türken blieben auf der Stätte, 
Den Führer fällten jechszehn Bajonette! 


Man nahın die Stadt jedoch nur Theil für Theil, 
Der Tod war blutberaufcht ; in allen Gaſſen 
Rang die Berzweiflung kämpfend noch nad) Heil 
Für Sole, die im Tod fie mußte laſſen. 
Zerftörungsfunft des rg verſank in Eil' 
Hier in Verwüſtung, und des Bluts Verpraſſen 
Erzeugte wie des Niles heißer Schlamm 
Der ganzen Laſter ungeheuren Stamm. 


Ein Ruſſenoffizier, im hitzigen Gange 
Auf Leichenhaufen, fühlt in ſeinen Hacken 
So feſt gepackt ſich wie von einer Schlange, 
Die Eva menſchlich lehrte ſich zu placken. 

Er fluchte blutend, wandte wild ſich lange 

Und heulte wie ein Wolf, den Hunde packen; 

Die Zähne hielten feſt an ihrem Fange 

Wie die uralt bekannte, liſtige Schlange. 
Byron's Werke. IV. 
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Ein Moslem fühlte fterbend über fich 
Des Feindes Fuß, er ſchnappt nach ihm und beißt 
Die ftärkfte Nerve duch, Die ſchmerzlich wich, 
Die man nad dir, o Held Achilles, heißt. 
Der Zahn dringt ein und hält dort fiher Stich; 
Er ließ nicht nach, felbft als man ihm entreißt 
Die Lebenskraft; das Haupt, jchon abgehaun, 
Ließ am lebend’gen Fuß fih noch erichaun. 


Wie's auch geſchah, fo viel ift ganz gewiß, 
Lahm blieb der Ruſſe für fein ganzes Leben, 
Da jener Zahn mehr. wie ein Speer zerriß 
Und madt ihn drum zum Invaliden eben. 
Der Regimentsarzt heilte nie den Biß, 
Vermochte Rath und Hilfe nicht zu geben, 
So daß man tadelnswertber ihn wermeinte 
Als jenes Haupt, das ſich dem Fuß bereite, 


Doch wahr ift wahr — und immer foll fich hüten 
Der echte Dichter vor der Fiction; 
Denn Proja mehr durch Wahrheit zu vergüten 
Als die Dctaven, Spricht der Kunft nur Hohn, 
Es wäre denn, man ränge nad) den Blüten 
Def, was man nennt, poetiſche Diction, 
Und müßte Luft nach Rügen etwa friegen, 
Womit der Teufel Seelen fängt wie Fliegen, 


Man nahm die Stadt, doch fie ergab fich nicht, 
Kein Moslem ftredte feinen Säbel nieber ; 
Floß auch das Blut, wie an der Mauer Dicht 
Der Donau Fluten rollten, alle Glieder 
Bezeugen, daß nicht Feigheit fie umflicht, 
Wie laut man auch der Ruſſen Siegeslieder 
Beim Einzug hört, Freifcht Doch des Feinds Geftöhn 
Zufammen mit der Ruffen Klaggedrüöhn. 
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Das Bajonett durchbohrt, der Säbel fpaltet 88 
Und Leben wird alliiberall verheert ; 
Gleichwie der Herbft mit Scharlachblättern jchaltet, 
Wenn den verwaiften Forft der Sturmwind fehrt, 
Daß diejer ftöhnt: fo Hagt, wo Morden mwaltet, 
-Die Stadt, wo jelbft das Liebfte wird verjehrt ; 
Sie ſtürzt dahin mit furchtbar graufen Splittern, 
Ein taufendjähriger Eihbaum nad Gemittern ! 


Ein graujes Bild! Jedoch euch zu erfchreden 89 
Bin ich und war ich nimmermehr gemeint, 
Reich ift das Menſchenloos an bunten Fleden, 
Daß Gutes fowie Schlechtes drin ſich eint, 
Auch triibe Luft kann man darın entdeden, 
Tangweilig wird, wenn eins nur hier erfcheint. 
Drum ſchildr' ich euch die Welt, fo wie fie fteht, 
Wenn’s Freund und Feinden auch zu Herzen geht. 


Und eine Gutthat unter Graufamfeit 90 
Iſt „höchſt erfreulich“ nach den Schönen Phraſen 
Der jetigen ſüßen Phariſäerzeit 
Mit ihren hübjchen Milch- und Wafferftraßen. 
Dielleiht daß Thau fie meinen Keimen leiht, 
Die arg verfengt find durch das tolle Rafen 
Des Stadterſtürmens und was dran nod) hängt, 
Wodurch das Epos ſoviel Reiz empfängt. 


Es lag bei Schon eroberter Baftet 91 
Bei tauſend Männerleichen eine Gruppe 
Erwürgter Fraun, umſonſt gerannt herbei, 
Sich Schirm zu ſuchen bei der Kämpfertruppe. 
Das Herz erbebt! — Ein Mädchen ſchön und frei, 
Zehnjährig, gleich dem Falter aus der Puppe, 
Barg unter Leichen ihre bange Bruſt, 
Halb eingewiegt vom blutigen Schlummer juſt. 
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Zwei ſchurkiſche Koſacken im Gefild 
Verfolgten ſie mit Wolluſt und mit Knuten; 
Iſt gegen dieſe doch Sibiriens Wild 
Kein an Gefühlen wie des Demants Gluten, 
Der Bär ift menfchlich und der Wolf ift mild; 
Doch wen ift dieſe Schuld wol zuzumuthen, 
Sind's nicht die Herrfcher, die Zerftörung lehren, 
Bis ihre Völker Alles rings verheeren? 


Und über ihr erglängten morberfüllt 
Die Säbel, wo fich wiegt ihr ſchönes Haar, 
Ihr Antlitz war in Leichen tief verhüllt, 
Da ward Juan dies Schauerbild gewahr; 
Nicht wiederhol’ ich, was der Jüngling brüllt, 
Ein „feines Obr“ ertrüg’ e8 nimmerbar, | 
Doch was er that, war tüchtig dreinzubaden, — 
Das Befte beim Verkehre mit Kofaden ! 


Dem fpellt' er gleich die Schulter, dem die Hüfte, 
Und trieb von bannen drauf Das geile Paar, 
Das feine Wuth nun aushallt in die Lüfte; 
Er forſcht, ob fein Chirurg in Diefer Schaar, 
Der ihre Wunde ftillt, Die fie verblüffte. 
Indeſſen kalt Juan fich ftellte Dar, 
Das Heine Kind dem Haufen zu entheben, 
Der, ein Moment mehr, ihm das Grab gegeben. 


Sie war fchon kalt. Ein Streifen im Geficht 
Zeigt blutig an, wie nahe ſchon hier pflegte 
Der Tod zu drohen ihres Lebens Licht. 
Der Hieb, der ihre Mutter jchlafen legte, 
Traf ihre Stirn; der Purpurftreif verflicht 
Sie ber, für bie fie alle Liebe hegte. 
Sonft unverjehrt, ftarrt fie noch furchtentfeßt 
Mit großen Augen auf Don Yuan jet. 
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Und im Moment, wo Beider Augenpaar 
Sich anblict, ftralend und vom Glanz umgeben, 
Als Juan's Blid voll Luft und Sorge war, 
Als Furcht vor Leid und Schmerzen ihn umweben, 
Die ſich vielleicht dem Schütsling ftellten bar, 
Und als das Kind noch Schred und Angft umjchweben, 
Das Antlit blaf, klar, ftralend in Ertaſe 
Gleich Tichterhellter Alabafternafe : 


Kam Sir Sohn Johnſon. (Jack nenn’ ich ihn nicht, 
Weil Dies gemein und falt nur würde Elingen, 
Zumal bei Thaten, wie fie mein Gedicht 
Bei diefer Stadt Erftürmung mußte bringen!) 
Sir Johnſon fam und um ihn Krieger dicht, 
Er rief: „Suan, laßt flott die Hiebe Hingen! 
Ich ſetze Moskau gegen einen Thaler, 
Uns wird ein Orden, und ich bin fein Prahler! 


Ha! der Serastier Liegt ja ſchon erſchlagen; 
Doch wehrt fich die Baſtei, worin bis jet 
Der Paſcha fitst, wo taufend Leichen ragen, 
Und ruhig fih an einer Pfeife legt. 
Man jagt: jo hoch find ſchon der Todten Lagen, 
Daß fih ans Kinn die Batterie uns jeßt. 
Doch immer beft’ger wifjen fie zu ſchrauben 
Und ſchleudern wie ein Weinberg dide Trauben! 


Drum fort mit mir!” — Don Juan fagte: Hier 
Sieh dieſes Kind, ich rettete ſein Leben 
Und darf es nicht verlaffen. Zeige mir 
Ein fichres Plätschen, wo's nicht braucht zu beben, 
Dann folg’ ih. — Johnſon prüfte Das Revier, 
Zudt dann die Achfeln, zupft am Aermel eben 
Wie am ſchwarzſeidnen Halstuch leicht herum: 


„Das arme Ding — was thun? — Berzweifelt Dumm jr 
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Drauf ſprach Juan: Was auch zu thun — doch bier 
Derlaß ich’s nie, als bis gebedt vor Leibe 
Sie mir erjcheint und fichrer als felbft wir ! 
Drauf Johnſon: „Sicherheit gibt's nicht für Beide, 
Doch Ruhmestod verſichr' ich mindftens Dir!“ 
Drauf Juan: Freund, ich will bei meinem Eide 
Das Möglichfte verjuchen, Beiftand fein 
Dem elternlojen Kind, das Darum mein! 


Drauf Johnſon: „Hier gilt's jegfihen Moment; 
Das Kind ift hübſch, ift wahrlich nicht von Hof. 
Kein Auge kenn' ich, das wie dieſes brennt! 

Doch horch! — Jetzt wähle zwifchen Mitleid, Stolz ! 
Horch, wie e8 knallt! — und wären wir getrennt, 
Wenn eine Stadt durch Plündrung niederſchmolz? 
Fürwahr — nur ungern geb’ ich jett allein, 

Zu ſpät ſchon ift es, Erfter mit zu fein!“ 


Doch unbeweglid) blieb hier Don Ian, 
Bis Johnſon, der ihn liebt in feiner Art, 
Aus den Soldaten einige wählt ſodann, 

Bei denen fi) Gefühl und Treue paart. 

Er ſchwur, erichießen Lafj’ er jeden Mann, 
Der diejes Kind vor Unheil nicht bewahrt ; 
Doch ſchütze man es vor Gefahr und Trubel, 
Erhalte von ihm Jeder funfzig Rubel, 


Und einen guten Theil auch won der Beute, 
Ganz im Berhältniß ihrer Kameraden ! 
Darauf marſchirt Juan und feine Leute 
Zu jenes mörderifchen Feuers Pfaden, 

Von denen Keiner wol das Stürmen fcheute, 
Da fie das Plündern lockend eingeladen, 

Ein Ding, das faft tagtäglich ift zu Schauen — 
Kein Held mag gänzlich halben Solde trauen ! 
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So iſt der Sieg und auch der Menſch ſodann, 
Neunzehntel wenigſtens! Ob Gott auch pflege 
Die Hälfte, die man nimmt als Menſchen an, 
Zu nennen anders — ſein ſind ſeine Wege! 
Doch nun zurück. — Ein braver Tartarchan 
(Sultan nennt ihn mein Autor, und ich hege 
Getreu, was ich in ſeiner Proſa fand) 

Bewies ſich wunderbar im Widerſtand. 


Fünf Söhne ſchützten ihn. (Polygamie 
Bringt dutzendweiſe Krieger in das Leben, 
Wo ſtraflos iſt das Laſter Bigamie.) 
Er mochte nicht die Stadt erobert geben, 
Solang noch rüſtig und noch tapfer ſie. 
Soll Lob ich Peleus, Priam's Sohne, weben? 
Nein — einem ſchlichten Greiſe ſoll's ertönen, 
Der in dem Feuer kämpfte mit fünf Söhnen! 


Ihn fangen war der Zweck. — Sieht rings umſtellt 
Ein braver Heros einen tapfern Krieger, 
Sp wünſcht er ſich als Schnt ihm zugeſellt; — 
Ein halber Gott, und auch ein halber Tiger, 
Iſt er den Wogen gleich bald wuthgejchwellt, 
Bald mitleidsvoll ; wie vor dem Wind als Sieger 
Der raube Baum oft neigend ſich erweiit ; 
So dringt auch Mitleid in den wilden Geift! 


Doc er ergab fi nit. Die Antwort gab 
Er auf den Antrag nur um fo behender, 
Inden er rings die Chriften mäht ins Grab, 
Hartnädig wie der Schwede Karl zu Bender! 
Auch die fünf Söhne waren ihm ein Stab. 
Der Ruffen Pathos ward nun zum Gejchlender, 
Denn diefe Tugend wird wie die Gebuld 
Bald abgenutt durch Die geringfte Schuld. 
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Zum Trotz Juan und Johnſon, — die jetzt beide 
Erſchöpft die Türkenphraſeologie, 
Und flehn, er möge mit des Säbels Schneide 
Doch minder haun, damit auch wieder fie 
Ihn ſchonen könnten, — hieb dennoch der Heide 
Sowie ein Doctor der Theologie 
Auf Skeptiker! — mit Flüdhen und Berbammen 
Schlug er auf fie, wie Kinder auf Die Ammen. 


Leicht bat er Johnſon und Juan verwundet, 
Worauf fie, Juan jeufzend, Johufon ſchwörend, 
Auf Seine Sultanfchaft, Die noch gefundet, 
Hinftürzen — wild fich rächend und empörend; 
Die Andern, denen nicht mehr Milde mundet 
Beim Starrfinn, welcher jo gebuldzerftörend, ' 
Sie ftürzten wild wie Regen auf die Söhne, 
Die ruhig ftanden und mit Spottgehöhne 


Wie Sand, der Regen trinft, — bis all’ fie blieben. 


Dem zweiten Sohne nahm ein Schuß das Leben, 
Der dritte fiel von grauſen Säbelhieben, 

Indeß am vierten Bajonette kleben, 

Der fünfte ftarb noch mit dem alten Lieben 
(Sohn einer Chriftin und verhöhnt drum eben, 
Weil feine Schulter mißgeformt fich beugte) 

Für den, der fich geſchämt, daß er ihn zeugte ! 


Der ält’fte war ein Tartar echt und wild, 

Ein Nazarenerfeind in That und Reben, 

Nach Mahomed ein ganzes Märt’rerbild ; 

Er fahe ſchon der ſchwarzen Bfide jeden, 

Der die umlächelt, die im Kampfgefild 

zn verihmähn, belohnt zu jein im Eben, 
enn Houri's Schalten mit dem Blick nicht minder 

Fort droben, wie bier hübſche Menſchenkinder. 
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Was fie im Himmel mit dem jungen Chan 
Betrieben, weiß ich nicht und kann's nicht rathen ; 
Doch werden ficher fie den jungen Dann 
Borziehn dem alten Helden trotz der Thaten; 
Das ift der Grund, warum man finden fann, 
Blidt man auf eines Schlachtgefildes Saaten, 
Zehntaufend hübſche blutende Geftalten 
Für einen Dürren, abgelebten Alten ! 


Bielleicht auch, daß die Houri's Luft empfinden, 
Die jungen Ehemänner abzufangen, 
Eh’ noch die Flitterwochen ganz entichwinden, 
Eh’ noch der düſtre Monat angefangen, 
Ch’ Reue Herzen noch fucht zu umminden, 
Daß fie den ledigen Stand zurüdverlangen. 
So will vielleicht von dieſen kurzen Blüten 
Die Houri fich die erfte Frucht behüten ! 


Der junge Chan, auf Houri’s nur bedacht, 
Bergaß vier junger Bräute Liebesfächeln, 
Und ſtürmte zu der erften Himmelsnacht. 
Kurz — will auch unfer Glaube drüber lächeln, 
Den Türken macht dies muthig in der Schlacht, 
Als gäb's nur einen Himmel zu erhächeln, — 
Da doch von Höll' und Himmel, wenn’s. beliebt, 
Es ihrer ſechs, wenn nicht gar fieben giebt! 


So glänzte das Phantom, das fie ihm wies, 
Daß, als die Lanzen fchon fein Herz durchzücken, 
Er „Allah !“ ausrief und vom Paradies 
Den Schleier des Verborgnen jah entrüden, 
Als ob ſich Sonnenflarheit ihm verhieß, 

Ihn Strahlen ſchon der Emigfeit beglüden, 
Propheten, Engel, Houri's ſchwebten nieder 
Sn einem Wolluftglanz, — und fo verſchied er! 
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Allein — von Himmelsglut das Aug' entglommen — 
Hielt ein der Greis, — der Houri's längſt entwöhnt 


Und Allen, nur die Kinder ausgenommen, 

Die cederngleich erwuchjen, ruhmgekrönt, — 
Als er den lettten fah von Glut umſchwommen, 
Der wie ein Baum den Boden rings verihönt — 
Warf auf den Erft und Leßten feiner Söhne 

Er einen Blid no in dem Kampfgedröhne. 


Die Krieger, die die Waffe ſenken ſahn, 
Bereiten fi) jetst, ihm Pardon zu geben, 
Sobald er nicht, wie er's zuvor gethan, 
Hartnädig fämpfen wird auf Tod und Leben. 
Gleichviel doch gilt ihm jetst der Feinde Plan, 
Da wie ein Rohr er jett fich fühlt erbeben, 
Der nie gebebt. Er fieht der Kinder Reihn 
Und fühlt, wenn auch noch lebend, fich allein! 


Doch war’s nur flüchtig Beben, denn er fpringt 
Und fenft in Ruffen » Bajonett die Bruft, 
Sorglos, der Motte gleich, die leicht beſchwingt 
Zum Licht eilt, wo fie büßt die Lebensluſt. 

Tief dringt er ein, daß ihn der Tod durchdringt, 
Wo feine Kinder ſchon ihn fanden juft, 

Und nochmals einen Blick auf jeden Sohn — 
Iſt Schnell die Seel’ aus weiter Wund’ entflohn. 


Do fonderbar! Die rauhen, zähen Sieger, 
Die fein Gefchlecht verfchonten und fein Alter, 
Sie ftanden, als fie jet dem grauen Krieger 
Todt bei den Söhnen jahen, den Erhalter, 
Gerührt, die vorher waren wie die Tiger ; 
Selbſt jeder fühlt, wär’ er ein noch fo Kalter. 
Wenn auch nicht Thränen ihrem Aug’ entflohn, 
Sie ehrten dennoch folchen Tebenshohn! - 
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Noch ſah man die Baſtei von Glut umflogen, 
Wo ſtill der Oberpaſcha kommandirt, 
Daß zwanzigmal die Ruſſen ſich verzogen, 
In jedem Sturm aufs Neue nur vexirt. 
Zuletzt fühlt er zu fragen ſich bewogen, 
Ob auch der Reſt der Stadt ſchon ruinirt; 
Und als er hört, ſie ſei erſtürmt, ſo ſandte 
Er einen Bey, der ſich an Ribas wandte. 


Kreuzbeinig ſaß indeß mit kaltem Blut 
Er ſelbſt noch unter dampfenden Ruinen, 
Wo Taback rauchend er auf Teppichen ruht. 
Solch eine Scen' iſt Troja nie erſchienen; 
Er ſahe ſtoiſch der Verwüſtung Wuth 
Und ſtrich den Bart mit höchſt gelaſſ'nen Mienen, 
Ambroſiadüfte paffend aus der Pfeife, 
Als hätt' er ſo drei Leben wie drei Schweife! 


Hin war die Stadt, gleichviel nun, ob er wild, 
Ob ſanft er jetzt von der Baſtei gezogen! 
Sein ſtarrer Muth war länger mehr kein Schild. 
Dahin iſt Ismaël! Des Halbmonds Bogen 
Sank und das Kreuz ſtrahlt hochroth im Gefild, 
Doch roth nicht von Erlöſungsblut. — Es wogen 
Durch alle Straßen Flammen, ſich in Blut 
Wie Mondlicht ſpiegelnd auf der Waſſerflut. 


All', was die Seel' empört mit Graus und Beben, 
All', was Entſetzliches den Leib durchdringt, 
All' was man lieſt und ahnt von Jammerleben, 
Was nur der Teufel, wenn er toll, vollbringt, 
Greul, dem die Feder ſelbſt will widerſtreben, 
All', was der Hölle Qualen nur bedingt, 
Kurz — Menſchenmacht ganz frei und ungehütet 
(Wie einſt und ſpäter) hatte hier gewüthet! 
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Zeigt bier und. da ſich auch das Mitleid lind, 
Brach auch ein edles Herz die blutigen Ketten, 
Um bier ein zartes, wunderholdes Kind 
Und einen reis, vielleicht auch zwei zu retten, 
Iſt Dies doch nichts, wo der Zerſtörung Wind 
Die ganze Stab in Afche ſucht zu betten. 
Ihr Londner Eodney’s, ihr Pariſer Geden, 
O fühlt, wie fromm und füß des Krieges Schreden ! 


Bedenkt, wie eures Zeitungslefens Luft 

Bezahlt durch taufend Lafter wird und Leiden! 
Und rührt euch Das nicht, werdet euch bewußt, 
Das Schickſal kann! an euch fich felber weiben, 
Daß Taren, Caftlereagh und Schulden : Wuft 
Euch Winke find, die ſchwer find zu vermeiden. 
Denkt auch an Euch, an Irlands jet’ge Noth 

Und badt aus Wellesiey’s Ruhm dann euer Brot! 


Doch wird der patriotifchen Nation, 
Die gleich für Land und König pflegt zu ringen, 
Auch fiherlih Verehrung nun zum Lohn. 
Ihr Mufen, Endet e8 auf hellſten Schwingen, 
Wie jehr Heuſchrecken auch den Feldern drohn, 
Wie Tod, Berheerung um die Aernte bringen, 
‚Hat doch der Thron vom Hunger feine Kunde, 
Lechzt Irland au, — wiegt Georg doch taufend Pfunde! 


Doch end’ ich, denn mein Thema wird nun ſchwächer, 
Auch endet Ismaësl, die arme Stadt! 
Weit bliten auf der Donau ihre Dächer 
Und ſchamroth rann ihr Waſſer hin und glatt. 
Noch tönt Gefchrei von Sieger und von Rächer, 
Nur das Kanonendonnern wurde matt. 
Bon vierzigtaufend Kriegern auf den Mauern 
Gabs taufend nur noch frei von Todesfchauern ! 
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Nur eme Rckſicht Iarbert, daß̃ mom rreif 
Bei der Gelegenbeit der Hufen Deer 
Ob einer Zugent, bie jegt modũch gleikt, 
Und drum verdient fie nur des Rubmes mehr. 
Die Sad’ ift zart, wie s and mem Wort bemeitt: 
Vielleicht Die Jahreszeit, bie froitig ſebt. 
Bielleicht der Schnee, der Mangel and) am Een, 
Macht fie jo euich, die Rotbzucht zu vergefien. 


Biel ward geraubt, gemorbet, ja man inrict, 
Es fam ein Hein Rotbzüdhtchen aud wel vor, 
Doc fiel Darauf fein jo entieglich Licht, 

Als wenn der Türken fiederlibes Chor 


Ein Städtchen fürmt. Die Urſach' weiß ih nicht — 


Wenn’s nicht das Mitleid war, und weil man fror: 
Denn alle Fraun, zweihundert ausgenommen, 
Berblieben Jungfern, wie fie angelommen ! 


Im Dunkeln zwar gab’s manden Mifgriff auch, 
Aus Mangel an Geſchmack und an Laternen, 
Auch konnte man wol in dem diden Rauch 
Den Freund vom Feind nicht umterfcheiden Ternen. 
Auch ift e8, obwol jelten zwar im Brauch, 
Die Keufchheit ſelbſt beim Lichte zu entfernen, 
Sechs alte Jungfern, die den Siebzigern nabten, 
Entjungferten verjchiedene Soldaten! 


Doch meift bewies enthaltfam fich der Ruſſe, 
Daß Biele jehr getäufcht ſahn ihr Erwarten, 
Die ah! fchon lange fühlten mit Berbruffe 
Das „ehelofe Glück,“ und darauf harıten — 
Denn das Gefchid nur wahrt fie vor dem Kuffe, 
Sie mifchten fich nicht felbft des Leidens Karten — 
Sich durch Sabinerhochzeit zu erretten 
Dhn’ Aufwand und ohn’ Unterhalt der Betten ! 
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Auch Stimmen von wollüftigen Mitteljahren 132 
Schrien höchft verwundert in der Plündrung drinne, 
(Die vierzigjährige, keuſche Wittwen waren) — 
Warum denn das Notbzüchtigen nicht beginne? 
So lang noch Blut und Raubgier zu gewahren, 
War feine Zeit wol für die andern Sinne; 
Db fie davon gefommen, weiß ich nicht, 
Doch hoff’ ich e8, denn das ift Menjchenpflicht! 


Suwarom war Erobrer — konnte blühn 133 
Wie TZimur und wie Zinfis im Gefechte. 
ALS die Mofcheen und Straßen vor ihm glühn, 
Als man noch ſchoß und donnert' und verpechte, 
So ſchrieb er furz den Ausgang feiner Mühn, 
Wie wörtlich er hier folgt, mit blutiger Rechte: 
„Bott und der Kaijerin Heil!“ (DO wie Doch kommen 
Zufammen die!) „Ssmaelift genommen!“ 


Mid) dünkt, das ift der fürchterlichfte Spruch 134 
Seit „Mene, Mene, Tefel“ und Upharfin, 
Den je man eintrug in's Geſchichtenbuch, 
D Gott, zum Predgen hab’ ich zuviel Starrfinn. 
Was Daniel las, e8 war Jehovahs Fluch, 
Streng, hehr — e8 fchrieb der Seher nicht im Narrfinn 
Zum Hohn der Völker; doch der Ruſſe machte 
Wie Nero Reime, da der Brand entfadhte! 


Tert wie Mufif ward von ihm componitt, 135 
Begleitet von fo manchem Weh’ und Ach ! 
Singts Niemand auch, wird's Doch nicht ignorirt, 
Vermöcht' ich's, rief ich gern die Steine mad), 
Daß fie ob ſolchem Schauber revoltirt; 
Nicht ſage man, uns machten Throne ſchwach, 
Doch unfre Kindesfinder fommt herbei, 
Seht, was wir waren, eh die Welt war frei! 
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Uns ſchlägt die Stunde nicht, die euch erwacht: 136 
Und weil in euren ew'gen Freudentagen 
Ihr ſchwerlich glaubt, welch Unheil hier entfacht 
Für uns ward, wollt' ich es zu ſchildern wagen, — 
Doch beſſer, ſinkt Erinnrung ſelbſt in Nacht! 
Könnt ihr's vergeſſen nicht, mag's euch behagen 
Davon zu denken wie von wilder Brut, 
Die ihre Nackthei malt, — doch nicht mit Blut. 


” 


Wird dann von unfern Thronen einft geiprochen 137 
Und auch von denen, die noch darauf Fleben, 
Wird's euch, als fiebt man jetzo Mammuthsknochen 
Man ftaunt, daß es ſolch Ungethier gegeben; 
Als fieht man Schrift egyptiicher Epochen, 
Das Räthſel von jo manchem Foricherleben ; 
Es gilt zu rathen, was denn wol bienieden 
Der wahre Zwed jei dieſer Pyramiden. 


Mein Wort, o Leſer, hab’ ich Dir gehalten, 138 
Wie ich's im erften Kanto dir veriprad. 
Setzt ſahſt du Liebe, Sturm und Kriege walten, 
Und Alles den genauften Kunden nad), 
Die lautre Wahrheit ſiehſt du epiſch ichalten, 
Auch meinen Bogen ſpann ich nur gemach, 
Bergleich ich meine Brüder. Sorglos fing’ ich, 
Doch mande Saiten auch Apollo’s ſchwing' ich, 


Worauf ich harfen, trillern kann und fiedeln: 139 
Was fi) begeben hat und noch begibt 
Mit Suan hier in dieſen Heldenliedeln, 
Erzähl’ ich Später, wenn es mir beliebt. 
Setzt aber ſuch' ich mich jeitab zu fiedeln, 
Weil meine Muſe noch vom Pulver jchniebt ; 
Indeß Juan fort mit Depeſchen rannte, 
Worauf ganz Petersburg vor Neugier brannte. 


——— 


Es warb dies Ehrenamt ibm übertragen, 140- 
Weil Menfchlichleit bei Bravheit er bewies ; 
Pflegt erſtre Doch bejonders zu bebagen, 

Wenn uns die Gier nah Grauſamkeit verließ. 
Lob pflegt man ob des Mädchens ihm zu jagen, 
Meil er im wilden Greul ihr Schuß verbieß ; 
Auch mein’ ich, freut er fich weit mehr an ihr 
Als an dem Orden von Sankt Wladimir ! 


mr 

Die Moslem-Waiſe zog nun fern hinaus 141 
Mit dem Beſchützer, da fie heimatlos. Ä 
Den Ihrigen, wie Hector’s Unglüdshaus, 
Ward fümmtlich bei dem Sturm ein Todesloos. 
In Schutt lag ihr Geburtsort und in Graus. 
Nicht rief zum Beten in der Kirche Schooß 
Mebr der Muezzin. — Yuan fühlts und weint 
Und ſchwört ihr Schuß, und blieb ihr treu vereint! — 


Ueunter Gefang. 


O Wellington (auch Villainton, es fpricht 
Der Ruf auch fo den Heldennamen aus, 
Frankreich bezwang nicht feines Namens Licht, 
Er war ibm nur ein doppelſinn'ger Schmaus, 
Befiegt wie fiegend läßt den Spott es nicht) — 
Du ziehft Benfion und machſt ein großes Haus ; 
Spräch' gegen deinen Ruhm man etwas drein, 
Die Menjchheit trät’ empor und brüllte „Nein!“ 


Mit Kinnaird bift nicht fein du umgegangen, 
In Marinets Betreff — fürwahr gemein ! 
Dies und mand Andres dürfte ſchwerlich prangen 
Und einft die Grabſchrift in Weftminfter fein ! 
Mehr noch zu Sprechen heg’ ich fein Verlangen, 
Ein Theeflubb laſſ' fich lieber damit ein; 
Durchlaucht wird ftets ein junger Held Doch bleiben, 
Mag auch die Jahre fie mit Nullen ſchreiben! 


Wie viel Britannien bir auch zahlt zurüde, 
Hat doch Europa Dir noch mehr zu danken! 
Du ftellteft her die legitime Krüde, 
Als fie ein wenig nur begann zu wanken! 
Wie gut Du reftaurirteft, ſahn mit Glücke 
Holland und Spanien, fowie auch die Franken! 
Durch Waterloo ward dir die Welt verpflichtet, — 
Schlimm, daß fein Barde beffer dies gedichtet! 
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„Du größter Kehlabſchneider!“ — O mit Gunſt — 
Shakspeare ſagt dies, und bier ſcheint mir's zu paſſen: 
Der Krieg iſt hirn- und gurgelſpielge Kunſt, 

Mag heiligend das Recht ihn auch umfaſſen. 
War einmal deine Großmuth auch nicht Dunſt, 
Die Welt kann drob Entſcheidung nur erlaſſen, 

Und hören möcht' ich gar zu gern alsdann, 

Wer außer dir bei Waterloo gewann? 


Ich bin kein Schmeichler, und mit Schmeichelei 
Biſt du gefüttert, was dich baß erfreut. 
Kein Wunder! Wer in Sturm und Schlächterei 
Gelebt, iſt froh, wenn ſich der Lärm verſtreut. 
Einärtend dann mehr Lob als Spott dabei, 
Lacht er, wenn Ruhm man auch den Fehlern beut, 
Ihn „Hort des Volks“ nennt, das noch nicht gerettet, 
Und „Heil Europa's,“ das noch arg gekettet! 


Genug. Genieß von Silber nun den Schmaus, 
Das dir der Fürſt Braſiliens geſchenkt. 
Gib Acht, daß man die Wach' an deinem Haus 
Mit ein paar Biſſen deines Mahls bedenkt! 
Der Krieger ging ſo lange hungrig aus, 
Man ſagt, daß Hunger ihm das Haupt geſenkt! — 
Ob wohlverdient auch dein Gehalt, dein Glück, 
Gib doch ein wenig an das Volk zurück! 


Nichts von Erwägung hier! Ein Mann im Staat, 
Wie Eure Durchlaucht, läßt ſich nicht erwägen, 
Denn was der Römer Cincinnatus that, 

Das kann die neue Zeit nur ſelten hegen; 

Hält auf Kartoffeln auch dein iriſcher Rath, 

Will's doch dir nicht geziemen ſie zu pflegen, 

Und Tonnen Goldes als ſabiniſcher Pacht 

Sind — ohne Hohn — doch etwas ungeſchlacht! 


— Wi 


Ablehnten große Leute ſtets Belohnung, 
Epaminondas ſchützte Theben, ftarb 
Und hinterließ fein Geld zur letzten Wohnung ! 
Wafhington hatte Dank, den er erwarb, 
Sonft nichts als Ruhm für feines Landes Schonung ! 
Auch Pitt fteht Hoch, der ruhmlos nicht verbarb, 
Der als Minifter fih den Ruhm erworben, 
Daß Großbrittannien, gratis er verborben! 


Kein Menſch hat befiere Gelegenheit 
Ye Schlechter (nächft Napoleon) wol verwandt; 
Wenn du Europa von dem Joch befreit, 
Scholl jegensreich dein Ruhm von Land zu Land, | 
Doch jet? — Was ift dein Ruhm denn weit und breit? 
Setzt, da des Pöbels erfter Jubel ſchwand? 
Horch, ob die Hungernden in Irland Ichwiegen ? 
Sieh an die Welt und fluche deinen Siegen! — 


Da mein Gefang nur ſprach vom Kriegeswefen, 
Streut meine Muſe Wahrheit jetzt mit ein, 
Wie nie du fannft fie in der Zeitung leſen, 
Doch die manchmal der fäufliche Verein, 
Der von des Volkes Blut pflegt zu genefen, 
Bernehmen muß, und zwar im klarſten Schein. 
Du thateft Großes, Doch nicht groß von Herzen 
Vergaßt das Größte du, — der Mitwelt Schmerzen! 


Es grinft der Tod — o geh’ doch zum Sfelette, 
Dem Leute das Geheimniß abftudiren, 
Was friiher war gleich ſpätem Sonnenbette, 
Das anderwärts mit Frühling weiß zu zieren — 
Es grinft der Tod, wo gern man Thränen hätte, 
Seht ihn, deß Stachel Leben kann regieren, 
In Graun verfehren, felber in der Scheide — 
Wie grinft ber Mund, wenn weg die Lippen beibe! 
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Seht, wie er grinft ob allem, was ihr ſeid! 
Einft war er, was ihr fein! von Ohr zu Ohr 
Lacht er nicht mehr, ihm fehlt des Fleiſches Kleid, 
Der doch Schon lange das Gehör verlor, 
Lacht dennoch ſtets; er zerrt euch das Geſchmeid, 
Euch das Gewand herab (das ihr zuvor 
Mehr wie des Schneiders Rod geliebt) : die Haut — 
Wie weiß, ſchwarz, fupfrig Das Gerippe ſchaut! 


So lacht der Tod. Gewiß ein traurig Lachen; 
Doch ift es fo. Mit diejes Beifpiels Lehre 
Mer fünnte da zufrieden nicht erwachen, 
Mit feinem Herrn zu trampeln aus der Leere 
Der nichtigen Dinge, die ſich ſtets entfachen 
Und Blaſen gleich entfpringen aus dem Meere, 
Biel Feiner als die ewige Sündflut, Die 
Die Welten ſchlang, als wären Strahlen fie? 


„Sein oder Nichtſein!“ das ift hier Die Frage, 
Sagt Shafspeare, der in Mode jetzt gekommen. 
Nicht konnt’ abftracter Ruhm mir je behagen, 
Auch Alerander’s Ruf will mir nicht frommen, 
Auch ift mir Tieber ein gefunder Magen, 

Als Bonaparte's Krebs. Wenn mir entglommen 
Ruhm auch in funfzig Schlachten, vollen Lichts, — 
Doch ohne guten Magen ift dies nichts ! 


O dura ilia messorum ! — O 
Ihr derben Schnittermagen! — Transferiren 
Wollt’ ich bier nur zum Nutzen derer, fo 
Dur Unverbaufichkeit den Muth verlieren: 
Der Styr fließt durch die Leber Tichterloh. 
Der Bauern Schweiß ift wie des Herrn Regieren, 
Der plagt ums Brot ſich, dieſer raft nach Schätzen — 
Am glüdlichiten, wen Schlaf vermag zu letzen! 
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„Sein oder NRichtfein !” — Eh ich hier entfcheide, 
Wüßt' ich Doch gerne, was es ift das Sein? 
Ein Jeder fpeculirt und fich zum Leide, 
Sieht und wähnt immer, er fäh’ hell allein! 
Am beften, daß Erklärung ich vermeibe, 
Bis ausgeſöhnt ich ehe Die Bartein ; 
Das Leben ſcheint mir Tod oft unverholen, 
Kein Leben, jondern bloßes Athemholen ! 


„Que sais-je?‘* — des Motto’8 war Montaigne voll, 
Die erften Akademiker desgleichen : 
AL menſchlich Wiffen ift nur zweifelvoll ! 
Bon diefem Grundfat ſah man Keinen weichen. 
Gewißheit gibt’s hier nicht, und dieſes ſoll 
Haft Jedem far fein in des Lebens Reichen, 
Bei uns ift Wiffen folhe Klauberei, 
Daß ich oft zweifl', ob Zweifel — Zweifel fei! 


Jedoch wie Schön, im Meer herumzuſchweifen 
Mit Pyrrho in der Speculation ! 
Do wie, wenn Wirbel nun den Nachen fchleifen? 
Der Weife fennt nie Navigation; 
Und lang in des Gedanfens Tiefen ftreifen, 
Ermüdet; die beſcheidne Station 
Iſt an dem Strand, wo man jogleich fich bückt, 
Wenn eine hübſche Mufchel uns beglüdt ! 


„Der Himmel,“ Caſſio ſagt's, „ift überall ; 
Drum nichts von dem mehr. Laßt uns beten!” Treibt 
Es uns doch an dazu ſeit Adams Fall, 

Bon dem die Menfchheit fih ihr Grabmal jchreibt 
Wie Fiſch und Vogel. — „In des Sperlings Fall 
Sieht man die Vorſehung“ — doch dunkel bleibt, 
Was feine Schuld; vielleicht daß er geflogen 

Auf jenen Baum, dem Eva fo gewogen. 


17 


19 


— 70 — 


Ihr ewigen Götter ſagt, was iſt Theogonie? 
Und du, o ſterblich Menſchlein, was Philanthropie? 
O Welt, die war und iſt, was iſt Kosmogonie? 
Mich zeiht man nur zu häufig der Miſanthropie, 
Doch weiß ich mehr nicht als wie Die Mahagonie 
An meinem Pult, weshalb fie's thun. Lykanthropie 
Begreif’ ich ; ohne daß fie fich verwandeln, 
Sah ih die Menfchen oft wie Wölfe handeln ! 


Doch mich, — ber ich filrwahr ber ftillfte Mann, 
Ein Mofes, ein Melanchthon, der ich nimmer 
Gethan ein Unrecht oder darauf ſann, — 

Und (konnt ich auch nicht ftandhaft bleiben immer, 
Focht Leibesluſt und Seelenhang mid) an) 

Faſt ftets erglänzen ließ der Schonung Flimmer, — 
Mich ſchilt man Mifanthrop gar? Iſt das Flug? 
Sie haffen mich, ich fie nicht. — Doch genug! 


Zeit wird’s, im guten Epos fortzufchreiten ; 
Denn daß e8 gut ift, ich behaupt’ es kühn, 
Kann man in feinem Theile mir beftreiten, 
Bil auch noch wenig Beifall ihm erblühn; 
Jedoch die Wahrheit drin wird dahin Leiten, 
Für ihr erhabnes Wejen zu erglühn. 

Bis dies gejchieht, begnüg’ ich mich einftweilen, 
Mit ihr Verbannung jo wie Reiz zu theilen. 


Mein Held — des Lefers Held (mich würd’ e8 Dauer, 


Wär’ er e8 nicht) zog nach der Kaiferftadt 

Des ruhmgefrönten Peters feiner Bauern, 

Die ftets mehr Muth als Geift verherrlicht hat. 
Schon lockten diefes großen Reiches Mauern 

Zu Schmeichelein Voltairen ſelbſt (mie platt!) — 
Doch ich hielt einen Autofraten immer 

Nicht fiir barbarifch, fondern fir noch fchlimmer ! 
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In Worten kämpf' ich jetst, und müßt" e8 fein, 
In Thaten au mit Allen, die verbannen 
Das Denken, deſſen feindlichfter Verein 
Sn Sykophanten lebt und in Tyrannen! 
Wer fiegen wird, noch leuchtet's mir nicht ein; 
Doch wüßt' ich's, ſchickt ich Dennoch nicht von bannen 
Den Abjcheu, den ich offen ſtets geſchworen, 
Wo irgend Despotismus nur gegohren ! 


Nicht will mit Schmeicheln ich das Volk betbören, 
Auch ohne mich gibts viele Demagogen, 
Abtrünn’ge, welche jeden Thurm zerjtören, 
Um das zu baun, was ihr Berftand erwogen. 
Ob Zweifelfaat (dies konnt’ ich nimmer hören) 
Der Hölle reift — ein Dogma, rauh gezogen, 
Wenn Kriftlih auch; — ich wünſche nur, e8 fei 
Bon Pöbel und Despot die Menjchheit frei! 


Ich zähle mich zu Feiner der Partein, 

Und drum verſchütt' ichs wol; Doch immerhin ! 
Mein Wort wird herzlicher und wahrer fein, - 
Als wenn fih nah dem Winde zög' mein Sinn. 
Wer nicht Gewinn jucht, ftellt das Kriechen ein; 
Wem Herrſchen nicht, noch Dienen ein Gewinn, 
Kann frei wie ich aud) jeine Rede ftellen, 

Mich widert ftets der Sklaven Schafalsbellen ! 


Ein gutes Gleichniß gibt uns hier der Schafal; 
In Ephefus’ Ruinen hört’ ich ihn 
Nachts heulen, jowie heult das Sündenpad all, 
Der Macht Spione, die auf Wittrung ziehn, 
Daß Beute fällt in ihrer Herricher Sad all! 
Doch Schakals find jo teuflifch nicht gebiehn, 
Die kühnlich an den mächtigen Löwen bangen, 
Als Menſchinſekten, die für Spinnen fangen ! 


24 


25 


26 


27 


— Rn — 


Erhebt die Fauft — und das Geweb' ift fort, 
Und ohne dies find ihre gierigen Klaun, 
Ihr Gift unſchädlich. Völker, hört mein Wort! 
O ſtrebt nur immer weiter voll Vertraun. 
Das Spinnweb jener Thier' an jenem Ort 
Vermehrt ſich, bis ſie einig all' euch ſchaun. 
Die ſpaniſche Flieg' und attiſche Bien' allein 
Sticht jetzt ſchon tüchtig, um ſich zu befrein. 


Wir ſahn Inan nach Würgen und nad Morden 
Mit den Depeſchen ſeine Straße gehn, 
Worin von Blute viel geredet worden, 
Von Leichen auch, die an dem Walle ſtehn 
Der öden Stadt, wo dieſer Greuel Horden 
Kathrinen ſchmeicheln ſollten, deren Flehn 
Allein erbat, ihr Hahn behalte recht: 
Denn Völkerkampf ſchien ihr ein Hahngefecht. 


In der Kibitka rollt er nun dahin, 

(Ein federloſes Teufelsding von Wagen, 

Man fühlt die Knochen kaum, ſitzt man darin) 

Und denkt an Ruhm, an Krieg und Heldenſchlagen, 
Und auch an ſeines Heldenthums Beginn, 

Und wünſcht den Pferden Flügel, um zu jagen 
Wie Pegaſus, ja wenigſtens nur Federn 

Dem Wagen, um jetzt ſchneller auszufledern! 


Bei jedem Stoß, und deren gab es viele, 
Blickt er den Pflegling an, das theure Pfand, 
Als wünſcht' er, daß nur dieſen keine Schwiele 
Bedrücke, ſowie deren er empfand: 

Daß minder holprig bis zu ſeinem Ziele 

Ihm die Natur mit Pflaſter wär' zur Hand, 
Sie, deren Meer und Land Gott ſelbſt gepachtet, 
Auf Weg zu Waſſer und zu Land nicht achtet. 
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Gott zahlet feinen Pacht und darf mit Recht 
Deshalb als erfter der „Herrn Pächter“ gelten, 
Wie man fie nennet, ein verarmt Gejchlecht, 

So daß jüngft ihre Renten all’ zerjchellten. 

Der ‚‚Gentleman‘ ift oft ein armer Knecht, 

Da „Pächter“ Durch der Ceres Fall fich prellten, 
Die mit Napoleon fiel! — Seltfames Schwanten, 
Wenn Kaifer wie Die Haferpreife wanfen ! 


Die Blide Juan's hingen an der Kleinen, 
Die er gerettet, als der Tod ihr nah. — 
D die ihr Monument’ aus Blut und Steinen 
Erbaut wie der verftopfte Nadir Schab, 
Der, als er Hindoftan gebracht zum Weinen, 
Und ſich der Mogul ohne Kaffee jah, 
Als Sünder dann erblaßte voll Ergrauen, 
Weil er nicht Speifen fonnte mehr verbauen, — 


O ihr und wir, und er und fie, bebenft, 
Ein Leben, jung und ſchön und hübſch, gerettet 
Hat ſüßer ftets Erinnrung wol geſchenkt, 
Als Xorbeer, der an Mord und Blut gelettet, 
Sei er mit Lobgefängen auch getränft, 
Um deren Preis auch die Gefchichte wetter: 
Wie Hoch ihn preifet jeder Harfenhall, 
Tönt nicht das Herz drein, ift der Ruhm nur Schall! 


Autoren, luminös, voluminds, 
Ihr zweimalhunderttaufend Tagsfcribenten 
Mit Zeitungsblättern und BPamphletgetös ! 
Bezahlt nur die Regierung euch die Renten, 
Daß ihr beweift, die Staatsjchuld jei nicht bis, — 
Und trampelt plump ihr auf den Hofagenten 
Mit Bauernfuß, daß viel der Fleiß erwirbt, 
Indem ihr jehreibt, wie's Land vor Hunger ftirbt, — 
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O ihr Autoren — & propos des bottes — . 
Bergefien hab’ ich, was ich Jagen wollte, 
So ging e8 größern Weiſen ſchon — bei Gott! 
Doch war e8 etwas, Das verſöhnen follte 
Den Grol in Schloß und Hütten ohne Spott; 
Ich weiß, daß man's gehört faum, Doch mir jchmollte, 
Drum tröſt' ich mich für meines Raths Verluft, 
Bin ich auch feines hohen Werths bewußt. 


Doch fei es! Einft wird man vielleicht ihn finden 
Nebft andern Reſten einer frühern Welt, 
Wenn dieſe Welt zur Vorwelt wird entſchwinden, 
Berbreht, verkehrt, verwirrt, verzerrt, zerichellt, 
Gebraten und erfünft nah manchem Schinden 
Wie jede Vorwelt, die fich hergeftellt 
Aus einem Chaos, wieder zu verfinfen 
In ein Subftvat, in dem auch wir ertrinfen ! 


So jagt uns Cuvier. — Dann fol fich geftalten 

Die neue Schöpfung im gewaltigen Drang 

Aus unjerm Weltenjchutt, dem myftiich’alten, 

Den dann ein ſchwaches Fabeljein verjchlang ; 

Wie noch Berichte jeßt ung aufbehalten 

Bon Rieſen und Titanen find, die lang 

Zweihundert Fuß — ja Meilen, wenn fie ſchwillen — 
Bon Mammuth und befhwingten Krofodillen. 


Wird Georg der Vierte dann berausgegraben, 
Muß Doch die neue Welt verwundert fein, 
Wo jold ein Thier wol mag genährt fich haben. 
(Die Leutchen felbft find dann nur winzig Hein, 
Denn Mißgeburten find fodann die Gaben 
Der Welt, Die oft zu freifen fich läßt ein; 
Es friecht der Stoff zuſammen ohne Gnade, 
Der Menſch wird riefigen Erbengrabes Made.) 
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Das junge Bolf entjagt dem PBaradiefe, 
Um hinterm Pflug zu gehen und zu ſä'n, 
Zu ſchwitzen bei der Müh' auf Feld und Wiefe, 
Beim Pflanzen, Leſen, Spinnen, Mablen, Mähn, 
Bis alle Künfte, namentlich Accife 
Und Krieg erftehn — o wie wird dann fich blähn 
Bor ihnen ſolch ein mächtig Ungeheuer, 
Für ein Mufeum ihnen wertb und theuer! 


Doc ſchein' ich hier im Grübeln abzufchweifen ; 
Die Zeit ift aus den Fugen, fo auch ich! 
Vergaß ich Doch in Scherzen nur zu ftreifen, 

Und faft in dürres Land verirrt’ ich mid). 

Nie weiß ich, was ich eben will ergreifen, — 
Das ift poetiſch; jeder frage fich, 

Warum und was er jchreibt — ob Tert, ob Note, 
Nie weiß ich, welches Wort mir zu Gebote! 


So geh’ ich fort, bald grübelnd, bald erzählend, 
Auch jetst wird Zeit es zum Erzählen fein. 
Yuan verließ ich, fich mit Pferden quälend, 
Doch geh’ ich auf Die Keife nicht mehr ein, 
Denn nimmer jeht ihr mich zum Stoff fie wählen. 
Sind wir doch reich an Reiſeſchilderein. 
Nach Petersburg verjetz’ ihn Die Idee, 
Der Iuftigen Hauptftabt aus gemaltem Schnee ! 


Denkt ihn euch jet in hübſcher Uniform, 
Ganz roth, mit ſchwarzem Kragen, hoher Feder, 
Die wie ein Segel ſchwankt im Wind enorm 
Im Audienzjaal, wo geſchmückt ein Jeder 
Mit Hoſen iſt, ſo hell, wie Cairn Gorm 
Von gelbem Caſimir, vielleicht auch Leder, 
Mit Strümpfen weiß wie friſche Milch, an Beinen, 


Die ſtramm und ſchwellend durch die Seide ſcheinen, 
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Denkt mit dem Degen ihn, den Hut zur Hand, — 
Geſchmückt von Jugend, Ruhm und von dem. Schneider, 


Dem großen Meifter, deffen Zanbertand 
Schönheit hervorruft der Natur zum „leider !” 
Da dieſe fieht, wie Kunft fo vielgewandt 

Die Menfchheit beffert Durch wattirte Kleider: 
Ihr fprächt, wenn ihr ihn fäht, nicht überſchätzt: 
Ein Artillerieleutnant ward Amor jekt. 


Die Binde fanf ihr nieder als Kravatte, 
Die Flügel ſchwanden ein zu Epanletten, 
Der Köcher ward zur Scheibe, die er hatte, 
Indeß zum Schwert die Pfeile fich verketten, 
Der Bogen ift der Sturmhut jet, der glatte, 
Und doch fo ähnlich, daß ich möchte wetten, 
Selbft Pſyche, wenn fie fieht wie andre Frauen, 
In ihm leicht den Eupido mußte ſchauen. 


Der Höfling ſtutzt, es flüfterten die Damen, 
Die Kaif’rin lächelt und ihr Günftling knurrte — 
Ich weiß den herrſchenden nicht gleich bei Namen, 
Da fte jehr viele hielt an ihrem Gurte, 

Die wechjelnd diefen ſchweren Stand befamen, 
Seit ihr der todte Kaifer nicht mehr murrte. 
Meift waren diefe derbe hohe Kerle, 

Ein Patagonier wär’ faft eine Schmerle! 


So war Juan nicht, er war ſchlank und ſchmachtig, 


Rothwangig, bartlos, doch bei unerachtet 

War ein gewifjes Etwas in ihm mächtig, 

Und mehr im Blick noch, daß er, recht betrachtet, 
Ein Seraph ſchien, den die Natur bebädhtig 

Mit echter Mannheit voll genug befrachtet ; 
Auch liebt die Katferin oftmals einen Knaben, 
Wie Lanskoi, den erft fürzlich man begraben. 
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Kein Wunder drum, daß Sermloff, Momonoff 
Und Scherbatoff und jo manch Andrer au 
Beſorgt, die Fürftin hege Liebesſtoff — 

(In ihrem Herzen war ja diefes Braud,) 
MWoraus viel Kummer fiher Jedem troff, 
Der, jei er milchig, oder bärtig= rauch, 
Juſt, wie in ſolchem Fall man fagte da, 
Den uubefohlnen hohen Dienft verjah. 


Ihr holden Fraun, wollt ihr Erflärung haben 
Bon diefer Diplomatenphrafe Sinn, 
Heißt Caftlereagh’s, des Marquis, Nedegaben 
Gebrauchen, und vielleicht entdeckt ihr drin 
(Im Schwall der Worte, die fortwährend traben 
Und die man doch nimmt unverftanden bin) 
Ein Etwas, eigentlich gar nicht gemeint, 
Als einz’ge, dürft'ge Leſe, die erjcheint ! 


Ich denf, ich kann mich deutlich Doch erflären, 
Wenn auch dies Thier nicht finnlos darein brülft, 
Die Sphinr, der alle Worte Räthfel wären, 
Wenn nicht duch Thaten täglich fie enthüllt — 
Die graufe Hieroglyphe, Schimpf der Sphären, 
Der Caſtlereagh, den Blut und Waffer füllt! 
Doc bier erzähl’ ich euch ein Anekdötchen, 

Kurz ift e8 und wiegt nur ein leichtes Löthchen. 


Ein Brittenweib fragt Eines aus Italien, 
Wns eigentlich des Weſens Amt und Pflicht, 
Das ſüßlich und mit allerhand Lappalien 
Stets auf vermählte Frauen fo erpicht: 

Des Cavalier jervente, gleich Pygmalien, 

Det Statuen glühen, wenn er fie umflicht? 

Die Dame drauf, um Auskunft ihr zu ſchenken: 
„Lady, die Aemter könnt ihr euch wol denken!” 
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So will ich euer Denken mir erbitten, 
Ihr könnt matronenmäßig Euch erflären, 
Was der Beruf der hohen Favoriten! 
Ein großes Amt war's, das muß man gewähren, 
Wenn nicht im Rang auch. Kam nun hergeſchritten 
Ein Mann, der mochte tüchtig ſich bewähren, 
Gab's große Noth, dieweil ein Schulternpaar 
Die Aetien ſteigen ließ und ſinken gar. 


Ein ſchmucker Burſche, jagt’ ich, war Juan, 
Der längre Zeit fein Milchgeficht behalten 
Als wie gewöhnlich, da doch dann und wann 
Der Schnurrbart nur zerftörend pflegt zu walten. 
Pariſiſch war's, für Troja einft ein Bann, 
Ein Glüd jetst für die Doctor’s Commons! (Alten 
Und neuen Ehprocefjen ſpürt' ich nad, 
Den erften rechnen fie von Ilions Schmad.) 


Kathrine pflegte (nur nicht den Gemahl, 

Der tobt bereits,) für Alles Lieb’ zu hegen, 

ür Rieſen meift, die fonft nicht Damenwahl, 

och oft empfand fie auch ein janftres Regen: 
So liebte fie mit aller Luft und Dual 
Den Lansfoi, der fie fonnte ftarf bewegen 
Noch nach der Zeit, als er geftorben ihr, 
Obwol nur mittelwüchſ'ger Grenadier. 


— OÖ belli*) causa, du deterrima, 
Du, fo des Lebens, wie des Todes Thor, 
D Ein: und Ausgang ung — wie tauchen da 
Aus deinem Born die Seelen all’ hervor, 
Man weiß es nicht, wie Adams Fall geichah, 
Weil fich der Kenntniß erfte Frucht verlor ; 
Doch wie ſeitdem der Menjch hier Fällt und fteigt, 
Haft über all Erwarten du gezeigt. 


) Wortfpiel: „belly“ im engl. ver Bauch. 
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Man will dich ſchlimmſte Kriegesurſach heißen, 
Ich nenne dich die beſte, denn aus dir 
Entſtanden wir und müſſen zu dir reiſen. 
Weshalb um dich der Mauern todte Zier, 
Und Welten nicht verwüſtend niederreißen? 
Denn du nur füllſt die Welten wieder hier. 
Durch dich allein hat hier der Menſch Beſtand, 
Du See in unſres Lebens trocknem Sand! 


Kathrinen, die ein großer Auszug war 
Von dieſer Urſach zu dem Krieg und Frieden 
Und was noch ſonſt, (da jedes Ding ſogar 
Dadurch entſtand, iſt euch die Wahl beſchieden) — 
Kathrinen, ſag' ich, ward ganz wunderbar, 
Als ſie den ſchmucken Herold ſah hienieden, 
Denn als er kniete, dachte ſo ſie nach, 
Daß die Depeſche ſelbſt ſie nicht erbrach. 


Der ganzen Kaiſ'rin eingedenk ſodann, 
Doch nicht das Weib vergeſſend, das vom Ganzen 
Drei Theile ſicher austrug, griff ſie an 
Und brach das Siegel dann vor allen Schranzen, 
Die Neugier und Erwartung rings umſpann, 
Bis huldvoll Lächeln Kunde ließ verpflanzen 
Von ſchönem Wetter; ihr Geſicht, zwar breit, 
War edel, und ihr Mund voll Lieblichkeit. 


Ihr bot ſich Freude, Freuden wol vielmehr: 
Die Stadt erſtürmt, viel Tauſende geſchlagen, 
Triumph erglänzt in ihrem Antlitz hehr 
Sowie auf Indiens Meer der Sonnenwagen, 
Der Ehrgeiz quält ſie im Moment nicht ſehr; 

So trinkt die Wüſte Regen ohne Plagen: 
Umſonſt — wie Thau fällt auf den dürren Sand, 
Sp wäſcht fih nur mit Blut der Ehrſucht Hand! 
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Die zweite Freude war mehr launenvoll, 
Sie lacht ob Suwarow's poetiſchem Wagen, 
Der in zwei Verſen, etwas plump und toll, 
Die Zeitung ſetzt, wie tauſend er geſchlagen! 
Die dritte Luſt, die nur dem Weib entquoll, 
Ließ ohne Graus die erſteren ertragen: 

Wie Mord befohlen der Monarchin Macht, 
Was Feldherrn dann in Reime noch gebracht! 


Die erſten Freuden gingen ihren Lauf 
Und blitzten aus dem Blick und aus dem Mund, 
Der ganze Hof ward höchſt erfreulich drauf, 
Wie Blumen, wenn bewäſſert wird ihr Grund — 
Doch als die Majeſtät die Augen auf 
Den Leutnant warf, die ſolch ein ſchöner Fund 
Faſt ebenſo wie die Depeſche bannt, 
Lauſcht rings der Hof und lächelt ganz geſpannt. 


Ob auch im Zorn zu mächtig aufgeſchwellt, 
War, wenn ſie huldvoll war, ſie Huldgeſtalt, 
Recht hübſch für die, die roſig gut beſtellt 
Die Früchte lieben, welche Kraft durchwallt. 
Ein Liebesblick ward ſtets zurückgeſchnellt, 
Bezahlt mit Zinſen jedes Blicks Gewalt; 
Cupido's Wechjel ohne Discontiren 
Berftand nah Sicht fie ftets zu honoriren! 


Mag der Disconto nöthig fein zu Zeiten, 
Doch nicht bei ihr; hübſch war fie, wie man jagt, 
Wenn ftolz auch, ließ fie gnädigen Blid doch gleiten, 
Wie's jedem Günftling immer wohlbehagt. 
Durft' Einer erft nur in ihr Zimmer fchreiten, 
So bat er auch fein Glück bereits erjagt. 
Wünſcht fie den Völkern auch das Wittwenjoch, 
Liebt fie den Mann als Individuum doc. 
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Welch Räthſel iſt der Mann! Doch noch vielmehr 
Das Weib, es iſt ihr Kopf ein Wirbelwind, 
Ein ſtrudelvolles, grauſig-tiefes Meer 
In Allem. Ob nun Fraun verehlicht ſind, 
Ob nicht — ihr Herz iſt windig doch und leer; 
Was immer auch geſagt ein hübſches Kind, 
Es bleibt in ſeinem fernern Thun ſich treu — 
Ein altes Wort, doch bleibt es immer neu! 


O Katharine! Geglich Declamiren 
Mit O! und Ach! gehört dir ja mit Recht 
In Lieb' und Krieg.) Wie ſeltſam ſich liiren 
Die flüchtigen Ideen zum Geflecht! 
Die deinen ſahſt du jetzo arg ſeciren; 
Erft denfft dur an Ismaëls Sturmgefecht, 
Dann, wen man wol auf's Neu zum Ritter jchlägt, 
Und dann an ben, der die Depeche trägt! 


Shakſpeare erzählt, wie aufgeſchwebt Merkur 
Auf himmelküſſend-hüglichem Gebiete ! 
So etwas war's, was auch ihr Herz durchfuhr, 
Als jo vor ihr der junge Herold fniete; 
Zwar ſchien zu hoch wol, da er Leutnant nur, 
Ihm das Gebirg; Doch weiß man, Kunft Schon riethe 
Den Simplon zu bezwingen, denn Gott weiß, 
Daß Kraft: und Jugendküſſe himmelheiß! 


Die Majeſtät jah nieder, Juan empor, 
So wurden fie verliebt; fie ins Geficht 
Und Gott weiß was; der Trank Cupido's gohr 
Oft ſchon beim erften Schlud und erfter Sicht; 
Ein Laudanum, aus dem ein Rauſch hervor 
Sogleich fich drängt, leert man auch Humpen nicht. 
Denn bei der Liebe, abgejehn vom Meer 
Der Thränen, trinken Augen Alles Teer. 


Byron's Werfe, IV. 6 
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Und er verfiel, wenn auch in Liebe nicht, 
In jene mächtige Herzensfieberglut 
„Selbſtſucht,“ die — wenn ein Ding in Ruhmeslicht, 
Herzogin, Fürſtin, Kaiſerin geruht 
Zu küren aus der Menge ein Geſicht 
(Das Wort geruht iſt unſers Pope's Gut) — 
In wenn auch allzu raſch entfachter Luſt, 
Nicht eben unbedeutend ſchwellt die Bruſt! 


Zumal ſtand er in jenen holden Tagen, 
Wo jedes Frauenalter Blütenduft, 
Wo wir nicht viel nach unſerm Gegner fragen 
So kühn, wie Daniel in der Löwengruft; 
Der innern Sonnenglut ſich zu entſchlagen, 
Taucht man in nächſte Flut der nächſten Kluft, 
Zwielicht zu ſchaffen — der Herr Sol verſteht dies, 
Er taucht im Meeresſchooße ſeiner Thetis! 


Und Katharina — müſſen doch wir ſagen, — 
War, wenn auch kühn und grauſam, ſolch ein Ding, 
Deß flüchtige Leidenſchaften Reize tragen, 

Weil jeder Günſtling Königsrang empfing, 
Ein Liebesinſtrument ganz nach Behagen, 
Gemahlin gänzlich, nur nicht durch den Ring, 
Der, ſonſt verflucht die Ehe zu verwalten, 
Den Stachel fort nahm, Honig zu erhalten. 


Fügt man hinzu noch ihre Weiblichkeit 
Im Meridian, das Auge grau, ob blau, 
Gleichviel, wenn immer e8 nur Geift verleiht! 
Ein Beifpiel ftell’ e8 beſſer euch zur Schau: 
Napoleon, Maria Stuart weibt 
Der hellfte Stral von ihrem Augengrau, 
Auch Pallas heiligt dies zu hohem Preiſe, 
Kür ſchwarz und blaue Augen viel zur weife. 
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Ihr Lächeln, ihre fürſtliche Geſtalt, 
Der fleiſch'ge Bau bei kaiſerlichen Mienen, 
Die Güte, die ſelbſt einem Knaben galt, 
Da ſie doch Männer hat gleich Meſſalinen; 
Ihr Leben, das in Kraft und Blüte wallt, 
Nebft Anderm, was der Mufe nicht will dienen — 
AL dies (genügt doch Eines ſchon von Allen) 
Reicht bin, um einem Fante zu gefallen. 


Und das genügt, denn Lieb’ ift Eitelfeit, 
Iſt jelbftiih vom Beginnen bis zum Ende ; 
Nur nicht, gibt fie ſich als Verſchrobenheit, 
Als Tollgeift, der fich gar zu gerne ſpende 
Der Schönheit dauerlofer Nichtigkeit, 
Worin die Leidenfchaft fich felbft verblende, 
Woraus die Heiden lehrten, daß die Triebe 
Der ganzen Schöpfung lägen in ber Tiebe. 


Außer platon’fcher Liebe, Liebesglaube 
An Gott, fentimentaler Lieb’ — und Liebe 
Getreuer Gatten (reimen muß ich Taube 
Dem alten guten Dampfboot, def Getriebe 


Trotz allem Sinn den Vers bewegt. Die Schraube 
Des Reimes macht, daß die Vernunft zerftiebe) — 


Ich ſag' e8: außer der genannten Minne 
Gibts etwas andres noch, ich meine Sinne! 


Dies Regen und Bewegen unfrer Leiber, 
Um fie mit einer Göttin zu vermiſchen, 
(Denn fo erfcheinen anfangs alle Weiber), 
Läßt Jeden aus dem eignen Leib entwijchen. 
Wie füß ift der Moment! Ein Seelentreiber, 
Der ftets vorangeht einer fieberifchen 
Berzudung! Welch ein eigner Weg im Leben, 
Mit Erdenftaub die Seelen zu ummeben ! 
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Die reinfte Liebe, jagt man, ift platoniſch, 
Die man zuerft und dann zulett auch findet; 
Die nächfte nennen richtig wir kanoniſch, 

Da uns die Geiftlichfeit Damit verbindet, 

Dran jchließt Die dritte ſich architektoniſch, 

Die alle Ehriftenlande rings ummindet : 

Wenn keuſche Fraun für Diefes Band entbrennen, 
Pflegt man's mit „wilder Ehe“ zu benennen. 


Doch ich zergliebre nit. Denn mein Gedicht 
Spricht für fich ſelbſt. Die Kaif’rin war voll Lieben, 
Welch Lieben, welche Luft Juan beſticht; — 

Nicht ftreich ich aus, was ich einmal gejchrieben: 
Da beides in dem Menjchen fich werflicht, 
Sprit man zufammen nur von beiden Trieben. 
Kurz — hierin muß die Kaif’rin aller Reußen 
Ihr Herz wie eine Striderin erfchleußen ! 


Der ganze Hof verfhmoß in ein Geflüfter 
Und Aller Lippen fuchten Aller Obr, | 
Der Damen Falten wurden doppelt düfter, 
Und Seitenblide Schoß der Jüngern Chor, 
Und jeder Mıumd erhielt ein eignes Lüfter, 
Wenn er dem Nachbar trug die Sache vor, 
Und neidiſche Zähren fühlt die Kriegerſchaar, 
Die ringsum in dem Saal verfammelt war. 


Es fragten die Gefandten aller Mächte, 
Mer denn wol wäre diefer junge Mann, 
Der raſch gewinnen wiirde größre Rechte, 
Da er ſchon im Moment fo viel gewann. 
Schon jahn fie Rubel regnen, lauter ächte, 
So dicht, wie's immer nur das Silber kann, 
Und Orden fahn fie viel ſchon auf ihn lauern, 
Nebſt dem Geſchenk von einigen taufend Bauern. 
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Freigebig war ſie, wie's Verliebte ſind; 
Denn Lieb' eröffnet Herz und alle Räume, 
Die dahin führen fern und doch geſchwind, 
Tief, unten, oben und durch Schlage-Bäume, — 
Die Liebe — (wenn des Krieges Wirbelwind 
Sie auch erfreut, und waren ihre Träume 
Wie Klytämneſtra's, will's doch mehr behagen, 
Daß Einer ſtirbt, ſtatt Zweie — Feſſeln tragen). 


Kathrine ſchuf faſt jedes Lieblings Heil, 
Nicht gleich der engliſchen Eliſabeth, 
Die etwas geizig war und doch halb geil, 
Lügt Lügnerin Geſchichte nicht complet; 
War auch der Kummer ihrer Tage Theil, 
Weil ihr der Günſtling ſtarb durch ihr Deeret, 
Beihimpft ihr Doch zweident’gen Buhlens Tand 
Und der gemeine Geiz Gefchlecht und Stand, 


Als das Lever vorbei und fi mit Tofen 
Der Kreis gelöft, fucht jeder Nation 
Geſandter gleihfam num ſich hinzuftoßen 
Zum Süngling und zur Gratulation. 

Es rauſchen die Gewänder rings der ofen 
Und feinen Damen, die nad) Hofeston 
Herum nach hübſchen Angefichtern fpüren, 
Zumal wenn fie zu Ehrenftellen führen ! 


Suan, der plößlich, ohne Grund zu wiffen, 
Sich zum Object der Achtung fah erforen, 
Berbeugte fich, ganz zierlich hingeriſſen, 
Als fei er zum Miniſter felbft geboren. 
Beicheiden zwar, ließ Doch die Stirn nicht miffen, 
Daß Gentleman er ſei; und nicht verloren 
Ging, was er ſprach. Reiz wußt’ er fich zur geben, 
Der einem Banner gleich ihn mußt’ umjchweben. 
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Der junge Leutnant ward nun auf ihr Winken 84 
Der Sorge der Beamten übergeben, 
Und Alles ließ die Blicke freundlich blinken, 
(Wie man's oft ſieht bei Staunens erſtem Beben, 
Der Jugend mag dies ſtets vor Augen winken!) — 
Auch Madam Protafoff that Gleiches eben, 
Bon ihrem Amte „l’Eprouveuse“ genannt, 
Wort — das der Mufe gänzlich) unbekannt. 


Juan folgt ihr in ſchuld'ger Folgſamkeit; 85 
Ich will ein Gleiches thun, bis feinen Flug 
Der Pegafus auf's Neue mir verleiht. 
Wir find auf hHimmelküffend : hohem Zug, 
Der mein Gehirn in Schwindel bringt zur Zeit, 
Weil ſchon mein Herz mir wie ein Mühlrad jchlug. 
Als Zeichen mögen dies die Nerven nehmen, 
Zum Ritt ins Grüne bald ſich zu bequemen ! 





Zehnter Gefang. 


Als Newton einen Apfel fallen jab, 
Fand aufgejchredt im Grübeln er die Lehre, 
(So jagt man, denn fein Zeugniß ift mir nah, 
Wie wol ein Weiſer feine Weisheit mehre) 
Daß unfrer Erde Drehung ftets geihah 
Rund um fich jelbft nach dem Geſetz der „Schwere.“ 
Ihm ward jeit Adam auf dem Erdenball 
Am wichtigſten ein Apfel nebft dem Fall! 


Durch einen Apfel fiel und ward erhoben 
Der Menſch, wenn Obiges wahr ift, denn die Art, 
Wie Iſak Newton uns die Rätbfel droben 
Auf unbetretnen Bahnen offenbart, 
Gibt Gleichgewicht dem Leid, das ung ummoben ; 
Seit jener Zeit find wir jo hoch gelahrt 
In der Mechanik, daß in furzen Zeiten 
Zum Monde wir mit Dampfmafchinen gleiten ! 


Wozu der Anfang? — Je nun eben jet, 
Als ich den jchlechten Stoß Papier mir hole, 
Fühl' ich mein Herz in edle Glut verjetst, 
Und auch mein Geift macht eine Capriole. 
Und weiß ich auch, daß mich der Ruhm nicht letzt 
Bon Jenen, die durch Gläjer und Buffole, 
Sehn Stern’ und jegeln gegen Windes Richtung : 
Möcht' ich Doch jo viel gelten durch die Dichtung. 
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Gen Windes Richtung ſegl' ich immer noch, 
Nur Sterne kann mein Fernrohr nicht gewahren. 
Gemeines Ufer mied ich ftets jedoch, 

Ließ fern das Land, um weit binauszufahren 
Ans Meer ber Ewigkeit; und fein Gepoch 
Und Wogenbrüllen brachte wol jeit Jahren 
Zum Weichen mein feehaltig leichtes Boot, — 
Es ſchwimme jelbft, wo Schiffe fanden Noth! 


Wir ließen Juan in den erften Blüten 
Der Günſtlingſchaft, Doch nicht in Schamgewalt; — 
Und meine Muſen werben fich wol hüten, 
(Denn mehr hab’ ich als Ein’ im Hinterhalt) 
Setzt über den Audienzſaal noch zu brüten. 
Genug, daß er nicht weiter ſpröd' und kalt, 
Jung, ſchön und ſtark und wohlverjehn mit Dingen, 
Die rajch verjchneiden Des Genufjes Schwingen — 


Do bald erneun fie fih mit voller Haft. 
„O hätt’ ich Doch Die Schwingen einer Taube, * 
Spricht der Pfalmift, „und fände meine Raſt.“ 
Und wer der Jugend denkt und jchatt’ger Laube, 
(Wenn auch ihn mürbe macht des Alters Laft 
Und bürre Phantafte ihm aus dem Staube 
Den Aufflug lähmt,) der jeufzte lieber da 
Noch wie fein Sohn, als wie fein Großpapa ! 


Doch Seufzer hören auf, ſowie die Zähren 
(Bei Witten felbft) dem Arno gleichend, ſchwinden, 
Die Ueberſchwemmung konnten erſt gewähren, 
Sie ſchämen fich, daß Starrheit fie muß binden 
Nach wenig Monden! — Gram dünkt euch an Aehren 
Ein reiches Feld, das nimmer brach zu finden. 
D do! ber Pflug fommt nur in andre Hände, 
Die pflügen neue Saat zur Freudenfpende. 
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Doch Keuchen folgt, wenn Seufzer dann verwehn, 
Manchmal auch eh'r, denn oftmals bringt das Eine 
Das Andre ſchon, eh noch die Runzeln ſtehn 
Auf glatter Stirn, ſelbſt vor dem Mittagsſcheine 
Des Lebens, wenn ſchon hektiſch-roth vergehn 
Der Abendſonne gleich an Glanz und Reine 
Die holden Wangen, die dem Staub verfallen, 

Sie lieben, ſterben: — Glücklichſte von Allen! 


Zu ſterben war Juan noch nicht geſonnen. 
Wir ließen ihn im Ruhmesbrennpunkt ſtehn, 
Der durch die Gunſt des Mondes wird gewonnen, 
Durch Weiberlaunen, die zwar raſch vergehn; 
Doch bringt der Juni darum minder Wonnen, 
Weil der December folgt mit Sturmeswehn? 
Wir müſſen uns mit Gluten nur bereichern, 
Um Wärme für den Winter aufzuſpeichern! 


Auch hat er Eigenfchaften, die mehr Glück 
Bei Altern Frauen machen als bei jungen, 
Denn jene rufen fih: „wie's ſtand“ zurück, 
Indeß die Kiichlein, Die erfahrungsjungen, 
Nur träumen (Phantafie fpielt gern ihr Stück) 
Bon jenen Himmeln, wo die Lieb’ entjprungen. 
Nach Sonnen zählt das Alter man der Weiber — 
Mich dünkt der Mond ein beſſ'rer Datumfchreiber ! 


Weshalb? Weil feufch er und veränderlich. 


So mein’ ich's, was aud Argwohn drin mag fpilven, 


Der überall verbäcdhtelt und auch mich 

So gern verdammt, was gar nicht nach Gebühren. 
Schlecht Hält dabei Gefhmad und Neigung Stich, 
Wie mir’s Freund Jeffrey zu Gemüth will führen, 
Dennoch vergeb’ ich ihm, und jag’ zum Schluß es: 


Er thut ein Gleiches auch — wenn nicht, ih muß es. 
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Wenn Feinde ſich als Freunde neu gepaart, 
Sollt's auch ſo bleiben, da's ein Punkt der Ehre; 
So ſchmählich wüßf ich Feiner Handlung Art, 
Als wenn zurüd zum Haß man wiederfehre. 

Ob hundertarmig er fich offenbart, 

Ich ftände diefem Allen Doch zur Wehre. 
Schwer grollen alte Flammen, neue Frauen, 
Verſöhnte Freunde Sollten mehr ſich trauen. 


Ein Schmachverrath ift dies! Die Renegado's 
(Selbft Southey, feiler Lügner überall, 
Trät wieder faum wol zu den Reformado's, 
Zurüd aus der gefrönten Sänger Stall), 
Die braven Leut’ von Island bis Barbados, 
Bon Caledonien bis zum Arnofall, 
Sie jollten ſchwanken nicht und drein nicht ſchlagen, 
Noch paden, wenn man aufhört zu behagen. 


Der Kritiker fieht und der Advokat 

Das Schlechte nur der Bücher und des Lebens, 
Durch beide fegen fie mit Rath und That, 
Doch ſchweigen fie auch oft voll Wibderftrebens, 
Wenn Dummheit in den Kopf des Pöbels trat; 
So gleicht das jus Lanzetten nicht vergebens, 
Durchſchneidet es den innern Kern der Rechte 
Und der Verdauung gänzliches Gemädhte. 


Ein rechter Befen fegt auch recht die Eſſen, 
Deshalb ift an ihm felber Schinuz genung, 
Denn Ärger hat der Ruf fich eingefreflen, 

Als es verwilcht des Hemdes Wechjelung. 

Der ſchwarze Flecken wird Dich nicht vergefjen ; 
So fennen unter Zwölfen gleiy am Schwung 
Des Aeufern Elfe wir — doch dich nur nicht, 
Wie Chjar’s glänzet deines Kleides Licht. 
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AM unfre Heinen Zwifte ſchloß ein Frieden, 
Mein Jeffrey, einft mit dir im argen Zank! 
(So weit ſolch Spiel zu jchaffen ift hienieden, 
Wenn man in Dichtung und Kritik verfanf.) 
Mir war, Dich jelbft zu jehen, nicht befchieden ; 
Ich bring’s „Der alten guten Zeit“ mit Dank; 
Dod haft du wahrlich brav gethan im Ganzen, 
Das befte Zeugniß ſuch' ich Dir zu pflanzen ! 


Und bring’ ich es mit Dank „der Zeit, der alten,” 
So bring’ ich’ Dir nicht. — Weh thut mir’s bei Gott! 
Mit dir möcht’ ein Gelag ich Tieber halten 
Als jonft mit Edinburgern außer Scott. 

Schulfnaben Wehmuth fcheint in mir zu walten, — 
Und dennoch haſch' ich nicht nach Prunf und Spott, 
Halbſchotte Durch Geburt, als ſchottiſcher Junge 
Erzogen, liegt das Herz mir auf der Zunge. 


Die alte Zeit bringt mir der Schotten Land, 
Mit feinen Plaids und Snoods, mit Berg und Seen, 
Mit Dee und Don, Balgounie’s ſchwarzer Wand, 
Mein Knabenherz, Die Wonnen und die Wehn, 
Umſchlungen von der Träume lichtem Band 
Wie Banco's Enkel. Meiner Kindheit Feen, 
Sie wollen meinen Sinn mir neu geftalten — 
Gegrüßt du Strahl der guten Zeit, der alten! 


Ob ih, wenn man’s noch weiß, in heißer Glut, 
Bon Reimſucht und von Groll noch jung und kräftig, 
Die Schotten höhnt' aus Witfucht und aus Wuth, 
Was beides jehr empfindlich war und heftig: 

War's doch umfonft, daß diefer Uebermuth 

Das Herz erftach, das friſch blieb und geſchäftig. 
Ich bannte nicht den Schotten aus dem Blut, 
Ich Tiebte ſtets das Land der Berg’ und Flut. 
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Yuan, der real oder ideal — 
Da beides gleich, weil, was die Leute denken, 
Doch ift, — wenn erft fie weniger real 
Als ihr Gedachtes, denn Die Geifter lenken 
Sich über Körper aus der Todesqual. 
Und doch wird ftets es in Verdruß ung ſenken, 
Wenn wir zum Rand der Ewigkeit geriffen, 
Bom Jenſeits nicht mehr, ala vom Diefjeits wiffen. 


Don Juan ward ein ſehr polirter Ruſſe, 
Wie? ſag' ich nicht; warum? ſieht — ein. 
Stanbhaft bleibt feften einer bei dem Kuſſe 
Und ladet auch von fern nur Lockung ein. 
Ihn aber locdten Teppiche zum Genuffe, 
Ein Raiferfi in üppigem Freudenjchein. 
Tanz, Mädchen, Geld und Schmaus — macht Alles wonnig, 
Das Eis zum Paradies, ben Winter jonnig! 


Die Gunft der Kaijerin war angenehm; 
War au das Amt zumeilen etwas hart, 
So wiſſen junge Leute Doch bequem 
Sich ein Gefchäft zu machen folcher Art. 
Er wuchs, dem Baume gleich, bei alledem, 
Im Ehrgeiz wild, in Krieg und Liebe zart; 
Ein Glüd für Yuan, denn die Langeweile 
Wird alternd uns noh’Zeit genug zu Theile. 


Zu Diefer Zeit, vorausſehn hieß es fich, 
Bon Jugend und Berlodung arg bethört, 
Ward Don Juan wol etwas Tiederlich, 
Was traurig ift, da dies nicht nur zerftört 
Das Kraftgefühl, nein auch, da's jedem Schlich 
Unbefferliher Sünden angehört, 
Mit Selbftjucht weiß alsbald uns zu bebrängen, 
Die Seele wie ein Schaalthier ERBEN: 
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Dies übergeh' ich, ſowie auch den Gang 
Gewöhnlichen Intrikenſpiels, worin 
Ein junger Leutnant ungleich ſich verſchlang 
Mit einer „noch nicht alten“ Kaiſerin, 
Die doch ſchon fern war von dem Jugenddrang, 
Wenn ſiebzehn Jahr' uns krönen mit Gewinn. 
Zwar Fürſten herrſchen mächtig in den Staaten, 
Doch Runzeln auch, die böſen Demokraten! 


Es iſt der Tod der Fürſten Fürſt, und auch 
Ein Gracchus wol, deß lex agraria 
Die Güter jener, die man nach dem Brauch 
Der Hohen ſtets bei Schmaus und Zechen ſah, 
Zum Grasfled macht, wo erſt Verweſungshauch 
Die Ernte zeigt, daß ſie nun Jedem nah, 
Der keinen Fuß breit Landes nannte ſein, 
Tod iſt ein Staats umwälzer — wer ſpräch' nein? 


Es lebte Juan (nicht der Tod) im Saus | 
Und Braus und Drang und eiteln Olanzgeflitter 
Im Land, wo ſchwarze Bärenhaut zu Haus, 
Die manchmal — ungern ſprech' ich nur fo bitter — 
Borgudt aus allem Purpur jelbft heraus, 
(Der beffer paßte mit dem Glanzgezitter 
Für Babels als für Rußlands große Hure, ) 
Den Aufern Scharlach ziehend ins Objcure! 


Nichts von Beichreibung drob. Sch könnt' es zwar, 
Da ich genug vernommen und erfahren. 
Doch nah ſchon Dante's dunklem Walde gar, 
Dem Schaueräguinor, dem jonderbaren, 
Dem halben Weg, der Hütte wandelbar, 
Wo klüg're Reiſende mit Borficht fahren 
Und über ihres Alters Gränze gehn 
Und weinend noch nach ihrer Jugend jehn — 


24 


25 


26 


u ME ae 


Will ich nicht ſchildern, wenn des Schilderns Drang 
Sch meiden kann; — nicht grübeln, dieſes heißt: 
Rann ich dem Denken wehren, das mich bang 
Feſthält, jowie ein Maul ins Euter beißt; 
Mich hält es Durch Des Lebens bunten Gang, 
Sowie an Klippen oft das Seefalz gleißt, 
Sowie ein Liebender an Lippen — nein 
Nicht grübeln will ih, — will gelejen fein. 


Yuan, ftatt zu hofiren, ward bofirt, 
Mas Doch wol jelten ift; Dazu gelangte 
Er durch die Jugendröthe, Die ihn ziert, 
Dur Blut, wodurch den Adel er erlangte 
Gleich wie ein Nenner; fein Gewand ftaffirt 
Die Anmuth aus, womit der Körper prangte, 
Wie Burpurduft ummwebt die Sonn’ im Often: 
Indeß das meifte dankt er feinem Poften ! 


Nah Haufe fchrieb er; und da die Verwandten 
Daraus erfahn, wie herrlich feine Lage, 
Daß Vettern er könn’ machen zu Geſandten, 
So ſchrieben Antwort fie am felben Tage. 
Da Einige Luft zum Reifen auch befannten, 
So afen Eis fie, und bald Tief die Sage, 
Daß — hätte man nur einige leichte Pelze — 
Madrid und Moskau fei aus einem Schmelze! 


Da Donna Inez feine Mutter fand, 
Daß — ftatt er Geld vom Wechsler fich erbäte, 
Io nicht fehr viel ihm mehr auf Rechnung fand, — 
Er feinem Geldverſchwenden Einhalt thäte: 
Schrieb fie, fie freue fi, daß er am Rand 
Der Freuden fei, wonach die Jugend fpähte, 
Da's ein Beweis fei vom Verftand im Mann, 
Wenn er den Anfivand einzuziehn begann. 
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Sie wünſcht ihm Dann von Gott jedwedes Heil, 
Empfahl dem Sohn ihn und der Mutter Gottes, 
Warnt ihn vor griedhifcher Kirch’ als ſündgem Theil 
Für Katholiken, doch des äußern Spottes 
Sollt' er fich wol enthalten, ſchroff und fteil. 

Auch jchrieb fie, daß ein Brüderchen, ein flottes, 
Aus zweiter Eh’ ihm ward, und drüberhin 
Pries fie per Czarin mütterlichen Sinn. 


Nicht gnug konnt' eine Kaiferin fie loben, 
Die lieb befonders Zünglinge gewann, 
Wo fie dem böslichen Gered’ enthoben 
Dur Alter ward und Volk und Klima dann. 
Daheim hätt’ ihre Bruft der Gram ummwoben ; 
Wo bis auf Neun der Thermometer rann, 
Bis Fünf und Null, ließ fih wol faum wermuthen, 
Daß Tugend thaute vor des Stromes Fluten. 


Mit Bierzigpfarrerfraft laß jetst mich fingen 
Dein Rob, o Heuchelei, in lauten Tönen, 
Womit du läßt der Tugend Ruhm erklingen, 
Die du nicht übſt. Cherubdrommeten dröhnen! 
Könnt ich Doch jelbft die Ohrtrompete ſchwingen 
Der alten Tante, die daraus viel ſchönen 
Troft wol empfing, da troß der alten Brille 
Sie nichts erfannt mehr in der Hauspoftille. 


Die Prachtperſon, von allem Heucheln ferne, 
Sie ging zum Himmel auf dem rechten ‘Pfade, 
Den je nur gingen auserwählte Sterne, 

Die uns am jüngften Tag des Himmels Gnade 
Anstheilen werben nach dem Buche gerne; 

So fagt man vom Erobrer Wilhelm grade, 
Daß jechzigtaufend Kittern, die er ſchlug, 
Geraubtes Gut er ins Regifter trug. 
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Erneis und Radulphus Enfel grämen 
Sich nicht, da achtundvierzig Rittergüter 
Den Ahnen wurden einft als Tantiemen, 
(Iſt anders mein Gedächtniß treuer Hüter); 
Auch mein’ ich nicht das Recht ganz anzunehmen, 
Daß Gerbern gleich den Sachſen fie die Güter 
Wie Haut abzogen; — weil fie Kirchen gründen, 
Verwandten, meint ihr, gut fie ihre Pfründen. 


Der holde Juan blüht, obwol zumeilen 
Es ihm der Senfitive gleich erging, 
Die vor dem Drud bebt, wie vor Dichterzeilen 
Die Fürften (außer wenn fie Southey fing). 
In wärmern Zonen möchte Juan mweilen, 
Wo ftatt der Newa Maienwärme hing, 


Vielleicht, — vom Arm der Majeftät umfangen, — 


Fühlt er nach junger Schönheit ein Verlangen. 


Bielleiht — Doch ohne dies Vielleicht zu ſehn, 


Der Grund liegt nah: es pflegt der Krebs zu nagen 


An Wangen, die in voller Jugend ftehn, 

Sowie er aufzehrt in des Alters Tagen ; 

Wie ein Berwalter bringt der Gram voll Wehn 
Allwöchentlich die Rechnung ;. ob mit Klagen, 
Muß dennoh man bezahlen; ob ſechs Tage 
Gut gehn, — am fiebenten naht doch die Plage. 


Krank warb Juan, weiß nicht, wie e8 geſchehn, 
Doch macht es jelbft Die Kaiferin beflommen ; 
Ihr Arzt, der ſchon behandelt Peter's Wehn, 
Sand, daß der Puls ein Zeichen angenommen, 
Das Tod bedeute; mocht’ er raſch auch gehn, 
Schien dies doch nur von Fiebermuth zu fommen, 
Worüber Alle ganz beftürzt erfchienen, 

Gedoppelt gab man fchnell die Medicinen. 
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Erſt flüftert man, | — dann von Fenen 
Potemkin habe Gift geg ben; 
Klug ſprach e ae gewif nz el fen, 

errüttung und von. Anberem ı 10h daneben ; 

Andrer fprad von feiner © Säf er Faule er — 
Bon Dingen, die ſich ſhnell mit Blut verweben;- 
Noch Andre flüfterten von ftillen 2 

Beim lebten Seldzug ig hal F ch gefe 
















Derlei Recepte brachte u an 
„Sodae sulphat. 3vj. i. er S onna ae optim, — 
Ag. fervent. f. 3 ss. 3ij. tinct. 
Haustus“ (Hier ſchröpfte man-ihn, da’s ihm f 

Pulv. Com. gr. iij. Ipecacuanhae. * 5 
(Hier ſträubt Juan ſich doch man fügte: nimm!) - 
„Bolus Potassae Sulphuret. sumendus,_ 
‚Et haustus ter in die capiendus.“ 
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So beffern oder böfern um die Wette 
Uns Aerzte; — wenn man ihrer auch geſund 
Dft jpottet, ruft man frank fie doch an % Bette 
Und dann zieht höhniſch ſich nicht unſer Mund. 
Des Hiatus maxime deflendus Kette 
Zerreißt und führt uns in den Grabesjchlund ; 
Statt janft hinabzugleiten in den Lethe, — 
Wir peinigen Baillie und Abernethe. 

u 


Yuan verzweifelte bereit8 am Leben ; 
Doc droht ihm auch der Tod ſchon bald zu nahn, 
So half ihm Doch die Jugend wiberftreben 
Und wies den Verzten eine neue Bahn. 
Allein Bedenken mußt’ e8 dennoch geben, 
Sahn fie die Bläffe feiner Wangen an; 
Berlegenheit ſchien bald fich zu erweifen — 
Drum meint die Facultät: er müffe reifen ! 


Byron’ Werke. IV. 7 
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Sie fagte, daß zu kalt das Klima jchiene 
Für einen Sohn, den Zonen heiß gebaren. 
Drob war erzürnt bie keuſche Katharine, 

Die ihren Liebling ungern nur ließ fahren: 
Doc als fie ſah die ſchmachtend-welke Miene, 
Die matten Blide gleich geſtutzten Aaren, 
Erwählt für ihn fie eine andre Sphäre, _ 

Die gänzlich feiner Stellung pafjend wäre. 


Es gab juft damals eine Discuffion 
Im ruſſiſchen und britt'ſchen Kabinette, 
Was man ſo nennt Negociation, 
Womit ſich hohe Mächte um die Wette 
Beſchäftigen nach feinſtem Hofeston. 
Der Schifffahrt galt's auf baltiſchem Meeresbette, 
Dem Leder galt's und Thran, dem Reich der Thetis, 
Das Albion nennt ſein: uti possidetis. 


So gab die Kaiſ'rin, ſtets auf feine Weiſe 
Den Günſtling hebend, diesmal dem Juan 
Geheime Miſſion, um damit leiſe 
Den Lohn zu zeigen, der ihn ſoll umfahn. 

Viel Winke nehmend mit auf ſeine Reiſe, 

Küßt' er der Kaiſerin Hand mit zartem Nahn, 
Dann ward die Gunſt mit Orden ihm befiegelt, 
Drin ganz der Geiſt der Geberin ſich ſpiegelt. 


Sie hatte Glück, und Glück — es ſiegt. Denn immer 

Sind Staaten glücklich unter Königinnen. 
Warum es ſo, erfahren konnt' ichs nimmer. 

Sah auch die Czarin ihre Jahr' entrinnen, 

So neckt ſie doch des Stufenjahres Schimmer. 
Mag ſie ſich ſtets auch ihrer Würd' entſinnen, 

Es quält fie doch, daß fie nach Juan's Scheiden 
Nicht einen hatte, den fie konnte leiden. 
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Allein die Zeit wird fie zu tröften wiffen, 


Kaum vierundzwanzig Stunden — und e8 waren 


Zweimal jo viel da, werbend um ihr Kiffen, 
Genug, um ihre Ruhe zu bewahren. 

Nicht war, zu wählen eilig, fie befliffen, 

Sie fand ja läſtig nicht der Werber Schaaren. 
Damit indeh fie trefflich könne wählen, 

Ließ fie den Poften leer in ihren Pfählen. 


Weil nun der Ehrenpoften unbefetst 
Zwei Tage bleibt, jo bitt’ ich, Leſer, Dich 
Zu jegen in den Wagen mit für jet, 
Der unjern Helden fortbringt; ſicherlich 
Die befte Staatscaroffe (der zuletzt 
Die Kaif’rin felber wol bediente fich 
Nah Tauris fahrend, Iphigenien gleich) 
Trägt nun den Günftling in jein neues Neich. 


Ein Hermelin, ein Gimpel und ein Hund — 
Sie mochte gerne Juan um ſich hegen ; 
(Es mögen Andre forſchen nach dem Grund) 
An ihnen war ihm wunderviel gelegen, 
Wenn Andre auch es nennen Tand und Schund, 
Nicht beſſer können ihre Kater pflegen 
Die alten Jungfern, als hier Juan that, 
Der weder Jungferichaft noch Alter hat! 


Gedachtes Bieh war unter nun gebracht, 
In andern Wagen fuhr die Dienerjchaft ; 
Die kleine Leila ſaß bei ihm und lacht, 
Die er vor Ismael,dem Tod entrafft 
Und der Koſackenwuth in heißer Schladht. 
Wenn wild die Muf’ auch hier und dorthin gafft, 
So muß fie doch des Schönen Kindes denken, 
Das Juan nen dem Leben wollte jchenfen. 
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Das arme Kind! Schön und voll Geiftesgaben, 


Sprach fie mit milder und doch ernfter Miene, 
Was felten, wie ein Menſchfoſſil, entgraben, 
Grand Cuvier, deinem Mammuthmagazine ! 
Zu ſchlicht, um an dem Irrſal ſich zu laben 
Der argen Welt, der fteten Sündentrine. 

Auch zählt fie erft zehn Jahr; ganz unverlegen 
Dar fie und ruhig, wiffend nicht, weswegen! 


Don Suan liebte fie, — fie ihn; Doch nicht 
Wie Bruder, Vater, Schwefter, Tochter Tieben ! 
Mir fehlt dazu das Näh’re zum Bericht. 

Zu jung war Juan, um jchon mit den Trieben 
Bekannt zu fein von eines Vaters Pflicht. 

Auch Bruderliebe muß für ihn zerftieben, 

Denn eine Schwefter ward ihm nie geboren, 
Sonft hätt’ er, ach, geflihlt — was er verloren. 


Auch war's nicht Sinnlichkeit, Die ihn berüdte; 
Denn Juan war nicht wie das ſündge Vieh 


Bon ſalz'gem Blut, wern ſaure Frucht es pflüdte — 


(Denn Säure wird, wo ſchlummert Allali) 
Obgleich ihn ebem nicht die Tugend drücke, 
Denn dafür forgt des Weltballs Cotterie, 
So war der Platonismmus doch das Ziel 
Für fein Gemüth, nur daß er öfters fiel. 


Auch Tief bier feine Tugend nicht Gefahr. 
So wie ein Patriot fein Vaterland, 
So liebt’ das Kind er, deſſen Heil er war. 
Stol; fühlt er, daß fie frei vom Sflavenband,. 
Und fie war lauter Danf. Auch war es Har, 
Daß fie Durch ihn der Seele Rettung fand; 


Nur war e8 Ihlimm, — der Lefer foll es hören — 


Die Türkin war nicht geiftlich zu bethören! 
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Denn ihres Glaubens Eindrud war geblieben, 
Ob ihr auch Schlacht und Schred und Wechfel drohte. 
Umfonft, daß Pfaffen die Bekehrung trieben, 
Der Täufer war ihr fein willfommner Bote ; 
Auch wollte fie beifeit den Beichtger fchieben, 
Da ihr, zu beichten, feine Sünde lobte; 
Mit einem Wort: wie jehr die Kirche fleht, 
Ihr war und blieb der Muhammen — Prophet! 


Bon allen Ehriften hatte fie erforen 
Suan als den erträglichften, der nur 
Das ihr erjettte, was fie juft verloren. 
Daß er den Schüßling liebte, war Natur. 
Es ward dadurch ein feltnes Baar geboren, 
Berbunden nicht durch Blut und Landesflur 
Ward einem jungen Bormund diefe Mündel! 
Dies brachte nur ein größres Liebesbündel. 


Durch Polen und durch Warfchau reiften beide, 
Das dur das Salz berühmt und Eifenjoche ; 
Durch Kurland au, wo ih am Spaß mich weide, 
Daß Biron’s Name dort, auf den ich poche. 

Dies ift die Gegend, wo zu feinem Leibe 

Den neuen Mars verlodt des Ruhms Epoche, 
In Moskau durch den Froft dann zu verlieren 
An hundert Siege ſammt den Grenadieren ! 


Dies foll die Steigerung feineswegs verfleinen. 
„DO, meine Garde!“ rief der Gott von Thon. 
O Eaftlereagh, wie wird fein Fall dir fcheinen, 
Seitdem ein abgejchnittner Hals dein Lohn! 
Ad, den erfrornen Ruhm muß man beweinen ; 
Doch wünſchten wir uns wol in Polen ſchon 
Zu wärmen, wo Kosciusfo’s Name blüht, 
Ein Hefla, deſſen Feuer Eis durchglüht! 
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Dann ging duch Preußen fort ihr Weiterreifen, 
Dur Königsberg, das rühmlich ſchon befannt 
Auch außer etwas Kupfer, Blei und Eifen 
Durch feinen jeligen Herrn Profeflor Kant. 

Yuan jchert fich den Teufel um die Weijen 
Und um Philoſophie, weshalb gerannt 
Dur Deutfchland er, def träge Millionen 
Sich ſpornen laſſen gleich den Boftilionen. 


Dann durch Berlin, durch Dresden ging es hin, 
Bis fie den burggelrönten Rhein erflommen. 
Ihr alten Gothenburgen! Jeden Sinn 
Ergreift ihr, meinen jelbft nicht ausgenommen. 
Mooswände, roftig alte Schwerter drin, 
Sie laſſen mich zum Mittelwege fommen, 
Der die Welt von den frühern Welten trennt, 
Daß ſchauernd für den Raum die Seel’ entbrennt. 


Durch Mannheim, Bonn zog Don Iuan und fand 
Den Drachenfels, der fich erhebt voll Graum, 
Wie ein Gefpenft der Lehnszeit, die entichwand ; 
Mir fehlt die Zeit, an ihr mich zu erbaun. 
Dann ging nah Köln e8 weiter, wo zur Hand 
Ein Wunder ift, da Fremde fünnen ſchaun 
Elftaufend Jungfernköpfe, Doch aus Knochen, — 
In Fleisch ward nie von größrer Zahl gefprochen. 


Nach Helvvetjlues ging dann e8, in den Haag, 
Das Waflerland der Friefen und der Graben, 
Wo des Wachholders befter Erntertrag — 

Der Arne will ein Surrogat doch haben! 
Die Rathsheren nahmen oft ihn in Bejchlag, 
Doch ließe man dies Volk daran nicht laben, 
Mas oft die einzige Feurung ift und Kleidung, 


Die ihm noch blieb — wär's graufe Rechtsbeſchneidung! 
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Hier ſchifften fie fich ein. Die Segel ſchwollen, 
Zum freien Eiland ging’s in luſt'gem Zug, 
Der Wind biies wie mit ungeduld’gem Schmollen, 
Es ſpritzt der Gifcht, tief Drang des Schiffes Bug, 
Schon fieht man frank die Paffagiere grollen, 
Doch Juan, hart durch früh'rer Reiſen Flug, 
Stand auf dem Ded, wo mandes Schiff zu ſchaun 
Und auch zuerft die flippenvollen Gaun. 


Denn dieſe fliegen auf als weiße Mauer 
Am blauen Seegeftad; Yuan empfand — 
Empfindet dies Doch jeglicher Bejchauer — 
Beim erften Bid auf Albiong Kreidewand 
Den Stolz, daß bald er weilt bei Albions ſchlauer 
Und ftolzer Krämerfippfchaft, deren Land 
Bekannt von Pol zu Pol dur mand) Edikt, 
Daß jelbft Tribut das ferne Meer ihm jhidt. 


Der Erdenfled ward nicht von mir erforen, 
Auf dem der Völker beftes könnte thronen! 
Bin nur verwandt ihm, weil ich Dort geboren ; 
Ein ernft Gefühl doch jagt mir, welche Kronen 
»Es einft erwarb, und welch’ es heut — verloren! 
Ein fiebenjähriger Abſchied (fern zu wohnen 
War mir beftimmt) macht ſchon den Zorn gering, 
Wenn unjer Baterland zum Teufel ging ! 


Ad), daß e8 ganz und treulich Doch erkennt’, 
Wie jetst verflucht jein Name, fonft fo groß! 
Wie Jedermann fich jehnt nach dem Moment, 
Wo tief ins Herz e8 träf’ der Todesftoß ! 

Wie alle Welt e8 als den Feind benennt, 

Der ſchlimmer als der ſchlimmſte hier entiproß ! 
Du faliches-Baterland, fonft Freiheitipender, 
Setzt nur der Welt ein ſtolzer Kettenjender ! 
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Der Sklaven erfter! Thorheit wär's, wenn biefer 
Sich frei benennt! Liegt ſchmachtend doch in Banden 
Die ganze Welt — und wer, wer ift der Schließer ! 

Er ſchmiedet Fefjeln, die ihn jelbft umwanden. 
Er dünkt fich frei, und feine Freiheit ftieß er 
Wie jeine Sklaven fort! — In allen Landen 
Ließ Keinen noch die Gottesluft gefunden, 
Der bie bewacht, Die er zuvor gefchunden ! 


V. 


Juan ſah Englands erſte Herrlichkeiten, 
Sah Dover, deine Klippen, dein Hotel 

Und deine Mauth, wo fo viel Zöllner ſchreiten, 
Dein Dienerheer beim leiſeſten Gefchell, 

Dein Badet-Boot, um deſſen Säfte ftreiten 
Die Land - und Wafferhunde mit Gebell, 
Zuleßt dein Rechnungsweſen, nicht das Lette, 
Für fremde Beutel, die man ftarf verlekte ! 


Yuan (dev jung, fplenbid und forglos auch 
Mit Rubeln, Diamanten und Kredit, 
Denn Sparen ift ja nicht der Jugend Brauch) 
Er ftußst, indem er feinen Beutel zieht — 
Sein Majordomus nahm, ein Griehengaudh, 
Die Rechnung auf, damit er fie durchſieht — 
Doc ift die Luft, wenn jonnig nicht, Doch frei, 
Drum werth das Athmen, daß es theuer fei! 


Die Pferde vor! nach Canterbury fort 
Trapp trapp ging’s weiter Über Kies und Pfützen! 
Hurrah wie fauft die Poft von Ort zu Ort! 
Nicht wie in Deutfchland, wo fie faul fich ſtützen, 
Als führ' man eine Leich’ in Grabesport, 
Wo jede Baufe fie zu fchnappfen nützen, 
Ein „Hundsfott“ und „Berfluchter“ und fo weiter 
Rührt kaum dies Volk, wie Blit den Blitzableiter. 
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Nichts aber macht den Menſchen wol ſo heiter 
Und jagt ſein Blut wohlthätiger von der Stelle, 
Als geht's dahin, gleichviel wohin, nur weiter, 
In voller Haſt und flüchtiger Blitzesſchnelle; 
Das Reiſen ſelbſt nur iſt dann ſein Begleiter, 
Je weniger Grund man hat von jeder Schwelle 
Zu eilen, deſto luſtiger iſt die Art, 

Mit der zuletzt wir enden unſre Fahrt. 


Zu Canterbury in der Kathebrale 
Bejahn fie Eduard’s Helm und Bedet’s Stein, 
Ein Mann zeigt, wie gewöhnlich dieſe Male 
Mit abgebrauchten gleichen Litanein. 
Hier jeht ihr wieder, wie die Glorie prahle! 
Ein roft’ger Helm, ein zweifelhaft Gebein, 
Zu Soda und Magnefien verweht, 
Woraus der Menjchheit trauriger Stoff befteht! 


Juan empfand erhabenes Erbeben, 
Mitkämpft er Erefiy, als den Helm er ſah, 
Der nur der Zeit, jonft nimmer nachgegeben ; 
Ernft trat der Gruft des Geiftlichen er nah, 
Der damals Königen wollte widerftreben 
Und ftarb — jett find Gefetze hie und da, 
Bevor man mordet. — Leila ftand und fchaute 
Und fragt, warum man joldhe Häufer baute? 


— 


Als man ihr ſagt, daß Gottes Haus es ſei, 
Sprach ſie, er wohne hübſch; doch ſonderbar 
Erſchein' es ihr, daß er jo duldſam ſei 
Mit der ungläubigen Nazarenerichaar, 

Die doch Moſcheen der Gläubigen frank und frei 
Zerftörte. Dabei ward fie traurig gar, 

Daß Mahomed entbehrt dies Prachtgeſteine, 
Und man die Perlen hinwarf vor die Schweine ! 
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Hort, fort durch Wieſen, die wie Gärten prangen, 
Ein Paradies des Hopfens und der Kreſſe; 
Denn ift ein Bard auf Wanderjchaft gegangen 
Sn Ränder, reich an Hit’ und arm an Näſſe, 
Mag grüne Flur verjähnend ihn umfangen, 
Wenn fern er auch den Fluren der Eyprefie, 
Wo Wein, Oliven, Eis und Apfelfinen 
Bei Thälern, Gletſchern und Bulcanen jehienen. 


Und denk' ich vollends an ein Krüglein Bier — 
Nicht wein’ ih — fort! Der Poftilion mag blajen. 
Der flotte Burjche jagte durch's Revier. 

Juan beftaunt des freien Volkes Straßen ; 

Ein Land, das Fremden lieb und Heimifchen jchier, 
Die ausgenommen, welche einigermaßen 

Ganz wider'n Stachel lecken grade jetzt, 

Wodurch ihr Schmerzgefühl nur mehr verlegt. 


O wie ergötzlich find doch Poftchauffeen, 
So fanft die Art, die Erde zu rafiren, 
Daß kaum wir jo wol Adler fliegen jehn, 
Wie auch die breiten Schwingen fie vegieren. 
Wenn jo zu Phaeton’s Zeit man konnte gehn, 
Sein Sohn auch hätte müfjen wol kutſchiren 
Mit Yorker Poſt; Doch gehts auch fort wie toll, 
Surgit amari aliquid — der Zoll! 


D weh! Wie peinvoll ift Doch das Bezahlen! 
„Nehmt Leben, Weiber, nur die Börſe nicht” — 
Sagt Macchiavell für die in Purpur ftrahlen, 
„Denn dies erweckt ein ewig Fluchgericht. 

Man haft nicht Mörder jo, als die, die ftablen 
Das füße Geld, das füttert jeden Wicht. 
Schlagt dem die Kinder todt, er wird fich faffen, 
Müßt nur die Hand aus feiner Taſche Laffen !“ 
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So jpricht der Florentiner. Fürften, hört 
Auf euern Lehrer! — Juan ward gefahren, 
Als Abend Schon des Tages Licht zerftört, 
Zum Hügel, der mit Hohn jcheint zu gewahren 
Die große Stadt. — Ihr, die ihr ganz bethört 
Vom Heimathsfinn, wie ihr bei euren Laren 
Gelaunt auch jeid, ob heiter nun, ob ftill — 
Ihr Britten, jett find wir auf Shooters Hill! 


Die Sonne jank, e8 ftieg empor der Rauch 
Wie aus Vulkanen, die halb ausgebrannt ; 
Ein Gaſthaus ſchien der Ort im Teufelsbraudh, 
Wie Dancer jchon bezeichnend ihn genannt. 
Yuan empfand zwar nicht der Heimat Hauch, 
Denn dem Gejchlechte war er nicht verwandt, 
Doch ehrt Das Land des Volks er, deſſen Zwang 
Die Erde halb betäubt und halb verichlang ! 


Bon Ziegeln, Rauch und Schiffen eine Maffe, 
Schwarz, nebelhaft, ſoweit das Auge reicht ; 
Indeſſen Durch des Maftenwaldes Gafje 
Manchmal ein flatternd Segel ſenkrecht ftreicht, 
Ein Heer von Thürmen aus der ſchlanken Klaſſe 
Bang wie auf Zehn dem Kohlendampf entjchleicht, 
Die Riefenkuppel gleich der Kappe platt 
Auf Narrenhaupt, — und dies ift Londons Stadt! 


Juan ſah's nicht; des Rauches Ungeheuer 
Erſchien ihm nur als eine magische Fare 
Bon einem Zauberofen, defjen Feuer 
Reichthum der Welt gab (als Papier und Taxe); 
Die finftern Wolfen, ſchwer wie Jod und Steuer, 
Die Sonne löfchend, wie ein Licht von Wachſe, 
Erfchienen ihm als Alltagsatmoſphäre, 
Die beilfam, nur befonders klar nicht wäre! 
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Hier hielt er, und auch ich; To wie Matrofen, 
Bevor fie ihre volle Ladung geben. 
Ihr lieben Britten, ich will mit euch fofen, 
Belanntfchaft fol uns wiederum umgeben. 
Biet’ ich euch auch der Wahrheit ſaure Dofen, 
Verſchmäht ihr fie, weil fie ja Wahrheit eben; 
Wie Miftreß Fry will unter euch ich fegen, 
Das Spinngezücht euch all zu Boden legen. — 


O Miftreß Fry! Warum zu Newgate Spricht 
Dein Ernft zu Schelmen? — Warum denn beginnen 
Bei Carlton oder andern Häufern nicht ? 

Bring’ größre Sünden lieber doch von binnen! 
Plump iſt, zu beffern den gemeinen Wicht, 
Ein nichtig, philanthropifches Erfinnen, 
Wenn man nicht erft den Adel edelt. Ei! 
Ich hielt Dich für viel frommer, Miſtreß Fry! 


Lehr’ fie der jechzig Jahre Schieflichkeiten, 
Heil’ fie von Reifen, von Hufarentradit ; 
Sprich, daß nicht wiederfehren Jugendzeiten, 
Daß Glück nicht ein erfauftes Vivat macht ; 
Daß William Eourtis, Pinfel ſchon vom Weiten, 
Aus Dummheit Dummes nie zu Stand gebracht, 
Ein fader Falftaff aus verfallner Halle, 
Ein Narr, deß Schellen gänzlich ohne Schalle. 


Sag’ ihnen — ob auch wol zu fpät vielleicht 
Am Lebensrand, fatt, matt und aufgefhwommen, — 
Daß ihre Ruhmfucht nimmer wird erreicht, 
Was ihnen frommt! ift es doch angenommen : 
Die beiten Fürften achten Prunk nur leicht ! 
Sag’ ihnen, — doch du ſchweigſt und bift beflommen, 
Und ich au) ſprach genug ; bald tönt mein Hall 
Wie Rolands Horn im Thal zu Roncevall ! 


— — 
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Als Berfley fand, daß nichts Materie fet, 
Sp lag blutwenig Stoff in jeiner Lehre; 
Sie anzufedhten, nennt man überlet, 
Weil faum der jhärffte Geift fafl’ ihre Schwere. 
Wer aber kann fie glauben? Gleich das Blei 
geriötüg! ih, daß Materie ich verheere, 
Um nad dem Geift des Weltenalls zu fragen — 
Ich trüg’ mein Haupt, und meint’ e8 nicht zu tragen ! 


Zum Egoismus machen ganz das AL, 
War mol das hocherhabenfte S ophisma, 
Daß Alles wir — Idee der ganze Schwall. 
Die Welt verwett' ich, daß dies ſei fein Schisma. 
D Zweifel! (ift er’s jonft in Diefem Fall, 
Mas ich bezweifle) — ja du einzig Prisma 
Des Wahrbeitslichts, laß mich den Trank — — 
Rum iſt der Himmel, ſelten zu vertragen! 


Denn gleich erfolgt die Unverdaulichkeit 
(Ein nicht ſehr feiner Ariel) und verwirrt 
Und bringt Vernunft mit fi) in Widerſtreit, 
Worin zumeiſt mein Inneres auch irrt. 

Kein Punkt iſt, der ſich meinem Auge leiht, 
Wo nicht Verwirrung immer es umſchwirrt 
Der Weſen und des ganzen Sternenwunders, 
Und dieſes glorioſen Weltenplunders — 
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Wenn Zufall diefe Welt; — Iſt Weisheit fie, — 
Nun defto beffer! Wenn fih’s jd erweift, 
Ergreif’ ich gegen Worte Waffen nie. 
Wenn Mancher Worte plumpen Frevel heißt, 
Hat er ganz Recht. Die Zeit ift fürzer hie, 
Als daß man fämpft, was unentfcheidbar meift. 
Auch wird ein Jeder volles Ficht empfangen 
Einft — oder wenigftens Doch Ruh erlangen. 


Drum will ich nicht mehr grübeln metaphuftich, 
Es bringt mir weder hier noch dort was ein, | 
Denn ift, was ift, Dann jeheint mir dieſes phyſiſch 
Zugleich jehr ſchön und faßlich auch und rein! 

Die Wahrheit ift — jüngft war fie etwas phthififch ; 
Sch weiß nicht, was die Urſach mochte fein, 
Vielleicht Die Luft. Seit Krankheit war mein Borer, 
Fühlt' ich mit jedem Tag mich orthodorer. 


Der erfte Stich bewies mir Gottes Dafein, 
(Stets glaubt’ ich dran wie an des Teufels Wefen) — 
Der zweite mir der Jungfer ewiges Nabjein, 
Bom Sündenzweifel mußt’ ich dann genefen ; 
Was die Dreieinigfeit wol könnte ja ſein, 
Den Text ließ mich daraus der vierte Iefen. 
Andächtig wünſcht' ich, Daß die wier nur drei, 
Damit mein Glaube defto größer fei! 


Zurüd nun. Wer von der Afropolis 2 
Auf Attifa geihaut, — weh Schiff die See 
Durchſchwamm einſt bei Conftantinopolis, 
Tombuktu ſah und eine Taſſe Thee 
Geſchlürft hat in China's Metropolis, 

Wer auf den Trümmern faß von Ninive, 
Denkt nicht, daß London je für feinen Sinn ift; 
Doch fragt ihn wieder, wenn ein Jährchen hin tft! 
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Auf Shooters Hill war Juan ansgeftiegen 
Im Zwielicht, juft wo ſich's herniederzieht, 
Bon wo die Blide hin nach London fliegen, 
Daß man das Thal von Gut und Böſe feht. 
Es herrſchte Ruhe hier, die Lüfte ſchwiegen, 
Bis auf der Räder Karren im Gebiet, 
Bis auf'8 gefchäftige, bienenhafte Summen, 
Das über Städten gährt mit dumpfem Brummen. 


Berloren in Betrachtung, ſag' ih, ging 
Juan dem Wagen nad) hinab den Hügel, 
Wo ihn ein Staunen ob des Volks umfing. 


„Bier“ — rief er — „ſchwingt die Freiheit ihre Flügel, 


Hier gilt des Volles Stimme nicht gering, 
Die dem Regenten jelber ift ein Zügel! 
Hier ift nicht Inquifition und Qual — 
Hier gilt der Freiheit jede neue Wahl ! 


Hier fieht man Sitte, feufche Fraun, — bier zahlt 
Die Nation, was fie will; iſt's and) theuer, 
So iſt's, daß man mit feinem Beutel prahlt, 
Sich brüftend, daß man viel verſchwende heuer, 
Hier geht man ficher, das Gefets auch ftralt 
Und jcheucht ein jedes Räuber » Ungeheuer” — 
Jedoch hier fam ein Meffer in die Quer 
Mit „Damn your eyes! Geld oder Leben her!" — 


Die Freiheit war's, die ſich vier Räuber nahmen ; 
Im Buſch verftedt, ſahn hinter feinem Wagen 
Sie Juan fehlendern; recht. zur Stunde famen 
Die Bier, um Vortheil fih davon zu tragen, 
Wobei ein Wandrer, will er fih dem Hamen 
Der Räuberbrut entwirden, drein muß jchlagen, 
Sonft könnt’ er auf der reichen freien Inſel 
Leicht Geld ſammt Hofen lafjen mit Gewinjel. : 
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Juan, im Engliichen nur Schwach bejchlagen, 
Fiel nur ein Wort ein, welches flucht: Goddamn! 
Recht ward das Wort ihm nicht zu Ohr getragen, 
Faft glaubt’ er, e8 bedeute dies Salam, 


„Gott grüß’ dich“ — und ftand dennoch jonder Fragen 
Beim rechten Sinn des Worts! Da halb vom Stamm 


Engländer leider ich, muß ich's beklagen: 
Ich hörte fir „mit Gott“ Goddamn ſtets jagen. 


Beicheid doch wußte Juan mit Geberben, 
Er, ein Choleriker, ſchritt raſch zum Zwecke; 
Mit dem Piſtol muß ſchnelle Hilfe werden, 
Er ſchießt hinein in jenes Buſches Ecke, 
Der Räuber einem macht der Schuß Beſchwerden, 
Er ſieht ihn wälzen in dem Laubverſtecke, 
Er hört ihn ſchreien zu den Raubgenoſſen: 
„Der Mordfranzos, Jack, bat mich todtgeſchoſſen!“ 


* N 


Sad und Genoffen juchen zu entfliehn, 
Und Don Juan’s Gefolge fern zeritreut, E 
Will jetzo feinem Heren zu Hilfe ziehn 
Und fteht ihn, wie er ſelbſt ſich Hilfe beut: 
Yuan ſah ſchon den Kerl zum Tod gediehn 
Im Bufch, wo der fich oft des Monds gefreit ! 
Mitleidig rief er, daß man Binden hole, — 
Jetzt reut das Treffen ihn mit der Piftole. 


Bielleicht, jo dacht’ er, iſt es Brauch im Land, 
So zu begrüßen fremde Refidenten ; 
Gewiß, da ich der Wirthe manchen fand, 
Der Gleiches that, wenn auch mit Compfimenten 
Statt mit den-Mordgewehren in der Hand. 
Ob es noch Zeit, wenn wir zu helfen vennten? 
Der Kerl ſchreit zu entfeglich hinterm Strauch ; 
Helft ihm! Ich helfe felbft dem armen Gauch! 
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Kaum famen Don Juan und feine Lente, 16: 
Als fie ein Aechzen hörten: „num iſt's aus ! 
Gebt mir ein Gläschen Branntwein! Hin die Beute — 
Auc ich will Hin fein!“ Und als num mit Graus 
Sie ihn verfcheiden ſahen an der heute 
Empfangnen Wunde, kam zulett heraus 
Das Wort (er riß ein Tuch fih von der Kehle): 
„Gebt's meiner Sal!“ und ihm entfloh die Seele! 


Zu Juan's Füßen fiel der biutige Lappen, 17 
Mas eben ihm jo wunderbar verblieb 
Als wie des Todten letztes Zähneflappen 
Und deſſen Ruf, „gebt dieſes meinem Lieb!” 
Kornjude war der Tom, und mehr zu ſchnappen, 
Ward er zulett ein Galgner und ein Dieb; 
Hatt’ er nur erft getrunfen einige Flafchen, 
So leert' er feinen Körper wie die Taſchen! 


Juan, der das Erforderlichfte zollte 18 
Bei fo verdrießlicher Gelegenheit, 
Entfernte fih vom Mordbuſch und entrollte 
Behaglich bin nach Londons Herrlichkeit; 
Schwer fiel ihm das Gejchid nur, daß er follte 
Berdammt fein, innerhalb zwölf Stunden Zeit 
Schon einen freien Britten zu ermorden — 
Und deshalb war beihaulidh er geworden. 


Getödtet hat er einen großen Mann, 19 
Der viel Spektakel wie ein Held erregte. 
Gewiß wie Tom, — jo gräulid brüllen kann 
WolNiemand leicht, wo Pöbel fich bewegte 
Des Stehlens wegen, troß der Jury Bann: 
Zum Prellen war er ftets der aufgelegte ! 
Mer fann wie er, nebft Sara lieb und fein, 
So flinf und hurtig und verjchlagen fein? 

Byron’s Werke, IV. 8 


— 14 — 


Der Tom ift todt, und nun fein Wort von Tom! 
Die Helden fterben, und Durch Gottes Segen 
Kam's, daß fein Held zu langem Leben Homm. 


Heil, Themfe! Heil dir! Gleich den Trommeljchlägen, 


So rollt der Wagen Juan's fein Willkomm 
Dir zu auf ganz abſcheulich langen Wegen 
Durch Kemnington und all’ Die andern „tons, * 
Daß man fich jehnt zur Hauptftadt Albions! 


⸗ 


Durch Haine, ſo genannt, weil Bäume fehlen, 
(Lucus a non lucendo!) — durch den Strauch 
„Mount Pleasant, * welcher ſeine Luft verhehlen 
Und Flachheit will; Durch kleine Hütten auch, 
Woran die Zettel rufen ftatt der Kehlen, 

Daß hier vermiethet wird; — durch Kohlenrauch 
Und durch Alleen, genannt das Paradies — 
Was Eva mit Vergnügen wol verließ! 


Durch Kutich- und Karrendrang und Schlagebäume, 
Durch lautern Wirrwarr und durch manch Spalier, 
Vorbei, wo fteht: „daß guter Purl da ſchäume!“ 

Bei Poften, fliegend wie der Adler fchier, 
Bei Eoiffeurs vorbei, wo feine Träume 
Perücken find, bei Lampenputzern hier, 
Die Brennbl gießen in das helle Glas, — 
Denn jene Zeiten wußten nichts von Gas! 


Dies und dergleichen muß ja der Durchjagen, 
Der ſehen will das mächtige Babylon, 
Laßt er von Kutfchen fich, von Säulen tragen, 
Die Wege hier find ein Analogon. 
Mehr würd’ ich nennen, Doch ich hörte fagen, 
Die Fremdenbücher fprächen ſchon Davon. 
Es war ein Glüd, daß ſchon die Dämmrung da, 
Als Juan's Wagen juft der Brüde nah. 
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Anmuthig ift dev Themje Wogenfchlag, 
Ein Weilchen will betrachten ich den Strom, 
Den man faum hören vor den Goddamn’s mag, 
Dann auch das Lampenliht am Miünfterdom, 
Das breite Pflafter, und des Ruhmes Hag — 
Den großen Bau, das fteinerne Phantom, 
Das mondbeleuchtet — hinwirft feinen Schatten, 
Ein Heiligtum auf Englands Infelmatten. 


Hin find die Haine der Druiden, — gut! 


Auch Stone-Henge hin — wer trüg’ darnach Verlangen? 


Das Bedlam fteht, ein Riegel hemmt die Wuth, 
Ihr dürft nicht, Daß euch Irre beißen, bangen ! 
Seht dort die Bank, an deren Geld klebt Blut, 
Und laßt den Blid an Manſton-Houſe hangen, 
Ob letztres bei der Größe fteif auch ſei; — 
Doch mehr als Alles lieb' ich die Abtei! . 


Nach Charing-Croß, Pal Mal und weiter reicht 


Ein Lampenfener in dem Glanzgefunfel, 
Wenn andre Lampen man damit vergleicht, 
Iſt jenes Feuer Gold dem Feftlanddunfel, 
Da Dunfel nur den Eontinent bejchleicht, 
Selbft Gallien liebt lieber das Gemunfel — 
Statt die Laternen zu verjehn mit Kicht, 
Ließ Hängen dran es manchen armen Wicht! 


Ein Mandel Herren, aufgehängt entlang 
Die Straße, kann wol Licht den Welten geben, 
Wie Feuer auf den Höhen! Doch den Strang 
Und deſſen Nuten kennt fein Blöder eben, 
Drum laffe man’8 beim alten Gleis und Gang, 
Das Neue läßt, — ein ignis fatuus, — beben, 
Das uns nicht ſelten ſchrecklich will bedeuchten, 
Und mild erfcheinen muß, will es erleuchten ! 
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Doc fo erhellt ift London, daß, erftände 
Ein Diogen und fuchte feinen Mann, 
Er ihn nicht unter dem Gedränge fände 
In diefer Riefenhauptftadt weitem Bann; — 
Daß ohne Licht er fuchen müffe, ftände 
Nicht zu behaupten. Denn ſo viel ich kann, 
Berjucht’ ich nur zu finden in den Staaten, 
Und ſeh' — die Welt gleicht einem Advofaten ! 


Auf Pflafterfteinen nad Pal Mall hinauf, 
Dur Boll und Wagen (bie fich rajch verliefen, 
Da beftig Pochen fprengt die Thüren auf, 

Wo Nachts noh Mittagsgloden mande riefen) 
gute unfer diplomatifcher Sünder drauf, 

er Don Juan, an Häufern, wo fie jchliefen, 
Und an Hötels vorbei, wo Gold in Völle, 
Borbei St. James, Palaft fowie der Hölle! 


Setzt find fie am Hötel! — es wogt' am Thor 


Ein Meer gepußter Diener, und es ftand 

Das Volk herum und war ganz Aug’ und: Obr, 
Wo dutzendweis man paphifche Dirnen fand, 
Die ſich das keuſche London flets erfor, 


Wenn juft der Tag, der Sünde Feind, entſchwand! 
Sündlich, doch ſüß — zu Heirath beizutragen. . . . 


Doch Yuan fteigt joeben aus den Wagen ! 


Er gebt in eines dieſer Prachthotels, 
Für Fremde namentlich, und zwar zumeift 
Für Die Erfahrnen in des Lebens Schmelz, 
Bei denen theuer feine Rechnung heißt! 
Da wohnt (ein Tropfen wol des Lügenquells) 
Gewöhnlich jeder diplomatische Geift, 
Bis er ſodann zum beffern Square fi) wendet, 
Wo vor der Thür fein Name gülden blendet! 


28 


29 


30 


31 





= 


— 117° — 


Suan, def Auftrag freilich zarter Art, 
Geheim, Doch wichtig für die Kaiferin, 
Ward nicht gedrängt von hoher Eile hart, 
Schnell abzuwideln feines Amts Gefpinn. 
Ein Fremder, hieß es, und von Rang apart, 
Sei angelommen mit geheimem Sinn, 
Der fein und ſchön, — und leife ward's gejagt, 
Auch an dem Herzen feiner Fürftin nagt! 


Auch ein Gerücht von großen Abenteuern 
Ging ihm voraus, von Liebe, Kriegsgefahr ; 
Und da die Britten gar zu gerne fteuern 
Zur Uebertreibung, und da Manche gar, 

Wenn recht romanhaft fie, den Klatjch befeuern, 
Wenn auch das Gegentheil von Allem klar, — 
Ward er der Stern in der Geſellſchaft Wolfe, 
Denn Mod’ ift Leidenſchaft dem ernften Volke. 


Nicht, daß die Britten leidenſchaftlos wären, 
Im Gegentheil! nur ift ihr Kopf erhitzt. 
Allein, da Alles die Erfolge klären, 

Sie gleich find denen, Die das Herz befitt, 


So frag ich, was denn in den nädhtigen Sphären 
- Die Fraun verbrechen fünnen? Wenn geritt 
Die Thür zum Eingang ift — was ift’8 denn meiter? 


Gleichviel ob Kopf nur oder Herz der Leiter? 


Don Juan zeigt nun an gehöriger Stelle 
Gehörigen Männern feine Ereditive, 
Und ward begrüßt mit Ceremonielle 
Bon dem Minifter bei dem Reichsardive. 
Man fah bei Juan noch feines Bartes Duelle, 
Und meinte, Reben zögen da, naive — 
(Leicht Reden ſchon gewinnt bei Politik) 
So fängt der Aar die Vöglein mit Gejchid. 
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Man irrte — wie das Alten gebt. Bisweilen 
Werd’ davon ich berichten, und wo nicht, 
Geſchieht's, weil feinen Werth ich kann ertheilen 
Den Diplomaten mit dem Fuchsgeficht. 

Bon Lügen lebend, können nie fie heilen 

Bon jener Furcht fich, Die aus ihnen fpricht. 
Doch an den Frauen lieb ich diefen Lug, 

Der fo fein ift, vaß Wahrheit fieht wie Trug ! 


Es ift die Lüg', — gefteht es doch, ihr Ehriften —- 
Maskirte Wahrheit nur! Sch will beorbern 
Hiftorifer und Pfaffen und Zuriften, 

Kann ich ein Factum leer von Lügen fordern? 
Nur etwas Licht im Dunfel der Deiften, 

Sn Dichtung, Offenbarung, in den vordern 

Und Hintern unfrer Dichter und Propheten, 

Die meiftens famen, um nur nachzubeten! 


Heil, Lügnern euch, und allem Lug! — Erfürt 
Mifanthropie ſich meine Mufe jetst? 
Singt fie der Welt „Te Deum“ doch, und jpürt 
Ein leis Erröthen, daß ihr drob entjeßt. 
Was Hag ih? Küffen wir, wie ſich's gebührt, 
Hand, Fuß der Majeftät, zu guter Letzt 
Noch andre Theile, jo wie's „Erin“ madt, 
Scheint ſchlecht auch jetzo feines Kleees Tracht. 


Yuan ſah vorgeftellt ſich der Nobleſſe; 
Bewundert ward an ihm Geftalt und Kleid, 
Denn beides war von hohem Intereſſe! 

Ein ſchöner Demant wect zumal den Neid, 
Den ihm die Czarin einftens aus „ivresse“ 
(Likör und Lieb’ erzeugt dergleichen Leid) 
Gegeben, wie das Publikum vernommen, — 


Er hatt’ ihn nämlih für Verdienſt befommen ! 
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Nächſt den Miniftern, und den Subalternen, 
Für die es Pflicht, gar höflich umzugehn 
Mit Diplomaten, die befät mit Sternen, 
Um zu erforjchen, wie die Sachen ftehn, — 
War jelbft das Schreibvolf in verſchiednen Kernen 
(Der Zintenquell, aus dem die Ström’ entftehn, 
Die durch Beftehung fließen!) mit Juan 
So artig, wie man ſich nur zeigen kann. 


Grobheit ift fonft der Schreiber Amtsbetragen, 
Weil fie tagtäglich und jahraus jahrein 
Sich müffen in den Kanzeleien plagen. 
Und zweifelt ihr, fo wird euch Jeder fchrein, 
Der, um ins Land der Freiheit juft zu jagen, 
Sich Päffe fordert: „DO du Weh’ und Bein! — 
Ob nicht Die Ereaturen jener Reichen 
In ihrer Grobheit allen Hunden gleichen?“ 


Yuan warb mit „empressement“ empfangen, 
Erborgen muß ich mir dies feine Wort 
Bom Nahbarland, wo wie im Schach ergangen 
Ein Zuggefeß zur Freude, wie zum Tort, 
In Reden, wie im Drude! Ja erlangen 
Wird man die Meinung, daß am Inſelort 
Man grader fpricht als wie im Feitland! Scheint 
Der Mund Doch mehr der Freiheit Dort vereint. 


“ Und wirklich find die brittifchen „Damn’s“ attifch, 

Ein Feſtlandsfluch hält lange nicht jo Stich, 

Der Worte faßt, die fein ariftofratifch 

Gefinnter nennen mag, weshalb auch ich 

Sie hier nicht nenne, weil e8 jehr ſchismatiſch 

Für unjern Anftand wär’ und Täfterlid. 

Doch himmliſch find die „Damn’s,* wenn auch dämoniſch, 
Sind Blasphemie und dennoch jehr platoniſch. 
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Die derbe Grobbeit fünnt Daheim ihr finden; 
Nur fucht die wahr’ und faljche Höflichkeit 
Ob blauer Tiefen, wo fih Schiffer ſchinden. 
Die wahre, wiewol jelten nur fie leiht 
Sich ala Emblem, was hinter euch mag ſchwinden, 
Die zweite zeigt euch von dem Ziele wert — 
Doch weg mit Allgemeinem! In Gedichten 
Soll man, wie ich, der Einheit fich verpflichten. 


Bon großer Welt (und dieſes will befagen, 
Vom ſchlecht'ſten Volk an einem großen Drt, 
Bon ungefähr viertaufend Menjchenmagen, 

Das ftandsgemäß drin lebet fort und fort, 
(Wenn Andre ſchon das Bett fih umgejchlagen, ] 
Und lächelt aller Welt gleihjam zum Tort) — 
Bom City-Volk begrüßt nach Etikette 

Ward Juan als ein Mann von Ahnenfette ! 


Juan war Junggefell, und das ift wichtig 
Für manche Jungfrau und für manches Weib! 
Auf Hochzeit läßt's die Erften hoffen richtig ; 
Bei Letstern aber geht's auf Zeitvertreib, 
Macht diefen Stolz nicht oder Liebe nichtig. 
Bilt als Galan beweibt du, o jo bleib ! 

Denn deine Öattin wär’ ein Dorn, der aud) 
Die Sünde mehrt, ſowie des Klatjches Brauch. 


Juan war Junggeſell und jung von Herzen, 
Bon Leib und Kunft. Er fang und fprang und leife 
Wußt' er zu Hagen und verftand zu jcherzen, 
Er ſchmolz Das Herz wie Mozart's ſchönſte Weife ; 
War mild in Luft, nicht überjpannt in Schmerzen, 
Und fah, zwar macht er allzujung die Reife, 
Die Welt — und dieſer Anblid wird ihm bleiben ; 
Tr fah fie nicht, wie Andre fie befchreiben ! 
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Die Mädchen wurden roth vor ihm. Die Fraun 


Sah er ſchon weniger rojenhaft erblühn ; 

Denn an der Them’ wie anderwärts erſchaun 
Kunft und Natur wir. Friſcher Jugend Glühn 
Laßt imitiren fih von Schminke traun; — 

Wie lockend ift’s, fih um den Dann zu mühn ! 
Die Töchter liebeln, Mütter forfchen fein, 

Db Güter er — und Brüder nenne fein! 


Pusmacherinnen, die der „Kleider: Miß“ 
Im Jungfernftand auf Speculation 
(Die Zahlung folgt, eh noch ein Kuß gewiß 
Den Schluß madt von der Flitterwochen Lohn!) 
Den Putz beforgen troß der Kümmerniß, — 
Sie borgten doch auf einen Auslandsjohn 
Ein Ertraordinäres, was recht ftrahlt, — 
Ob auch der Mann einft fluchend e8 bezahlt. 


Die zarten Blaun, die an Sonetten ſchrauben 

Und mit der jüngften frit’fchen Literatur 

Den Kopf ſich ftopfen oder auch die Hauben, 
Umftrahlten ihn mit ihres Teints Azur. 

Sie frugen, was aus ihm heranszuflauben, 

Sn einem fümmerlichen Spaniſch nur: 

Ob Spaniſch oder Ruſſiſch beſſer Klinge, 

Ob Troja er geſehn und andre Dinge! 


Juan, der etwas oberflächlich war 
Und taktfeſt nicht im Literariſchen, 
Erſtaunte vor der hochgelahrten Schaar 
Und gab Bericht, doch nur ſummariſchen: 
Daß er in Krieg und Lieb' als Commiſſar 
Nur trät auf Marmor, auf carrariſchen: 
Und dies halt fern ihn von der Hippokrene, 
Die, ach, ſo blau vor ſeinem Fuß ſich dehne! 
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Was er nun Alles wußte — fie erfuhren’s ; 
Beſcheiden zwar, ging er mit feſtem Schritt. 
Die Frauen jahen diejes und beſchwuren's, 
Daß Juan's Bildung von gelahrtem Kitt! 

Ja jelbft, die furios den Hercules furens 

Uns überfett, die Mi Arminta Schmidt, 
Als jechzehnjährige Miß — jchrieb in ihr Buch 
Berliebten Blids von Juan jeden Sprud) ! 


Wol ſprach Juan auch Sprachen bös und gut, 
Und machte breit damit fich je zuweilen, 
Den Ruhm zu retten, welcher Wunder thut. 
Nur Schade, daß er Dichtet Feine Zeilen! 
Dies Edelfte fehlt unferm edlen Blut, 
. Dies Eine nur, dem Lorber zuzueilen ; 
Lady Fitz-Frisk und auch Miß Mary Maniſch — 
Berlangten fich befungen und zwar ſpaniſch! 


- 


Jetzt half fih Juan, wie er fonnte. Ja 
Ihm wurde Zutritt zu den Kotterieen ; 
Dort, wie in Banko's Zauberfpiegel, ſah 
Er einzeln bald, und bald auch in Partieen 
Zehntaufend Dichter, Geifter wol ſich nah 
(Zu diefer Größe ift die Zahl gediehen) 
Noch außer jenen achtzig Hochpoeten, 

Bon welchen die Journale gern trompeten! 


Zehn Jahr — fo muf der „größefte Poet,“ 
Gleich jenen Herrjchern von dem Borer-Ring, 
Beweiſen, wie's um feine Fama fteht, 

Iſt Fama gleich ein eingebildet Ding ! 
Ich jelber, der es nimmer mir erflebt, 
Erznarr zu fein und fafher Schmetterling, 


Salt manches Jahr — o glänzender Bergleih! — 


Für den Napoleon in der Dichter Reich. 
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Zum Moskau ward (fo hör' ich) mein Juan, 
Faliero mir zum Leipzig! — Waterloo 
Ward mir der Kain! — Nun der Leu im Bann, 
Iſt die „Alliance der Ejelinnen“ frob ! 

Ich wenigſtens — ich falle wie ein Mann, 
Kann ich allein nicht herrſchen, — drum entfloh 
> Zeit genug auf des Eriles Inſel, 

Wo mir zum Lowe Southey wird, der Binjel! 


Sir Walter berrichte vor mir; Campbell, Moore 
Bor mir und nah mir! Doc der Mufen Tanz 
Wird heilig jett, weil Zion er erfor 
Durch a welche pfäffiſch ganz ! 
Denn — ein Pjalmift — tritt Begafus hervor 
Mit Rowley Powley's hehrem Phrajenglanz ! 
Juſt der verfieht den Huf mit ſchönen Stelzen, 
Sudt fi zum „neuen Biftol” umgufchmelzen. 


— meinem zarten Euphues hör’ id) jagen, 

Er ftrebte, mein moraliſch Ic zu ſein! 
Vielleicht bemerkt er noch in ſpäten Tagen, - 
Daß dies nicht führt zu Blumenpforten ein! 
Hoch wird von Schülern Coleridge getragen, 
Und Word sworth auch von Zweien oder Drei'n, 
Und Landor, der Böotier, preiſ't uns an 
Den Southey, diefe Gans, für einen Schwan! 


Keats (den ein Recenſent getöbtet hat, 
Als Schon er fteuert zu Dem wahren Eden, 
Wenn's auch noch Labyrinth war!) hatt es ſatt, 
Daß alten Göttern galten ihre Reden! 
Die neuen ſchuf er an der alten Statt — 
Der arme Schelm! Und nun betrübt e8 jeden, 
Daß diefer Geift von jo viel Lichtverbreitung 
Sich morden Tieß Durch eine ſchlechte Zeitung ! 
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Gibt's todte doch und lebenbe Bewerber 
Um das, was Keinem wird! So fragt denn nicht, 
Wer Alles Sieger ſei! Denn noch viel herber 
Stellt fi heraus, was Tages = Jury ſpricht! 
Wer fiegen will, ift jelbft fich ein Berberber! 
Genau betrachtet tadl' ich das Gericht. 
Zu Biele dichten, — gleichend ben Tyrannen, 
Als einft zu Rom Zerrüttungen begannen ! 


Das ift der — der Literatur, 
Wo Prätorianer ganz allein regieren! 

Gefahr ift immer bei der Ebbe nur, 

Denkſt du der Soldatesfa zu flattiven, 
Bampyrijch ift ja dieſer Brut Natur; 

Wär’ ich daheim — wie wird’ ich allarmiren 
AU meine Kraft gen dieſe Janitſcharen, 

Um ihnen geiftgen Krieg zu offenbaren. 


Wol hätte Ladung noch mein Bulverhorn, 
Jedoch es lohnte ſich in feinem Falle 
Der Mühe, fie zu nehmen auf das Korn. 
Es fehlt mir wahrlich an der nöthgen Galle! 
Auch ift nicht mein Gemüth jo hart, den Zorn 
Quittir' ich gern, um zu belächeln Alle ! 
Die Mufe macht drum einen feinen Rnir, 
Entſchwebt und weiß, zu Leide that fie nir. 


Mein Juan, den in gräßlicher Gefahr 
Ich bei den Dichtern ließ und zarten Blaun, 
Beſchaut dies Feld, was aller Frucht jo bar! 
Nicht ohne Nuten war es für ihn traum, 
Er floh, bevor er noch gemartert war, 
Und ſchwang fich auf zu jenen heitern Aun, 
Wo er gejellt zu höh'rer Geifter Schaar, 
Ein Kind der Sonne, nicht des Dunftes war. 
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Den Morgen bracht’ er in Geichäften zu, 
Die als ein Farniente fich erwieſen, 
Drum ward er abgefpannt und fand nicht Ruh 
Im Neſſushemd, das nimmer fei gepriejen, 
Da man fih auf dem Sopha wälzt dazu, 
Und wo man jedes Wort ſich muß beniejen, 
Wenn man von Arbeit pricht zur Landesehre, 
Als ob die Ehre je das Nichtsthun mebre. 


Des Nachmittags erft Frühſtück und Beſuch, 
Dann Boren und Spazieren! gegen Abend 
Durchſchweift' er jenes jchlechte Pflanzenbudh, , 
Das Park man heift, und wo hinunter trabend 
Er weder Pflanzen fand noch Wohlgeruch ; 
Doch ift der Park die einzige Laube, labend 
Zur Noth das ganze London, und den Schönen 
Kann man die friiche Luft bier nicht verpönen! 


Dann But und dann Diner. Die Welt erwacht! 
Die Lampen glühn und Räder fnarın; von Wagen 
(Geſchirrten Meteoren gleich!) erkracht 
Das Straßenpflafter! Herrlich fieht man ragen 
Guirlanden zur Feftivität der Nacht, 

Und hört den Donner von dem Thürenfchlagen. 
Hier bielt Juan ob Taufenden Revue 
Sn einem Eden, das aus „or moulu.“‘ 


Dort Steht Die edle Wirthin! Sonder Wanken 
Knirt taufendmal fie! Doch zum Walzer jet, 
Dem einzigen Tanz, ber Mädchen zu Gedanken 
Berhilft, weshalb er fie fo herrlich letzt, 

Saal, Zimmer, Halle füllt fi zum Erfranfen! 
Der jüngfte Gaft, der fommt, der muß zuletzt 
Mit Ercellenzen noch das Klettern Tieben, 

Und fich hinauf die Treppe Tafjen fchieben ! 
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Heil dreimal dem, ber jetst, nach Ueberbliden 
Der Slanzgejellichaft, in ein Eckchen kann, 
In ein Bouboir, wo fie ihn wenig zwiden, 
Wo er dem Drang und Stoßen doch entrann. 
Er laſſe Babel ſich zum Tanze ſchicken, 
Und ſeh's mit Freuden oder Trauern an, 
Und ſpare nicht den Spott, wenn auch die Thränen, 
Bis ihm die Nacht jagt, daß es Zeit zum Gähnen! 


Doc jag’ ich das nicht Jedem — nein! denn wer 
Wie Juan ernftlih muß die Sache meinen, 
Der fteure forglich in dem Meer einher 
Bon Feberbüfchen, Perlen und Gefteinen, 
Bis er zum Orte fomımt, an welchem er 
Accreditirt ift; ſuch' er nur zu jcheinen 
Bald milder und bald feder — denn gejchmeidig 
Muß einer fein, wird ihm der Tanz nicht leidig ! 


Und tanzt er nicht, ſtrebt er nach beffern Dingen, 
Nach reicher Erbin oder Nachbars Braut, 
So ford? er, das Erjehnte zu erringen, 
Daß ihm fein Andrer in die Karte ſchaut. 
Schon manchen Brünftling ſah man Hände ringen 
Ob feiner Haft, der nimmer man vertraut 
Beim Volk, wo Ueberlegung der Eharafter, 
Das ganz bebächt’ger Narr ift und abftracter. 


Bon Glüde jagt, wenn's geht zum Abendeffen ; 

Und jeid ihr fatt, fo ſchaut von ferne zu. 

D Duftmoment, nie bift du zu wergeffen ! 

Du drängft Dich geiftig ein in unjre Ruh, 

Weil du uns jagft, was einftens wir beſeſſen! 
Der Geift verlorner Freude bift nur Du! 

Es glüdt mir ſchwerlich eine Schilderung 

Bon einem Ball aus der Erinnerung. 
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Doch diefe Winke können all’ nur gelten 
Dem Alltagsmenſchen, der im Schlendrian 
Sein Leben hinbringt, defjen Pläne felten 
Berwirklicht werben! Denn der Andern Bahn — 
Bieleicht der Bielen, die hinauf fich fchnellten 
Durch ihr Geriren, weil fie Alles fahn 
Durch Wit und Geift, Ruhm und Gewandtheit auch — 
Iſt ja ganz anders! da ift Starrfinn Braud. 


Held Juan, hübſch, reich, adlig und noch jung ; 
Berühmt au, und als Fremder hochgepriefen, 
Gibt, eh’ er flieht die Meberfättigung, 

Denfelben Schoß, den Andre ftets erwiejen 

In ihrer Sklaverei. — Wir jehn im Schwung 
Des Poeſiegemengſels den und diejen, 

In Krankheit auch, ſowie in Lärm und Tofen — 
Bein ift das Leben eines jungen Großen! 


Jung (Doc die Jugend meift voransgenoffen), 
Schön, Doc entnervt, reich aber ohne Sous! 
In taufend Armen ift die Kraft entfloffen, 

Dem leih’nden Juden fällt das Erbe zu! 

Sein Votum kann im Parlament nur jprofjen 
Zum Heile des Tyrannen, und in Ruh 

Wird ſolch ein Lord nach ausgeleerten Humpen 
So ganz gemäcdhlich in die Grube plumpen ! 


„Wo ia die Welt, (jagt Young, nach —— Jahren,) 
Die Welt, wo ich geboren ward, die Zeit 
Wo iſt die Welt hin, die mit muntern — 
Vor kaum acht Jahren blühte? — O verſchneit, 
Geſtorben und zerſtoben und zerfahren, 
Bevor man ahnet ihre Nichtigkeit! 
Staatsmänner Helden, Redner, Königinnen 
Und Dandies ſchwanden wie der Wind von hinnen! 


72 


78 


74 


— 1233 — 


Wo ift Napoleon bin? Gott mag es wifjen! 
Wo Caftlereagh? Das mag der Teufel jagen! 
Wo rubet Sheridan, auf welchem Kiffen? 
Curran und All’, die hoch als Redner ragen? 

Wo ift die Königin, Die der Gram zerrifjen? 

Die Tochter auch, Die Alle tief beflagen? 

Wo find die Märtyrer, die fünf Procente ? 

Und wo — wenn nicht zum Teufel — ift Die Rente? 


Wo Brummel! Weg! Wo Wellesley? Entkeblt. 


Wo Wbhitbread? Romilly® Georg der Dritte? 
Sein Teftament? (Wenn das nicht gänzlich fehlt!) 

Wo Königsvogel „Zum“ der Vierte, — bitte! 

Sein Gang nad Schottland ward ung nicht verbeblt, 

Er tanzt zur Fiedel nad) gewohnter Sitte: 

So „mir nichts, Dir nichts!” Welch loyales Kraten 

Der Königsgräte wie der Königstatzen! 


Wohin Lord Diejer und Mylady Jene? 
Die wertben Mifjes und Miftrefjes all’ 

Sind abgetafelt wie die Opernfcene, 

Noch ledig und vermählt im beften Fall 
(Wonach mol jede Lady jpannt die Sehne!) 

Wo Irlands Vivat, Londons Spottgelnal? 

Wo find die Grenvills? Ach geftürzt fo Fed! 
Wo meine Whigs? Noch auf demſelben Fleck! 


Wo find die Ladies hin, die Carolinen? 
Geſchieden oder nahe dran! — Annalen, 
Die uns mit Schmaus und Bällen ſtets bedienen, 
(Die „Morningpoft” jucht mit Bericht zu ftrablen 
Bon allem Modeplumder, der erfchienen!) — 
Sprecht, wo fie find, Die da entichlüpft gleich Aalen ? 
Die gingen, und Die ftarben; Jene ſchmachten 
Im Feftland, weil fie ſchlechte Miethen machten ! 
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Wie doch die Lady, die Galopp ſonſt fuhr 
Mit Ercellenzen, excellent nın gebt! 
Zu mancher Erbin fand ein Gaud die Spur, 
Bethört fie, während die als Frau befteht, 
Und Vielen ſchwand der Jugendzeit Azur. 
Kurz — die Verwandlung iſt's, die uns verweht! 
Nicht ſeltſam traun; nur ſeltſam ift’8 zu nennen, 
Daß auch jo ſchnell die Dinge weiter rennen ! 


Nennt achtzig nur fein Alter, denn in acht 
Sah mehr Berändrung ih — vom Allerletzten 
Hinauf zum Höchften, dem die Kron' in Pacht — 
Als ganze Säcula ins Werk fie jetsten ! 
Nichts dauert! Ach — und felbft Die Mode madt 
Sich jetzt jo alt, daß, die ſich dran ergebten, 
Nur trauernd ſehn, wie's Neufte muß vergehn, 
Und nur die Whigs find ewig jung zu fehn! 


Ich jah Napoleon, der als Zeus erſchien, 
Erliegen dem Saturn; jah einen Fürften 
(Der Herzog ift) jehr dumm vom Ruder fliehn, 
Nach deſſen Blicke nur die Schufte dürften ! 
Doch — e8 wird Zeit, die Segel aufzuziehn, 
Nach neuem Stoff zu Schiffen! — Aber bürften 
Sah ich den König auch in ſchönen Bildern 
Mit argem Spott — nicht den?’ ich ihn zu mildern! 


Ich ſah verarmt die Grundbefiter alle, 
Sah Jenny Southeote, ſah das Unterhaus 
Berwandeln ſich in eine Steuerfalle, 
Sah aud der jeligen Königin Leid und Graus; 
Sah den Eongreß in der Gemeinheit Stalle, 
Wie Narrenfappen ſahn oft Kronen aus! 
Ich jah die Völker, ejelgleich beladen, 
Abmerfen ihre Laften — Ihro Gnaden. 

Byron's Werke. IV. 
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Sah Novelliften und Poeten; fand 
Langweilge, doch nimmer ewige Spreder; 
Sah englisch Geld im Kampf mit allem Land, 
Ich ſah die Farmers, deren Pacht ihr Becher, 
Sah Sklaven über Volk wie über Sand 
Hintrampeln; fah auch jehr verſchiedne Zecher 
Bei dünn und grobem Biere; ſah John Bull 
Sich felber halb erfennen faft für Null! 


Doc carpe diem! Yuan nut’ die Tage! 
Ein neu Gefchlecht erfteht dem neuen Ziel, 
Gleich froh und leicht — vergeht's an gleicher Plage. 
Armfelig Spiel! Doc jpielt das Lebensipiel 
Nur fort, ihr Schufte! Seht, daß euch nicht ſchlage 
Ein Heines Wort, ja handelt eh’ zu viel! 
Seid Heuchler nur und jedem Gauch vereint, — 
Seid, was ihr feht, doch nimmer, was ihr ſcheint! 


Soll ih in fernern Canto's Euch berichten, 
Was Don Yuan erlebt in jenem Land, 
Bon dem man immer jagt: es fei mit nichten 
Ein unmoralifch und verdorbner Strand? 
Ich will euch feine Autalantis dichten ! 
Doch eben darum jagt euch der Berftand, 
Ihr feid fein fittlich Volk, und — wollt e8 glauben! — 
Kein Dichter braucht euch Die Moral zu rauben! 


Was Juan fah und fand, — das Thema ſei's! 
Jedoch, verſteht fih, mit genauer Sichtung, 
Und artig vorgetragen! Denn nur leis 
Will ich euch jagen: Alles ift nur Dichtung ! 
Nicht fing’ ich fremdem oder eignem Preis, 
Hat mander Scribar fonft doch die Verpflichtung, 
Anfpielend hier und dorthin auch zu zielen — 
Denkt, wie ihr wollt, ich bin nicht von den Bielen ! 
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Ob er die dritte, vierte Tochter nahm 88 
Bon einer Gräfin, die nad Männern jagte, 
Ob eine Miß, die ſchön und wunderfam, 
Mit ihrem Beutel hoch vor Andern ragte, 
Ob Luft er zur Bevölkerung befam, 
Wozu das Ehebett ja ftets behagte, 
Und ob man ihn, weil er zu viel gehuldigt, 
Des Einen oder Andern aud) beichuldigt: 


Dies Alles foll die Zukunft uns befagen. 89 
So geh’ hinaus, mein Lied! Der Stanzen Zahl 

Mag in die Welt hin manchen Funken tragen ! 

E3 mag, die Weiß in Schwarz werdrehn zumal 

Der Canto züchtigen und tüchtig Ichlagen, 

Und auch das fchlechte Frit'iche Berjonal ! 

Was Himmert’s mih! Denn fteh’ ih auch allein: 

Die Freiheit taufch’ ich nicht fiir Kronen ein! 


Zwölfter Gefang. 


Bon aller Mittelalter Barbarei 
Iſt doch die rauhſte Die im Mannesleben; 
Kaum wüßt' ich, was barbarifcher wol jet; 
Wenn fo wir zwiſchen Narr und Weiſen ſchweben, 
Und man nicht weiß, wozu die Plackerei. 
Wir milffen dann wie Schwarz auf Weiß ung geben, 
Und ähneln dann der Drudichrift; — unfer Haar 
Wird grau — man ift nicht mehr dann, was man war. 


Zu alt, — zu jung bei fünf und dreißig Jahr 
Mit Knaben — und mit Greifen umzugehn! 
Ya daß man lebt noch, dünkt mich wunderbar, 
Man lebt, — doc eine Zeit, kaum auszuftehn ; 
Die Liebe prüft und ſcheut Doch den Altar; 
Der andern Liebe fehlt unjchuldig Flehn; 
Und Geld, das reinfte Bhantafie - Gefild, 
Berlodt nur durch fein dämmerndes Gebild. 


D Gold! Man nennt den Geizhals mijerabel? 
Luft, welche nie erblaßt, nennt er ja fein; 
Den beften Anker hat er und das Kabel, 
Das alle Lüfte Hammert, groß und Hein. 
Beil jeine Tafel Mittags kaum paffabel, 
Höhnt ihr das mäßge Mahl wol obendrein, 
Und ftaunt, daß Neiche je gefparet haben — 
Ihr kennt die Träume nicht beim Käfeichaben. 
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Lieb’ oder Luft macht frank, noch kränker Wein, 
Ehrgeiz reibt auf, das Spiel gewinnt Berluft, 
Doch Geld kommt langſam erft, dann fchneller ein, 
Und hebt beim Schatzvermehren hoch die Bruft; 
Wir laffen Wein und Liebe gerne fein, 

Des Spielers Glüd, des Diplomaten Wuft; 
O Gold! dich lieb’ ich mehr noch als Papier, 
Das den Kredit zum Dampfſchiff wandelt ſchier. 


Wer hält die Weltenmage? wer regiert 
Kongreſſe royaliſtiſch, liberal? 
Wer macht die nackten Spanier pikirt? 
(Bon denen ſchwatzt faſt jegliches Journal.) 
Wer hat die Welt geplagt wol und geziert? 
Was macht das Diplomaten-Perſonal 
Geſchmeidig ſo? Napoleon's Schattenſpur? 
Der Jude Rothſchild und Chriſt Baring nur! 


Die, nebſt dem echt freifinnigen Lafitte, 
Sind wahre Herrn Europa's. Leihen find 
Durhaus nicht fpeculirend reine Sitte, 

Sie ftürzen Throne, machen Völker blind. 
Freiftaaten haben oft auch eine Bitte, . 
Abnehmer hat Eolumbiens Fond geſchwind, 
Ja Beru felbft, das Land der Silberbuden, 
Sieht jetzt fi) Discontirt Durch einen Juden. 


Warum den Geizhals miferabel nennen? 
Frugal zu leben ift für ihn Behagen, 
Was wir bei Heil’gen gern Doch anerkennen ; 
Zum Heil’gen wird ein Eremit gefchlagen 
Aus gleihem Grund; warum will man entbreunen 
Drum gegen Geiz und filziges Betragen ? | 
Weil, meint ihr, nichts-ihn treibt, fich jo zu fcheren, — 
Juſt mehr Berdienft hat ſolches Selbftentbehren. 
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Er ift der einz'ge Dichter. Leidenschaft 
So rein und leuchtend kann in Haufen malen 
Beſeſſnes Gold ihm, wonach Hoffnungskraft 
Sonft Bölfer fegeln heißt. — Die goldnen Strahlen 
Der Schachten leuchten ihm nur zauberbaft, 
Er kann mit Demants Blitgefunfel prahlen, 
Indeß Smaragde fanftern Glanz erregen, 
Den Schimmer dämpfend jeiner Augen wegen. 


Sein find die Welten beide; ja Die Bucht 
Bon Eeylon, Indien, Cathay kann ihm tragen 
Auf Schiffen jede dufterfüllte Frucht, 

Der Weg erdröhnt von feinen Erntewagen ; 
Aurora's Lippen gleich glüht feiner Sucht 

Der Wein; fein Fürft hat folche Kellerſchragen, 
Er aber, Herr der eignen Sinnlichkeit, ' 
Beherricht im Geift dies alles weit und breit. 


Manch großer Plan bat feinen Sinn erweicht: 

Ein Schulhaus, einen Spittel will er bauı, 

Ein Kirchlein, daß er nad dem Tod erreicht 

Im Dom ein Mal, darauf jein Bild zu ſchaun. 
Die Menſchheit zu befrein furcht er vielleicht 

Mit dem Metall, das fie hält in den Klaun, 
Bieleicht will er im Land der Reichfte ſein, 
Bielleiht macht Zählen ihm das Leben fein. 


Mag er für Ein’ und Andres nun entbrennen, 
Sei dies vom Thun des Knaujers nicht der Grund, 
„Krankheit“ wird folhe Sucht der Thor benennen. 
Woran frankt der? Gibt ſich mehr Heil denn fund 
In Liebe, Krieg und Schmaus, als zu erfennen 
Wol fein mag in des Geizes Magenjchlumd ! 
Beglückt's die Welt? Was frommt des Geizgen Sterben? 
Wer weifer ift, fragt die beglüdten Erben. 
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Wie ſchön find Rollen, wie entzückend Kaften, 
Don Thalerfäden und von Münzen vol, 
(Nicht alter Sieger, die trog Helm und Quaften 
Das Blech nicht werth, worauf ihr Bildniß ſchwoll) 
Nein! unbejchnittnen Goldes füße Laften, 
Wo kant'ger Rand das blanfe Rund umquoll, 
Worauf das plumpe Dumme Pfund = Geftampe! — 
Ya baares Geld nur ift Aladdins Lampe. 


„Am Hof, im Hain herricht Liebe, ja die Liebe 
Iſt Himmel, Himmel Liebe!“ jagt der Sänger, 
Ob der Beweis auch etwas ſchwierig bliebe ; 

Wie oft Dies bei Gedichten uns macht bänger. ' 
Im Hain gelingen jehr vielleicht die Triebe, 

Er reimt auf Liebespein. Doch ficht’ ich Länger, 
So zweifl' ich, jowie Gutsherrn an den Renten, 
An jedes Hofes Herzenselementen. 


Kann’ Liebe nicht, thut's Geld, und Geld alleine, 
Das Gold beherrſcht den Hain und madt ihn licht. 
Mas wären ohne dies jelbft Höfe? — Keine! 

Sa ohne Geld, lehrt Malthus, freie nicht. 

Das Geld beherricht Die Lieb’ in mächtgem Scheine, 
So wie der Mond die Wafferflut umflicht. 

ft Liebe Himmel, ift auch Honig Wachs, 

Die Ehe nur ift wahrer Himmelsflachs. 


Erflärt man Liebe nicht für ein Verbrechen, 
Wenn fie nicht Eh’ ift? Liebe ſondrer Art 
Iſt Eheftand, Doch manche Leute fprechen 
Nie beide Wort’ in Einem Sinn gepaart, 
Mit Ehe ſollte nie die Liebe brechen, 
Zwar ohne Liebe wird fie auch gewahrt ; 
Doc jonder Eh’ ift Sünd’ und Schmad; die Liebe, 
Nicht einmal werth, daß ihr der Name bliebe, 
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Wenn nım „am Hofe, wie im Hain“ der Gott 
Der Liebe nicht mit treuer Ehe bindet, 
Und man nach ſremdem Weibe blidte flott, 
Scheint mir, daß diejen Ausſpruch Hohn umwindet, 
Hat ihn gethan auch mein College Scott, 
Bei dem Moral man immer rühmlich findet, 
Da mir ihn Seffrey pries mit hohem Lobe, — 
Davon gibt jetzt ſein Ausſpruch eine Probe. 


Nun, glückt mir's jetzt nicht, hat mir's doch geglüdt, 
Und das genügt! Geglüdt in jungen Jahren, 
Der einzgen Zeit, wo uns das Glück berüdt; 
Erfolge hatt’ ich, Die mein Sehnen waren. 
Was e8 auch war, mein nannt’ ich e8 entzückt, 
Es braucht nicht Klarheit; was ich da erfahren, 
Bezahlt' ich zwar mit Bußen ungefcheut, 
Doch wünjch’ ich mir daſſelbe Glüd noch heut. 


Das Kirchbuchrecht, (das Manchen im ftets blindern 
Bertraun auf feine ganze Zeugungskraft 
Heilfam bebiinft den ungebornen Kindern, 
Zufünftgen Staub, genannt Nachkommenſchaft,) 
Will fih mir nur zum ſchwachen Rohr vermindern, 
Das ſchlechte Stütze, da es ohne Saft, 
Denn diefe Nachwelt, glaub’ ich, weiß wol hier 
Bon uns nicht mehr, als man jetzt weiß von ihr. 


Bin ich nicht Nachwelt denn und fo aud ihr? 
Wie Vieler denken wir? kaum einiger Hundert ! 
Ya brächten Aller Thun wir auf Papier, 

Wär’ Doc) der zehnte Name wol verplundert. 
Plutarch jelbft hat ein Baar nur da und bier, 
Und über fie ift unfre Zeit verwundert: 

Wie Mitford, der ſich unferm Alter fügt, 

Mit Griechenwahrbeit jagt, der Grieche lügt. 
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O all ihr guten Leut' aus jedem Stand, 
Geneigte Leſer, ungeneigte Schreiber! 
Ernſt ſei im zwölften Canto mir zur Hand, 
Als wären meine beiden Klagbereiter 
Malthus und Wilberforce, der letzt' entband 
Die Neger, tauſend Männer ſowie Weiber; 
Indeß Wellington juſt die Weißen jocht, 
Und Malthus thut, wogegen erſt er focht. 


Ernſt, wie ſich All' auf dem Papier entfalten, 
Bin ih, — warum ſollt' ich nicht ſpeculiren? 
Mein Wahslicht nicht auch ich zur Sonne halten ? 
Faſt alle Welt jcheint jetzt zu mebitiren 
Nah Eonftitution und Dampfvermalten. 

Die Weifen ſchreiben gegen PBrocreiren, 
Wenn nicht der Mann berechnet, wie verfühnt 
Die Brut er füttert, die fein Weib entwöhnt. 


Wie edel, wie romantisch! — Wie ich's inne, 
So glaub’ ich Philogenitivität, 
(Das ift ein Wort jo ganz nach meinem Sinne, 
Zwar gibt's ein kürzres noch, jedoch man ſchmäht 
Darauf und findet etwas Anftoß drinne, 
Und den vermeib’ ich gern, wo er fich bläht) 
Ja Philogenitivität, ich denke, 
Berbient, daß man ihr etwas Nachficht fchente. 


Doch nun zurüd. — Mein lieber Don Juan, 
Du bift in London an dem füßen Plate, 
Allwo man jeden Taumel finden kann, 
Nach dem die Jugend hafcht als beftem Schatze. 
Die Laufbahn zwar ſiehſt du als neu nicht an, 
Kein Neuling bift du ja in wilder Hate, 
So magft du jet im neuen Rande fchweifen, 
Das niemals doch die Fremden ganz begreifen. 
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Ja dürft’ ich nur das Klima etwas wenden, 
Das Raſch' in Still, das Heiße dann in Kalt, 
Als Primas könnt' ich mein Mandat verjenden 
An ganz Europas fittliche Geſtalt. 

Doch du vermagft mir feinen Reim zu jpenden, 
Brittanien, der Muſe fehlt Gewalt. 
Hat jedes Land auch feine „Leun“ — Doch fieh ! 
Hier nur ift eine Prachtmenagerie. 


Doch fatt hab’ ich die Politif. Beginne 
Paulo majora. — Inan, der’s rechte Gleis 
Nicht fand, wie irgend Zutritt er gewinne, 
Glitt, wie ein Schlittfhuhläufer, auf dem Eis. 
Doch deſſen fatt nun, zogen feine Sinne 
Ihn zu den holden Wejen, deren Preis 
Es ift, daß fie unſchuldge Lüſte faſſen, 

Und alle Laſter, nur den Schein nicht, haſſen. 


Doch ihrer ſind nicht viel, und endlich machen 
Sie einen Seitenſprung, wodurch wir ſehn, 
Wie wenig ſich die Jugend kann bewachen, 
Um auf der Tugend Schneepfad hin zu gehn. 
Man ſtaunt, als ob ein neuer Eſelsrachen 
Zu Bileam ſpräch', bald hört Geſchwätz man wehn, 
Das mit dem Amen gütger Welt dann ſacht 
Beſchloſſen wird: „Wer hätte das gedacht!“ 


Die kleine Leila mit dem Orientblicken, 
Mit ſchweigſam aſiatiſcher Manier, 
(Die nichts im Abendlande kann umſtricken, 
Weshalb die feine Welt verwundert ſchier, 
Die ſich an Neuigkeiten will erquicken, 
Damit die Leerheit Nahrung finde hier) — 
Ward ganz romantiſch hold als Epiſode 
Bald ein geheimnißvolles Ding der Mode. 
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Die Frauen waren uneins, was fich fand 
In Allem wol jchon feit den grauften Tagen. — 
Stets liebt’ ich mehr euch, als ich eingeftand, 
Ihr Schönen, wollt Darum mich nicht verklagen: 
Doc jeit ich ernft ward, fag’ ich unverwandt: 
Ihr könnt recht viel oft Über gar nichts jagen, 
Seht gab e8 unter euch ein ftarf Bewegen, 
Leila's Erziehung galt's zu überlegen. 


Ein Punkt war allen Har, und zwar mit Recht, 
Der, daß ein Kind in aller Huld Gewande, 
Der lebte Sproß aus jeinem Stammgejchlecht 
Und hold und Schön gleich feinem Mutterlande — 
(Wenn auch Freund Don Yan fich gut und echt 
Fünf Fahre — wenn auch zwei nur hielt in Bande) 
Doch unter Obhut einer Pairin müßte, 
Die von des Lebens Thorheit nichts mehr wüßte. 


MWetteifer war im Anfang hold gediehn, 
Bis drauf man bittend ſich an ihn gewandt 
Das Waifenfind erfolgreich zu erziehn. 
Da Don Juan ein Mann von Rang und Stand, 
So wär’ es nur Beleidigung für ihn, 
Wär man mit Subferiptionen bei der Hand; 
Doc ſechszehn Wittwen und zehn Unvermählte, 
Bon denen „Hallam's Werkchen“ wol erzählte, 


Auch zwei geſchiedne Frauen, die entfliehn 
Die Zeit ſahn ohne Frucht in der Oaſe, 
Erboten fih die Waife zu erziehn 
Und einzuführen — jetzge Modephraſe, 
Die jagt, daß eine Jungfrau ift gediehn 
So weit, daß reif fie ift für's Ballgerafe : 
Sol erfter Ballgang ſchmeckt wie Jungfernhonig, 
Zumal macht Geld die Sache noch limonig. 
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Wie all die dürftgen Herrn von Heut und Geftern, 
Berdrängte Bairs und füße Modeherrn, 
Umfihtge Mütter und beforgte Schweftern, 
(Die nebenbei, wenn Flug fie, gar zu gern 
Partieen Schließen mehr, als die zwar feftern 
Berwandten Männer) fich nicht allzufern 
An die Beglüdte drängen wie bie Fliegen, 
Den Kopf verdrehn mit Walzen ihr und Schmiegen. 


Da fpeculiren Muhmen fo wie Tanten, 
Selbft Frauen jah ich, welche dann und wann 
Sich für den „ Freund“ bei reicher Braut verwandten, 
In unfelbftfüchtger reinfter Neigung Bann. 
Tantaene! welche Tugendadfpiranten 
Sogar der Britten Eiland bier umfpann ! 
Indeß das arme Mägplein, fo pouffirt, 
Wünſcht, daß nur Shhn’ ihr Vater procreirt. 


Ob Manche fügfam, ift Doch Manche jpröde ; 
Hübſch ift zu jehen dieſes Körbefpenden, 
Das Schelten Über Bafen, die nicht blöde 
Als Freiers Freundin fo ihr Eifern enden: 
„Wenn bie Miß Blank mit Friten thut jo ſchnöde, 
Was ließ fie fih von ihm erſt Briefe ſenden? 
Warum denn walzte fie mit ihm, — id) frage — 
Blidt Ja zu Nacht und fagt doch Nein am Tage? 


„Warum? Fri war ja ernftlich attadhirt. 
Ihr Geld nicht wollt’ er, denn er hat genug !: 
Einft fommt die Zeit, wo fie bereut und giert 
Nach jolcher günftgen Heirath fonder Lug. 
Gewiß hat ſich die Tante drein melirt, 

Nun morgen fag’ im Club ich diefen Zug. 
Für Friedrich ift e8 nur zum Glück gewejen — 


recht, habt ihr ſchon den Brief der Mi geleſen?“ — 
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Sie weift Die Kronen ab, die Epanlette, 
Bis Liebe fie zu Haus und Hof läßt treiben, 
Nach dem Verluſt der Zeit und mancher Wette, 
Wer denn ſich mit der Spröden wird beweiben? 
Und geht dann jenes Mädchen in die Kette 
Bon Einem, welcher fechten kann und jchreiben, 
So ſteht den andern doch ein Troft noch offen: 
Zu ſchmähn, daß fie fo Schlechte Wahl getroffen. 


Dft fam ein langer Freier zu der Wahl, 
Dem Ueberdruſſe weicht fie — oder fällt 
(Doc jelten nur ift dieſer Falle Zahl) 

Dem zu, der faum von fern ihr nachgeftellt. 
Ein grauer Vierzger, Wittwer ſchon zumal, 
(Wenns werth ift, daß man Altes neu erhellt) 
Beglückt mit ihr ſich — mag er fie Doch ftichen, 
Ein Lottofpiel bleibt dennoch dies Bermifchen. 


Ich (mod) ein neures Beifpiel euch zu geben, 
Wahr, Daß e8 trüb' — und trüb’ ift, daß es wahr,) 
Ob jung und etwas Teicht auch war mein Leben, 
Ward ausermwählt aus großer Freierichaar, 

Doch Andert’ ich auch ſchon mein fittlich Streben, 
Noch eh das Baar ward, was jetzt nicht mehr Paar, 
Lief Dennoch das Gerücht von Ohr zu Ohren: 

Das Mädchen bat ein Scheufal fich erforen! 


Berzeiht die Abſchweifung — doch wollt fie leſen! 
Moralſcher Zwed nur läßt mich digreffiren, 
Wie wir vor Tijch erft durch Gebet genejen, 
Wie alte Tanten, Freunde, die parliren, 
So wie ein Vormund, wie ein PBriefterwefen 
Will meine Mufe gern moralifiren 
Jedwede Zeit fo wie jedwedes Land, 
Drum geht mein Pegajus fo ernft zur Hand. } 
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Doch unmoralifch werd’ ich jetzt ; ich zeige 
Der Dinge Sein, nicht wie fie Jollten fein, 
Indem ich nicht im mindften es verſchweige, 
Daß, ſehn wir nicht erft Alles Deutlich ein, 
Der Tugendpflug verfehlt die wahren Steige, 
Streift drüberhin, und ritst die Fläch’ allein 
Des ſchwarzen Grunds, ben längft gedüngt das Böſe, 
Daß alten Preis e8 aus der Ernte löſe. 


Zuerft num will ich Leila’8 Loos verkünden, 
Die heiter friſch war, wie der junge Tag; 
Auch wie der Schnee war fie fo rein von Sünden, 
Der rein, doch angenehm nicht fcheinen mag. 
Yuan, wie Jederman e8 fonnt’ ergründen, 
War ganz entzüdt von einem Freudenfchlag, 
Dem Pflegefinde gute Hut zu leihen, 
Denn ſonder Aufficht dürft’ es kaum gedeihen. 


Auch merkt er, daß er fein Erzieher wäre, 
(D daß doch dies auch Andre merken follten!) 
Drum wünfcht er Fieber ſich neutrale Sphäre, 
Da böſe Mündel niemals Ehre zollten. 

ALS viel Matronen baten um die Ehre, 
Darlegend, wie das Kind erziehn fie wollten : 
Macht ihm der „Lafterunterdrüdungsbund“ 
Als ganz vorzüglich Lady Pinchbed fund. 


Es war Matrone jetst die früher Junge, 
Jetzt war fie tugendhaft, wol auch zuvor, 
Doch bat die Welt ftets ihre Läfterzunge, 
Sie meint — allein taub ift mein feufches Ohr 

ür jede Läfterrebe, die im Schwunge, 

enn nichts ift, was mehr Ekel mir befchwor, 
Als die verdammte Klätjchercotterie, 
Denn Wiederkäun liebt Diefes Menfchenvieh. 
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Auch merkt’ ich wol (da auf bejcheidnem Pfade 
Bor Zeiten ich dies oft und fcharf gethan) 
Und das kann Jeder, der fein Pinfel grade, 
Daß Fraun, die jung das Leben lächelnd fahn, 
Weltklug erkennen, wie die Folge ſchade, 
Denn man fi gehn läßt auf der Liebe Bahn, 
Und in der Warnung vor dem Weh entbrennen, 
Das die Empfindungslofen nimmer kennen. 


Indeß mit Tugend Sprödheit fich entfchuldigt, 
Durch Spott, den fie auf Leidenschaften ſchwingt, 
Und nicht duch Mildrungs-, nein durch Schmaͤhungspredigt 
Euch ſomit gänzlich aus der Mode bringt, — 
Sieht man, daß mild die Aeltre fich entledigt 
Des Worts, wie man ber Wallung fid) entringt, 
Sie löft das Räthſel euch mit holder Sitte, 
Bon Liebesanfang bis zu End’ und Mitte. 


Doch ob nım fo, ob anders, zur Bewahrung 
Bor Fehlern fie das Beff’re wol erfannt, 
Davon gibt mandes Haus euch Offenbarung : 
Daß Töchter folder Mütter, die gewandt 
Durh Bücher minder als durch die Erfahrung, 
Wol für ein Smithsfieldsſchauſpiel mehr pifant, 
(Wo Jungfern man zum Ehemarkt gebracht) 
Als jolche, die man zog mit prüder Acht. 


Auch Lady Pinchbed litt von böfen Zungen, — 
Welch junge Schöne müßte dies nicht leiden? 
Doch ging zur Ruh der Geift der Läfterungen. 
Nun nannte man fie geiftreich und bejcheiden, 
Dean riß fi um Bonmots, die ihr gelungen, 
Und fand ihr gutes Herz nur zum Beneiden, 

Es hieß, (beſonders in den leßten Jahren) 
Man könne fie als Mufter wol gewahren. 
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Zu Hauſe mild und groß in großen Kreiſen, 
Gab Jüngern fie ſanft tadelnd zu verſtehn, 
Wann (das beißt täglich) fie aus ſchmalen Gleiſen 
Des Tugendweges jeitwärts wollten gehn. 
Unendlich war ihr zartes Hülferweijen, 
Mein Canto würde gar fein Ende fehn, 
Kurzum die Heine Waif’ aus Oftens Lande 
Rührt ihr Das Herz zu täglich engerm Bande. 


Auch war ihr Bid für Juan nicht erftorben, 
Weil er ihr gut Doch von Gemüthe jchien, 
Wenn etwas, war er doch nicht ganz werborben, 
Erbftüd von dem, der Leben ihm verliehn ; 
Auch hat das Schidjal arg um ihn geworben, 
Bernichtet hätt’ e8 Andre, Doch nicht ihn; 
Als Züngling ſah er zu viel Wandelungen, 
Als daß ihm Eine Staunen abgerungen. 


Der Wechfel ziemt der Zeit der Jugendblüten, 
Denn trifft er uns erft in gereiftern Tagen, 
So pflegen übers Schidfal wir zu brüten, 
Wol gar die Vorjehung noch zu verklagen. 
Zur Wahrheit führt uns nur des Unglüds Wütben ; 
Wer Krieg erfuhr, Fraunwuth und Sturmesplagen, 
Dem ward Erfahrung reichlich offenbar, 
Sei er nun achtzehn oder achtzig Jahr. 


Ein Jeder feh’ nun, wie fie ihm gedeiht. — 
Juan war froh, bei einer Frau fein Kind 
Zu jehn, die ihre Töchter längft verfreit, 
So daf durch dieſe vielfach und geſchwind 
Bererbt ward jegliche Bolltommenbeit 
Auf die Gefchlechter, die im Werben find, 
So wie Lord Mayors Yachtſchiff neuem Gafte, 
Wie Venus Mujchel — was wol beffer paßte. 
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Bererbung nannt’ ich's, denn es gibt gewiß 
Ein mächtiges Gewicht Vollkommenheiten, 
- Das übertragen wird von Miß zu Miß 
Gemäß der Leib- und Geiftesfähigfeiten. 
Die walt, die malt und treibt noch iiberdies 
Auch Metaphyſik, die will fich bereiten 
Für Tonfunft, während Jene declamirt, 
Und dieſe launiſch genialiſirt. in 


Allein ob Laune, Geiſt, Klavieraccorde, 
Theologie und Kunft, und Höh'res noch 
Der Köder ſei fiir Gentleman und Lorde, 
Der jetzt wie früher lodt ins Ehejoch: 


Reicht Jahr dem Jahr doch jeiner Schäte Horde, 


Die ſüßen Töchter angeln alle doch, 
Sind elegant und reizend anzujchauen, 


Sind Jungfern aM’, und wären doch gern Frauen. 


Doc ich beginne mein Gedicht nun hehr. 
Bielleicht iſt's ſeltſam, dennoch um fo freier, 
Daß ih vom erften Canto bis hierher 
Stets die Tendenz verhüllt mit einem Schleier. 
Die erften zwölf Geſänge find nichts mehr 
Als Borfpiel nur, die Saiten meiner Leier 
Zu prüfen und die Wirbel fejt zu drehn: 

Nun joll es gleich zur Ouverture gehn! 


Denn ftets ift meiner Mufe Yapperei, 
Ob Glück fie macht, ob fie es muß verlieren; 
Der Tadel mact fie drum nicht minder frei, 
Sie gibt ein „Beijpiel im Moralifiren“ ; 
Im Anfang glaubt’ ich, daß genug e8 ſei, 
Ein Dutend Canto's hier zu produeiren, 
Doch wenn mein Pegafus nicht drob verwundert, 
Trab’ ich gemächlich weiter noch Durch hundert. 
- Boron’s Werte, IV, 
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Yuan jah den Milrofosmus große Welt 
Auf Stelzen traben, weil er klein nur ift, 
Wenn auch der höchfte; wie das Schwert erhält 
Den Griff, um feine Wirkung in bem Zwift 
Für Unheil zu erhöhn, wenn Wuth fich ſchwellt: 
Sp mußt du, niebre Welt, wo du auch bift, 
Der hoh'n gehorchen, die als Griff umflicht, 
Als Mond und Sonne, Gas und Pfenniglicht. 


Viel Freunde hatt’ er, dieſe viele Fraun, 
Bon Beiden ward er immer gern gejehn, 


Dod mit der Freundichaft nur, aus welcher traum 


Euch Nugen nicht, noch Schaden kann erftehn. 
Sie zeigt euch nur gejelliges Bertraun, 

Läßt Einladung jo dann und wann ergehn: 
Die Masferaden, Fefte, Schmauferein, 

Sie nehmen anfangs wol die Jugend ein. 


Ein junger led’ger Mann von Ruf und viel 
Bermögen hat ein kitzlich Spiel zu wagen, 
Denn die Gefellichaft ift ja nur ein Spiel, 
Ein „Königsgänfefpiel“ möcht’ ich faft fagen. 
Ein Jeder ftrebt ba nad) befonderm Ziel, 

Hier gilts und dort ein Plänchen zu erjagen; 
Die Mädchen wünjchen baldigft fich zu Fraun, 
Die Mütter, daß fie Töchterfreier ſchaun. 


Nicht mein’ ich, daß dies Treiben allgemein, 
Doch manch Erempel gibts von ſolchem Treiben, 
Wol ſchauen Ein’ge ſtramm wie Bappeln brein, 
Dem guten Grundſatz Wurzeln einzuffeiben ; 
Doch Biele fiſchen meift mit Neben ein, 

Syrenen gleich, nicht ohne Mann zu bleiben. 
Sprichſt du nur ſiebenmal mit einem Mädchen, 
So kauf den Hochzeitspug im nächften Lädchen. 
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Bielleicht ſchickt dir die Mutter einen Brief, 
Wie du das Herz der Tochter aufgerübrt, 
Bielleicht daß auch ihr Bruder zu bir lief, 
Der barſch Dich fragt, bebärtet und beſchnürt: 
„Was deine Abficht iſt?“ — Du haft zu tief 
Die Heirathsluft im Mädchen angeſchürt; 

Und zwiſchen ihr und Mitleid mitten innen 
Siehſt du vom Ehegarne dich umſpinnen. 


So ſah ich wol ein Dutzend Ehen ſchließen 
In hohen Ständen! — Lernt' auch Männer kennen, 
Die derlei Abſicht ſahen mit Verdrießen, 
Wofür ihr Herz wol nimmer mocht' entbrennen, 
Die nie in's Ehejoch ſich bringen ließen, 
Durch Schnurrbart nicht, noch auch durch Weiberflennen, 
Und lebten glücklicher, als wie vermählt, 
Ob auch darüber ſich die Schöne quält. 


Es gibt für — Nachts Gefahr, 
Wenn auch durch Liebe nicht und nicht durch Ehen, 
Die ſtets jedoch auch ſehr zu meiden war: 
Sie gibt — (doch laß ich ſie für immer gehen, 
Das Laſter ſei des Tugendſcheins nicht bar, 
Anſtand kann man bei ihm noch ſelber ſehen) 
Sich kund in der Amphibien-Art von Huren, 
Nicht roth, nicht weiß — couleur de rose-Mirturen. 


So find Kofette, welche „Nein“ nicht jagen, 
Und „Sa“ vermeiden; bie ım günſt gen Wind 
Euch faſſen, bis der Sturm beginnt zu jagen, 

Eur Herz zerſchellt, — ihr Hohn trifft euch geſchwind. 
Dies ſchafft ein Weh, das peinlich zu ertragen, 
Woraus dann Werther oft geworden ſind, 

Und doch iſts blos unſchuld'ge Buhlerei, 

Nicht Ehebruch, nur Liebefälſcherei. 
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„Ihr Götter! Schwätzer werd’ ich!“ — Laßt uns ſchwatzen! 
Wol der Gefahren ärgſte, ganz beſtimmt, 
Iſt, wenn trotz Staatsgeſetz und Kirchenſatzen 
Ein Weib zu viel der Liebe gibt und nimmt. 
Im Ausland ſchneidet man drob keine Fratzen, 
(Ihr ſeht es bald, wenn ihr die Welt umſchwimmt) 
Dod in Altengland darf fein Weib es wagen, 
Sonſt kann fie Aergres wol als Eva tragen. 


Es ift ein ſchlaff proceffiich Zeitungsland, 
Wojelbft ein junges Paar von gleihen Jahren 
Nie ohne Zeter fnüpft ein Herzensband. 

Und dann das Strafgeld, das man zu befahren! 
Das Urtel — weh, wen ſchuldig es befand! — 
Lehrt vor romant’fcher Liebe fich verwahren, 
Sammt der Juriften öffentlichen Neben, 

Die alle ſich noch an dem Fall ergetzen. 


Dod die da fehlen, find noch im Beginnen ; 
Ein wenig geniales Heucheln that 
Schon viel oft für den Auf von Sünderinnen, 
Den Oligarchen in dem Frauenftaat, 
Selbft in des Adels höchſter Mitte Drinnen 
Seht ihr auf Bällen fie ganz accurat, 
Ganz fanft und feufch, bezaubernd, hold und mild, 
Des feinen Taftes und Gejhmades Bild. 


Juan, der fi als Neuling nicht befand, 

Hatt’ einen kräft'gen Schußgeift als Geleite, 
Es ward ihm übel — nicht im Wortverftand — 
Zu wahre Liebe ftand ihm einft zur Seite, 
ALS daß das Herz ihm ſchwach ward — nicht aufs Land 
Der weißen Naden ſchelt' ich bier und ftreite; 
Nicht vor den blauen Augen jo wie Strümpfen 

d Steuern will ich meine Nafe riimpfen. 
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Doch kam er jung aus Ländern, die romantiſch, 
Wo Liebe Leben, nicht Proceſſe wagt, 
Wo Leidenſchaft ſich zeigt wie halbbacchantiſch, 
Jetzt in ein Land, wo ſie die Mode plagt. 
Kaufmänniſch ſchien ſie ihm und halb pedantiſch, 
Wie ſehr ihm auch des Volks Moral behagt; 
Zudem (o mag ſein Ungeſchmack geſunden) 
Hat er die Fraun dort erſt nicht hübſch gefunden. 


Erſt ſag' ich, denn es ward ihm klar zuletzt 
Allmählich, daß fie vielfach ſchöner wären, 
Als jene Frauen, die ihr Stern verſetzt 
Ins Morgenland in heiße Sonnenſphären. 
Drum werde nicht im Nu gleich abgeſchätzt! 
Doch Unerfahrenheit nicht war's, die klären 
Ihn nicht gekonnt! Geſteht es nur: es ſchmeckt 
Oft Neues minder, als es Eindruck weckt. 


Ich reiſte, doch nicht weit trieb mich es fort, 
Zu wilden Negern nicht am Nil und Niger, 
Nicht nah Timbuctu's unwirthbarem Ort, 

Bei dem ſich Geographen nicht als Sieger 
Erwieſen, denn die Karte fehlt von dort, 

Europa pflügt ja dort nur als bos piger, — 
Doch ſah ich jemals einen Ort wie dieſen, 

Man hätte dort mir Schwarz für ſchön geprieſen. 


So iſt es auch. Nicht ſchwör' ich, Schwarz ſei Weiß, 
Doch will mir wirklich Weiß als Schwarz erſcheinen, 


Die Augen zollen ja nur den Beweis. 
Den Blinden frage drob! Beſtreitſt du meinen 
So neuen Satz, und meinſt, nur thöricht ſei's — 
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Hab' ich doch Recht — und werde ſtets dies meinen. 
Der Blinde ſieht nicht Tag und Nacht, nur Dunkel, 
Und was ſiehſt du? Ein zweifelhaft Gefunkel. 
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Doch wieder fall’ ich in die Metaphyſik, 
Den Irrgang, deſſen Knäul ein Heil verjpricht, 
Wie eure Mittel gegen hektiſche Phthiſik; 
Ein Mottenfhwarm um ein verlöfchend Kicht ! 
Die Anficht leitet mich zur jchlichten Phyſik, 
Zur Schönheit im ausländfhen Fraungefict, 
Berglichen unjern Perlen voller Preis, 
Bolfommern — Sonne ganz mit etwas Eis. 


Mie feufche Meeresfrauen find fie auch, 
Als Jungfrau halb und halb als Fiſch zu ſehn, 
Nur gibt es Manche wol, bei denen Brauch, 
Daß fie den Lüſten Nachficht zugeftehn. 
Wie Ruſſen in dem Schnee aus heißem Rauch 
Sieht man fie tugendhaft im Lafter gehn, 
Sie glühn in Sind’ und ftürzen — immer treu 
Bleibt diefe Hülfe — dann zu Buß’ und Reu. 


Doch dies hat mit dem Aeußern nichts zu Schaffen, 
Yuan fand fie nicht Schön beim erften Schaun ; 
Den Reiz umfchleiern gern vor ſchnödem Gaffen 
Auch wol aus Schonung Albions Schöne Fraun. 
Die Brittin fucht das Herz langſam zu raffen, 
Stürmt nicht, um gleich dem Feinde dreinzuhaun ; 
Doch liebt fie erft (0 wollt’ es nur probiren), 
So werbet ihr fte ficher nicht verlieren. ” 


Sie jchreitet jo nicht wie ein Berberroß, 
Wie Spanierinen aus der Kirche fchreiten, 
Nicht putzt fie fich wie der Franzofentroß, 
Nicht brennt italiſch Schon ihr Blid vom Weiten, 
Ja jelbft ihr zartes mildes Stimmchen floß 
In feine Triller (die ich noch in Zeiten 
Muß lieben lernen, ob ih auch manch Jahr 

Melichland und nicht taub im Hören war). 
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Hieran fehlt’8 ihr, wie noch an manchen Theilen, 
An jener rafchen leichten Fähigkeit, 
Dem Teufel augenblicklich zuzueilen ; 
Auch fteht ihr Lächeln nicht jogleich bereit; 
Geht nicht gleich ein beim erften Sehn und Weilen, 
Zwar |part dabei man Mühe nicht und Zeit; 
Will Schweres Pflügen auch der Ader drohn, 
Einmal bebaut gibt er Doch doppelt Lohn. 


Kommt wirffich e8 bei ihr zur grande passion, 
So hat die Sad’ ein ernft Geficht genommen, 
Neunmal von zehn zwar ift e8 nur bon ton, 
Gefallſucht, um den Vorzug zu belommen, 

Ein Kinderftolz ob einer neuen fagon, 
Der Wunſch, daß die Rivalin drob beflommen, — 


Im zehnten Fall dod wirds ein Sturmwind werben, 


Wer aber weiß, wie fie fih dann geberden? 


Der Grund ift klar, denn wenn Eclat es macht, 
Berlieren fie wie Indier ihre Kaſte, 
Und hat die Zartheit, die im Recht erwacht, 
In Zeitungen berührt jo mande Taſte: 
Wird fie die Welt, in die fein Riß gebracht, 
Sleih Marius bannen aus dem Prunfpalafte. 
Dean wird auf Trümmern ihrer Schuld fie Schauen, 
Kann man des Rufs Karthago neu erbauen? 


Vielleicht iſts recht fo nach der Bibelftelle: 
„Vergeben jeis, Doch jündige nicht mehr!“ 
Und ift dem fo, hält doch auf alle Fälle 
Das Heiligwerben ganz verteufelt jchwer. 
Im Ausland, das jo manchen Uebels Duelle, 
Thut fich verirrten Frauen ungleich eh'r 
Das Thor der Tugend auf — denn jo benennen 
Sie das, wofür ſollt' Aller Herz entbrennen. 
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Für mid — ich Taf’ e8 wie ich es gefunden ; 80 

Ich weiß, die Tugend mit jo viel Beſchwerden 

Hält nicht die Welt mit wahrem Ernft ummunden ; 

Man flieht die That nicht, nur das Kundigwerben. 

Und Keufchheit wird wol nimmermehr gebunden, 

Selbft durch den ftrengften Richter nicht auf Erben. 

Die Schuld vermehrt ihr, weil ihr fie nicht hindert, 

Und zeugt Verzweiflung, wo jonft Neu gelindert. 


Juan gehörte nicht zu Cafuiften, 81 
Nicht dacht’ er tiefer über Bolfsmoral, 
Auch bot fih unter Hunderten von Chriften 
Ihm fein Geſichtchen dar zur Liebeswahl. 
Er war blase, drum konnt’ er wol fich friften 
Mit einem Herzen, das jo hart wie Stahl; 
Wenn auch nicht ftolz auf ſchon genofj’ne Liebe, 
Fühlt er doch abgeftumpft des Herzens Triebe. 


Auf jehenswerthe Dinge hatt’ er Acht, 82 
Aufs Parlament, und andre Häuſer alle, 

Er hatte Nachts in Gallerien gewacht, 

Auf die Debatten, deren Donnerballe 

Sonft wol die Welt erwedt zur Nordlichtpracht, 

Die glänzte bis zum Niagarafalle ; 

Dft traf’3, daß hinterm Thron den Plat er wählte, 

Doch Grey war no nicht da, und Chatham fehlte. 


Doch jah er in gedrängter Seifton 83 
Ein herrlich Bild: ein Volk, das frei in Wahrheit, 
Den König auf verfaffungsmäß’gem Thron, 
Ein Poſten, voll der würdevollſten Klarheit; 
Glaubt's auch nicht der Despot — bis Progreffion 
Der Freiheit ihm gezeigt hat manche Baarbeit, 
Durch Pomp nicht ift der Anblick hehr zu ſchaun 
Für Aug’ und Herz — o nein! durch Volfsvertraun. 
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Er fahe dort (was er auch jet mag fein) 
Den Prinzen, — wol den Prinzen aller Bringen, 
Damals ſchon nahm er alle Herzen ein, 
Verheißungsvoll wie erftes Frühlingsblinzen. 
Anmuth und Würde wies die Stirne rein, 
Wie faum ein Menfch auf diejer Erde Klinzen. 
Er war und oh’ als Stußer fich zu Drehen, 
Ein Gentleman vom Kopf bis auf die Zehen. 


Juan ward aufgenommen, wie gejagt, 
Im höchſten Kreis, wo's freilich ibm ergangen, 
Wie's oft ergeht, ob man es auch beflagt, 
Selbft denen, die die befte Zucht empfangen: 
Talent und Wit, den immerdar er wagt, 
Die Züge, die fein Aeufres ſtolz umfangen, 
Ermwedten ihm Berfuhung ganz natürlich, 
Dbmwol er ausgewichen wie gebührlich. 


Doch wo und wie, mit wen, warum und wann! 
Wird nicht gefagt in flücht'gen Schattenrifien, 
Zudem leg' auf Moralität ich’s an, 
(SIaubt man’s auch nicht) und kann Darum nicht wiffen, 
Ob mol ein Auge troden bleiben kann, 
Ob meiner Lefer Herzen jehon zerriffen, 
Ob riej’ges Monument nicht baut mein Pathos, 
Wie Philipp's Sohn fih vornahm mit dem Athos. 


Hier geht des Borfpiels zwölfter Sarg zu Ende, 
Sobald das Werk nur jelber erft begonnen, 
Wird man wol finden, daß ſich's anders wende, 
Als wie's der Leſer irgend fich erfonnen. 
Der Plan war einfach, daß er ja nicht blende, 
Ber weiß, ob fern're Leſer ich gewonnen; - 
Zwang ift nicht meine Sache. — Wahrer Geift 
Ayickt Der Gleihgültigfeit ins Auge dreiſt. 
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Wenn auch nicht immer meine Donner Frachten, 88 
Gedenke Lefer, was du ſchon gejchaut ; 
Den tolfften Sturm, die wüthenbfte der Schlachten, 
Wie je fie Element und Blut gebraut. 
Was für Erhabnes meine Berje brachten! 
Daß felbft dem Wuchrer mehr zu fordern graut. 
Mein befter Sang doc, außer von Aftronomie, 
Wird handeln von der Staatsöfonomie. 


Dies Thema mag fich wol auf Volksgunſt gründen, 89 
Hat doch der Staatszaun kaum noch einen Pfahl; 
Drum kann ſich patriotifch Mitleid fünden, 
Dem Bolf zu zeigen, wie's ihn bricht zumal. 
Mein Plan — zwar feltfam — wird gewißlich zünden, 
Doc ich verſchweig ihn noch aus eigner Wahl. 
Indeß left von den Landesſchuldverſenkern, 
Und fagt, was denkt ihr von den großen Denkern? 


Dreizehnter Gefang. 


Nun will ich ernfthaft werden. Es ift Zeit, 
Da ernftlich jeto man verpänt das Lachen, 
Da man den Scherz ob Laftern jetzt verjchreit, 
Und die Kritik verrucht ihn weiß zu machen ; 
Auch ift der Ernft Duell der Erhabenbeit, 
Wiewol er auf die Länge kann verflachen. 
Drum fei mein Sang jeßt feierlich erfunden, 
Ein Tempel, der zum Pfeiler eingeſchwunden. 


Die Lady Adelin’ Amundevill — 
(Ein alter Normannsname, noch vorhanden ; 
Wer irgend unter Gothenträmmern will 
Stammbäume ſuchen, die uns längſt entihwanben !) 
War hochgeboren, lebte reich und ftill 
Und wunderſchön jelbft in der Schönheit Landen, 
In England, was der Patriot erfand 
Für Geift und Leib von je als beftes Land! 


Nicht widerſprech' ich — denn dies wär’ zu rauh! 
Es komme jeglicher Gefhmad zu Tage; 
Aug’ ift ja Auge; Schwarz num oder blau, 
Iſt unbedeutend, wenn darnach die Frage, 
Denn Über Farben ftreiten ſcheint mir flau. 
Die fanftefte gefällt in jeder Tage. 
rennt ſchön die Fraun in euren dreißiger Jahren, 
Und wollt fie nicht als bloße Fraun gewahren! 
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Nach jener heitern, wenn auch etwas tollen 
Epoche, Die uns bringt zu ruh’gern Tagen, 
Wo unfer Mond nicht leuchtet mehr im Vollen, 
Da können Tadel oder Lob wir wagen. 
Gleichgültigkeit verſcheucht Das Liebenwollen, 
Indem wir mehr nad) wahrer Weisheit jagen. 
Auch mahnt Geftalt uns und Geftcht Daneben: 
Zeit fei es, jetzo Jüngern Raum zu geben! 


Gern zwar verfchäben Manche wol Die Aera, 
Da Keiner wol gern jeinen Stand verliert ; 
Jedoch e8 ift der ihre nur Chimära, 

Des Lebens Aequinoctium ift pajffirt. 

Es bleibt Burgunder ihnen und Madeira, 

Der ihrer Dürre Labung dann ferbirt. 

Auch bleiben Schulden noch als Tröftungszunder 
Und Parlament und noch manch andrer Plunder. 


Und gibts nicht Frömmigkeit, Reform und Noten, 
u Frieden und was „Nation“ man heißt? 
In Sturmesnoth zu machen den Piloten? 
Gibts nicht des Speculirens Wuchergeift ? 
Zu fehn, daß Haffeslüfte nicht verlohten 
An Liebesſtatt, die falich fich nur erweiſt? 
Setzt fteht der Haß auf Dauerhaft’ftem Fuße, 
Man liebt mit Eile, haft jedoch mit Muße. 


Johnſon, der große Moralift, erflärte 
Ganz ehrlich, daß ein offner Feind ihm Lieb ! 
Seit taufend Fahren, wenn’s nicht länger währte, 
Iſt Dies die einz’ge Wahrheit, welche blieb. 
Bielleiht im Spaß ſprach dies der Altbewährte; — 
Ich, der ich ſchauend nur herum mich trieb, 
Bejeh’ mir höchſten Glanz wie Schofeles 
Sanz jo wie Göthe's Mephiftopheles ; 
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Dod halt’ ich Ziel und Maaß in Lieb’ und Haß; N 
Einft freilich anders! Spott’ ich mum zu Zeiten, 
Geſchieht es nur, weil’8 unvermeidlich baf, 
Und weil mich oft darauf Die Reime leiten. 
Ich jollte befjern ſonder Unterlaß 
Die jündige Menjchheit, ftatt fie zu beftveiten, 
Wenn nicht Cervantes hätte ſchon gewieſen 
Im Don Quirote, wie man dies Mühn gepriefen ! 


Der traurigfte Roman, und um jo jchlimmer, 9 
Weil er uns lachen macht! Sein Held — gerecht — 
Will ſtets das Rechte, will das Schlechte nimmer, 
Geht gegen alle Dränger zu Gefecht; 
Was iſt ſein Lohn? Die Tugend nahm den Schimmer 
Ihm der Bernunft, bis er der Tollheit Knecht! 
Noch trüber ift Die Lehre, welche ſchenkt | 
Dies wahre Epos Jedem, der's bedenft! 


Unrecht zu jühnen, böſes Thun zu rächen, 10 
Dem Weib ein Hort, dem Wicht ein Feind zu fein, 
Berbundner Macht nie bloß zu geben Schwächen, 
Hilflofes Land von Ketten zu befrein — 
O müſſen, gleich den alten Sangesbächen, 
Gefühle Stoff nur jein Phantafterein? 
Der Ruhm ein Scherz nur und des Hohnes Bote? - 
Selbft Sokrates — der Weisheit Don Quixote? 


Cervantes jcherzte Spaniens Ritter fort; 11 
Den rechten Arm des Baterlands zerftörte 
Ein einzig witiges und ſpöttelnd Wort. 
as ift’s, feit Spanien nichts von Helden hörte! 
Als die Romantik noch in Blüte dort, 
War fie es, jo die Welt mit Macht bethörte; 
Drum ward dies Buch vom Uebel, weil ja all 
Sein Ruhm bezahlt ward mit des Landes Fall! 
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Ich Fehr’ zum alten Gleis nun: außer Acht 
Ließ ich die Adelin’ Amundevill, 
Sie, bie viel Böſes auf Juan gebracht, 
War fie auch bös nicht, da ihr Sinn ſo ſtill, 
Doch war das Herz und Schickſal Beider Macht, 
(Da man mit Schidfal ftets entfchuldigen will) 
Bon der gefangen fie, wie Alle rings! 
Ich — fein Oedip! Ob auch dies Leben — Spbynr ! 


Doc ich erzähle, wie ich’8 weiß, und wage 
Nichts zu erflären; fage: Davus sum! 
Mir fteht das Paar juft in der Rede Lage. 
Die Königin war Linden im Geſumm 
Der frohen Welt, der Spiegel jchöner Tage, 
Ihr Reiz macht Männer flott und Weiber ftumm. 
Das Letzte warb als Wunder angefehn, 
Man jah ſeitdem fein zweites mehr gejchehn ! 


Keufch war fie, zum Verdruß der Läfterzungen, 
An einen Mann vermählt, den fie geliebt, 
An einen Mann, in Parlamentsfitungen 
Kalt, aber Britte ganz, der nichts verjchiebt 
Und manchmal von Begeiftrung auch umrungen, 
Stolz auf fich jelbft und Sie, wie fie fich gibt. 
Die Welt ließ Beide gehn; fie ſchienen feft — 
Sie — in der Tugend, Er — in Amt und Neft. 


Nun traf es, daß die diplomatischen Bande 
Dft, wie Beamtung und Beruf es will, 
Ihn und Juan, im gegenfeit'gen Stande 
Zuſammenbrachten. Oft verſchloſſen, ftill, 
Getäuſcht von Glanz nicht, wirft Juan im Bande 
Mit Geift und Jugend auf Amundevill, 
Und ſchuf ſich Achtung, deren Ende meift, 
Was man in feiner Sprache „Freundſchaft“ heißt. 
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Lord Henry num, bebächtig, wie zufammen 
Rückhalt und Stolz es machen, war nie ſchnell 
Im Urtheil, um die Menfchen zu verbammen ; 
Doch ſprach ein ſolches er, ob falfch und grell, 


Ob reiht, gleichviel — ausſprach er's dann mit Flammen, 


Mit einem Starrfinn, der des Stolzes Quell ; 
Er haft und liebt, verhöhnet allen Rath, 
Denn e8 gefiel ihm eben, was er that. 


Er pflegte nie — in Freundſchaftsſachen weder, 
Noch in der Feindſchaft gar, zu widerrufen, 
Wie das Gejet der Perjer und der Meder 
Nie einen Zoll wich von des Urtheils Stufen. 
Und ohne Wallung konnte ſehn ihn Seber, 
Fremd jenen Neigungen, Die immer fchufen 
Statt Lächeln zu erweden, eine Thräne: 
Der Menjchenrüdficht Fieber und Migräne ! 


„Der Sterbliche kann den Erfolg nicht zwingen ; 
Thu’ mehr, Sempron, verdiene dir ihn nicht!“ 
Hlaub' mir, e8 wird dir eben auch gelingen. 
Behalte flug Die Zeit ftets im Geſicht; 

Hib nach, mußt du mit Widerftande ringen ; 
Ind dein Gewiffen made ftarf und dicht, — 
3ei Boren und bei Rennen, mußt du merfen, 
rührt nicht Bemühn, nur Kunft zu hohen Werfen! 


Lord Henry pflegt auf Vorrang viel zu halten, 
50 thun fie Alle ja, Elein jo wie groß; 
yer Aermſte fieht noch einen Aermern walten, 
yenrkt ihn zu jehn Doch ob des Borrangs blog! 
icht läſt'ger Tann ſich eine Laft entfalten, 
[8 wie des einfam Stolgen ſchweres Loos. 
roßmüthig theilt der Menfch gern dieſen Sparren, 
etzt fich zu Roß, läßt Andre vor dem Karren! 
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Kein Vorrang wollte hier fich offenbaren, 
Da Juan gleihen Rang befaß und Stand; 
Nur bat der Lord voraus das Heer von Jahren, 
Und daß Brittanien war fein Vaterland, 
Wo freie Zung’ und Feder zu gewahren, 
Wonach Begier bei manchem Bolf zur Hand. 
Auch liebte Henry die Debatten jehr; — 
Der's Barlament zuletst verließ, war er. 


Borzüge waren’d. Dann dacht' er daneben 
(Bielleiht war's Schwäche, Dod nicht ohne Grund): 
Da man ihm einft ein Portefeuille gegeben, 

So ſei'n allein ihm Hofintrifen fund ! 

Gern lehrt er das, was ihm gelehrt war eben, 
Und that jehr wichtig, Iprad) Davon ein Mund. 
Er faßt ihn fih, was Ruhm ihm mußt’ exrtheilen, 
Stets Patriot und Staatsmann auch bisweilen ! 


Der Spanier war ihm ob des Ernſtes lieb, 
Er ehrt ihn, weil er fügjam ihn befinden; ° 
Er konnt ihn lenken, teoß dem wilden Trieb, 
Mit Demuth war jein Widerfprud verbunden. 
Er ſchalt die Welt nicht ob der Sünden Sieb, 
Konnt' er in Fehlern Gutes noch erfunden, 
Wenn nicht das Unfraut alles Korn bezwungen — 
Das Unkraut wird jonft Schwer der Erd’ entrungen. 


Dann plaudert er mit Juan von den Städten, 
Bon Stambul, von Madrid und von noch vielen, 
Die nad) dem Ausland nicht die Sitten glätten, 
Und ſonſt nur leben, nach Geſetzes Stilen. 

Bon Pferden ſprach er, die ihn immer hätten 
Höchlich erfreut beim Rennen nad) den Zielen; 
ind Juan ritt, wie's ziemt den Andaluſen, 

n Hengit jowie ein Zwingherr die Tunguſen. 
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Es wuchs Die Freundfchaft bei den FFeftlichkeiten, 

Bei diplomatifchem und anderm Mahl; 

Juan ftand hochgeehrt nach allen Seiten, 
Wie nur ein Bruder fteht im Logenſaal; 
Der Lord nicht fonnte Juan's Geift beftreiten, 
Sein Aeuß'res ſprach von edlen Blut zumal. 
Wer zeigte ſich nicht als ein Gaftfreund gern, 
Empfiehlt ung Stand und Bildung einen Herrn? 


In Blanf» Blank» Square (ic) will bier Niemand reizen 


Durch Straßennennen, denn es will geichehn, 
Daß oft man Unkraut fat in Dichtermweizen, 
Iſt Anfpielung auf Liebelein zu jehn, 

Die ach Schon längft mehr feine Seele beizen, 
Und die geheim und ohne Ruhm vergehn ;) 
Drum will ich Tieber jagen frei heraus, 


In Blanf- Blanf- Square ftand des Lord Henry Haus. — 


Auch will nad) einem zweiten Grund ich langen, 
Daß ich nicht nenne Straßen, Squares und Neft; 
Der iſt's: wenn faum ein halbes Jahr vergangen, 
Könnt man vom Haufe finden faum den Reſt; 
Weil Drin des Herzwehs und Verrathes Schlangen, 
Und oft Scandal drin feierte fein Feft: 

So könnt' ich, wider Willen, irrend fallen, 
Ich wüßte Denn die feufchefte Square von allen! 


Ich könnte Piccadilly zwar erwählen, 
Den Ort, wo Beccadillos unbekannt; 
Doch kann ich gut’ und ſimple Gründe zählen, 
Barum dies Heiligthum nicht jei genannt: 
sch will mid) nicht mit Straßennennen quälen, 
318 ich zum Ort — ganz tadellos — gerannt, 
Bo Herzensreinheit ftarf und angeboren, 
Bie. .. Doc da hab’ ich London’s Riß verloren! 


Byron's Werfe. IV. 
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Alfo in Blanf- Blank: Square, wo Henry’s Haus, 28 
War Juan als Gaft beliebt ftets und willftommen ; 
Biel hoher Adel ging dort ein und aus, 
Doch ward auch das Talent dort aufgenommen, 
Der Reichthum auch (und der hat ftets Applaus) ; 
Auch mocht' ein Aeußeres als Empfehlung frommen — 
Denn, wer vermag im Prachtfleid zu erfcheinen, 
Braucht oft nicht all das Andre zu vereinen ! 


„Es fteh jehr wohl da, wo der Käthe viele!“ 29 
Wie Schon gejagt der weile Salomo, 
MWar’s nicht ein Andrer, der dies Wort erziele — 
Wir werden täglich der Erfahrung froh 
Bei Rüthen, Schöppen und dem Wortgefpiele, 
Wo Weisheit zeigt en masse der Köpfe Stroh! 
Das ift der Grund auch, daraus zu erjehn 
Brittaniens Glüd und jetzig Wohlergehn. 


Wie's Männern „wohlgeht, wo fich Viele zählen 30 
Zum hoben Rath:“ jo wird dem Fraungeſchlecht 
Sehr viele Freundfchaft ftets die Tugend ftählen ; 
Und wankte fie, war ihre Wahl nicht echt ; 
Je größre Zahl, je mehr verlegnes Quälen, 
Wo Riffe — zeigt ſich Vorficht eben recht ; 
Und fo find auch den Weibern — mag’s verdrießen! — 
Recht viele jüße Herrchen von Erjprießen. 


Doch wüßten wir nicht, was bei Adelinen 9 
Ein folder Schuß gefollt, bei dem doch immer 
Bildung und Tugend wenig nur verdienen, 
Da ſchon der Geift der Hort der Frauenzimmer, 
Dem ftets die Ding’ im rechten Licht erfchienen. 
Gefallſucht pflegte Diefe Lady nimmer — 
Denn wer bewundert wird, braucht nie zu ſchwitzen, 
Zu ringen darnach, was wir ſchon befiten. 
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Mit Allen war fie höflich ohne Zieren, 
Erzeigte Manchem Vorzug jolcher Art, 
Die Shmeicheln muß. Doch läßt ein ſolch Hofiren 
Richt Spuren je, vor denen man fich wahrt, 
Bor denen Fraun und Mädchen fich geniren; 
Nur Herzensfrenndlichkeit, Die ſanft und zart, 
Für die Verdienten oder die jo jchienen, 
Um ihnen jelbft und ihrem Ruhm zu dienen! 


Der Ruhm ift (anders ift es nur bisweilen) 
Ein jeltfam armer Putz! Du magft nur jehn 
Die Schatten Jener, die den Lorber theilen, 
Als Ruhmesjäulen ftanden oder ftehn, 
Des Ruhms — verfolgt zu fein! Wollt ihr verweilen 
Bei den Geprief’nen, wo fich leuchtend drehn 
Die Sonnenhöfe um die reihen Brau'n — | 
Was feht ihr? — Wolfen, die vergüldet traum! 


Natürlich fand man auch bei Adelinen, 
Wenn fie fo ſprach die ruhig edle Feinheit, 
Die nicht vom Mittelmege weicht (erfchienen 
Iſt dieſer ftets ein Schirmer vor Gemeinbeit), 
So wie nichts Schön dünkt einem Mandarinen, 
Denn deren Treiben ift nur lauter Reinheit, 
Nach dem Geſetz, nichts Schönes zu erlefen. — 
Bielleicht erborgten wir e8 von Chinefen, 


Wenn von Horaz nicht, deß nil admirari 
E83 war, was „Kunft, beglüdt zu jein,“ er nenut, 
Die Kunft, die Kiinftlern ftets ein Charivari, 
In welcher Keiner wol fein Heil erfennt ; 
Hfeichgiltigfeit doch ift Fein Larifari, 
Beil man durch fie nicht leicht in Unheil rennt ; 
inthufiasmirt fein in vornehmen Kreifen — 
ich kann es nur „moraliſch trunken“ heißen! 
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Gleich giltig kann Die Lady doch nicht fein, 
Weil (ein Gemeinplag!) unter Schneees Lagen 
Vulkane mehr der Lavagluten leihn, s 
Als — — fahr’ ich fort? D nimmer zu ertragen 
Mär’ ſolch ein Gleihnig! Weg mit Spielerein, 
Mas follen wir noch nach Bulfanen jagen! 
Mie oft Vulkan als Trope ſchon erhitt, 
Daß er, durchwühlt, nicht raucht mehr oder blitzt! 


Ein andres Gleichniß fei im Nu zur Hand: — 
Laßt eine Flafche voll Champagner leben! 
Gefroren ganz zu eisgem Weinbeftand, 

Sind wenig Tropfen nur vom Saft der Reben 
Im Mittelpunft, ein unſchätzbarer Tand, 

Da dieſe kaum ein Feines Gläschen geben; 
Doch ftärkern Inhalt bietet ſolch ein Glas, 
Als von der ftärkften Traube man bejaß! 


Der ganze Geiſt iſt's in gedrängter Kraft! 
So kann das kält'ſte Wefen tief vereinen 
Troß falten Aeußern einen Götterfaft. 
Bei Bielen jo — hier red’ ich von der Einen, 
Die zur Moral Gelegenheit verjchafft, 
Und Sittenrichter bin ich, follt’ ich meinen; — 
Die Ralten — ah! ftehn über allem Preis, 
Iſt nur durchbrochen einmal erft ihr Eis! 


Die Durchfahrt im Nordweſten iſt's — verfteht 


Mich recht — zum glühnden Indien hin, der Seele! 


Ob auch das Schiff, das auf Entdedung gebt, 
Meint daß der Bol nicht ewig fich verhehle 
(Zumal weil Parry'n recht der Wind gemeht!) — 
Fährt doch manch Gentleman in grauſe Fehle; 
Denn zeigt der Pol ſich gänzlich zugefroren, 

Sp ift das Schiff und alle Müh’ verloren! 
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Neulinge mögen füglich jo beginnen, 
Daß ruhig fie das Meer befahren: Weib; 
Indem Erfahrne zeitig fich befinnen, 
Den Hafen juchend, eh der Zeit Betreib 
Mit grauer Flagge wehrt ihn zu gewinnen. 
Das trifte „Fuimus !*“ bejagt der feib, 
Drum meid' e8! denn das Lebensgarn verrimt, 
Das zwilchen Gicht und Erben fich verfpinnt ! 


Dergnügen will der Himmel ſich zu Zeiten 
Mit etwas Graus, der dir nit Schaden thut. 
. Die Welt, wär's auch nur — Troft fich zu bereiten, 
Berdient das Wort: „in ihr ift Alles gut!” 
Und jelbft der Parjenlehre Widerftreiten 
Der zwei Principien wect nur Zmeifelsmuth, 
Wie's jede Lehre jedesmal vermochte, 
Wenn fie den Glauben wirrt und unterjochte ! 


Der britt’fche Winter, der im Juli endet, 
Um im Auguft dann wieder zu beginnen, 
Er ging zur Luft der Poftilions! Gemendet 
Nach Oft und Weft — wie jagen fie von binnen! 
Wird je dem Poftgaul Sympathie gefpendet? 
G'nug über fi hat ſchon Papa zu finnen, 
Auch über feinen Sohn, ob hochgelehrt, 
Ob voller Schulden er von Oxford kehrt! 


Im Suli endet Londons Winterzeit, 
Dft auch noch fpäter. Dennoch ihr Vertreter 
Und Advocat bin ih. Wer mich auch zeiht 
Noch andrer Fehler, — bin ich Doch completer 
Professor legens über Winbdigfeit ; 
Das Parlament ift unfer Barometer — 
Trotz aller Radikalen Weh und Ad 
Bleibt feine Sitzung unfer Almanad) ! 
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Fällt fein Quedfilber bis auf Null, dann — o! 
Welch Reiten, Fahren, welche Kutich’ und Wagen ! 
Wie jagt's von Carltonhoufe hin na Soho! 

Mer Pferde findet, hat jein Wohlbehagen. 
Schlagbäume glühn von Staub, und Rotten-Row 
Schläft aus von Reitern an den Feftestagen. 

Der Handelsmann, deß Mien’ und Rechnung lang — 
Seufzt bei der Poftilione Hörnerflang ! 


Ihn und die Rechnung — beid’ Arkadier — ftellt 
Dan ad calendas graecas der Seffion. 
Ach welches Hoffen bleibt, wenn baar nicht gellt 
Das Tiebe Geld? Ei — doch das „Hoffen“ jchon, 
Auch wol ein Wechfel, gleichfam zum Entgelt, 
Der lang’ hinausjchiebt feines Falles Hohn; — 
Er kann ihn Hoch und niedrig Discontiren, 
Auch bat den Troft er noch, zu proteftiren ! 


Das ift nur Rumperei. Hin jagt der Lord, 
Nickt an der Lady Seit’ im Neifewagen. 
Flint! Friſche Pferde! — tönt es im Accord; 
Man wechſelt, wie nad Ehſtands Flittertagen ! 
Der Poftwirth ſchreit, als gelt’ e8 einem Mord, 
Der Schwager weiß fein Trinfgeld zu erjagen; — 
Doch eh der Wagen fich bewegt, gebührt 
Dem Stallknecht was, der fich jo flinf gerührt! 


Nun hat er was. Aufipringt zum Bod der Dicky, 
Bon Lords und Herrn der Herr in allen Sphären. 
Einfteigt der Lady Jungfer, Jungfer Tridy, 

Gewitzt mehr als ein Dichter kann erflären, 

Und fittjam — „cosi viaggino i ricchi!“ 

(Wollt fremde Lappen manchmal mir gewähren, 

So zeig’ ich als Zourift mid; — was ift Reifen, 
Menn's nicht in Red’ und Schimpf will unterweifen ?) 
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Der Winter Londons und der Sommer draußen 
War jchier vorbei. Es ift vielleicht ein Leiden, 
In dumpfer Stadt Die Monde zu verbraufen, 
Wo fi) Natur jo prächtig jucht zu kleiden, 

Und zu verziehn — bis Nachtigall fühlt Graufen, 
Noch länger an Debatten ſich zu meiden, 

Eh fich der Tandesfreund auf's Land noch wagt — 
Da vor September man nur Hübner jagt. 


Hier endet mein Gefalm. Die Welt ging fort — 
(Biertaujend Seelen — Herren diejer Erde!) 
„Einfam zu fein,“ wie fpricht das Modewort, — 
Das heißt, begleitet von der Diener Heerde 
Und von den Gäften, die am jelben Ort, 

Sammt ebenjoviel Deden zur Beſchwerde! 
Wol weiß fih britt'ſche Gaftlichkeit zu ſchicken, 
Kann Duantität zur Qualität verdiden! 


Lord Henry ging und Lady Adeline, 
Wie's jo der Fall mit taujend Pairen war, 
Aufs Landgut, Das zur Luft gedieh’ne, 
Ein gothiſches Babel, alt wol taufend Jahr. 
Mol Keiner Spricht noch mit jo ernfter Miene 
Bon Ahnen, — Helden und auch Holden gar! 
Und die dem Stammbaum altersgleichen Eichen, 
Sie zeugten von den Gräbern jener Reichen. 


In jedem Londner Blatte paradirte 

- Die Abfahrt, wie's befahl der Mode Drang, 
Nur Schade, daf nicht länger fie florirte, 
Daß Zeit ven Baragraphen juft verichlang ; 
Verſchollen war, was faum erft proclamirte 
Die Morningpoft mit ihrem hehren Klang: 
„Die Abfahrt nach der Billa heut geſchah 
Bon Lord Amundevill und Lady U. 
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„Der hohe Wirth will, wie wir juft vernommen, 
Für diefen Herbft nach wohlgetroffner Wahl 
Dort Freunde jehn, die drob hierher gefommen ; 
Wir wiffen nun aus gutem Quell zumal, 
Daß drunter Herzog D., der Jagd zum Fromme, 
Nebft Andern dort verweilt in großer Zahl. 
Auch wird des hohen Fremden noch gedacht, 
Der ruffiihe Depeſchen mitgebracht.“ 


So jehn (wer glaubt der Morningpoft denn nicht, 
Reich an Artikeln, wie die neununddreißig, 
Worauf zu ſchwören wol für Viele Pflicht?) 
ir Juan, wie er glänzen muß fo fleißig 
Sm Licht des Strahls, der feinen Wirth umflicht 
Und Jene, welche jpeifen glänzend : freifig ! 
Geltfam — doch wahr: daß mehr vom Schmaufe wußten 
Die Londner Blätter, — als von Kriegsverluften ! 


Zum Beifpiel: „Donnerstags war großer Schmaus, 
Dabei die Lords,” — ganz nad) dem Alphabete 
Die Grafen und die Herrn von einem Haus, 
Als wären’s Helden! Und erft nad) der Fete 
Steht: „Falmouth. — Neulich zog mit Ruhm hinaus 
Das Slap-Daſh-Chor, (0 Leſer, fteh’ und bete!) 
Er litt Berluft bei Falmouth — traurig ift er; 
Die Lücken jehe man in dem Regifter !” 


Nah Norman : Abtei fuhr das edle Paar, 
Die einft ein altes Klofter, aber jetzt 
Ein uralt Haus in feltnem Style war, 
Den man gemifcht für gothiſchen geſchätzt, 
-Bon ſolchen Keften gibt's nur kleine Schaar ; 
Es war das Klofter etwas tief gefett, 
Weil Mönche wünjchten nah den Berg zu finden, 
Um ihr Gebet zu jchüten vor den Winden. 
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Umfchloffen war's von einem reichen Thal, 
Gekrönt von hohem Walde, wo die Eiche 
Sowie Saractacus des Feindes Stahl 
Mit riefgen Armen trogt dem Blites - Streidhe. 
Aus ihr entfliegt im frühften Morgenftral 
Der Vögel muntrer Schwarm, der farbenreiche. 
Der vierzehnend’ge Hirſch mit feiner Heerde 
Sudt Troft am Bach nach nächtlicher Beſchwerde. 


Es wallte vor dem Haus ein Elarer See, 
Durdfichtig, tief und breit, de Spiegelglätte 
Ein Strom nährt, den des weiten Bedens Schnee 
Mehr Ruhe lehrt, als er gehalten hätte; 

Die wilden Enten ſchnattern bier ihr Weh 

Und niften in dem fchilfigfeuchten Bette; 

Den Strand ſah man mit Laubgehölz umrändet, 
Das feinen Blid zur blauen Woge wendet. 


Des Bedens Ausftrom war ein Wafjerfall, 
Auffprigt der Schaum mit Braufen, bis dann tief, 
Wie ein geftilltes Kind, der Flutenſchwall 
In fanfterem Gefräufel fich verlief, 

Das dann als Bach hinfloß mit feifem Hall, 
Der allgemad) in dem Gehölz entichlief, 

Wo feine Wogen licht und dunkel wallen, 

Wie juft des Himmels Schatten drauf gefallen. 


Ein präcdt'ger Reft von einem Gothenbau 
Als noch die Kirche römiſch) ftand Daneben, 
in großer Bogen, der jetzt altergrau 
Finft manchem ſchmucken Gange Schub gegeben ; 
ehr ftellte fich die Wölbung noch zur Schau, 
Daß felbft in raubfter Bruft Gefühle beben, 
Benn trauernd fie der Zeit Gewalt erwogen, 
lufblickend zu dem würdig alten Bogen. 
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In einer Nifche, jeitwärts droben ftanden 
Zwölf Heiligenbilder aus gemweihten Stein, 
Sie ftürzten, (nach der Kunde, die vorhanden 
Bon längſt erlofehner Stämme tapfern Reihn) 
Nicht als der Mönche Litanein entſchwanden, 
Vielmehr als Karl das Opfer mußte fein, 

Als jedes Haus Burg ward den Cavalieren 
De, der nicht herrſchen konnt' und refigniren. 


In höh'rer Nifch’ allein ftand, Doch gekrönt 
Die heil’ge Jungfrau mit dem Dimmelsfinde ; 
Ward alles Heilge ringsumber verhöhnt, 

Blieb fie allein verfchont die behre, Linde! 

Der Ort war weibenoll von ihr verſchönt! 

Ob man dies auch vielleicht als Irrwahn finde. 
Jedweden Glaubensortes Trümmer laffen 
Andacht in unjern Herzen neu erfaffen. 


Ein rieftg Fenfter, hohl in feiner Mitten, 
Worin einst taufendfarb’ge Scheiben hingen, 
Durd die einft bunte Glorienftralen glitten, 
Die von der Sonne flohn wie Seraphsihwingen, 
Gähnt jetst zerftört. — Bald pfeifend, bald gejchnitten 
Bläft durch das Schnitzwerf Wind, und Eulen bringen 
Ihr Grablied dar, wo vom verftummten Chore 
Kein Hallelujah ballt zu Herz und Ohre. 


Doch Mitternadhts bei Mondichein, wann der Wind 
Bom rechten Punkt des Himmels bläf’t und pfeift, 
Wehflagt ein geiftergraufer Klang gelind, 

Zönt wie Mufif, ein Sterbelaut, und fchweift 
Sich hebend, ſenkend durd das Steingewind. 

Fa Manchem ſcheint es, wann die Nachtluft ftreift 
Und drüberhin fährt auf dem Wafferfalle, 

Sin Echo, Hingend im Gewölb der Halle. 
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Noch Andre wähnen, daß ein Säulen ſchaft, 64 
Bielleicht ein alt werfallnes Steingebilde 
Wenn auch nicht von der Memnonsjäule Kraft, 
Die regelmäßig Hang im Nilgefilde) 
Den Zauberlaut in dieſen Trümmern fchafft, 
Der wehmuthvoll erklingt und Doch jo milde. 
Noch weiß den Grund ich nicht von dieſem Klange, 
Doc) hört’ ich ihm dereinft nur allzulange. 


In Hofe fpielt ein Springquell der Najaden, 65 
Symmetrijch und mit Schniwerf voller Zier — 
iguren, ſeltſam wie auf Masferaden, 
!in Ungeheuer dort, ein Heil’ger bier, 
Bo grimme Mäuler fich des Duells entladen, 
Yer dann in feines Bedens Prachtrevier 
in taufend Blaſen ftiebend weiß; zu ſprühen — 
in Bild vom Ruhm der Erd’ und ihren Mühen ! 


Das Landhaus jelbft war würdevoll und groß, 66 
zorhanden mehr noch mönchiſches Gepränge, 
18 ſonſt verfchont wol blieb vom Zeitenftoß: 
doch ftanden Refectorium und Gänge. 
in fiebliches Rapellchen ftand im Moos 
eg Alters bei der Alterthümer Menge; 
er Keft war neugebaut und halbverfallen, 
on Schloß mehr zeugend, als von Klofterhallen. 


Die Hallen, Gallerieen, all wereint, 67 
ie nicht Der Künfte feufcher Bund ummwand, 
sind nichts dem Kenner, der’s mit Kunft nur meint, 
‚as Ganze Doch formt ein erhabnes Band, 
as einzeln zwar nicht regelrecht erjcheint, 
och Eindrud macht, wo nod Gefühl zur Hand. 
icht fragen wir, wie fih Natur erwiejen, 
kenn wir Den Wuchs bewundern eines Riejen. 
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Baron’ in Stahl — und mit dem Hofenband 
Die fpätern gräflichen Familienglieder, 
Sahn gut erhalten von der Mauerwand, 
Nebft Ladies Marys in dem Jungfernmieder 
Und Gräfinnen, in Seid’ und Perlenband 
Und langem Haargelod zum Boden nieder, 
Auch) einige Schönen aus Sir Lely's Zeit, 
Def Draperie uns von der Scham befreit. 


Auch fieht man Richter Dort im Hermelin, 
Die mit der mürrifch ernften Stirne zeigen, 
Daß kein Berflagter mag die Folg'rung ziehn, 
Wie fich die Herrn der Macht zur Milde neigen; 
Biſchöfe, die nicht eine Predigt liehn, 
Generalanwalte, grimmig fo wie eigen, 
Die auf Sternfammer mehr (jo wir nicht jcheuten 
Das Recht) als auf das Habeas Corpus deuten. 


Feldherrn im Harnifch aus der Eifenzeit 
Eh Pulver noch hervor fich durfte wagen, 
Andr’ in Berüden, wie Marlbrougb im Streit; 
Zwölf Jetz'ge können faum fol Einen ſchlagen; 
Lördlein, mit goldnen Schlüffeln ftolz und breit, 
Nimrode, die ihr Roß kaum konnt' ertragen, 
Auch Patrioten, Die ganz düfter ftanden, 
Die ihr Gefucd niemals gewährt erfanden. 


Doc) daß die Augen plöglich Troft empfahn, 
Die müde hingen an den Erbftüdswänden, 
zeigt fih ein Carlo Dolce, Tizian, 


in wildes Stüd dann von Salvator’8 Händen ; 


Albano’s Tanz’ und Vernet's Ozean 
Erglänzten hell, auch Märtyrer zu fpenden 

Sieht Grauſes man, wies Spagnoletto bot, 
Deß Pinfel ftets vom Blut der Heil’gen roth. — 
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Hier eine holde Landfchaft von Lorraine, 


Dort Rembrandt's Düfter, ganz von Ficht ummeht, 


Bon Caravaggio finftre Waldesſcene, 

Ein armer ſtoiſcher Anachoret. 

Doch Teniers nicht vergebens, wie ich wähne, 
todt did) dahin, wo's heiter luſtig gebt; 

Sein netter Becher läßt mich) Däne fein 

And durft’ger Friefe — Heda! Wein vom Rhein! 


O Lefer! wenn du leſen kannſt! — Zu wiffen 
Sei dir: daß nicht das Lejen nur genügt, 
Am Leſer ganz zu fein und funftbefliffen, 
Dazu gehört, daß Bildung fich dir fügt. 
Fang mit dem Anfang an, und fortgeriffen 
"tes weiter, weil oft jener nicht vergnilgt ; , 
Bon hinten fang nicht an — und thatft du's Doch, 
"es mindftens hinterher den Anfang noch. 


Du haft, o Leſer, mir Geduld gefchenft, 
Bo ohne Reimgewiffen, fonder Graum, 
Ih Manches aufgebaut, wie fich’8 erdenkt, 
{8 wär’ ich Phöbus’ Auctionator traun ! 
Stets waren Dichter wo fo tief verſenkt, 
Bollt nur Homeros lange Kifte ſchaun! 
Doch ein Moderner follte Maß ja zeigen, 
Drum will von Möbeln und Gefchirr ich ſchweigen! 


Der reife Herbft erfcheint, und mit ihm nah'n 
die Gäfte, um der Freude zu genießen. 
Heärntet ift, vom Wilde voll die Bahn, 
Der Jagdhund fehnuppert — rothe Jacken Schießen 
zu Roß dahin — mand Wunder wird gethan ; 
der Ranzen fchwillt, man bratet an den Spießen 
das Rebhuhn nußbraun! O Faſanenpracht! 
Bilddiebe fort, das iſt nicht Bauernpacht! 
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Ein britt'ſcher Herbft, fehlt es ihm auch an Reben, 
Die an bachant'ihen Kränzen blühn entlang 
Den Wegen, drüber ſaft'ge Trauben jchweben 
Im Land, das reich an Sonne wie an Sang, — 
Kann dennoch ercellente Weine geben: 
Claret, Madeira haben guten Klang. 
Wähnt fich der Britte bleich — um jo reeller 
Iſt Doc fein Troft: ſein Weinberg ift der Keller! 


Dann, fieht er nicht den heitern Uebergang, 
Den berbftlich ſchön der Süden pflegt zu zeigen, 
Als ob die Zeit nach neuem Frühling vang, 
Um nicht dem rauhen Winter zuzuneigen, — 
So bat er Borrath doch und Ueberſchwang 
An Zimmerfhägen, und die Kohlen eigen; 
Auch außer Haus kann FÜ ihn noch ergegei: 
Will nit das Grün, jo mag das Gelb ihn legen! 


Betreffs der weiblichen villeggiatura, 

So börnerreich und hundearm, hat dieſe 

Doch luſt'ge Jagd, daß nieder wol vom Jura 

Der Klausner Fam’ und muntre Hat erfieje ; 

Ein Nimrod ließe feine Flur am Dura, 

Daß rothbejadt er diefe Jagd genieße. 

ge auch an Schweinen, gibt's doch zahme Bauern, 
ie als gehetztes Wildpret zu bedauern. 


Die edlen Gäfte, Die Lord Henry fah, 
Es waren Fürftin Fitz-Fulk, Gräfin Crabby, 
(Borrang jei jeder Dam’ mit jedem pas) — 


Miß Bombazeen, Miß Maditey, Miß O'Tabby, 


Die Ladies Scilly, Buſy, Miß Eclat, 
Des reichſten Wechslers Hälfte — Miſtreß Rabbi 
Und die ſehr ehrenwerthe Mißreß Schlaf; 


* jhien das Lamm — doch war's ein ſchwarzes Schaf ! 
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Auch Gräfinnen, von Gut nicht, doch — von Rang ; 


Des Bolfes Hefe, Doch des Volks Elite, 

Wie Waffer, das durch einen Tropfftein drang, 

A jo gemüthlich, wie es wünfcht der Britte ; 
Papiere, Die verfilbert von Belang. 

Wie? und warum? Genug — der Holden Schritte 
Dedt die Vergangenheit! Im guten Rufe 

Steht die Gefellichaft, die auf hoher Stufe. 


Das heißt, bis zu gewiffen Punct! Bei Gott — 
Da dieſer Bunct am jchwerften ſich punctirt ! 
Zeigt's Doch der Schein mit einem eignen Spott, 
Bo fich im höhern Kreis der Punet verliert, 
Noch eh’ man ruft: „Fort Here mit dem Trott!“ 
‚Da nur ein Jafon um Medeen petirt!” 
Ind — wie Horaz jagt und mit ibm auch Pulci: 
‚Omne tulit punctum, quae miscuit utile dulei !“ 


Nicht weiß ih Sichres von des Handels Rechten, 
r gleicht bereits zu ſehr dem Lotto ſchon. 
ch ſah gezählt ein feufches Weib zu Schlechten, 
Yurh bloße Zirfelcombination! — 
uch ſah' ich eine Dam’ fo jo verfechten 
ven arggejcholtnen guten Ruf und Ton; 
ch jab fie in Comploten fich verflären, 
nd glänzen — eine Siria der Sphären! 


Mehr jah ich, als ich jagen darf! — Laßt ſehn 
ie Gäfte der Abter — wie ftand’s mit ihnen? 

is dreiunddreißig mochten fie beftehn 

n böchftem Rang — des feinen Tons Braminen ! 
h nannt’ euch, ohne nach dem Stand zu gehn, 
Hon welche, wie’s dem Reim bequem gejchienen ; 
iß etwas bunter noch der Zirkel war, 

hickt' Srland feiner Söhne noch ein Paar. 
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Da war Paroll, der Borer, der legale; 
Stets ward ihm auf der Jurybank der Sieg, 
Stets zeigt er, war geladen er zum Mahle, 
Nach Phrafen mehr Verlangen, als nad Krieg ! 
Dann Reimbold, der Poet beim Bacchanale, 
Der jüngſt als ein Zmweimonat = Löwe ftieg ; 
Lord Pyrrho dann, der fühne Atheift, 

Und Sir John Weitbauch, der nur Trinfer ift ! 


Dann Herzog Plump — ein Herzog in der That! 
Ha! jeder Zoll ein — Herzog! Dann zwölf Paire, 
Wie Karl’s des Großen, groß an Geift und Rath. 
Wenn doch ein Ohr, ein Aug’ zu finden wäre, 

Das nur gemein gehört, gejehn fie bat, — 

Dann ſechs der Rowlings, Miffes hober Sphäre — 
Ganz Sang und ganz Gefühl! Und nicht das Klofter, 
Nein nur das Brautgemach macht fie getrofter. 


Dann vier Hochehrenwerthe, deren Ehre 
Mehr vor als hinter ihrem Namen ftand ! 
Dann der preux, chevalier de Friponniere, 
Den Frankreich erilirte vor der Hand, 

Sein Geift war ſchneidig nicht wie eine Scheere, 
Ob ernftes Lachen auch der Klub drin fand, 
Weil durch Repliken er und Zauberſchlingen 
Die Würfel wußte trefflich zu bezwingen. 


Sir Nonjens dort, groß in Metaphufif, 
Meisheit und Tafel pflegt er ſchön zu nennen! 
Dort ein Esquire, ftol; auf Mathematik! 
Sir Henry Dort, der ftetS gewann beim Nennen ! 
Auch war ein Herrchen Dort der Dogmatik, 
Der Sünder mehr, als Sünden fonnt’ erkennen ; 
Lord Fitz vom Stamme der Plantagenette, 

Allem gut, vor Allem zum Gewette. 
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Jack Kauderwelſch, der riefige Waffenträger ; 
Und General Flammberg, der berühmt durch Sieg, 
Ein guter Taktiker und guter Schläger, 
Der Yankee's fraß, nicht ſchlug im letzten Krieg! 
Der Jefferis Prell, der wäliſche Witzesjäger, 
Der als Juriſt zu hohen Ehren ſtieg — 
Weil, ward ein Schuldiger verdammt zum Tode, 
Ihm Jefferis Wit war eine Tröſtungs-Ode! 


Geſellſchaft gleicht dem Schachſpiel! Königinen, 
Thurm, König, Läufer, Bauern — kurz die Welt! 
Nur daß die Puppen ſelbſt den Draht ſich ſpinnen. 
Beim luſtigen Punſch iſt es ganz gleich beſtellt! 
Die Muſe flattert planlos mir von hinnen 
Als Falter, dem das Stacheln nicht gefällt, 

Der ſelten hoch fliegt — wär' ſie Horniß — traun 
Da könntet Sünder ihr geſtochen ſchaun! 


Doch ich vergaß — nachhol' ich nun geſchwinde — 
Den Redner, der in letzter Sitzungsnacht 
Saftvolle Reden gab zum Angebinde, 
Der jeine Jungfernrede dargebracht! 
Noch ſchallt die Zeitung von dem erften Kinde, 
Das — welch Debut! — wol Eindrud tief gemacht. 
Und im Bergleich mit täglihem Entfalten — 
War fie die befte Rede, die gehalten! 


Stolz; auf das „Hört!“ und ftolz auf das Botiven, 
Auf die verlorne Jungfernſchaft im Reden, 
Stolz auf jein Wiffen, (denn er konnt' eitiren!) 
Schwelgt er in einem Demoſthen'ſchen Eden. 
Im Lernen groß, (gut konnt' er memoriren) — 
War groß er im Erzählen einem Jeden! 
Etwas Verdienft und Frechheit noch zur Hand — 
Sp ging er — „feines Landes Stolz“ — aufs Land! 


Byron's Werke. IV. 12 
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Zwei waren's noch, die dort ihr Beſtes thaten: 
Weitſchuß aus Irland, Scharfſchuß von der Tweed, 
Von gleicher Bildung beid' und — Advokaten! 
Doch Scharfſchuß Witz war fein und ganz rapid, 
Und Weitſchuß mochte gern phantaſtiſch waten 
Im Verſeſtrom — ein Pferd an jedem Glied, 
Wenn dies auch ſtolpert über die Potato's; 

Indeß der Scharfſchuß würdig eines Cato's! 


Scharfſchuß glich dem Piano, neugeſtimmt, 
Weitſchuß der ſtarken Aeolsharf' im Winde, 
Die man, von Himmelsluft geſchwellt, vernimmt 
In Tönen, lang gezogen und geſchwinde! 
Indeß bei Scharfſchuß jeder Spott verglimmt, 
Spricht Weitſchuß öfters, daß er Gegner finde! 
Dem gibt's Natur, dem Studium an die Hand, 
Der hat den Witz, und Jener den Verſtand! 


Bedünkt euch dieſes — allzubunte Maſſe, 
Bei der ein ländlich Leben ſchlecht beſteht: 
So denkt, ein Probeſtück von jeder Klaffe 
Iſt beſſer als ein nidend töte-&-täte! 
Das Luftipiel ift entartet zur Grimaffe, 
Wo Eongreve’s Narr wich und des Moliere böte ! 
Zu abgeichliffen find Die Zirkel leider — 
Wo fie die Sitten wechjeln wie die Kleider. 


Dahinten läßt man ftehn die Lächerlichen; — 
Sehr lächerlich ift Die Manier und dumm! 
Es gibt nicht Stände mehr, denn fie entfchlichen 
Als ſolche nun. Man ſuch umfonft herum 


Nach Narrenthum; wenn auch die Narr'n nicht wichen, 


So ſind ſie doch nicht witzig mehr und krumm! 
Geſellſchaft iſt polirt, und ein Verein 
Ran Herrn und Knechten — das find bie Partein! 
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Aus Pächtern werden Aehrenlefer wir, 
Und leſen abgedrojchne Wahrheitsähren ! 
Wir könnten, lieber Lefer, leſen hier, 
Denn wir — ich Ruth, du aber Boas — wären! 
Mehr aus der Schrift zu nehmen, das ift mir 
Berboten juft; Doch mocht’ fie mir gewähren 
Als Kind jehr viel, wo noch Miß Adams ſchrie: 
„Schrift außerm Gotteshaus ift Blasphemie!“ 


Was möglich, will ich aus der Stoppel leſen, 
Obgleich fih kaum verlohnet der Ertrag ! 
Ich nern’ den Weifen, das redſelige Wefen, 
Kit: Cat, der ftarf der Unterhaltung pflag, 
Der nächtlich unermüdet ſtets geweſen, 
Und Morgens rief: „Es hör’, wer hören mag!” 
„O armer Geiſt!“ — O was muß der erwarten, 
Der da ftudirt auf kluge Redensarten ! 


Zuerft muß er mit fünftlichem Beginnen 

Zu feinem Wie die Geſpräche ziehn, 

Und zweitens darf fein Anlaß ihm entrinnen, 

Daß ftets in Brand bleib’ der Erwartung Kien, 
Ya daß er fienoh übertreffe! Sinnen 

Muß ftets er fünnen, daß Effekt erfchien! 

Nie darf er weichen, fliehen zum Berftede, — 

Das letzte Wort bringt ftets ihn zu dem Zwecke. 


Lord Henry und die Lady waren Wirthe, 
Die Säfte waren jene Fremdenzahl. 
Die Tafel — reich, daß einen Geift fie firrte 
Vom Styr herüber zu dem fräft’gen Mahl! 
Wol nutlos wär's, wenn meine Rede ſchwirrte 
Um die Ragouts und Braten, Die zur Wahl; — 
Und doch hängt Menjchenglüd fo fehr, das Tchale, 
Seit Eva's Apfel ab von einem Mahle! 

12 * 
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Das Land beweift’s, wo Milch und Honig fließt, 
Gelobt den Hungrigen Siraeliten! 
Dazu noch fommt die Gier, die ftets erſprießt 
Aus feilem Gold, womit wir Glüd erbitten! 
Des Lebens heitre Jugend felbft verjchießt, 
Meaitreffen efeln uns und Parafiten ; 
Doch Gold — o Schatz — wer mag dich fehlend fpüren, 
Kannft du auch nützen nicht, und nur verführen ! 


Früh pflegten ſich die Herrn binauszuftürzen 
Zum Jagdgeftld, — die Jüngern aus Vergnügen, 
Die fonft die Zeit bei Spiel und Obft fich kürzen; — 
Die Aeltern nur: der Hirfchzeit ſich zu fügen! 
Nur „ennui“ kann britt'ſches Leben würzen, 
Ob auch das Wort den Britten fehlt! Genügen 
Mag uns die Sache. Frankreich mag e8 jagen, 
Was Gühnen beißt, das Schlaf nicht kann verjagen ! 


Die Aeltern wandten fich zum Bücherbret 

Und zu Gemälden, nahmen Bücher dann, 
Spazierten Durch den Park, und ing Gebet 

Nahm das Gewächshaus tadelnd Jedermann ; 

Noch Andre trabten Schwer zu Roſſe ftet 

Und lafen Londner Blätter dann und wann; 
Angähnten Sechziger auch den Stundenzeiger, 

Und wünjchten, daß bald Sechfe ſchlüg' der Seiger ! 


Genirt war Keiner. Die Verfammlungsftunde 
Gab Tifchgeläut’ an. Herr der Zeit war dann 
Ein Jeder, ob nun im Geſellſchaftsbunde, 

Ob einfam, wie Belieben er gewann 

Zeit zu verthun, gleich einem veichen Pfunde. 
Zeit, zu befleiden fich, fand Jedermann, 
Auch wol zum Frühſtück oder anderm Mahl! 
Geſchah Doch diefer Zeitgebraud nah Wahl! 
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Die Damen, blühnder, bläffer anzufehn, 
Sie lebten Vormittags fo leidlich; fuhren 
Und gingen. War fein Wetter juft zum Gehn, 
So lajen fie, erzählten, fangen, ſchwuren 
Der alten Mode Tod, und mochten drehn 
Im Tanze fi, in wild und janften Touren; 
Zwölf Bogen padten Manch’ in einen Brief, 
Der die Empfänger zur Erwiderung rief! 


Und Einige hatten Liebchen, Freundchen Alle. 
Nichts reicht an Weiberbriefen auf der Welt, 
Sm Himmel faum, fein Ende naht dem Schwalle ; 
Obwol die Weibermyftif mir gefällt, 
Sie jagen Halbes nur in jedem Falle, 
Ulyſſes bat nicht liſtiger fich geftellt, 
Als er den Dolon lodte! Zu ftudiren 
Gilt e8 genau, was drauf zu refcribiren ! 


Billarde gab's und Karten, — Würfel nicht, 
Denn die jpielt nur in Clubs der Mann von Ehre ! 
Auch Kühne gab’s, Schlittichuhe, wenn Verzicht 
Auf Jagd man leiftet bei des Froftes Schwere ; 

Zu angeln gab’s, was von Berfünd’gung jpricht 
Troß dem, was Walton mir legt in die Quere: 
Wünſcht in die Kehl’ dem alten Fijchetödter 

Den fpiten Hafen, dran der Fiſch als Köder ! 


Mit Abend ging's zu Wein und Schmauferein, 
Zur Eonverfation und zum Duette, 
Gefungen von verſchiednem Stimmverein, 
Daß man faum weiß, wo man fein Ohr hin rette ! 
Die vier Miß Rowley's ftimmten ftetS mit ein, 
Zwei z0g zur Harfe mehr die Etikette, 
Ihr Schwanenhals, die Arme — blendendweiß, 
Erhöhten noch der Töne ſüßen Preis. 
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Dft ließ der Tanz (doch nie an Pirfhungstagen, 
Denn zu ermüdet waren da bie Herrn) 
In Schlingungen die Huldgeftalten ragen ; 
Auch fette man fich zum Geflüfter gern, 
Zu Liebelein — mit Anftand! Wol zu wagen 
War da ein Lobſpruch manchem ſchönen Stern! 
Indeß die Jäger noch die Runde machten, 
Bis Al’ um zehn geſcheid zu Bett ſich brachten. 


Politiker, in eines Winkels Gunſt, 
Entſchieden ob der Welt in allen Sphären ; 
Die Wit’gen übten wachſam ihre Kunft, 
Wollt’ fih ein Anlaß zu Bonmots gewähren. 
Nur Wenige waren, deren Geift wicht Dunft. 
Eh’ ein Bonmot trifft, kann's oft Jahre währen, 
Und ift die Stunde da, — fo kann euch bringen 
Der plumpfte Menſch um der Point' Gelingen! 


Doch vornehm ging es, und ariftofratifch 
In unjerm Zirkel her, und fein und falt, 
Und Alles ſchien wie Phidias Marmor — attiſch. 
Wol tft die Zeit des Biederfinns verhallt, 
Unſre Sophieen find nicht fo emphatiſch; 
Doch ſchön wie fonft, ja Schöner won Geftalt! 
Complete Teufel, Tom Jones gibt e8 feine, 
Nur Herren — gefhnürt und fteif ja wie die Steine! 


Sie ſchieden bald aus dem Geſellſchaftsſaal, 
Um Mitternacht (der londner Mittagszeit) — 
Denn auf dem Lande fchlafen Fraun zumal, 
Noch eh der Mond zu ſchwinden iſt bereit. 
Süß ſchlafe num ber holden Schönen Zahl, 
Dis Roth fi) ihren Wangen wieder leiht! 
O Freubenzeit — denn Frühfchlaf röthet Wangen, 
Und läßt fo hoch Die Schminke nicht mehr prangen ! 
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Dierzehnter Gefang. 


Bermöchten wir den Tiefen der Natur 
Und eigner Bruft die Wahrheit zu entringen, 
Wir fänden wol die lang verfehlte Spur, 
Möcht' es auch Noth den Philofophen bringen! 
Frißt ein Syften das andre doch! Wenn nur 
Sophia wollte ftet8 die Brut verfchlingen, 
Saturn gleich, der, als Rhea Stein’ ihm gab, 
Sie ftatt der Söhne gierig ſchlang hinab, 


Syftem verdreht das Frühſtück des Titanen ; 
Es frißt die Eltern, Schwer wol zu verdaun; 
Sprich, den e8 will zum Forichen ftreng gemahnen, 
Kannft du auf eines der Syfteme baun? 
Schau rückwärts, eh’ du ſchwöreſt zu ven Fahnen, 
Um von der Wahrheit einen Stral zu ſchaun! 
Nichts ift fo wahr, als daß die Sinne trügen! 
Drum jehet zu, und laßt euch nicht belügen ! 


Ich, der ich Nichts weiß, lüge nichts dazu 
Und disputire nicht. Doc was wißt ihr? 
Nur — daß geboren ihr zur Grabestruh? 
Wie ſchauert mich, daß ihr im Irrthum bier! 
Einft fommt die Zeit der ewgen Weltenrub, 
Wo Alles gleich und Alles todt Plaifir ! 
Ihr klagt den Tod an, fchaudert vor der Nacht — 
Das Leben ſchon wird balb im Schlaf verbradht! 
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Schlaf ohne Traum wird ja nah Tagesmühn 
Gewünſcht von euch, und dennoch fteht ihr ſchaudernd 
An jeder Gruft, wo bittre Thränen glühn ! 

Mer jelbft ſich mordet (weil den Tod er zaudernd 
Und Gläubiger hart fand, die mit wilden Sprühn 
Ihn immer er von Gefängniß plaudernd) — 
Wählt nicht den Tod aus Ueberdruß am Leben, 

Die Furcht allein kann folchen Tod ihm geben ! 


Und Tod ift überall, vor ihm und hinten! 
Und aus der Furcht entfteht fein ganzer Muth, 
Der fede Muth, der haftig greift nach Flinten 
Und andern Dingen, die da fordern Blut! 
er einft am Abgrund ftand von ſchlimmen Tinten, 
Und in die Tiefe blickt’ der Todesflut, 
Der hatte ficher Luft auch zur Minute, 
Hinab zu ftürzen fich in feinem Blute! 


, 


Zwar ftürzt er nicht, Doch fürchterlich erfchreckt, 
Der Tiefe denfend, weichter rafch zurüd. 
Im Spiegel der Gedanken wol erweckt 
Die Scene neu fih von dem graufen Stüd! 
Die Tiefe gähnt und blieb Doch unentdedt, 
Er denkt der Kluft, ſtänd auch vor ihm das Glüd, 
Er möchte ftürzen ſich — worein? Dies Fragen 
Bewirkt wol nur das Laffen oder — Wagen! 


„Wozu dies Alles?” — Alfo hör’ ich fragen! 

Es ift nur Speculation — nichts weiter! 

Und dieſe fteigt, — drum Lefer laßt die Klagen! — 
Bald auf vermorfchter, bald auf neuer Leiter. 

Was mir zu Munde fommt, das muß ich jagen. 
Auch ift mein Canto fein Novellenreiter, 

Er ift ja fuftig und gar fehr phantaftifch, 

Für meinen Zwed bald witig bald jcholaftifch ! 
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Ihr wißt es oder nicht, was Baco ſchreibt: 
„Des Windes Gang Fannft du an Spreu erkennen !“ 
Und ſolche Spreu (die Hauch jegt aufwärts treibt!) 
Iſt Boefie, wofür die Leute brennen, 
Sft ein Ballon, der ftets in Lüften bleibt, 
Ein Schatten, deffen Seele faum zu nennen, 
Da meine bläschenhaft, nicht Ruhm erzielt, 
Nur Spielwerf ift, womit ein Kindlein pielt! 


Bor oder hinter mir Tiegt dieſe Welt, 
Denn einen Theil von ihr hab’ ich gejehen, 
Daß wol ein Bild ſich mir vor Augen ftellt! 
Auch fühlt’ ich längſt der Leidenſchaften Wehen, 
Und ward, wie oft, von Menſchen ſchon geprellt, 
Die gern dem Ruhm ein Klerchen zugeftehen! 
Zu etwas Ruhm fam ich zu meiner Zeit, 
Bis ich Durch vieles Dichten ihn entweiht. 


Aufhetzt' ich die ſe Welt, und dann auch jene, 

Die Briefter nämlich, Die vom Himmel leben, 

Und die mir braten manche Donner - Scene, 

Sn Schrift und Wort, jo gutgemeint gegeben! 

Ihr feht mich num, der ich mich ſchreibend dehne 
Für alte Leſer (neue fehlen eben) ! 

Jung ſchrieb ich, weil es mir im Buſen ſchwoll, 
Jetzt weil ich fühle, Schweigen macht mich toll ! 


„Doch warum läßt du druden? Kaum erwarten 
Kannft Lohn du oder Ruhm!“ Da möcht ich fragen 
Dagegen euh: Was greift ihr zu den Karten? 

Leſ't oder trinkt? — „Wir fpielen, todtzuichlagen 
Die Tiebe Zeit!" — So hab’ ich einen Öarten, 
An Blumen reich, worin mein ganz Behagen — 
Und was ich fchrieb, ich geb’s dem Wogenſchaum; 
Schmwimm’s oder ſink's, jo war e8 doc ein Traum! 
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Wüßt' ich es ficher, daß ich würde fiegen, 
So lief nicht einen Vers ich mehr erfcheinen ! 
Mußt' ich Doch lange mehr und minder friegen, 
Und meine Gegner warfen mich mit Steinen. 
Schwer will das Herz fi einem Worte ſchmiegen, 
Und doch ſprech' ih, nur Wahres follt 'ich meinen ! 
Beim Spiele jet Dir Doppeltes bewußt, 
Gewinn heißt eins, das andre beißt Verluſt! 


Dabei fucht meine Mufe nicht zu dichten, 
Nur Facta fammelt fie von hier und dort. 
Sie pflegt zu mäß’gen fich und gern zu fichten, 
Doc fingt fie gern der Menfchen That und Wort. 
Wol ward an ihr getabelt dieſes Richten, 
Denn zuviel Wahrheit lodt nicht eben fort; 
Und wär’ ihr Ziel, was ©lorie fie benennen, — 
Nach anderm Stoffe jollte fie entbrennen! ! 


Krieg, Liebe, Sturm — und das ift bunt fürwahr! 
Iſt Widerjchein von mächtigem Studiren! 
Auch jeden Elub befah ich mir auf's Haar, 
Und weiß, wie fie in jedem Stand fi) zieren. 
Wenn nirgendwo — hier bent der Stoff fi) dar 
Zum Planentwerfen und Analyfiren! 
Und wär dies Buch auch Padpapier, nichts mehr: 
Nichts macht mehr zum Poeten als Verkehr! 


Der Theil der Welt, den jet ich mir genommen, 

Um dies und andre Blätter ihm zu weihn, 
Hat feinen Tourbefchreiber jüngft befommen, 
Der Grund davon wird leicht zu finden fein; 
Wie lebhaft Mancher auch Dafür entglommen, 
Herrſcht Einerlei doch ſtets im Prachtgeſtein; 
Verkehrtheit bleibt ſich gleich zu allen Zeiten, 

un nicht dem Dichter hohen Stoff bereiten. 
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Biel Ding’ erregen, wenig’ exaltiren; 


Nichts — was da ſpräch' zu allen Völkern, Zeiten ! 


Nicht fehlt der Firniß Fehler zu Tadiren, 

Denn das Verbrechen weiß ihn zu bereiten ; 
Mit ohne Kraft und Leidenjchaft voll Zieren, 
Der Mangel an Natur jucht abzuleiten 

Selbft das, was wahr ift. Rings Monotonie 
Der Charaktere, — ſieht man ja noch fie! 


Doch brechen oft fie, wie nach der Parade 
Die Reihen manchmal brechen Kriegerichanren, 
Nur ſchreckt der Auf zurüd fie zu dem Pfade. 
Sein oder ſcheinen gilt es, mas fie waren, 
Doch bleibt e8 immer prächtge Maskerade. 
Wenn du den erften Anblid haft erfahren, 

So widert's dich — mich traf mit dieſem Pfeile 
Dies Paradies voll Luft und Langemeile. 


Wenn wir genug geliebelt und gebrauft, 
Beputzt, votirt, und was uns jonft noch lacht, 
Benug mit Geden und mit Narr'n gefehmauft, 
Schönheiten fahn, Die man zu Markt gebracht, 
Daß böfen Männern jelbft vor ihnen grauft — 
uf was bat man da fonderlicd noch Acht? 


Seht auf die „ei-devant jeunes hommes, ‘* die feft 


Die Welt umfaßten, die fie dann verläßt. 


Man hört, und zwar ganz allgemein beflagen, 
Daß Keiner wol genügend je bejchrieben 
Die beau-monde malerifch in unfern Tagen, 
daß Die Autoren all’ Beftehung trieben 
Rit Dienern, um Scandale zu erfragen, 
die fie Dann nützten zu moralifchen Hieben, 
ind daß ihr Stil Gefhwät der Ladies wäre, 
Altrirt Durch ihres Kammermädchens Sphäre. 
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Doc jest kann dies faum wahr jein. Heutzutage 
Sind ja Autoren Theil der „Schönen Welt.” 
Sie hielten felbft mit Kriegern ja die Wage, 
Solang fie jung, da man dies wichtig hält. 
Wie kommt's, daß ihre Schilderung verjage 
Dom Zwed, der ihre Seele Doch erhellt, 
Daß fie beim Malen bier zurüdebleiben ? 
Weil wenig von der beau- monde zu bejchreiben ! 


Haud ignara loquor, denn der nugarum 
Pars parva fui, immer Doch ein Theil; 
Kol könnt’ ih Harems beffer fchildern darum, 
Kampf, Stürme, Herzensweh und Seelenheil, 
Als Jenes; nenn’ auch nicht Die Gründe, warum 
Hier Schweigen anzurathen fei, Dieweil: 
Vetabo Cereris sacrum qui vulgaret — 
Das heißt: nicht Alles ſei vom Plebs gemahret ! 


Was ich beichreib’, ift ibealifch nur, 
Ganz leicht nah Maurereigefchichten Weije, 
Hat von der Wirklichkeit etwas Natur 
In dem Grad, wie Parıy’s mit Salons Keife! 
Bon Allem geb’ der Künftler nicht die Spur, 
Drum Elingt in meinem Lied die Myſtik leife, 
Und Bieles gibt's, was doch in unjern Zeiten 
Noch niemals würdigten die Ungeweibtent. 


Ad, Welten fallen! Weiber ließen fallen 
Die Welt (kein lieblih Märchen, aber wahr — 
Iſt ja ein Glaubenspunct den Menſchen allen!) 
Und machen dies auch immer noch fogar. 
Die armen Weſen des Gebrauchs ! Sie wallen 
Als Opfer, Märtyrer, Doch fonderbar — 
Berdammt zum Wochenbett, ſowie für ihren 
Sündvollen Trieb die Männer zum Rafiren ! 
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Die Alltagspein, die, wenn fie vecht ſummirt, 
Sleihlommen mag im Ganzen dem Gebären ; 
Doch was das Weib betrifft, kann ungenirt 
Jemand ihr wahres Leiden wol erflären ? 

Wenn jelbft der Mann mit ihr ſympathiſirt, 
Wird dennoch Selbſtſucht ſich bei ihm bewähren, 
Srgebung, Liebe, Tugend, Schönheit bilden 
Hausfrauen nur in jeglichen Gefilden. 


AL dies wär’ gut, und kann nicht beffer fein; 
Jedoch — bei Gott — auch hier find arge Leiden, 
Bon Kindheit an ftürmt Leid auf Frauen ein, 
So ſchwer fällt's ihnen, Freund vom Feind zu feheiden. 
Bon ihren Ketten weicht der goldne Schein, 
Daß — frage Fraumn, ob fie fich lieber meiden, 
Benn fie nach ihrem Sinn geiprochen haben, 
Im Stand der Fürftin oder eines Knaben ! 


Des Unterrods Herrſchaft gilt als großer Tadel, 
die beben felbft, die unter feiner Macht, 
Ind fliehn wie Filche vor der Angelnadel; 
doch da auf Erden wir dahin gebracht 
)urch jenes Miethfuhrwerk im Lebensadel, 
50 halt’ auch ich den Unterrod in Acht 
zleich einem myſtiſchen erhabnen Kleide, 
sfeichviel, ob er von Leinwand oder Seide. 


Hoch ſchätz' ich ihn und Habe hochverehrt 
meiner Jugend diefen feufchen Schleier, 
er wie ein Geizhals feine Schätze wehrt, 
nd mehr noch Lodt durch Das verborgne Feuer, 
te goldne Scheid’ am Damascenerihwert, 
in myſtiſcher Liebesbrief und ein Befreier 
on Gram und Schmerz, — denn jeder Kummer ſinkt, 
to nur ein Unterrod, ein Knöchel blinkt! 
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Und wenn an einem trüben ſchwülen Tag, 
An dem zum Beifpiel der Siroceo glüht, 
Das Meer trog allem Schaume grau Doch lag, 
Im Fluſſe jeldft kaum ein Gekräuſel jprüht, 
Der Himmel nur ein Nebeljarlophag, 
Nur Gegenfat von dem, was glänzt und blüht, 
Wie ſüß, ift irgend etwas ſüß dem Sinn, 
Sf dann ein Blick felbft einer Bäuerin ! 


Die Heldinnen und Helden Tiefen wir 
Im Klima, das ſich an fein Klima ehrt, 
Wo Thierfreiszeichen einflußlofe Zier, 
Obwol davon zu fingen arg bejchmert, 
Denn Sonn’ und Stern’ und alles Glanzrevier, 
Und was Erhabnes jonft fich noch bejchert, 
Sind oft Dort fiejelharten Mahners Spiel, 
Ob Himmels - oder Handwerksmann, gleichwiel ! 


Das Stubenleben ift ja unpoetiſch, 
Und draußen gibt e8 Schnee und Regenjchauer, 
Dod daraus wird noch fein Idyll pathetiich. 
Doc fei’s, wie's ſei! Wird’s auch dem Dichter fauer, 
Muß er doc} ftets fich zeigen ganz äſthetiſch. 
Bollenden muß er, jei e8 auch mit Trauer, 
Und überm Stoffe gleich dem Geiſte ſchweben, 
Ob Dual ihm Feuer auch und Waffer geben ! 


Yuan, gleich einem Heiligen im Betragen, 
War Alles Allen, faft jedwedem Stand. 
Er lebte ganz zufrieden ohne Klagen 
In Hütten, an dem Hof, in Feld und Strand. 
Beſcheiden ſich an Alles felbft zu wagen, 
War feiner Seele von Natur zur Hand. 
Auch konnt' er ſehr viel fein den Weibern allen, 
Ohn' in ein weibifch Geckthum zu verfallen ! 
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Fuchsjagd ift allen Fremden ſonderbar, 
Gibt ihnen Doppel: Anlaß zu Gefahren, 
Zu flürzen und verjpottet fein fogar, 

Weil fie fich laſſen tölpifch nur gewahren. 
Doch da Juan ein guter Jäger war, 

Flink wie die Araber, die wunderbaren: 

So fühlt fein Gaul, fein Klepper oder Roß 
Recht gut, wie tüchtig feft jein Neiter Schloß. 


Und über Hed’ und Zaun und Graben jah 
Man ihn mit vielem Beifall voltigiren ; 
Nie krant' er, machte wenige faux pas, 
Und ward nur ftugig bei dem Spurverlieren ; 
Zwar fonnt’ er manchmal — Schwach”bleibt Jugend ja — 
Die Jagdgeſetze trefflich auch Tädiren ; 
Sr überritt Die Hunde dann und wann, 
Sinmal auch einen dörf'ſchen Edelmann. 


Im Ganzen hat er e8 in allen Dingen 
um Wundern und zum Beifall weit gebracht; 
ver Adel ftaunt, daß er's jo weit kann bringen, 
ie Knechte Sprachen: „Blitz — wer hätt’8 gedacht ?“ 
kit Fluchen Lobten immer fein Gelingen 
es Jagdgefchlechts Neftoren, und es lacht 
er Jäger felber in den Bart darüber, 
ıd meint, er jei ein guter Peitjchenführer. ® 


So ärntet er Trophäen, nicht an Waffen, 

doch an Sprüngen und an Fuchjesfchmwänzen ; 
doch — hier ift die Scham ein Herzerichlaffen, 
Brittenröthe jeh’ ich mich erglänzen — 

cht’ er wie Chefterfield, der gut beichaffen 

+8 Theil nahm an der Fuchsjagd argen Tänzen, 
:, ob der befte Reiter auch, gefragt: 

irgend Semand wol zweimal gejagt? 
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Ein eignes Ding war bei ihm zu erfpähen, 
Das felten nur bei Jägern, die früh auf 
Und wad find, eh’ im Winter wedt das Krähen 
Des Hahns den trägen Tag zum trüben Lauf. 
Ein Weib wird dieſes eigne Ding verfteben, 
Menn’s ihre Worte gerne gäb’ in Kauf 
Und Hörer ſucht', und fein fie auch vermeſſen — 
Yuan jchlief nicht gleich nach dem Mittagsefjen. 


Denn flinf und flüchtig folgt’ er dem Erguß 
Und hielt mit Glanz den Dialog im Schwange ; 
Stets ſchön erheiternd ihrer Rede Fluß 
Lauſcht er auf das, was eben war im Gange, 
Bald ernft, bald Iuftig war ber Pfifficus, 

Und lachte nur geheim als liſtige Schlange — 
Nie macht er wigelnd ein Verſehen flarer, 
Kurzum, der allerbejte Hörer war er. 


Dann tanzt er — alle Fremden find im Ganzen 
Mehr als der Britte rednerifch gewandt 
Durch Pantomimen; trefflich war jein Tanzen, 
Bol Würde wie nicht minder voll Berftand. 
Dies kann die Kunft nur herrlicher verpflanzen, 
Nicht tanzt geziert er mit Theatertand, 
Nicht jo wie ein Balletheld in dem Bann 
Dreffirter Nymphen — nein als Gentleman! 


Keuſch waren feine Pas und ftets im Gleiſe, 
Anmuth umftvalte feine Wohlgeftalt, 
Berührt den Grund faum nad Camilla's Weiſe, 
Und hatte ftets fein Feuer in Gewalt, 
Streng nad dem Takte ſchwenkt er fich im Kreife, 
Daß ſelbſt eg Krittlern für genügend galt; 
Ein Klaſſiker im Tanz war unfer Hero, 
33 ſchien als fei er leibhaft der Bolero ! 
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In 


Auch wol die Hora, fliehend wor Auroren 
In Guido's Fresfobild, das ganz allein 
Werth ift Des Wegs nad Roms berühmten Thoren, 
Sollt' auch dort ſonſt nichts alterthümlich fein. 
Zum deal der Anmuth hat erforen 
Ihn ftets fein tout ensemble in den Reihn, 
Was jelten lebt und nie fich läßt befchreiben, 
Da Farben nicht, nur Worte mir verbleiben. 


Natürlich müßt’ als Günftling es ihm glücden, 
Cupid, erwachfen, angeftaunt zumal; 
Die Eitelkeit auch fonnt’ er unterdrüden, 
Etwas verdorben zwar, doch nicht total, 
Es war jein Takt: Die Keufchen zu entzücken 
Wie Die, die nicht umglänzt der Tugend Stral; 
Die Fürftin Fit: Fulfe voll Tracafferie 
Behandelt ihn oft mit „Agacerie.“ 


Schön war fie, eine voll entblühte Blonde, 
Anlocend, wundervoll und celebrirt 
Seit mandem Winter jchon in der grand monde; 
Doc ſei von ihr allhier nichts refertrt, 
An mand Geſchwätz leg' ich hier nicht Die Sonde ; 
Dergleichen wird durch Fügen oft filtrirt. 
Man nannt’ ihr lettes Thun ein Wochenbett 
Mit todtem Kind von Lord Plantagenet. 


Der edle Lord fchien ob der Liebelein 
Mit Don Juan fich bitter zu beflagen ; 
Doch find es bloße MWeiberjpielerein, 
Die immerbar ein Freier muß ertragen, 
Denn weh’ ihm, fieht er bitterböfe drein, 
Am ſchneller nur Entſcheidung zu erjagen — 
Sin Trauerloos, das Rechnern nie wird fehlen, 
Die arg bethört auf Weibertreue zählen. 


Byron's Werke, IV. 
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Ein Lächeln, Flüftern, Spötteln gab e8 nun; 
Die Mädchen ficherten, Matronen grollten. 
Die hofft, e8 ändre fich ihr ganzes Thun, 
Indeß die Andern auf Berleumber [hmollten ; 
Die ließen lächelnd die Gerüchte ruhn, 
Indeſſen ängftlih Andre Glauben zollten. 

Noch Andre zeigten Tröftung ganz honett 
Für Lord Auguftus Fi Plantagenet. 


Doch Niemand nennt den Herzog, (fonderbar!) 
Der doch ein Wörtchen mitzufprechen hatte ; 
Er war entfernt, und wie e8 hieß fogar, 
War er ber Herzogin ein guter Öatte ; 
Wenn er’s erträgt, jo reicht fich offenbar 
Kein Recht wol Andern dar zu der Debatte; 
Sie lebten Beid’ im trefflichften Verein : 
Nie fieht man fi, nie kann man fich entzwein ! 


Ah! daß ich jchreiben muß mit düftrer Miene. — 
Diana voll abftracter Tugendliebe 
Meint unfre feurige Lady Adeline, 
Daß Doch die Herzogin zu weit es triebe! 
Bedauert auch, daß fie jo frei erfchiene, 
Zeigt ihr nicht mehr der Höflichfeiten Triebe, 
Blickt ernft, daß ihre Freundin ſchwach und blind — 
Trotzdem, daß Freunde jonft theilnehmend find. 


Nichts kann dem Mitleid gleich auf Erden fein, 
Wie weiß e8 Seel’ und Antlit zu verfchönen ; 
Es hüllt in Brüff’ler Spiten Freundfchaft ein, 
Haucht feine Seufzer aus in fanften Tönen! 
Was wär’ die Menfchheit ohne Den Berein, 
Wo Freundihaft unfre Fehler nicht wird höhnen? 
Sie tröftet nur: „was ift nun anzufangen ? 
I wärft du meinem Rathe nachgegangen !“ 
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O Hiob, du beſaß'ſt der Freunde zwei! 
Schon einer gnügt, wenn wir recht arg geplagt: 
Sind fehlechte Steurer bei des Sturms Gefchrei, 
Ind Aerzte, denen ftets die Kur behagt. 
8 murre Keiner, ift vom Freund er frei! 
Er flieht, wie Herbftlaub vor dem Winde jagt. 
Nußt du dereinft Durch ſolche Schule wandern, 
deh’ ins Cafe und fuch’ Dir einen Andern! 


Nicht mein ift diefer Grundſatz, dieſer kahle, 
Bär’ er’s, manch Herzweh hätt’ ich mir erſpart; 
ticht fein möcht’ ich die Schildkröt' in der Schaale, 
im Schild, das gegen Wind und Wetter wahrt. 
Rehr gilt's zu jehn und fühlen, wie reale 
kraft in dem Menfchen wol fich offenbart, 

Dem Fühlenden erläutert e8 die Triebe, 
Daß er das Meer nicht ſchöpf' in einem Siebe. 


Das ſchaurigſte Gejchrei, das jemals Flagt, 
doch ſcheußlicher, wie Eulen fchrein zur Nacht, 
ft jene Rede: „Hab' ich's nicht gejagt?“ 

(18 umgekehrt Orafel angebradit. 

Kan ſchweigt, indeß man nichts zur Hilfe wagt, 
jehauptet nur, daß man es längft gedacht, 

nd tröftet Damit nur, wenn wir gefehlt, 

Yaß man uns längſt Gejchehnes hererzählt. 


Doch Lady Adelinens milde Strenge 

3ar auf die Freundin nicht allein befchränft, 
ür deren Auf fie fieht der Leiden Menge, 
zenn fie fich nicht zu anderm Wandel lenkt! 
te fieht Don Juan's Ruf auch in der Enge, 
sobei ſie ihm das reinfte Mitleid fchenft ; 

8 rührt fein arglos Herz und feine Jugend 
Fr war ſechs Wochen jünger) ihre Tugend ! 
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Die vierzig Tage mehr in ihren Jahren 
(Und diefe durften nicht das Zählen ſcheun, 
Kühn durften fie und frei fich offenbaren 
Bor allen Adlichen mit ihren Treun!) — 
Sie wollten ihr ein Mutterrecht bewahren, 
Um Acht zu geben auf den jungen Leun, 
Obgleich noch fern von jenem Jahr der Frauen, 
Wo wir allein ber Jahre Menge ſchauen! 


Faft glaub’ ich, Dies muß vor den Dreißgern fein, 
So Siebenzwanzig; denn ich ſah noch nie, 
Daß drüberfchritten, welche jung und fein, 
Ob fireng in Tugend und Chronologie. — 
D Zeit, o möchteft du doch Muße leihn 
Der roftigen Senje! Zeit, o zähme fie! 
Langſamer, fanfter mußt Du Dich geriren, 
Willſt dur den Ruhm als Mäher nicht verlieren ! 


Doch Linden war der Reife noch entfernt, 
Die jelbft die Beften immer bitter fanden. 
Weisheit hat durch Erfahrung fie gelernt, 

Da fie die Welt gefehn und gut beſtanden, 
Wie ich gerühmt; doch wo ich's ausgefernt, 
Die Nachweiſung ift jet mir nicht vorhanden. 
Zieht jeh8 ihr ab von jenen Siebenzwanzig, 
So habt ihr auch ihr Alter jugendglanzig. 


Mit Sechzehn eingeführt, pries man fie jehr, 
Sie fetste Herzogshäupter in Bewegung : 
Mit Siebzehn Venus in des Glanzes Meer 
Nährt fie bei Allem noch dieſelbe Regung; 
Mit Achtzehn (jeufzt zu Füßen ihr ein Heer 
Bon Freiern auch) reicht fie nach Ueberlegung, 
Daß jo der Männer Glücklichſter erftand, 
Den neuen Adam darauf Herz und Hand. 
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Drei Winter durch erglänzt ſchon ihre Pracht, 

Geehrt, bewundert, und doch voll Moral, 

Daß fie der Späher Müh' unſchädlich madıt ; 
Nie ſchien es, als ſei Vorſicht ihre Wahl. 

Auf ihren Marmor ward nie Staub gebracht, 
Ganz fleckenlos blieb er und ganz normal. 

Auch blieb ihr Zeit, ein Söhnchen zu empfangen 
Und einmal war’s nicht richtig ihr gegangen. 


Man fah, wie Fliegen zärtlich fie umjchwirrten, 
Das Heine Glanzgewürm in Londons Nacht, 
Dbwol ſich alle fie zu ftechen irrten, 
Da feiner diefer Geden Eindrud madt, 
Auch wol, weil al’ ihr nicht nach Wunfche girrten ; 
Was auch ihr Plan, fie handelt doch bedacht; 
Ob Kält’, ob Stolz, ob Tugend ſchützt die Frauen — 
Sind gut fie, gut! Warum den Grund erfchauen? 


. Motive haff’ ich jo, wie wenn mit Flafchen 
Der faule Wirth zu lang mir außen bleibt, 
Der burftige Mund fein Tröpfchen kann erhafchen, 
Zumal beim Lejen was die Zeitung ſchreibt; — 
Sie haſſ' ich wie das Vieh, das nicht mit rafchen, 
Rein! trägen Schritten Staub zur Höhe treibt, 
Sie haſſ' ich wie ein Laureatenlied, 
So wie das Ja, das uns ein Pair bejchted ! 


Trüb iſt's, der Dinge Wurzeln nachzugraben, 
zu ſehr find fie mit Erde ja verſchlungen. 
Tag doc die Eichel tief erzeugt es haben, 
Bern frifches Laub nur aus dem Zweig entiprungen ! 
reit melanchol'ſcher Luft nur kann es laben, 
zu forſchen, wie wol jede That entjprungen, 
dies Streben wird mich jetst und nie regieren, 
rum will ich euch den Orenftiern citiren ! 
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Um unſrer Herzogin jetzt den Eclat 
Wie au den Diplomaten zu erjparen, 
Sucht Lady Adeline, da fie ſah, 
Daß Yuan fih im Angriff nicht wird wahren 
(Denn Fremde willen nicht, daß ein faux - pas 
In England fi pflegt anders zu gebahren 
Als da, wo feine Jury’s wol fie haben, 
Die mit Geldbußen diefen Fehl begaben) 


Sucht Abeline den Weg einzufchlagen, 
Den als den allerficherften fie findet, 
Um diefen Uebelftand Doch zu verjagen. 
Hier ſcheint's, als ob fie Einfalt etwas bindet, 
Doc kühn ift Unfchuld, gilt es was zu wagen, 
Iſt weltklug nicht, indem fie fich entwindet 
Den Pallifaden aller jener Damen, 
Die vor Entdedung ftets in Acht fih nahmen. 


Nicht war fie juft aufs Aergſte Schon erpicht; 
Durchlaucht war ein gebuld’ger Ehemann, 
Gleich lärmt und tobt der gute Herzog nicht, 
Der nie auf Scheidung und Prozeſſe ſann; 
Doch bangt ihr wor der Herzogin Geficht, 

Das gar zu leicht wie Zauber legt in Bann, 
Dann aud) vor einem Zanf, der gar nicht nett, 
Mit Lord Auguftus Fig Plantagenet. 


Auch galt die Herzogin für intrigant 
Und als mechante in ihren Liebesfphären, 
Der Ihönen böfen Sieben anverwandt, 


Die launifch pflegt beim Schatz fich zu bewähren, 
Die, wenn nicht täglich felbft in Zank enibrannt, 


Es ftets verfteht, felbft einen zu gebären, 
Hie nach Gefallen reizt, bezaubert, quält — 


d was das Schlimmfte, feinen Andern wählt. 
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So kann fie wol des Jünglings Kopf verbrehn, 
Daß endlich er als Werther noch muß enden, 
Kein Wunder! wenn dies rein’re Herzen fehn, 
Daß fie ein ſolches Bündniß wollten wenden ! 
Tod, Ehftand fcheint mir eh'r noch anzugehn 
Als jene Dual, die ſolche Frauen ſpenden. 

Drum prüfet erft, eh’ ihr erfaßt mit Wonne 
Die bonne fortune, ob dieje wirklich bonne! 


In ihres Herzens Ueberſtrömen juft, 
Das ohne Schuld doch mindftens fie nicht kannte, 
Verſenkte fie den Wunſch in Henry's Bruft, 
Juan zu warnen. Aber diejer wandte 
Sich lachend ob des Plans kunſtloſer Luft, 
Yuan zu retten, wo ein Reiz fie bannte, 
Zu ihr, ſowie ein Staatsmann und Prophet, 
So daß die Lady ihm fein Wort verfteht. 


Er jagt, er miſche ſich durchaus in Feine 
Geſchäfte, Die nicht Könige bedingen, 
Dann, daß er nimmer richte nach dem Scheine, 
Beweiſe müßten fein bei ſolchen Dingen, 
Daß drittens ſchwer Juan fich Regeln eine, 
Da jein Berftand nicht leicht fich Tiefe zwingen, 
Und viertens, was er ungern zweimal jage, 
Daß guter Rath oft ſchlimme Früchte trage! 


Deshalb, um dieſen Grundſatz anzupafien, 
Rieth er mit Lächeln der geliebten Frau, 
Die Leutchen Doch fich ſelbſt zu überlaffen, 
Solang fie blieben auf des Anftands Au; - 
Zeit würde mäffigen Juans Sündenpraffen, 
Ein junger Mann fänd’ Mönchsgelübde rauh, 
Sa! daß nur Widerfpruch es Ärger machte — 
Hier fam ein Bote, der Depejchen brachte. 
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Da vom „geheimen Staatsrath“ ſie erſchienen, 
So ging er in des Cabinets Bereich, 
Um künft'gem Livius als Stoff zu dienen, 
Wie er dem Land hilft, das fo fchuldenreich ; — 
Sag’ ich auch nicht, was alles ftand in ihnen, 
So thu’ ich's, weil ich's noch nicht weiß, obgleich 
Es ſich im furzen Anhang fol befinden, 
Der zwifchen Inder und mein Lied zu binden. 


Doch eh’ er ging, Tieß er noch Winfe fallen, 
So ein paar Alltagsphrafen, wie fie pflegen 
Sehr oft in dem Geſprächston aufzumwallen, 
Die wir, wenn fie auch neu nicht find, doch hegen, 
Dann jucht er das Paketchen aufzufchnallen, 
Behend zu jehn, ob drinnen Heil und Segen, 
Kehrt dann zurüd und küßt das Weib fo lau, 
Als wär! fie Schwefter, Doch nicht junge Frau. 


Er war ein Falter, guter Ehemann, 
Auf Ahnen ftolz und taufend Kleinigkeiten ; 
Ein braver Geift im hohen Staatsdiwan, 
Geeignet, ganz ben König zu begleiten ; 
Groß war er, daß er wol der Führer kann 
Bei Hofesfeften fein, befternt zu fchreiten, 
Das treue Bild von einem Kammerherrn — 
Dazu ernennt’ ich, wär’ ich Fürft, ihn gern! 


Jedoch im Ganzen ſchien's, daß ihm was fehle, 
(IH weiß nicht was, drum laß ich's ungefchrieben) — 
Die Weiber (holde Seelen) nennen’8 Seele. 
Leib war es nicht; — er war wohl aufgetrieben, 
Ein Pappelbaun, vom Fuße bis zur Kehle, 
Ein wahres Wunder, fhöner Mann zum Lieben, 
Und überall bei Krieg und Liebesfahrt 
Hatt’ er die grade Haltung fich bewahrt. 
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Doch fehlt ihm etwas; jagt’ ichs Doch, ich wette; 

Das je ne sais quoi, wodurch bereitet 

Die Jliad’ uns ward, da fonder Kette 

Die griech'ſche Helena nur dies verleitet 

Aus Ilium nad) dem Spartanerbette, 

Obgleich im Ganzen Paris unbeftreitet 

Den Menelaus nimmer aufgemogen — 

Sp werden wir von Weibern oft betrogen. 


Hier ift ein Uebelftand, der voller Leiden, 
Wenn wir nicht wie Tireſias empfunden 
Den Unterfchied von den Gejchlechtern beiden. 
Nie weiß man ganz, was Fraun vermag zu munden ; 
Am Sinnlihen kann man fi) lang’ nicht meiden, 
Die Zarte rühmt von Sprödheit ſich umwunden, 
Centauren find fie, Beid’ in Eins verſchmolzen, 
Drum bleibt nur immer ferne ſolchen Stolzen. 


Ein Etwas für's Gemüth iftihre Schwäche, 
Das iſt's, wonach Die Frauen ewig ringen; 
Doch womit füllen Diefe leere Fläche ? 
Da liegt’ 8 — und ſchwach find fie in jolchen Dingen ; 
Hilfloſe Schiffer treiben durch die Bäche 
Des aufgewühlten Meers des Sturmes Schwingen, 
Und wirft ein Stoß fie endlich nach dem Lande, 
Sind fie vielleicht auf ödem Klippenftrande. 


Es gibt ein Blümchen: „Lieb in Müfftggang, * 
Sudt’s nur in Shafspeare’s ewig, grünem Garten! 
Mein Schildern nehm’ ihm feineswegs den Rang, 
Will auch vom britt ſchen Gott Verzeihn erwarten, 
Daß ich nach einem Blatt von ihm jetzt rang 
Zu meinen Reimen, ben jo äußerſt harten; 

Iſt's auch die Blume nicht, ruft zur Revenche 
Getroſt mit Rouſſeau: voilà la pervenche! 
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Ich hab' es! — Evosxa! Nicht wollt’ ich jagen, 
Daß Liebe bloß ein — —— ſei; 
Doch daß ſich Lieb' und Müſſiggang vertragen, 
Das mein' ich zu vermuthen keck und frei. 
Zur Arbeit wird das Kuppeln nicht behagen, 
Nicht Liebesluſt ſteht dem Geſchäftsmann bei, 
Seitdem das mächtige Handelsſchiff, die Argo, 
Medeen einnahm als ein Superkargo. 


Beatus ille procul von negotiis, 
Sagt Flaceus. Der kleingroße Dichter fehlt; 
Sein andrer Grundſatz: „noscitur a socüs““ 
Iſt ſeinem Sang zweckmäßiger vermählt, 
Obgleich auch dieſes öfter ſtört in otiis, 
Wenn man nicht treffliche Geſellſchaft wählt; 
Doch ihm zum Trotz ſei es von mir bekräftigt: 
Heil dreimal dem, der fort und fort beſchäftigt! 


Den Fluch tauſcht Adam ein für Edens Raum, 
Eva erfand den Putz mit einem Blatte: 
Die frühſte Kunde vom Erkenntnißbaum, 
Die, wie man weiß, die Kirch' empfangen hatte; 
Und ſeit der Zeit fehlt's an Beweiſen kaum, 
Daß viele Qual, vor der oft zagt der Gatte, 
Und öfter noch die Fraun, daher entſpringe, 
Daß nicht der Fleiß der Muße Würze bringe. 


Daher iſt Leerheit oft das große Leben, 
Vergnügungsmarter, die erfindend ringt, 
Was mit Beläftigung all uns kann umweben. 
Wie auch der Ruhe Preis der Barde fingt: 
Die Ruh ift Efel, richtiger gegeben, 
Aus welchem des Empfindelns Leid entjpringt, 
Dlauteufel und Blauftriimpfe mit Romanen, 
Die man mechanisch fpielt auf Lebensbahnen ! 
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Und ich beſchwöre dies bei meinem Leben, 
Nie las Roman’ ich fo, wie ich fie ſah; 
Wollt' ich fie jo zu fchreiben mich beftreben, 
So glaubte Niemand, daf dies je geſchah. 
Doch ſolchem Plan hab’ ich mich nie ergeben. 
Denn Manches — beffer bleibts im Duntel ja, 
Scheint vollends ſich der Lüge zu verbünden ; 
Drum Tieb’ ich Allgemeines zu verkünden. 


„Der Aufter Liebe fannft du ſtören!“ — Wie? 
Weil träg fie lungert an der Mufchel Schwelle, 
Einfam und dumpf nur ftöhnt und feufzet fie 
Gleich einem Mönch in düftrer Klofterzelle: 
Und & propos bei Mönchen jag’ ich, nie 
Iſt Traͤghiet Doch der Frommheit wahre Duelle, 
Die Pflanzen, die katholiſch fich verzweigt, 

Sind auch zum Samentragen jehr geneigt! 


O Wilberforce vom ſchwarzen Angedenfen, 
Wer rühmt genug je, was durch dich geſchah? 
Bor dir mußt ein Koloß in Staub fi) ſenken, 
Moral'ſcher Waſhington von Afrika ! 

Doch mußt du einen Sommertag wol ſchenken 
Noch einer Kleinigkeit, die Dir ganz nah, 

Der andern Erbdenhälfte Ruhm zu beißen; 
Befreiteft Schwarze — feflle num die Weißen ! 


Sperr’ ein die ganze Welt, nur Bedlam nicht, 
Bielleiht macht die Erfahrung dann dich ftaunen, 
Daß Alles noch dem alten Lauf entfpricht, 

Wie jetzt, wo der Berftand nur pflegt zu vaunen. 
Beweiſen könnt’ ich's jonder Zweifel ſchlicht; 
Doch Menichen feffeln noch der Dummheit Launen, 
Und bis das Gegentheil fich offenbart, 

Laff ich die Welt in alter Bahn und Fahrt. 
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Sn einem Punkt war Linchen nur defect, 
Ihr Herz war leer, obwol ein prächtig Haus ; 
Ihr Wandel zeigte ſich durchaus correct, 
Kein Gegenftand dehnt ihren Bufen aus. 
Ein wanfend Herz wird eh’ dabingeftredt, 
Weil’s ſchwächer ift, als eins voll ſtärkern Bau's; 
Doch wenn das letzt’ an eiguen Sturz fih macht, 
So gleicht e8 einer Erderſchütt'rung Nacht ! 


Sie liebte, meint fie, ihren Dann; Doch machte 
Es Müh' ihr, ihn zu lieben, arge Bein. 
Wenn gegen die Natur die Glut man fachte, 
So gleicht's dem Syfiphus und feinem Stein, 
Ob Borwurf auch und Tadel nicht erwachte, 
Fand fih auch Zanf und Schmollen nimmer ein; 
So daf ihr Bündniß als ein Mufter galt — 
Anftändig, freundlich, einig — aber kalt! 


Nicht als ob ungleich fie an Alter wären, 
Nur an Gemüth, doch friedlich war die Eh’. 
Sie zogen wie zwei Stern’ in ihren Sphären, 
Sp wie die Rhone zieht zum Lemanjee: 

Dem See vereint und Doch gefondert, Elären 
Die blauen Waffer dieſes Stroms von je 
Durch glafige Tiefe fi, die wohlgemeint 

Das Flußfind gern in Schlaf zu wiegen jcheint. 


Ging lebhaft fie auf irgend etwas ein, 
Wie immerhin fie treu auch glauben mochte, 
Daß ftets ihr Plan vollfommen fei und rein, 
War's juft Doch Dies, was öfters unterjochte ; 
Die Regung wuchs, mehr als es erft der Schein, 
Und gleich dem fprubelnden Gewäffer kochte 
Dann ihre Bruft, und das um fo viel mehr, 
“8 dieſe nicht fich deß verſah vorher. 


84 


85 


8 


— 205 — 


Doch padte fie der Dämon dann und warın, 
Bon doppelter Natur, zwiefach benannt, 
Der Feitheit heißt bei jedem Heldenmann, 
Wenn Sieger er, Doch der auch umgewandt 
As Starrfinn Fraun berüdt jo wie den Mann, 
Wenn ihnen daraus fein Triumph entbramnt. 
Moral'ſche Kafuiften wird's verwirren, 
Hierbei nicht in den Gränzen fich zu irren. 


Wenn Bonapart' gefiegt bei Waterloo, 
War's Feltheit; jeto tft es Starrfinn nur. 
Fügt nur der Ausgang Alles jo und jo! 
Wol ziehen Kluge nur hierbei Die Schnur, 
Wo Wahres und wo Faljches irgendwo, 
Wenn's nur vermag die menschliche Natur. 
Ich babe nur zu thun mit Adeline, 

In ihrer Art auch eine Heroine! 


Sie kannte jelbft ihr Herz nicht — wie drum ih? 
Setzt hat wol nichts für Juan fie empfunden, 
Sonft hätte ftarf den Trieb fie ficherlich 
Erftict, den gänzlich fie fiir neu befunden. 

Nur Sympathie war's, die in's Herz ihr fchlidh, 
Ob falſch', ob wahre, konnt' ich nicht erfunden, 
Für ihn, des Oatten Freund, der in Gefahr 
Auch ihr Freund, jung und fremd im Lande war! 


Sie war ihm Freundin, deucht ihr. Nicht verlodten 
Sie jene Freundichaftspoffen, der Roman 
Plato’s, Durch den auf rechter Bahn oft ftodten 
Die Frauen, die in Frankreich Freundſchaft jahn, 
Auch wol in Deutichland, wo die Sitten hodten, 
Daß rein die Leutchen küßten fih im Wahn. 
Die rührte Linchen nicht, wiewol fie aud) 
Die Freundſchaft hegte, Die bei Männern Brauch! 
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Der Einfluß des Gefchlechtes wirkt gewiß 
(Wie's auch der Fall ift bei verwandtem Blut) 
Unſchuldig ganz ohn' alles Hinderniß 
Und hebt die Eintracht zu erhöhter Glut. 

Seel von Affeet, der Freundſchaft ftets zerriß, 
erfteht ein Weib nur dein Gefühl ganz gut, 

Sind beff’re Freund’ als Weiber nicht zu finden, 

Will nur nicht Liebſchaft mit hinein fich winben ! 


Des Wechfels Keim verbirgt fich in der Liebe — 
Wie könnte fie auch anders wol beftehn? 
Daß alles Heft’ge ſchnell und bald zerftiebe, 
Zeigt die Natur in jedem Phänomen. 
Beftänden wirklich heiße wilde Triebe? 
Kann man den Himmel ewig bligen fehn ? 
Der Liebe Name jagt e8 ſchon ganz rein: 
Die zarte Leidenschaft kann zäh nicht fein ! 


Ad, die Erfahrung zeigt uns fonft wie heut, 
Ich jage nur, was ich von Andern hörte) 
Daß Liebende manchmal die Glut bereut, 

Die ſchon den weiſen Salomo bethörte. 

Auch ſah ich Fraun (dev Eheftand auch beut 
Dergleichen, er bejeligt’ und empörte), 

Die fih als Mufter: Frauen fonnten geben 
Und Marter waren, mindftens zweier Leben ! 


Auch hatt’ ich Freundinen (zwar fonderbar, 
Doch könnt' ich, wär’ es nöthig, fie euch nennen), 
Die treu mir blieben in der Fremde gar, 
Was an der Liebe Niemand wird erfennen ; 
Treu jelber mir, als ich verläftert war, 
Ja ſelbſt Verfolgung konnte fie nicht trennen, 
Die, als ich fern, für mich das Schwert gefehwungen, 
Trotz der Gejellichaft lauten Natterzungen ! 
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Ob Freunde wurden Juan und Abeline 96 
In diefem oder anderm Wortverftand — e 
Entichuldigt, wenn ich jet Damit nicht diene. 
Zum Glüd ift mir ein Vorwand noch zur Hand, 
Um abzubredhen; denn die Zweifelsmiene 
Erhält die Neugier mir in jedem Land: 

Der befte Weg fir Bücher und für Damen, 
Sie einzufangen in des Beifalls Hamen. 


Ob fie num fuhren, gingen, Spanifch trieben 97 
Im Don Quirote, in dem Original 
(Ein Hochgenuß, den Jedermann muß lieben) ; 
Ob, ftatt Geſprächs, Geflüfter ihre Wahl — 
Dies Alles muß ich jetzo noch verſchieben 
Auf nächſten Canto, wo ich wol einmal 
Die Sade neu verfolge, nur zur zeigen, 
Welch Prachttalent mir eigentlich zu eigen. 


Bor Allem aber bitt’ ich Jedermann, 98 
Nicht das Geringfte zu anticipiren, 
Man irrte gänzlich fid) in Don Juan 
Und würde faljch ob Linchen mebditiren; 
Sch meines Theils nehm’ ernftre Mienen an, 
Als je in dieſen epifchen Satiren. 
Fällt Abelin’ und Juan? — Nur Geduld; 
And thun fie es, fo iſt's nur ihre Schuld. 


Aus Kleinem wird oft Großes! — Ihr meint nicht, 99 
Daß in der Jugend eine Leidenfchaft, 
Bie immer nur fie Mann und Weib umflicht, 
lus Dem geringften Anlaß fi erihafft, _ 
nd Keiner glaubt, wie ſolcher Glut Gewicht 
‚us ſolcher ſchwachen, armen Kraft fih rafft — 
hr ahnet nicht, und wett’ ich noch foviel, 
18 ihren Grund ein harmlos Billarbipiel. 
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Eurios, doh wahr — „Wahrheit“ ift ftets curios, 
Mehr noch als Dichtung; dürft’ ich's nur entfalten, 
Wie fände mande Neuigkeit jo bloß ! 

Wie würde Weltanficht verſchieden walten ! 
Wie wär’ oft Tugend Fein und Lafter groß! 
Nichts wäre wol die neue Welt der alten, 
Ließ ein Columbus der moral'ſchen Seen 
Der Seelen Antipoden uns erftehn ! 


Bon „mächt'gen Höhlen und von öden Klüften“ 
Wol würde viel in Menſchen man entdeden. 
Bei Mächt'gen füme nah man eifigen Schlüften, 
Wo ſich der Selbſtſucht Pole ftets verfteden ; 
Als Menjchenfreffer kündet efles Düften 
Die Meiften, die durch Macht die Reiche fchreden. 
Wenn alle Ding’ ins rechte Licht nur kämen, 
So würde Eäfar jelbft des Ruhms fih ſchämen! 


100 





Sunfzehnter Geſang. 


Ach, was nun folgeu ſollt', iſt mir entſchwunden; 
Doch iſt, was folgt, trotz der Vergeßlichkeit, 
Aufs Engſte mit dem Uebrigen verbunden, 

Als hätt' ich noch, was ich vergaß, bereit; 

Ein Ausruf nur ſind unſre Lebensſtunden, 

Ein Pfui, ein Ach in gut und böfer Zeit, 

Ein Ob, ein Hab, vielleicht ein Bah, ein Gähnen, 
Das MWahrfte wol ift erftres, möcht’ ich wähnen. 


Das Ganze doc ift eine Synkope, 


Ein Schluchzen au, Symptom nur der Bewegung, 


Antithefis vom großen Langweilweh, 

Dem Lebensmeer zu fteter Bläschenregung, 
Dem Umriß von der Emwigfeiten See, 
Bielleicht ihr Bild in niedlicher Umhegung, 
Das unfer Herz erfüllt mit Hochentzüden, 
Das Unfichtbare fihtbar vorzurüden. 


Doch ift dies befjer, als den Gram verbeißen ; 
Dies hilft zu nichts, und zehrt am Herzen nur, 
Läßt heuchleriſch im Blide Ruhe gleißen, 

Und macht zur Kunft die menſchliche Natur ; 
Kaum Einer wird fi), wie er ift, erweiſen, 
Und allwärts trifft man der Verftellung Spur, 
Und deshalb fteht der Dichtkunft Alles offen, 
Sie wird von feinem Widerfpruch betroffen, 


Byron’s Werke, IV. 
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Mer jagt fich nicht, wer hält es fich nicht vor 4 
Auch ohne Wort, der Leidenſchaften Glühen? 
Sieht doch, der alles jchnell vergißt, der Thor, 
Sn Frühgefichten blaue Teufel ſprühen! 
Was aud in Lethe's Strom fich ihm verlor, 
Nicht bannt den Schred, das Graufen fein Bemühen ; 
Es zeigt das Stundenglas in feiner Hand 
Den Bodenjat vom ſchlechtſten Zeiten- Sand. 


Und Lieb’ — O Liebe! — Doc zurüd zur Sache; 5 
Die Lady Adelin Amundevill, — 
Kaum füßern Namen bietet mir Die Sprache, 
Er wiegt harmonisch fich auf meinem Kiel. . 
Muſik ertönet durch das Schilf der Lache, 
Mufif auch in des Bächleins Wellenjpiel, 
Muſik in Allem — wollte man nur hören! 
Die Erd’ ift Wiederhall von Himmelschören. 


Die Lady Adeline, hoch in Ehren, | 6 
Tief jet Gefahr, den eignen Auf zu wagen ; 
Kaum eine Schöne fann der Schwäche wehren, 
Wenn's einen Vorſatz gilt — ah! muß ich's jagen ? 
Sie gleihen Weinen, die, gefeiht, uns lehren, 
Daß falſch die edlen Schilder, die fie tragen, 
Ich ſchwöre nicht, allein was gilt Die Wette: 
Noch jung entweiht wird Beider Etikette. 


Die Lady war Gewächs der beiten Reben, j 
Der Trauben unverwäſſerter Gehalt, | 
Blank wie ein Louis, ausgemünzt jo eben, 
Hell ftralend mit des Diamants Gewalt; 
Gern hätt’ ihr die Natur Erlaß gegeben, 
Sie nicht bezeichnet mit dem Stempel: alt! . - 
Der einzige Gläubiger, dem es noch gejchieht, 
Daß er die Schulduer zahlungsfähig fieht. 
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D Tod, der Mahner häßlichſter, der täglich‘ 
An Thüren pocht, bejcheiden erft und Leife, 
Dem Kaufmann gleich, der ehrfurchtsvoll und Häglich 
Den hohen Gönner mahnt in rechter Weile; 
Doch oft vertröftet, ſtürmt er unerträglich 
Auf ſeinen Schuldner ein, kommt aus dem Gleiſe, 
Und fordert Wechſel barſch, zahlbar nach Sicht, 
Ja baares Geld ſogar verlangt der Wicht. 


Nimm, was du willſt; nur Schönheit wolle ſchonen, 
Die ſelten blüht; es fehlt ja nicht an Raub. 

Wol mögen ſüße Mängel in ihr wohnen, 

Drum eben wandle zögernd ſie in Staub. 

Du Gieriger, verſchlingſt ja Millionen, 

Biſt du für Mäßigung denn ſo gänzlich taub? 

Du mußt dich nicht an leichtes Fraunweh halten; 

Mit Helden kannſt du ja, wie Gott will, ſchalten. 


Adeline, ganz erfinderiſch geneigt, 
Wenn's ihren Willen galt, — wie ſchon geſagt, — 
Weil fie nicht gleich, wie das fich öfter zeigt, 
Berliebt war, oder auch vom Stolz geplagt, — 
(Ganz eigne Bunfte, die man drum verſchweigt) 
Sie hätte fühnlih Kopf und Herz gewagt 
An ein Gefühl, das frei von Schuld fie nannte, 

An das, was des Gefühls fie werth erfannte. 


Etwas aus Juan’s Leben, halb erlogen 
Durch das lebend’ge Zeitungsblatt, die Sage, 
Ward ihr befannt; Doc) bleiben wohlgewogen 
Die Frauen eh, als wir, in ſolcher Lage. 

In England lebt Juan zurüdgezogen, 

Und zeigte ſich von männlich) = ernftein Schlage, 
Da er’s, wie Mlcibiades, verſtand, 

Zu leben nach Gebrauch in jedem Land. 
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Mol möcht’ er jo verführerifcher fein, 
Ye weniger er ſich mühte zu verführen ; 
Er hielt von Ziererei und Zwang fi rein. 
Kein gedenhaftes Wejen war zu jpüren ; 
Er gab fich nicht des Liebesgottes Schein, 
Und fuchte nicht durch feinen Reiz zu rühren, 
Als ſpräch' er: „Widerftehe, wer da kann!“ 
Das macht zum Geden und verdirbt den Mann. 


Grundfalſch! — nicht alfo ift es anzudrebn, 
Mer Wahrheit liebt, der wird mir Das bezeigen; 
An Juan war von der Art nichts zu ſehn, 

Ja ihm nur, ihm nur war fein Wejen eigen; 
Aufrichtig war er, Jeder wird's geftehn, 

Der jeiner Stimme laufcht’ in tiefem Schweigen ; 
Kaum war für's Herz in Satans Köcher ſchon 
Ein ſchärfrer Pfeil, als feiner Stimme Ton. 


Sanft von Natur, entfernte fein Verhalten 
Den Argwohn ganz; es jchien fein Blid, obſchon 
Nicht Scheu, Doch mehr zum eignen Schuß zu walten., 
Als, Borficht rathend, mit Gefahr zu drohn; 
Vielleicht auch Tieß er unbewußt ihn jchalten ! 
Beſcheidenheit ift oft fich ſelber Lohn, 
Wie Tugend; und ein anjpruchslofer Sinn 
Bringt mehr als zu bejchreibenden Gewinn. 


Gebildet, heiter, fröhlich, Doch nicht laut, 7 
Einihmeichelnd, doch nicht ſchmeichleriſch zu nennen, 
Mit allen Menſchenſchwächen tief vertraut, 

Do ohne drum vor Klatſchbegier zu brennen, - 
Mit Stolzen ftolz, in Phrafen wohlgebaut, 

Ließ feine Stellung ihnen er erfennen 

Und ihre. Sonder Borrang zur erftreben, . 
Wollt’ er ihn weder ſich noch Andern geben. 
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So bei ven Männern; Frauen war er, mas 
Aus ihm zu machen, ihnen juft gefiel; 
Und ihre Phantafie verfteht ja das, 
Zeigt nur der Umrif Glanz, wenn auch nicht viel; 
Sie weben — verbum sat! — den Cannevas, 
Hat ihre Phantafie nur Stoff zum Spiel, 
Gleichviel, ob einen rauhen oder milden, 
So kann fein Raphael ihn beffer bilden. 


Da Linden ſtark nicht in Charakter - Kunde, 

So mifchte fie von eignen Farben ein: 

Der Irrthum ift mit Güte wol im Bunde, 

Dft auch mit Meisheit — jollt’ es nicht fo fein? 
Erfahrung ift die befte Weisheit, munde 


Sie noch jo Schlecht auch, bringend nichts als Pein ; 


Derfolgte Weije machten Jünger flug, 
Doch jahn fie auf die Narren nicht genug. 


Iſt's nicht jo? Großer Lode! Baco! Spredt! 
Sprich, Sokrates! Sprich gottgefandter Meifter ! 
Berftand do, Ehriftus, Keiner noch dich recht, 
Dran glaubt an dich, und fündigt um fo dreifter, 
Erlöft, zerrüttet Wahnwitz dies Gejchledht. 

Wie lohnt ſich nun die Mühe bober Geifter ? 
Ach, Bände füllt’ ich mit den Aergerniffen, 
Doch laſſ' ich's Lieber auf des Volks Gewiſſen. 


Auf niedre Hügel hab' ich mich geſetzt, 
Wo mich des Lebens bunter Tanz umringt: 
Ich trachte nicht nach eitlem Ruhme jetzt, 
Schau nur umher, ſoweit das Auge dringt, 
Ob's irgend Etwas für mein Märchen ſetzt, 
Was ſich mit leichter Müh in Reime bringt; 
Ich ſchwatze zu, jei’s krumm num, ſei's gerade, 
Als ſpräch' ih Jemand auf der Promenade. 
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Nicht mein’ ich, wird bejondre Kunſt und Kraft 

In diefer flüchtigen Reimerei gefunden ; 

Doc ift fie wie Geſprächston flatterhaft, 

Und fürzt wol dann und wann die müffigen Stunden, 
Eins ift gewiß: fie flieht, was Feſſeln ſchafft, 
Unregelmäßig-ift fie, ungebunden. 

Dem Neuften wird, dem Xeltften nachgeſpürt, 

Wie fih der Stegreifbichter in mir rührt. - » 


„Omnia vult belle Matho dicere — die aliquando 
Et bene, die neutrum, dic aliquando male.“ 
Das Erft' iſt mehr als menſchliches Commando, 

Das Zweite feheint mir ein gemifchtes „quale, “ 

Das Dritte jcheint jehr ſchwierig ambulando, 

Das Vierte macht das tägliche finale, 

Das Ganze hätt’ ich gern in Eins gemifcht, 

Und als ein bunt Gericht euch aufgetifcht. 


Beſcheidner Wunſch! Stark im Befcheidenjein, 
Bin ih im Stolze ſchwach. Doc fortgefahren! 
Erft glaubt’ ich, meine Dichtung würde Hein, 

Jetzt bin ich mit dem Fortgang nicht im Klaren ; 
Böt' ich den Recenfenten Schmeichelein, 

Und wollt’ ich, finkt ihr Stern, mich offenbaren 

ALS der Tyrannen Freund, ſchrieb kurz ih nur; — 
Doch bin ih Opponent ja von Natur. 


IH halt’ es immer mit der ſchwächern Bart ; 
Drum glaub’ ich ernftlich, daß, wenn dieſe Leute, 
Die ftolz fih blähn im Glanz der Gegenwart, 
Gefallen find, nicht „Hunde mehr zur Meute ;“ 
Lacht' ich auch anfangs mitleidlos und hart: 
Daß ich den Sinn Doch Anderte noch heute, 
Flugs wird’ ich noch ein Ultra - Royalift, 

Da Pöbel-Herrſchaft mir zumider ift. 
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Ein guter Gatte wär’ ich wol geworden, 24 
Hätt' ich dem Ehftand niemals angehört; 
Wol hätt! ich mich geweiht dem Klofterorden, 
Doch nur vom eignen Wahn dazu bethört ; 
Nicht wird’ ich mich Durch Reimen qualvoll morden, 
Nicht hätt’ ich mein und Priscian's Hirn verftört, 
Nicht wird’ ich mich. mit Poeſie befaffen, 
Hätt einer nicht gejagt, ich ſollt' es laſſen. 


„Laissez aller!“ Fraun, Ritter will ich fingen, 25 
Wie fie Die Zeit mir gibt, Dies ſcheint ein Flug, | 
Der nicht erfordert jo erhabene Schwingen, 
Wie fie Longin, der Stagyrite, trug. 
Es ift nur ſchwer die Farben anzubringen, 
(Daß Alles auch proportionirt gemug) ; 
Natürlihe Manieren muß man dredieln, 
Bejonderes mit Gewöhnlichem verwechſeln. 


Die Menſchen jchufen Sitten bei den Alten, : 26 
Setzt kann man Sitten Menſchen ſchaffen jehn ; 
Wie Schafe werden fie im Stall gehalten, 
Und neune ſcheert man ficher unter zehn. 
Da müſſen unfre Dichter wol erfalten ; 
Entweder müfjen fie zurüd nun gehn 
Zur Ihönbejchriebnen Vorzeit, oder jehildern 
Gemeine Jetztzeit in gemeinen Bildern. 


Thun unfer Beftes wir! Fort, Mufe, fort! 27 
Kannft du nicht fliegen, nun fo magft du flattern; | 
Glückt dir Erhabenes nicht, jo fei confort, 
Wie Diplomaten in Edikten fchrattern, 
Find ich nichts Gutes hier, jo find’ ich’8 Dort, 
Wußt' eine Welt Columb doch zu ergattern 
Im Kutter, in dem Heinften Schiff jogar, 
Als noch Amerifa nicht mündig war. 


— se 


Da Linden näher nun fich überlegte 
Juan's Berdienft, und feine Lag' erwog, 
Theilnahme fich in ihrem Bujen regte, 

Weil jetzt ein neu Gefühl ihr Herz durchzog, 
Auch, weil Juan jo janft zu bliden pflegte 
(Ein Blid, der oft die Unſchuld Schon betrog): 
So fann fie drauf, da Frauen Halbheit fliehn, 
Ihn dem Verderben ſchleunigſt zu entziehn. 


Sie hielt ja viel auf guten Rath, wie Alle, 
Die gratis ihn empfangen ober geben; 
Bielleicht, daß flüchtig ihm ein „Dank!“ erſchalle, 
Menn feine Breife fich beim Mangel heben. 
Sie ſann. Was ift zu thun in diefem Falle? 
Es galt Moral. Moral ift zu erfireben 
Durch Heirath; und nichts Beſſres ließ fich finden, 
Drum rieth fie ihm, fich ehlich zu verbinden. 


Yuan verſetzte drauf ihr dankbefliſſen, 
Daß er nicht ungeneigt zu einer Ehe, 
Doc daß ein fefter Wall von Hinderniffen 
Bei feiner Lage dem im Wege jtehe ; 
Die Wahl jei ſchwer; auch könn’ er ja nicht wiffen, 
Ob die ihm hold, die er fich auserjähe; 
Er hätte längft ſchon die und Die ermählt, 
Allein fie wären leider Schon vermählt. 


Für Frauen, die Schon jelbft im Eheftand 
Nebit ihren Töchtern, Brüdern, Schweftern, Nichten, 
Die fie wie Bücher ordnen Band an Band, 
Gibt's Nichts, was fie mit größrer Luft verrichten, 
(Gleich Actionären, beim Gewinn zur Hand) 
Als Heirathftiften. Nicht verletst Dies Pflichten, 
Nicht ift es Sünde, nein ein Schuß vor Sünde ; 
Und hierin lagen auch wol ihre Gründe. 
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Doch gab es (ausgenommen ledige Damen, 
Und folche, die der Heirath ganz entjagten, 
Und Weiber, die um ihre Gatten kamen) 

Nie fittig - feufche Frauen, die's nicht wagten, 
In ihrem Kopfe mandhe Ehe: Dramen — 
Als ob fie Ariftoteles befragten — 

Bei Tiſch und Bett zu ſpielen; doch. mitunter 
Stieg man zu Bantomimen gar herunter. 


Meift freut ſich ihrer Gunft ein einz’ger Sohn, 
Ein reiher Erbe, dann ein Freund vielleicht 
Aus altem Haus, ein luftiger Sir John, 

Ein ernfter Lord, mit dem fein End’ erreicht 


Ein ganzer Stamm — wenn man nicht eben jchon 


Mit einer Heirath noch zu Hilfe ſchleicht 
Der Ausfiht und Moral; doc außer diefen 
Gibt es noch ſchöne Bräute zum Erkieſen. 


Nun zeigt fich ihre Sorgfalt in der Wahl, 

ür den die Reiche, Ienem da die Schöne. 

em Andern dort ein pflichtgetreu Gemahl, 
Dem eine Königin im Reich der Töne, 
Dem Eine, die gehört zur beften Zahl, 
Schon ihre Reize find ein Ehgekröne, 
Dem $ene, reich an mächt'gen Connexionen, 
Dem Ein’ im Prachtſchmuck aller TZugendfronen. 


Als Rapp, der Harmonift, die Eh’ verzollte 
Sn feinem Harmonieftaat, (der noch währt 
Seltfam, unangefochten, weil er wollte 
Nur fo viel Kinder, als man juft ernährt, 
Indem er aljo eine Feſſel zollte 
Dem Trieb, der ganz natürlich in uns gährt) 
Tas nennt er Harmonie den Staat oh’ Ehe? 
Mir ſcheint, als ob ich ihn verlegen ſähe! 
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Vielleicht höhnt er die Eh’ und Harmonie, 
Weil er fie von einander jucht zu jcheiden. 
Lernt er’s in Deutichland etwa? Dem ſei wie 
Ihm ſei; fein Anhang lebt ganz ohne Leiden 
Fromm, rein und friedlich, wie wir Andern nie, 
Die wir uns fehr an Volksvermehrung weiden ; 
Ich table nur den Namen, nicht Die Sitte, 
Doch ftaun’ ich, daß fie fam in ihre Mitte. 


Rapp ift der hitz'gen Alten Gegenjat, 
Die, trob dem Malthus, Fortpflanzungen jhügen, 
Die Meifterinen von dem heil'gen Schat, 
Die keufch die Zeugung immer unterftüten, 
Die freilich fich jo breit macht auf dem Platz, 
Daß Auswand’rung zur Hälfte nur kann nügen, 
Das Rejultat der Luft und der Potatos, 
Zwei Kräuter, die das Schreden find der Cato's. 


Las Linden Malthus? — Nicht iſt's abzujehen ; 
Ich wollt’ e8, denn er macht ein elft Gebot, 


Sagt: „Sollft nicht frein, kann's nicht mit Glück gefchehen !“ 


So meint er, macht mir fonft fein Sinn nit Noth. 
Nicht ziemt mir, feine Meinung durchzugeben, 

Nicht richt’ ich, was erhabne Feder bot; 

Doch wird durch ihn Das Leben recht ascetiſch, 

Wo nicht, ohn' allen Zweifel aritbmetifch. 


Doch Linden, — der fichs Deutlich wol ergibt: 
Es habe Don Juan genug zu leben, 
G etrennt zu leben auch, wenn's ſo beliebt, — 
Wie das im Ganzen ſich mag oft ergeben, 
Daß junge Männer, wenn der Reiz verſtiebt, 
Zum Rückwärtstanze dann gemächlich ſchweben — 
(Was Malern Ruhm in Bildern könnte reichen, 


Wie Holbein's „Todtentanz,“ der ganz desgleichen;) 
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Sie wünſcht Juan vermählt — der Liebe Ziel, 
Auf weitres jonft kommts wol bei Frauen faum an; 
Allein mit wen? mit Lady Lieszuviel, 
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Miß Roh, Mid Grob, Mi Altklug der Shaumann, 


Die beiden Schönen Schweftern Goldigſpiel? 

Fin Mann wie Juan kommt nicht gleich im Traum an: 
All' diefe trugen feines Tadels Spuren, 

Gut aufgezogen gingen fie wie Uhren. 


Noch war Mi Mühlbach, Kar wie Sommerflut, 
Das einzge Kind von einem reichen Prajjer. 
Des Gleihmutbs Sahne war ihr junges Blut, 
Worunter tiefer etwas Milch und Waffer ; 
luch lag ein Schatten drin von blauer Glut, 
Doch wie wol fände dieſer einen Haſſer? 
eb’ iſt rebelliſch, doch der Ehſtand ruht, 
Ind bei Erſchlaffung iſt die Milchkur gut. 


Dann gab es noch die Miß Audacia Shauband, 
in raſches Kind, das recht bemittelt war, 
br Sinn ftrebt zwar nach Ordensftern und Blauband, 
)och waren juft die Fürften etwas rar; 
Ya jelbft ihr Harfenfpiel nicht Einen ſchlau band, 
Zomit Sirenen unjres Adels Schaar 
5onft feſſeln — nahm fie Andre jetzt wol an, 
zleichviel, ob Aufl’, ob Türke fie gewann. 


Noch war (Zeit wird's, daß ich Das Nennen laſſe, 
ehn nicht die Mädchen ab) im Kreis zu jehn 

on befter Klaff’ und beſſer als die Klaſſe, 

in Weſen Schön, und faum zum Wiberftehit ; 
urora Raby, nicht aus ird’scher Maſſe, 

nn holder Stern hoch über Erdenwehn, 

n Engelsbild, als Körper zart geftaltet, 

n Röschen, das die Blätter faum entfaltet. 
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Reich, adlig, Doch verwaift, ein einzig Kind, 
Der Sorge güt’gen Bormunds preisgegeben. 
Da Blutestropfen nimmer Waffer find, 
Sprach auch ihr Aeußres vom verlaff'nen Leben. 
O Mitgefühl, wo mweilft du mild und Ind, 
Wenn all die Lieben uns mit Tod entſchweben, 
Kein Herz uns ſchlägt bei Fremden im Palaft, 
Da längft das Grab all, was uns lieb, umfaßt? 


An Jahren jung, doch mehr noch an Geftalt, 
Schien faft ihr Auge himmliſch auszubrüden 

Wie Seraphsglanz die heiligfte Gewalt, 

Die über ihre Zeit fie weiß zu rüden. 

Ernftftralend, als ob Bußgebet fie lallt, 

Gebet, für andrer Menſchen Schuld und Tücken, 

Schien fie zu ftehen an dem Thor von Eben, 

Beweinend, daß e8 einließ nicht mehr Jeden. 


Auch war fatholifch fie, und ernit und ftrenge, 
Soweit ihr fanftes Herz ihr dies erlaubt, 
Ihr galt nur mehr gejunfnes Kirchgepränge, 
Weil's war gefunfen. — Ruhm bat ftets umlaubt 
Die ftolzen Ahnen in dem Aug’ der Menge, 
Den Tyrannei jelbft ihnen nie geraubt. 
Sie nun, die Lebte von dem edlen Stamme, 
Nährt alt Gefühl und alten Glaubens Flamme. 


Zur lauten Welt zog fie e8 nimmer hin, 
Sie lebte ſchweigſam, ftill und abgeſchieden, 
Und wahrt, auf fich befehränft, den frohen Sinn; 
Wie eine Blume wuchs fie auf in Frieden. 
AS Huldigung ward Ehrfurcht ihr Gewinn; 
Es ſchien, als thron’ ihr Geift fo hehr hienieden, 
Geſondert von ber Welt, in eigner Kraft 
Start — was wol felten Jugendeigenſchaft. 


44 


4 


4 


— 221 — 


Nun traf ſich's, daß in Linchens Katalog 
Aurora’s Name völlig ausgedlieben, 
Ob auch Geburt und Reichthum mächtig z0g 
Nebſt all’ den Reizen, die ich jetzt bejchrieben, 
Weshalb man Ichön fie allgemein erwog. 
Sie war der Grund von füßen Herzenstrieben, 
Durch Tugenden die Liebesqual zu nähren 
Der’ led'gen Herrn, die gern gedoppelt wären. 


Und dieſe Weglafjung, wie die der Büſte 
Des Brutus auf Tiberius Schauplak war, 
Srregt in Juan ftaunendes Gelüfte. 

Sr ftellt ihr Dies halb ernft, halb lächelnd dar, 
Ind Adelin’, als ob fie fich entritfte, 


Sprach herrſchend wenn nicht mehr als herrſchend gar: 


Es wundre fie, was er an einem Finde 
Bie dieje ſchweigſamkalte Raby finde!” 


r 


Juan verfegte drauf: „Sie ſei katholiſch, 
durch gleichen Glauben ihm recommandirt, 
Denn feine Mutter würde melancholiſch, 
zom Papſte würd’ er excommunieirt, 
Venn —“ als hier Linchen, die gern monopoliſch 
den eignen Glauben ihm inoculirt, 
zegann — was man gewöhnlich pflegt zu wählen, — 
die Gründe nochmals jenem vorzuzählen. 


Weshalb auch nicht? — Ein guter Huger Grund 
serdient gewiß, ihn neu zu repetiren, 
in jehlechter ftopft Dem Gegner oft den Mund, 
3er aber abbricht, der wird oft verlieren, 
nd Widerjprud in unferm Exrdenrund 
ann oft Politiker ſelbſt irritiren, 
3o nicht, ermübet er fie doch — gleichviel! 
zie auch der Weg, naht man fich nur dem Ziel. 
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Wie konnt' ein Vorurtheil bei Linchen ſein 
(Denn Vorurtheil war's) gegen ſolch ein Weſen, 
Das, wie die Heil'gen, ganz von Sünde rein, 

An Schönheit und Geftalt fo auserlejen? 

Hier ſchweig' ich, denn die Frage macht mir Pein, 
Da Linchen liberal von je geweſen! 

Doc bleibt Natur Natur, und hat mehr Saunen, 
ALS Zeit ich gest zum Muftern und Beftaunen.. 


Bielleiht war ihr der ruh'ge Ton zuwider, 
Denn, was die Jugend allermeift erfreut, 
Drauf jah Aurora ganz gelaffen nieder. 


Denn nichts wird mehr von Frau und Dann gejcheut, 


Als wie des Geiftes glänzendes Gefieder 
Weit liberftralt zu ſehn (fo wie es beut 
Cäſar mit dem Anton) von denen, bie 
Auf fie herabſchaun, wie es follten fie. 


Es war nicht Neid, Adline kannte keinen ; 
Den ließ ihr Rang nicht und ihr Herz nicht. ein. 
Wo es Hauptfehler, fehllos zu erfcheinen, 
Da konnt' es ſchwerlich aud) Verachtung ſein. 
Nicht Eiferſucht — doch wolle nimmer meinen, 
Je nachzuſpüren einer Seele Pein — 
Nicht war's — doch leichter ſag' ich offenbar 
Das, was es nicht war, denn das, was es war. 


Aurora ahnte nicht, daß ſie den Drang | 
Zum Streit erzeugt. Sie war ja hier nur Saft, 
Nur auf dem Strom von Jugend und von Rang 
Ein hold Gekräuſel, doch viel reiner faft, 

Als was im Lichtftral glänzt momentelang, 
Um dann in Nacht zu finfen voller. Haft, 
Hätt’ ſie's geahnt — gelächelt hätt’ fie lind, 
So jehr und doch ſo wenig war fie Kind. 
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Nicht ließ die Huld'gung bebend fie erglühn, 56 
Wenn fie ſah Adelinens Blide prablen, Ä | 
Sie Jah fie wie Johanniswürmchen glühn, 
Aufſchauend dann zu lichtern Himmelsſtrahlen. 
Sibyllenszauber wollt ihr nicht erblühn, 
Drum blieb Juan undeutlich ihr zu malen: 
Dog blendete das Meteor fienicht, 
Nicht ward beftimmt ihr Glaube durch's Geſicht 


Auch nicht ſein Ruhm, denn jener Ruhm war ſein, 57 
Der oft mit Fraun den Teufel pflegt zu ſpielen, 
Wo Ruf und Verruf eng ſind im Verein, 
Halbtugenden die Laſter ganz erzielen, 
Unthat, die lockend, weil recht keck ihr Schein, — 
Thorheiten, die da blenden, weil ſie ſchielen — 
Dies Siegel ließ auf ihrem Wachs nicht Spur, 
So ſtark war oder kalt ſie von Natur. 


Nie kannte Juan ſolche Charaktere, — 58 
So hoch, und doch ſo ungleich mit Haidien, 
Doch Jeder herrlich in der eignen Sphäre. 
Dem Inſelkind war ganz Natur verliehn, 
So lieblich zart, erzogen ſtill am Meere, 
So war Aurora nimmermehr gediehn 
And wollt's auch nicht — ein Unterſchied war hier, 
Bie zwiſchen Blumenpradt und Demantzier. 


Nach ſolchen prunfenden Bergleihungsphrafen, 59 
zör' ich, wie mich's zum Weitergehen rief, 
Im, wie Freund Scott jagt, in mein Horn zu blaſen ;. ; 
Scott meines Comp’rativs Superlativ ; 
Scott, der die Chriften läßt und Heiden raſen, 
ord ſo wie Knecht, mit einem Kuß ſo tief, 
aſt glaub' ich, daß von Shakspeare und Voltaire 
zcott Eines oder Beider Erbe wäre. 
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Ans Wert, an das ihr Diufen mich verwiejfet, 
Zu lachen ob der Menjchen Eigenheit! 
Die Welt befchreib’ ich, wenn ſie's auch nicht lieſet, 
Nicht ſchon' ich deshalb ihrer Eitelkeit. 
—— ward mir; als ich den Stoff erkieſet, 
acht' ich voraus mir Feinde weit und breit, — 
Und eingetroffen iſt es, das erfahr' ich, 
Und demnach guter Dichter bin und war ich. 


Die Sitzung, der Congreß (denn den Congrefſen 
Ging's jüngſt wie hier) von Linchen und Juan 
Miſcht Saures in das Süße, denn verſeſſen 
War Linchen nun einmal auf ihren Plan; 

Doch klang das Silberglöckchen, (wol zum Eſſen?) 
Eh’ noch die Sache völlig abgethan, 
Zum Eſſen nicht, zur Anzugszeit der Fraun — 


Genannt: „Halbſtündchen“ — wol zu wenig traun! 


Großthaten follten nun bei Tiſch geichehn, 

Mit Waffen, Silberzeug und Meſſern, Gabeln! 
er möchte nah Homer daran wol gehn 

(Nicht find die Schmäufe jchlecht in jeinen Kabeln) 
Moderner Mahlzeit Schild’rung zu beftehn ! 
Geheimmißvoll verftedt find mehr Parabeln 

In Suppen, Saucen und Ragout zu ſchaun, 

Als Heren, Dirnen oder Verzte braun. 


Da gab e8 Suppe nun & la bonne femme, 
Der Himmel weiß, von welcher Art fie ſei! 
Die Butte, Die des Schwelgens befte Flamme, 
Nebft Truthahn A la Perigueux, dabei; 
Das Alles gab's — daf mich Apoll verdamme, 
Wie end’ ich Diefen Vers der Schmederei? — 
Soupe a la Beauveau und dann Spiegelftich 
Und wildes Schwein zur Füllung für den Tifch ! 
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Doc jet das Ganze nur en masse befchrieben, 
Denn wär’ zu detailliren ich gemwillt, 
So zeigten ſich die Muſen übertrieben 
Und Schlimmer noch, als fie der Schlimmſte ſchilt. 
Doch, mag fie auch ein gutes Tifchchen lieben, 
Nicht ſündhaft iſt's, wie fie den Magen ftillt. 
Da das Gedicht nah Wirkung mag verlangen, 
So muß die Muf Erquidendes empfangen. 


Geflügel à la Conde, Lachs in Schnitten, 
Mit Genfer Sauce, Wildpret und mit Weinen, 
Die felbft den jungen Ammon niederritten, 

Ein Mann, wie er faum wieder wird erjcheinen. 
Weſtphäl'ſcher Schinken auf des Tiſches Mitten, 
Bon dem jelbft müßt’ Apiz das Befte meinen ! 
Champagner ſah man ſchäumen auch mit Macht, 
Weiß wie Cleopatra'ſche Perlenpradt ! 


Es gab dann, Gott weiß was, a l’Allemande, 
A l’Espagnole, timballe und salpicon, 
Nebft Dingen, die weit über den PVerftand, 
Wenn füß auch zum Hinunterfchluden ſchon; 
Auch Entremets, drob unſre Zung’ im Brand, 
Denn unfre Seele pfeift im letzten Ton, 
Dann wird Lufull’3 (0 wie fein Ruhm beglüdt !) 
Rebhuhn fervirt, mit Trüffeln ausgeſchmückt. 


Was ift der Schmud auf Siegerftirnen blanf 
Dagegen? Lumpiger Staub! Wo ift der Bogen 
Der Raubtriumphe, Völkern fonder Dank? 

Wo find der Siegeszüge ftolze Wogen? 

Dahin wie Tage, wo man aß und tranf. 

Wozu noch forſchen, was ſchon längſt verflogen ? 
Ihr neuern Helden mit Montur, Kanonen, 
Wann wird bei Rebhuhn euer Name thronen? 


Byron's Werke. IV. 15 
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"Auch jene Trüffeln find nicht Kleinigkeiten, 68 
Mit den petits puits d’amours, wobei 
Nicht eben Einheit ift im Zubereiten, 
Hier ſchaltet ver Gefhmad jehr frank und frei; 
Man laͤßt fih ganz von Wörterbüchern leiten, 
Encyflopädiich hat man dort den Brei. 
Auch ohne Eonfituren, könnt ihr glauben, 
Läßt an petits puits fich föftlich Hauben. 


Es wird erfinderifcher unfer Geift, 69 
Bei den verſchiednen Gängen allerwegen, 
Wie Kunft mehrt Indigeftion zumeift, 
Berlangt Berechnung, Dies macht mich verlegen. 
Seit Adam fih der Hausmannskoſt befleißt, 
er dächte, daß ftets fünftlicher fich regen 
Die Kochkunſt würde, daß fich jelber warf 
Die Wiffenihaft aufs Studium vom Bedarf? 


Die Gläſer Fangen und die Lippen brannten ; 70 
Vornehme Gäſte ſchmauſten gut und viel, 
Die Damen, die bei Tiſche, ſie erkannten 
Die Mäßigkeit als Des Geſetzes Ziel; 
Dafjelbe war vor Augen jungen Fanten, 
Teil Aeltern nur das Prafien wird ein Spiel, 
Nicht rührt.ihn gutes Eſſen, Humpennippen, 
- Wenn fol ein Sant nur hängt an Schönen Lippen. 


IH kann das Wildpret nicht bejchreiben — meh ! 1 
Nichts Könnte mir die Reime fließend machen, 
Nicht Salmi, nicht Pulse und Confomme, 
Nein Roaftbeef wär's, zu fehn in John Bull's Rachen ; 
Bon feiner Rippe ſprech ih; ein Juchheh 
Entweihte den Gefang, den zärtlich Schwachen. 
Ich bab’ gejpeift, und mache feine Miene, 
Zu ſchreiben noch von ſchöner Becaffine ! 
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Eis, Obft und Alles, was durch Kunft betrieben 
Natur erhebt zur Dienerin des Gout .... 
Man buchftabire, leſe nach Belieben; 
Bor Tiihe jagt Franzöfiiches Dir zu, 
Doch nachher will ſich dir zu Munde jchieben, 
Ras wahrer Englifh du vernimmft im Nu. 
Haft du gehabt den Goüt? Ach jelber — nein! 
Doc mir und dir kann werden dieje ‘Bein. 


Dfiven, bejte Freunde bei dem Wein, 
Soll euch ich übergehen beim Bejchreiben ? 
Ih muß; obſchon mein Leibgericht fie fein 
In Spanien waren, und wo jonft mein Bleiben, 
Sie nahm ich oft nebft Brot als Mahlzeit ein, 
Das Gras als Tafeltuch ; herumzutreiben 
Auf Sunium mid, Tebt ich gleich Diogenen ; 
Dem pflegt’ ich halb die Weisheit zu entlehnen. 


Inmitten Bogelneftern, Braten, Filchen, 
Gemüſen auch, daß Ieglicher fich mäfte, 
Saß jeder Gaft nad Rang, fich zu erfrifchen ; 
So bunt die Schüfjeln, bunter noch die Gäfte ; 
Juan jaß an der Espagnole Tiſchen, 
Rein Mädchen zwar, jedoch der Speijen befte. 
Doch das Gericht, glei Mädchen nicht verpönt, 
Bar von der Macht der Anımuth reich verſchönt. 


Durch eignen Zufall hatt’ ex jo geſeſſen, 
Daß Linden und Aurora ihm zur Seite. 
siir einen Mann, der jo placirt beim Efjen, 
Bar immer etwas Schweres im Geleite. 
er Zert auch, den ihm Linchen jo vermeſſen 
zorhin gelefen, lag mit ihm im Streite, 
nd Linden, ohne viel mit ihm zu jprechen, 
5chien ihn mit ihren Blicken zu durchſtechen. 
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Bisweilen mein' ich, Augen haben Ohren. 
Gewiß iſt, daß gar oft zu Ohren dringt, 
Was dem Gehöre gänzlich ging verloren, 
Nicht weiß den Grund ich, wie dies wol gelingt; 
Gleich wie Muſik, von Sphären laut geboren, 
Die Keiner hört, ob noch ſo laut ſie klingt. 
Seltſam, daß Frauen hören an dem Orte, 
Wo Zwiegeſprach geführt warb ohne Worte. 


Zum Hohn dem ftolgen Ritter jaß mit Mienen 
Des Gleihmuths faft Aurora weggefehrt ; 
Die Kränfung mag den meiften Groll verdienen, 
Sie jagt gleihfam: du bift nicht rüdfichtswertb. 
Yuan, der nie gern als ein Ged erjchienen, 
Mar wüthend ganz, ba fie ihn jo entehrt, 
Wie wenn ein Schiff fich hat in Eis gefangen, 
Troß gutem Rath, den jüngft er erft empfangen. 


Auf heitres Nichts entgegnete fie nichts, 
Nur höchſtens auch ein Nichts, wie e8 verlangte 
Der gute Ton. Die Hälfte des Gefichts 
Kaum wandte fie, worauf fein Lächeln prangte. 
Der Teufel ftad im Mädchen voll Gewichts ! 
War's Tugend, Leerheit, daß fie jett jo bangte! 
Gott wei — jedoch in Linchens Blid und Wangen 
Lag Hochmuth, daß ihr Wort doch ausgegangen. 


Zu deuten ſchien fie: „Hab' ich's nicht gejagt?“ 
Nicht preif’ ich den Triumph fo unbedingt, 
Weil er den Mann bisweilen ungefragt 
Um jeinetfelber willen jo weit bringt, 
(In Freundihaft und in Liebe wird's gewagt) 
Bis aus dem Scherz er blut’gen Ernſt erzwingt ; 
Denn alle prophezein, was war und ift, 
Und baffen Jeden, der fich drob vermißt. 


— 
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Boll Höflichkeit ſprach Iuan nun gewählt 
Und fein ein Wort, genug, um dran zu mahnen, 
Beſonders Frauen, deren Blid geftählt 
Bon ihm eh mehr wol, als wie minder ahnen; 
Vermuthet wird, jedoch es wird erzählt, 
Aurora jenkt zulett Die ftolzen Fahnen, 

Sie lächelt anfangs, um dabei zu laufchen, 
Und endlih aud Gedanken auszutauschen. 


Bon Antwort ging e8 Über num zu Fragen, 
Und Linchen, die bis jett noch um die Wette 
Den Sieg der Prophezeihung ſchien zu tragen, 
Durchlief die Furcht, fie thaue zur Kofette. 
Berühren der Ertreme will man jagen, 
ft leichter als die leichtefte Staffette. 

Doch hier ging Linchen Doch zu weit im Fauf, 
Aurorens Wejen flog fo Schnell nicht auf. 


Doch Yuan war viel Reizendes zu eigen, 
In ftolger Demuth, fteht der Ausdrud frei, 
Wußt' Frauenreden er Gefühl zu zeigen, 
Als ob ihr Wort ftets eine Perle fei. 
Sein Takt ließ ihn vom Ernft zum Scherze neigen, 
Macht’ ihn berebt und ftill, Doch ſchlau Dabei; 
Befaß die Kunft, die Leute zu gewinnen, 
Ind Doch zu hehlen, was er mochte finnen. 


Aurora, die gleichgiltig im Genoffen 
tırr Den gemeinften Flatterer erblickt, 
)b ihm auch mehr Berftand war zugefloffen, 
(f8 jenen Narren, die jo ungejchidt, 
jegann (wie Großes Kleinem oft entiproffen) 
u fühlen, wie ſchon ihren Stolz beftridt 
je Schmeidelei, die fein im Widerſprechen 
zurch Demuth nicht durch Vorwitz mag beftechen. 
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Aurora, die ſich mehr an Büchern Teste, 
Als an Gefichtern, da fie mit Berftand 
Minerven mehr als alle Grazien ſchätzte, 
Befonders, wenn in Büchern fte e8 fand. 
Gleichviel — jedoch im Alterthum ergetzte 
Sich felbft die Tugend in dem zähften Band, 
Ein Sokrates, den man den Weifen nannte, 
Empfand, wie man für Schönheit nur entbramnte. 


So ift die ſechzehnjähr'ge Maid ſokratiſch, 
Jedoch auch ſchuldlos, jo wie Sokrates ; 
Und wenn der Weiſe, fo erhaben attiich, 

Mit Siebenzig erfuhr jo etwas def, 

Wie's Plato uns beichrieben faft Dramatiich, 
Sp weiß ich nicht, was hier in dem Congreß 
Mißfiele, wenn nur Anftand immer da, 
Denn diefer ift fiir mich ein sine qua. 


Auch merkt, wenn, wie Lord Coke, ich aufgeſtellt 
(Seht Kittleton) zwei Meinungen, die juft 
Sich wideriprecdhen, ſag' ich aller Welt, 
Daß ftets die zweite theuer meiner Bruft. 
Bielleicht, daß mir noch eine dritt’ entquellt, 
Vielleicht gar fein’ — e8 dünkt euch fade Luft; 
Doch wollt’ ein Autor gleich ſich immer bleiben, 
Wie könnt’ er wol die Wirklichkeit bejchreiben ? 


Wenn mit fich Leut' im Widerſpruche ftehn, 
Bin ih dann Schuld, wenn ich muß wideriprechen 
Nicht ihnen nur, felbft mir? — Doch nicht geſchehn 
Iſt dies, noch wollt’ ich's auch. Kann fich erfrechen 
Des Widerfpruchs, wer voller Zweifelwehn? 
Der Wahrheit Duell ift rein, Doch zu den Bächen 
Fließt er durch manchen Widerſpruchs Kanal, 
Oft über Dichtung ſchießt ſein Waſſerſtral. 
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Gedicht und Fabel, Apolog, Parabel 


Sind falſch, Doch Faın man fie zur Wahrheit machen, 


O wunderbarlich wirft oft eine Fabel! 

Erträglich kann die Wirklichkeit fie machen! 

Doch was ift Wirklichkeit? Wer ift capabel 

Zu jagen dies? er löſt Die ftreitigen Sachen 
Weltweisheit? Nein, da wenig nur ihr ſchmeckte. 
Religion? Ja — aber welde Sefte? 


Klar ift, daß einige Millionen irren, 
Vielleicht fügt ſich's, fie irren alle nicht, 
Gott helf' uns; nicht uns gänzlich zu verwirren, 
Braucht unire Beifteslampe helles Licht. 
Mag ein Prophet, ein neuer, uns doch firren, 
Wenn nicht der. alte leicht ein Traumgeficht; 
Denn allgemad) pflegt Glaube zu verjähren, 
Erhält er neues Licht nicht aus den Sphären. 


Doch warum will ih nochmals mich umminden 
Pit Metapbufif? Niemand kann am Streit 
Sold einen Efel wol als ich empfinden, 

Doch bin ich wie von dem Gefchid geweiht, 

Als Krittelfopf zuweilen anzubinden, 

Ob jetz’ger, ſonſt'ger oder künft'ger Zeit; 

Doch wünſch' ich Glück dem Tyrer und Trojaner, 
Denn ich wuchs auf als Presbyterianer. 


Bin als ein mäß'ger Theolog ich auch 
Ind als ein milder Philoſoph zu feben, 
'aß Tyrern ich und Troern ihren Braud, 
Wie Eldon bei des Wahnfinns Mordvergehen) 
zeig' ich doch öfters mit politiſchem Hauch, 
Bie es hienieden nimmer ſollte ſtehen. 
es kocht in mir gleich Hekla's Lavabächen, 
Seh’ ich die Herrſcher Die Geſetze brechen. 
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Ha! Politik, Staatswohl und Pietät 92 
Sind Dinge, bie oft mein Gejchreibe pfropfen, 
Nicht, daß es fich recht mannigfaltig bläht, 
Nein, um Moral dabei mit einzutropfen; 
Mein Ziel ift Die Drefiur der Societät, 
Mit Weisheit will ich dieſes Gänschen ftopfen, 
Und daß für jeden Gaum die Nahrung ift, 
Werd’ ih manchmal Supranaturalift. 


Die ftreitgen Fragen geb’ ich jeko auf; 93 
Nichts ſoll Verſuchung über mich gewinnen, 
Mich narren nicht vom worgeftedten Lauf, 
Ein neues Leben will ich jetzt beginnen ; 
Ich weiß nicht, was die Menge meint zubhauf, 
Als wär’ gefährlich meiner Muſe Sinnen. 
Sie ſcheint mir nur ganz harmlos aufzublühn, 
Wie die, Die minder reizen, mehr ſich mühn ! 


Gemwahrteft, Lefer, je du einen Geift? 9% 
Nein! Doc gehört wol — — Gut, nur wolle fchweigen, 
Sprich nicht, daß dir die Zeit verloren heißt, 

Da bald die fünft'gen Wonnen dir fid) zeigen. 
Auch denke nicht, ich höhne Dies zumeift, 

Und wolle jpotten, was der Bruft zu eigen, 

Was heilig läßt dein Innres tief entzlinden, — 
Ernft ift mein Glauben aus fo manchen Gründen. 


Ernft? Nun du lachſt — bu magft — id) lache nicht! 95 
Wahr muß mein Lächeln jein und ohne Hehle. 
Ich ſag', ein Drt ift, den ein Geift umflicht. 
Doch wo der Ort, gleichviel! — daß mich's nicht quäle, 
Wollt’ ich, vergeffen könnt’ ich dies Geficht, 
Denn vor „den Schatten ſchaudert Richard's Seele.“ 
Kurz, bier bin ich von einer Furcht bethört, 
Wie wir von Hobbes Aehnliches gehört. 
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Die Nacht (zur Nacht fing’ öfters ich als Eule 96 
Und auch als Nachtigall) ift Schwarz und lang, 
Es freiicht Minervens Bogel im Geheule 
Um mid) herum ben unharmon'ſchen Sang. 
Die alten Bilder jehn von Wand und Säule 
So büfter nieder und fo graufig bang, 
Das Feuer im Kamin feh’ ich zerftieben, 
Mich däucht, zu lang ſchon bin ich aufgeblieben. 


Darum (obwol e8 nicht in meiner Art, 97 
Mittags zu reimen, da ich da durchdacht 
Ganz andre Dinge) ſei denn offenbart, 
Jetzt ſchauert Falt um mich die Mitternacht ; 
Drum wart’ ich, bis man Tageslicht gewahrt, 
Dann bring’ ich euch der Schatten graufe Macht; 
Ihr müßtet mich jedoch genauer fennen, 
Wenn ihr mich abergläubijch molltet nennen. 


Das Leben jehn wir zwifchen zwei Welten gleiten, 98 
Dem Sterne gleich in Horizontes Glut. 
Bol wenig weiß man, was man ift zu Zeiten, 
toch wen’ger, was man wird ! — O Zeitenflut! — 
Du trägſt die Wafjerblafen in die Weiten ! 
die neue Welt erfteht, die alte ruht; 
Beltreiche ſchütten ihre Gräber auf 
zleich Wogen, die zerftäubt im rafchen Lauf. 


Sechszehnter Geſang. 


Ein dreifah Nübliches war Perſerbrauch, 
Den Bogen jpannen, reiten, Wahrheit jagen; 
Cyrus, der befte König, liebt! es; — auch 
Die neue Jugend läßt e8 fich behagen: 
Ihr Bogen hat mehr Mittel meift; durch Strauch 
Und Didicht ſieht man wild zu Roß fie jagen ; 
Ob minder groß in Rüdfiht nun des Wahren, 
Sind fie doch brav im Bogenziehn erfahren. 


Der Grund von dem „Effect,“ wo nicht „Defecte,“ — 
„Der effective Defect hat wol Grund” — 
Mir fehlt die Zeit, jo gern ich ihn entdedte; 
Doch dies mach’ ich zu eignem Lobe fund ; 
Trotz jeder Mufe, die zum Sange wedte, 
Iſt meine, Spricht auch Tolles oft ihr Mund, 
Es findet da fein Widerfpruch wol ſtatt, 
Die redlichfte, die je gejungen bat. 


Weil Alles fie ergreift und vorwärts jpürt, 

Nie ſcheu vor etwas, wird Dies Lied enthalten 
Verſchiedne Pläne, bunt zufammgerübrt, 
Wie nirgend jonft ihr fie wol jeht entfalten. 
Ob aud das Süße Bittres mit fich führt, 
Doch klage Niemand, fanft nur ließ ich's walten ; 
Des Wen’gen ftaun’ er, denn mein Stoff ift dies: 

De rebus cunctis et quibusdam aliis. * 


zei a 


Bon aller Wahrheit, die fie ſprach, zumeift 4 
Wahrheit ift die, wobei wir eben fteben. 
Die Rede, jagt’ ich, war von einem Geift — 
Und? — num, ich weiß nur, daß es jo geichehen. 
Haft du die Gränzen jenes Strands durchreiſt, 
Den fünftig jeder Erdenſohn muß jehen? 
Zeit iſt's, daß man die Zmweifler jo belehrt, 
Mie die, die einft Columb mit Hohn befebrt. 


Man bat jetst an Autorität Gefallen: 5 
Man ſtützt fich gern auf Geoffry und Turpin, 
Die die gelebrte Stimme ließen ſchallen 
Und fie befonders Wundern gern geliehn ; 
Doch lobt Sankt Auguftin man doch vor Allen: 
Unmögliches lernt glauben man Durch ihn, 
Meiles fo if. Er jhwichtigte won je 
Den Streit mit: „quia impossibile!* 


Drum, daß ihr nur nicht Alles ſichten wollt! 6 
Slaubt! Iſt es unwahrfcheinfih — ei, ihr müßt! 
And wenn es gar unmöglich — ei, ihr ſollt, — 
Weil Glauben gut und löblich! — Mein Gelitit 
ft bier nicht, Heil'ges zu entweihn, dem zollt 
Shrfurcht der Fromme, weil es das Gerüft 
Des Glaubens ift, das mehr nur Kraft gewinnt, 
Bie Wahrheit ftets, je mehr man Streit begimnt. 


Sch nenne bier nur Johnſon's Meinung mein: 7 
Daß in dem Laufe von jechstaufend Jahren 
ed Volk geglaubt, daß aus der Todten Reihn 
Ranchmal ein Gaſt zur Obermwelt gefahren, 
as Wunderſame miſcht fich noch darein, 
)aß, — mag Vernunft ihr Nein auch ſtets bewahren, --- 
in Etwas ftärfer für die Sache ſpricht. 
'8 leugne, wer da will, ich thu' e8 nicht. 
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Vorbei war das Diner, auch war desgleichen 
Soupirt, bewundert ſchon der Frauen Glanz ; 
Zur Rube ſah gemad man Jeden fchleichen, 
Berftummt war jetzt Geſang, Mufif und Tanz ; 
Die letzten Unterröcdihen mußten weichen, 

Wie in den Lüften leichter Wölfchen Kranz ; 
Den Saal durchdrang fein Richt mehr, als allein 
Halbmatte Kerzen und der Mondenjcein. 


Der letzte Hauch des Freudentags ift gleich 
Dem letzten Glas Champagner, welchen fchon 
Der Schaum fehlt, der geſchmückt das erfte reich ; 
Auch dem Syften, dem arge Zweifel drohn; 
Dem Sodafläfhchen gleichfalls, deß Bereich 
Nur Hefen einjchließt, wenn der Geift entflobn ; 
Der Welle gleichfalls, die fein Sturm mehr fräufelt, 
Auf der jelbft nicht ein Teifer Wind mehr fäufelt ; 


Dem Opium, das ftatt Schlaf Betäubung webt; 
Dem — nun, nur ſich allein noch mag er gleichen ; 
So iſt's auch mit der Menfchenbruft, fie lebt 
Als Etwas, das Vergleiche nicht erreichen ; 

Wie man beim Tyrierfleid in Zweifel ſchwebt, 

Was ihm den Purpur lied — man bat fein Zeichen, 
Ob Cochenill', ob Schalthier ihn geboten? 

So dede Nacht die Hülle der Despoten! — 


Zunächſt dem Anziehn zu dem Ball, Gelagen, 
ft Ausziehn Dual. Das nächtliche Gewand 
Wird uns, jo wie das Hemd des Neffus, plagen, 
Es zündet quälender Gedanken Brand ; 

„Ein Tag verloren!” konnte Titus jagen; — 

Bon jedem Tag und jeder Nacht, die ſchwand, 

(Dir find won beiden viele gut entronnen !) 

O, jagt mir doch, wie viel ihr habt gewonnen? 


11 


— 2377 — 


Eh’ Don Juan nun fohlafen ging zu Nacht, 
Fühlt' er fich ruhelos, in Zweifeld Banden; 
Aurorens Auge ftralt ihm ſüßre Pracht, 

Als Adeline wol ihm zugeftanden. 

Philojophie hätt’ ihm wol Troft gebracht, 
Wenn fein Gefühl er jelber mehr verftanden — 
Sie hilft fonft Allem; ftellt ſich blos nicht ein, 
Wenn's noth — drum jeufzte Juan jo allein. 


Er jeufzte; Vollmond war's, den wie gewohnt 
Ein jeder Seufzer ſucht. Zu feiner Ruh 
Traf ſich's, daß feine keuſche Scheibe thront 
tichthell am Himmel, und dies Tieß ja zu 
Das Klima; was in Juan's Seele wohnt, 
Drängt ihn, ihm zuzurufen ein: „DO du!“ 
Bon Tiebesegoismus der Tuismus — 
Mehr drüber, wär’ ein Langweillatehismus.) 


Doch Aſtronom, Geliebter, Braut, Poet, 
Dirt, Hirtin, Alle, die nur auf ihn jchauen, 
Sie find e8, die fein Zauber ftets Durchweht. 
Der Mond ift’s, dem ihr Tiefftes fie vertrauen, 
Sr wedt Gedanfen, (aber er verfteht 


Huch, ter’ ich nicht, zu Teihn des Schnupfens Grauen) 
Beherrſcht der Menjchen Hirn, des Meeres Wogen, 


Selbft Herzen, wenn uns Dichter nicht betrogen. 


Nachdenklich war Juan, geneigt im Grunde 
Mehr zur Betrachtung als zu Schlaf und Traum ; 
In's düſtre goth'ſche Zimmer raufchte Kunde 
3u ibm des nahen Seees Wellenfhaum, 

Nit all den Schauern mitternäcdht’ger Stunde; 
Richt fern (werfteht fih) mogt’ ein Weidenbaum ; 
dinab jehaut er zum Wafferfall, der tief 
Smporihäumt’ und im Schatten dann verlief. 
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Auf feinem Nachttiſch oder Schreibtiich (Flar 
Hab’ ich, was es von beiden, nicht erfanut; 
Ich fag’s nur, weil genau ich bin aufs Haar, 
Betrifft e8 eine wicht’ge Sache) brannt’ 

Ein Fit; am Fenfterfims, dran war 

Manch altertbümlich Zierwerf noch verwandt, 
In Stein gehauen, theils in Glas gemalt, 
Nie es noch aus der Väter Zeiten ftralt. 


Dann, da die Nacht zwar fühl, doch hell und rein, 
Stief er die Zimmerthür weit auf und ging 
Auf einen ang, wojelbft in langen Reihn 
Bon Herrn und Fraun mand altes Bildnif hing ; 
Die ſahn vol Muth, voll Keuſchheit alle drein, 
Die ja die Adligen von je umfing ; 
Dod in dem Dämmerlichte fahn die Bilder 
Biel graufenvoller und gejpenftifch wilder. 


Der Mönch’ und ernften Ritter Bilder jehen 
Wie lebend in den Mond, und wer dem Schall 
Der Tritte laufcht beim Hinundwiedergehen, 
Dem jcheint, als käm' aus Gräbern diejer Hall, 
Und jeltfam wilde Schatten fieht er wehen 
Kings drobend aus den Bilderrahmen all, 

Als fragten fie, wer da noch geh’ bei Nacht, 
Wo Niemand, außer den Berftorbnen wacht? 


Der Schönheit Lächeln, nun vom Grab umgeben, 
Der Zauber ferner Zeit, im Mondenlicht 
Erglänzt er hier; die vollen Loden ſchweben 
Koch auf der Leinwand; matt nur ſchimmernd jpricht, 


Dem Goldihacht gleich im Traum, des Blickes Beben ; 


Doch Tod ftralt nur aus jeglihem Geficht. 
Bild ift Vergangnes — eh's den Rahmen nod) 
npfing, iſt's ungleich ſchon dem Urbild Doch. 
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Wie Juan der Beränderlichleit Dachte, 


Auch wol der Liebften — 's fommt auf eins heraus — 


Und nur fein Ach, und nur fein Tritt noch wachte 
Als einz’ger Ton im weiten alten Haus: 

Wars plötlich ihm, als rühr’ fich etwas ſachte, — 
Ser’s ein Gefpenft nun — fei e8 eine Maus, 

Die Manchen ja wol zu entſetzen pflegt, 

Wenn rajchelnd fie ſich unterm Teppich regt. 


Nein, feine Maus. Es ift ein Mönch, er geht 
In Kutte, grauem Kleid und Rofenfranz, 
sm Mondlicht jest — und jetzt im Schatten — feht! 
Ernſt ift fein Schritt, doch dabei lautlos ganz, 
Es rauſcht nur jein Gewand, indem es weht; 
Sein Gang ift ähnlich ftummer Geifter Tanz, 
Doch leis, und auf Juan beim Fürdergeben 
Schien er mit hellen Augen binzufehen. 


Berfteinert war Juan. Zwar hört’ er jagen, 
Dan ſäh' in diefen Hallen einen Geift; 
Doch mocht' auch er es nicht zu glauben wagen, 
Herücht dacht’ er, wie’s oft in Schlöffern Freift, 
lus alten Aberglaubens Erz geichlagen, 
Der Geiſter, jowie Gold, erhebt zumeift ; 
Doc fieht man fie — gleich Gold — zu diefer Zeit 
Kur jelten — ſah er Dunft? war's Wirklichkeit ? 


Zweiz, dreimal ging und fam es, wunderbar, 
2b es nun Erde, Luft, ob Himmel ſchickte, 
>b fonft ein Ort. Allein beflommen war 
kun Don Juan, und was fein Aug’ erblickte, 
Zannt’ ihn wie eine Statue; fein Haar 
Stieg, als ob's ſchlangenähnlich ihn umftridte ; 
die Zunge bebt — ihm will das Wort verjagen, 
des würd’gen Herrn Begehren zu erfragen. 
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So zögernd ging zum dritten Mal gemach 
Der Schatten ihm vorbei; wohin? — der Gang 
War groß, jo daß an Grund es wol gebrach, 
Der überirdifch Dies zu nennen zwang: — 
Diel Thüren, wo, Naturgejeten nad, 
So Groß als Klein hindurch gar leichtlich Drang ; 
Doch Har war es durchaus noch nicht für ihn, 
Durch welche das Geſpenſt zu ſchwinden ſchien. 


Er ſtand — wie lange, wußt' er ſelber nicht — 
Ihn dünkt's ein Jahr! — und ſtarr erwartend ſah 
Er hin, wo ihm erſchienen das Geſicht, 

Bis endlich ſeine Kräfte wieder da; 

Gern glaubt' er wol, es wär' ein Traumgeſicht, 
Das ihn nicht losließ; doch er merkte ja, 

Er wache wirklich. Kraftlos und entſetzt 

Ging er zurück in ſein Gemach zuletzt. 


Er fand es, wie er's ließ. Das Nachtlicht brannte, 
Doch blau nicht, wie's die keuſche Kerze thut, 
Sobald ſie den verwandten Geiſt erkannte; 
Er rieb die Augen, und ſie ſahen gut, 
Indem ein Zeitungsblatt ſein Blick durchrannte; 
So las er leicht, was in den Zeilen ruht: 
Mißtrauen hier dem König, und daneben 
Der patentirten Schwärze Lob gegeben. 


Das roch nach dieſer Welt. Ihm bebt jedoch 

Die Hand, als er die Thür jetzt zugemacht; 
Nachdem er vom Horne Took geleſen noch 
Ein Stück, begab er ſich zu Bette ſacht, 
Wo er bis über's Ohr in Daunen kroch; 
Darauf ward einzig an den Geiſt gedacht; 
"ar dies auch gleich Fein Opiat, jo kam 

och leis der Schlaf, der ihn gefangen nahm. 


2) 


Früh wacht’ er auf; und Jeder glaubt wol gern, 
Wie jehr dem Geift, dem Traum er nachgedacht, 
Und ob zu forfchen rathſam, infofern 
Ihn freilich wol dann Jedermann verlacht, 

Und ihn verhöhnt als abergläub’ichen Herrn : 
So jann er — als fein Diener Elopfte jacht, 
Der pünktlich ftets war bis zur Peinlichkeit, 
Er meldete, zum Anziehn jet e8 Zeit. 


Dies that Juan, der, gleich den Herrchen allen 
Beim Anziehn ganz mit Leib und Seele war; 
Doc fand er heute daran fein Gefallen, 

Bald warf er auch den Spiegel hin fogar ; 
Nachläſſig Tieß er feine Locken wallen, 

Die Kleider hingen aller Straffheit bar; 
Sogar des Halstuchs gord'ſcher Knoten ftand 
Sin Haarbreit ihm zu weit zur linfen Hand. 


Und als er nun fich der Gejellichaft wies, 
Franf ſchweigend er den Thee, in tiefem Sinnen, 
Das kaum ihn auf die Taffe merken ließ, 
3i8 er zuletzt, daß fie zu heiß, ward innen, 

Bas ihn den Löffel dann gebrauchen hieß ; 
"in Jeder Schloß, betrachtend fein Beginnen, 
(uf einen Grund, fo ſchien's auch Adelinen, 
tur blieb der Rechte noch verborgen ihnen. 


Sie ſah ihn blaß, — blaß ward auch fie fofort, 
5ah nieder, fprach, gerieth jedoch in's Stoden, 


yenn was fie ſprach — wer weiß das? — Henry dort 


Sprach einzig, daß fein Zwiebad all zu troden ; 

van betradhtend, aber ohn’ ein Wort, 

upft Herzogin Fitz - Fulfe fih an den Xoden; 

urora mit den ernten Augenbraunen 

ab forjchend auf ihn bin mit ftillem Staunen. 
DByron’s Werke. IV. 
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Doch da ihn Alle ſtumm und Falt gewahren 
Und drob erftaunen, fragte Linden da: 
„Ob unmohl er? ob Leid ihm widerfahren.“ 
Er war erfchroden, ſprach: „ja — nein — bo ja!“ 
Man rief den Hausarzt, welcher vielerfahren, 
Und der zum guten Glüd joeben nah, 
Damit ven Buls er fühl! und ihn befrage ; 
Doch Juan meinte, daß ihn gar nichts plage. 


„Ganz wohl! Ja — nein!” Wer ift, der das ergründe? 
Für beides war ber Blick Beftätigung, 
Der ftralt’, als ob er Fieberglut verfünde ; 
Wie Krankheit blitzt’ e8, zur Verwunderung, 
Daraus hervor, bie jetzt bevor ihm ftünde ; 
Doch, da bemüht er felber ſchien genung 
Dies zu verbergen, Dachte Jeder auch, 
Daß nöthig hier fein Arzt wol zum Gebraud). 


Lord Henry, fertig mit der Ehololade 
Und dem geſcholtnen Zwiebad, ſprach nunmehr: 
Daß Don Juan fo unwohl, da gerade 
Schön Wetter heute fei, verwundr’ ihn jehr. 
Drauf fragt’ er, ob auf dem Gefundheitspfabe 
Der Herr Gemahl, die Herzogin. Gar ſchwer, 
So war bie Antwort, plag’ ihn noch die Gicht, 
Die ja des Adels Gliedern nie gebridht. 


Drauf fprad er Don Yuan bebauernd zu, 
Und fagte: 3a, Sie fehen heut ganz eigen, 
Als ob in letter Nacht aus Ihrer Ruh 
Sie aufgefchredt des ſchwarzen Mönches Reigen. 
„Was für ein Mönch?” rief Juan, und zwang im Nu 
Sich, unbefangne Mienen nur zu zeigen ; 
Doch half die Anftrengung ihm nichts, er ſah 
Nur bleicher jet noch als zuvor beinah. 
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„Dom ſchwarzen Mönche hörten Sie noch nicht? 
Dom Geifte diefer Mauern?” — „Nie! fürwahr —“ 
„Die Sage (doch ift Lüg' oft, was ſie ſpricht) 

Erzählt von ihm ein Maͤrchen wunderbar. 

Ob nun dem Geiſt es jetzt an Muth gebricht, 

Ob im Geſpenſterſehn begabter war 

Der Ahnen Blick — genug, man glaubt der Sage, 
Kommt ſelten auch der Mönch nur heut zu Tage. 


„Das lebte Mal” — „O,“ rief hier Linchen aus, 
Die Juan's Mienen mochte ſcharf erfunden, 
Und glaubte, da werftört fie, ſpreche draus 
Etwas, das mehr als wünfchensmwerth verbunden 
Mit dem Gerücht — „o willft bu denn durchaus 
Jetzt ſcherzen! Sei ein andrer Stoff gefunden. 
Wie oft ward von dem Märchen mir Bericht, 
Dem, wenn aud) alt, Doch aller Reiz gebricht.“ 


„Scherz ?” ſprach der Lord. „Wir jelbft, 's ift Dir befannt, 


Sahn, eh’ die Flitterwochen noch vergingen“ — 
„3a — längft von binnen ift die Zeit gerannt; 
Dod will zur Harf’ ich euch das Märchen fingen.“ 
Hold, wie Diana, die den Bogen fpannt, 

Läßt fie der Harfe Töne nun erklingen, 

Indeß voll holder Schwermuth fie ſodann 

Die Melodie „es war ein Mönch“ begann. 


„Daft du die Verſe“ — rief der Lord — „gebichtet? 
Denn Linchen ift auch halbe Dichterin“ — 
Setzt Lächelnd er hinzu, zum Kreis gerichtet. 
datürlich fühlt, die Sarfenfpielerin 
Yarum zu bitten, Jeder ſich verpflichtet, 
yenn Drei Talent’ aufeinmal ift Gewinn — 
zeſang und Harfenfpiel und auch Gedicht, 
3er das vermag, dem fehlt Genie wol nicht. 
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Nach ein'gem Zögern — jener Zauberei 40 


Der Zauberinnen, die uns gern umſchlingen, | 
Ich weiß nicht wie, durch Dieje Heuchelei — | 
Wobei am Boden ihre Blicke hingen, | 
Hebt fie fie wieder auf, begeiftert, frei, 

Und fängt nunmehr das Märden an zu fingen, 


Ganz 


einfach — ein Verdienft, nur größer beut, 


Weil es fo felten jetzo uns erfreut! 


Hab’ Acht vorm ſchwarzen Mönch, hab’ Acht, 
Der ſitzt am Normannftein, 

Er murmelt facht in die Mitternacht 
Gebet und Litamei’n. 

Als der Lord vom Berg, Amundevill, 
Die Normannticche zerftört, 

Und die Mönche vertrieb, blieb Einer ftill, 
Wie man fich auch empört. 


Fiel auch der Lord mit Recht ins Land, 
Und nahm das Klofter für Lai'n, 


Die Fadel im Brand, das Schwert zur Hand, 


Im Fall fie ſprächen: „Nein!“ 

Schritt ungefeffelt, unverjagt 
Ein Mönch doch aus und ein, 

Dur Gang und Chor, wie's ihm bebagt, 
Nur nicht bei Tagesfchein. | 


Ob Gut, ob Bös er Fünden will, 
Steht nicht in Liedes Macht, 

Doch in dem Haus Amundevill 
Weilt er bei Tag und Nacht. 

Man jagt, daß er zum Bett des Herrn 
In jeder Brautnacht jehleicht, 

Am Sterbebett auch weilt er gern, 
Doch nimmer thränerweicht. 
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Wird ein Sohn geboren, Hagt er ſchwer; 
Droht Unheil dem alten Haus, 

So wandelt er im Mond einher, 
Die Hallen ein und aus. 

Man fieht Die Geftalt, nicht Das Geficht, 
Tief hüllt' die Kutt’ es ein, 

Aus den Falten bricht jein Augenlicht, 
Doch mit entfeeltem Schein. 


Hab’ Acht vorm ſchwarzen Mönch, hab’ Acht, 
Noch wallt er immer frei, 
Der Mönd, des Klofters Erbe wacht, 
Wer auch der Herr drin ſei. 
Amundevill ift Herr bei Tag, 
Der Mönch ift Herr bei Nacht, 
Noch hat kein nächtlich Trinkgelag 
Ihn um ſein Recht gebracht. 


Sprich nicht zu ihm, es wallt ſein Gang 
Vorüber ſtill und bleich, 

Er ſchwebt im dunkeln Kleid entlang, 

Dem Thau der Wieſe gleich. 

Dem ſchwarzen Mönch ſei gnädig, Gott, 
Durch dich ſei ihm verziehn, 

Und ob auch ſein Gebet nur Spott, 
Wir beten all' für ihn! 


Die Lady ſchwieg. Sanft ſind der Harfe Klänge 
Der zarten Hand, die fie geweckt, entflohn. 
Die Bauje folgte, die, wenn füße Sänge 
Berftummt, bekannt ift jedem Laujcher jchon ; 
Dann Außert ſich dev Hörerfchaft Gedränge 
Durch Beifall — öfters nur aus gutem Ton! — 
Dem Sang, dem Vortrag, dem Gefühl dariır, 
Indeß bangzweifelnd harrt die Künftlerin. 
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Schön Linden lauſcht' auf ganz argloje Weife 
(Da ihr dergleichen Fertigkeit nur jollte 
Ein Spiel fein für der müß’gen Stunden Kreife) 
Dem Preis ein Weilchen, den man rings ihr zollte. 
An's Slänzen dachte heute fie nicht leife ; 
Doch glänzte fie oft wirklich, wenn fie wollte 
Stolz darthun, daß fie es wol jet im Stand, 
Sofern fie nur der Müh’ es würdig fand. 


Dies hieß getreten (leife ſprech' ich ja — 
Nachſicht fei nicht dem Schulgefhwätz verjagt !) 
Mit größerm Stolz; auf Plato’s Stolz, als da 
Der Eynifer e8 vormals einft gewagt, & 
Der gern den Weijen in der Klemme ſah, 

In philofopf ſchen Widerftreit gejagt 
Durd einen Teppich — doch e8 rächte fich 
Die „att'ſche Bien’“ antwortend meifterlich. 


So ftellt! in Schatten Linchen ganz und gar 
(Indem leihthin fie that, wenn ihr's gefiel, 
Was pomphaft zeigt der Dilettanten Schaar) 
Dergleichen Halblunft; dazu wird ſolch Spiel, 
Thut mans zu oft; ihr wißt, wie fad’ e8 war, 
Wenn ihr gehört, gejehn, wie oft und viel 
Miß Die und Jene ließ die Stimm’ erjchallen, 
Mama nır und den Gäften zu gefallen. 


O! Abend, lang von Duo’s und von Trio’g!, 
D, der vewundrung der Befliſſenheit! 
Die „Mama mia’s“ und die „Amor mio’s!“ 
Die „tanti palpiti!“ zu foldher Zeit! 
Die „lasciami’ s,“ trilfernden „Addio’s, * 
Die, "hei uns Mufifal’fchen, ftets man weiht, 
Nebft „tu mi chamas's“ auch, aus Portugal, 
Ein hober Obrenihmaus von Wälfchen Schall. 
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Babels Bravuren und mand füßen Sang 
Bom grünen Erin, grauen Hochlandsauen, 
(Der Heimatfeeen ihm, der fchifft entlang 
An Indien's Strand und Inſeln, läßt erichauen, — 
Wie ftets Muſik mit Fieberglut durchdrang 
Den Bergfohn, wenn er weilt in fernen Auen, 
Und nur im Traum ihm Heimat wird geboten —) 
Die hatte Linchen all’ in Tert und Noten. 


Auch hatte fie ein Schillern blauer Zier; 
Sie reimte fchnell und fundig ein Gedicht; 
Manch Epigramm gelang desgleichen ihr 
Auf ihre Freunde — das wär’ Jedes Pflicht ! 
Doch von der Farbe, die jet Mode hier, 
Dem Azurglanz, ward Ueberfluß ihr nicht; 
Sie konnte Pope groß zu nennen wagen, — 


Wie ſchwach! — und foheute fich nicht, Dies zu jagen. 


Aurora (da wir den Gefhmad citirt, 
Der Thermometer ift in unjern Tagen, 
Nach defien Graben Jeder wird tarırt) 
Sand an dem Shafspeare größeres Behagen ; 
Bon jener Welt war mehr ihr Sein regiert, 
Als von der unfern; tiefe Seelenfragen 
Beichäftigten allein ihr Sinnen reich, 


Hoch, unbegränzt, — doch ftumm, dem Raume gleich. 


Nicht fo die gnäd'gen veizend = lodern Gnaden 
Der vollen Hebe Fit - Fulfe, deren Geift 
(War’s Geift!) im Antlig lag, wo feinen Faden 
Der Zauberei Gejpinnft jo gern erweift! 

Auch etwas Bosheit lag darin; doch ſchaden 
Kann wenig dies. Sähn wir nicht allermeift 
Den jüßen Sauerteig noch bei den Frauen, 

Dir wähnten uns in Himmelreiches Auen ! 
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Ich habe nie gehört, daß fie poetifch, 


Nur manchmal nahm den „Bath - Guide“ fie zur Hand; 


„Hayley’s Triumphe“ fand fie höchſt pathetifch, 
Sie jetsten ihr Gemüth fo fehr in Brand, 

Daß ihr der Dichter dünkte ganz prophetifch, 
Er jagt’, was feit dem Brautftand fie empfand. 
Am beften fand fie „bouts rimés,“ und dann 
Sonette, die man auf fie jelbft erfann. 


Schwer ift zu Jagen, was wol Linchen dachte, 
ALS fie das Lied vom ſchwarzen Mönde fang, 
Der ihr gewiß der Grund fchien, welcher brachte 
Das Uebel, das die Nerven ihm durchdrang ; 
Vielleicht daß fie damit Juan verlachte, 

Der Stimmung jcherzte, die ihn heut bezwang ; 
Vielleicht auch wollte fie ihn drin erhalten, 


Zwar kann ich das Warum nicht gleich entfalten. 


Ein Gutes ließ denn Doch ihr Lied geichehn, 
Die Haltung gab es ihm, die erft entflohn: — 
Etwas, worauf die Eingeweihten jehn, 

Die gelten wollen im Geſellſchaftston, 

Wo Heil aus Umfiht kann allein erftehn, 

Ob e8 nun gelte Frömmeln, ober Hohn; 

Das Heuchlerlleid, das neufte, müßt ihr tragen, 
Wenn ihr der Weiberherrichaft wollt behagen. 


Drum fing fi) Don Juan zu ſammeln an; 
Ohn' in Erörterungen mehr zu ſchweifen, 
Befämpft mit Scherzen er dergleichen Wahn ; 
Die Herzogin ließ fih vom Spott ergreifen 
Und feindete die Furcht vor Geiftern an; — 
Doc ſäh' fie gern die Mär zu Ende reifen 
Bon des Gefpenftes ſchauerlichem Walten, 
Wenn Leid und Trauer in dem Haufe walten. 
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Kaum ließ davon ſich Weiteres noch ſagen, 
Wenn Aberglauben es die Mehrzahl ſchalt, 
So packt es Andre, die im Innern zagen 
Vor ſolchem Graus, mit gläubiger Gewalt, 
Viel hörte ſchwatzen man davon und fragen; 
Doch Juan, raſch befragt um die Geſtalt, 
Die, wie man glaubt, (er wollt' es nicht geſtehn) 
Geängſtigt ihn, wußt' Alles zu umgehn. 


Ein Uhr um Mittag war der Kreis zu ſehn 
Zerſtreut hierhin und dorthin; für den Einen 
Fand ſich Vergnügen hier, dort keins ſür den; 

Der fand es ſpät, dem will es früh noch ſcheinen; 
Auch jah man Einige nach dem Felde gehn, 

Weil fie zur Jagd das Wetter günftig meinen: 

Ein echtes Wettrennfohlen anzufehn, 

Das jüngft geworfen, jah man Andre gehn. 


Es war ein Bilderhändler auch zur Hand 
Mit einem echten jelt'nen Titian, 
So theuer, daß er nicht zu kaufen ftand, 
Wünſcht' auch ein Fürft jogar ihn zu empfahn. 
Der König wollt’ ihn, aber ach, er fand, 
Daß die Eivillift’ (0, das Heil muß nahn 
Dem Land, def Fürft zu nehmen will geruhn!) 
Zu karg, weil allzu Hein die Taxen num. 


Doch da Lord Henry Kenner wollte fein, 
Der Künftler Freund, wenn nicht der Kunft, jo brachte 
Der Eigner ihn aus Gründen, trefflich, vein, 
Indem er lieber fich zum Schenker machte 
(18 zum Berfäufer, wenn e8 konnte fein; 
>a als Gewinn die Gönnerſchaft er Dachte) 
as Meeifterftüc: nicht zum Verkauf, o nein! 
Sein treffend Urtheil wünfcht’ er fich allein. 
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Dann kam ein backſteinkundger gothſcher Meiſter, 
Moderner wol geheißen Architekt; 
Die Mauern, ob ſie ziemlich dick auch, heißt er 
Baufällig doch und in etwas defekt; 
Die Pläne, ſchnell ſie auszubeſſern, weiſt er, 
Damit der neue Bau geſcheh' correct, 
Die alten Mauern wollt’ er Demoliren 
Und neue baun, das nannt’ er reftauriren. 


Die Koften — Kleinigkeit! Die alten Lieder 
Bon eingen Laufenden! (fie machen Pein 
Am Ende, wo zu lang fie halfen wieder!) 
Es bringt der Werth den Aufwand wieder ein, 
Es wird ein prächt'ger Bau, der ftolz hernieder 
Des Lord's Geſchmack läßt ſchimmern durch die Reihn 
Der Jahre, wie ein Sonnenſchein durch Nacht — 
Ein gothiſch Werk für engliſch Geld gemacht. 


Zwei Advokaten wollten Darlehn machen, 
Lord Henry brauchte Geld zu neuem Kauf; 
Dann ein Proceß in Bürgerlehensſachen, 
Vom Zehnten auch — der Zwietracht ſtachelt auf, 
Und heiß Religion weiß anzufachen, 
Bis ſelbſt bekämpft die Kirche wird Darauf; 
Auch gab e8 Arbeit noch mit Feld und Vieh, 
Denn Henry trieb jehr ftarf Oekonomie. 


Zwei Wilddieb’, in der Falle feftgenommen, 
Beſtimmt zum Heilungsort, dem Hundeloch; — 
Gehüllt in rothen Mantel ftand beflommen 
Ein ländlich Kind auch dort, (mich macht jedoch 
Der Anblid bang, feit ich einft weggefommen 
In meiner Sünglingszeit faum leidlich no) — 
Der Mantel, aufgeriffen mit Gewalt, 

:igt, ach! eine Doppelte Geftalt. 


58 


59 


60 


6 


ze 2 


Ein. Bergwerk in der Flajch’ ift wunderbar, 
Man fieht nicht, wie hiueinfam folches Weſen; 
Drum leg’ ich Dies Naturgejchichtswerf dar 
Für Alle, die gern ſchwere Räthſel leſen, 

Und fage nur, wiewol ganz plan und Har, 
Der Lord war Friedensrichter, und erlejen 
War fein Eonftable, daß er jo verfuhr: 

Den Wilddieb einfing auf der offnen Flur. 


— 


Ein Friedensrichter muß gerüſtet ſein, 
Daß er des Landes Wild und Tugend wahrt, 
Damit nicht Jeder falle ſtörend drein, 
Dem Recht nicht ward zu jeder wilden Fahrt; 
Dies (außer Pacht und Zehnten noch allein) 
Iſt's wol, was ſich als Schwerſtes offenbart! 
Rebhühner hüten und rothback'ge Dirnen, 
Dazu gehören harte Richterſtirnen. 


Da ſtand die Schuld'ge, todtbleich anzuſehn, 
Wie bleichgemalt die ſonſt ſo rothe Wange, 
Blaß, mindeſtens wenn ſie vom Bett' aufſtehn, 
Iſt von Natur ſie nur bei Frau'n von Range) — 
Sie mochte lieber gleich vor Scham vergehn, — 
Der Armen ward in ihrer Einfalt bange, 

Sie wurde drum im Schuldgefühle blaß; 
ſtoth werden — nur für höhre Ständ' iſt das. 


Im ſchwarzen tiefgeſenkten Aug' erglüht 
die Thrän' ihr, die ſich Durch die Wimper ſtahl, 
Ind die zu trodnen fich die Arme müht; 
Sie weint nicht modisch, nicht fentimental, 
zie will nicht prunfen durch ein warn Gemüth, 
Hecht zahlen frei mit Hohn des Hohnes Dual; 
50 ftand fie bang und fürchtend in Geduld, 
rwartend das Verhbr um ihre Schuld. 
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Die Gruppen ftehn zerftreut, fern vom Berein 
Der heitern Frau’n; im Saale find geblieben 
Die Advofaten; draußen ftehn im Frein 
Das Bieh, vie Knechte, ſammt den beiden Dieben ; 
Der Architekt und Bilderhändler weihn 
Geſchäftig fich der Kunft, zum Werk getrieben 
Ernft wie ein Feldherr, der Depefchen fchreibt, 
Und froh des Werks ein Jeder, das er treibt. 


Die arme Maid blieb in der Halle jegt, 
Sndeffen, der beftellt zum Wächter ihr, 
Sich einließ, da der Kofent ihn nicht lekt, 
Mit einem Krug moralſchem Doppelbier. 
Sie harrte, bis der Richter fich gejett 
Das Hirn in Ordnung, fie zu fragen bier, 
Auf daß fie, was jo ſchwierig zu befennen, 
Den Bater ihres Kindes möge nennen. 


Man fieht, Lord Henry war von allerhand 
Geſchäften hart bedrängt, von Menſch und Vieh; 
Wobei ſich viel von andrer Art noch fand, 
Verſchiedne Dinge, die ſich häuften hie; 

Denn, wie's VBerhältniß mit fich bringt und Stand 
Bei jolhen Herrn, gar Vieles harrt auf fie; 

's gibt Tage, wo herzu ein Feder rennt, 

Wiewol man nod) nicht „offnes Haus“ es nennt. 


Allvierzehntägig, ungeladen, kann 
(Wir fagen Generalinvitation) 
So hoher wie auch niebrer Adel dann 
Herbei fich drängen zu der Seffion, 
Und, wenn er Pla am vollen Tiſch gewann, 
Un Speiſ' und Trank fich fröhlich legen ſchon; 
Geſpräch, was fie vereinigt allzumal, 
Sat dann zum Stoff Die letzt’ und nächfte Wahl. 
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Lord Henry hat als Wähler viel zu thun, 
Meinirte, Ratten und Kaninchen gleich ; 
Doch macht ihm mander Streit zu ſchaffen nun : 
Sein Nachbar, Graf Siftgabbit, war ſehr reich 
An Einfluß, und dies Yieß ihn nun nicht ruhn; 
So aud fein Sohn, Dicedrabbit, ehrenveich, 
Saß auf der Gegnerbant — man ahnt wol leicht, 
Wie ihm zu großem Nachtheil dies gereicht. 


Indem er fih mit Umficht nun bemühte, 
Mar Allen gern er Alles; Höflichkeit 
Zeigt er dem Einen und dem Andern Güte, 
Verſprechung Allen — o, wie hoch und mweit 
Schon dieſe (freilich nie zur Frucht!) erblühte; 
Er hielt zum Uebermaß fie ftetS bereit ; 
Bald wurde fie gebrochen, bald gehalten, 
Daß feine Worte, wie die Andrer galten. 


Der Freiheit und Freifaffen Freund, dabei 
Freund der Regierung, ſorgt' er, Daß gelungen 
Ihm zwiſchen Amt und Neigung immer jei 
Der ſchöne Mittelweg ; er nahm, gezwungen 
Dom a N ihn öfters, jagt’ er frei, 

Höhnt ein Rebell ihn, Vorwurf hat durchdrungen) 
Manch Aemtchen — wol wünſcht' er es abgejchafft, 
Berlör’ nur dann nicht das Gefet die Kraft. 


„Er müffe frei geftehn“ — (wer ſpricht jo! Was? 
Iſts engliih? Nein — parlamentariſch blos!) — 
Die Neu'rungsſucht, nicht ſtreitig wäre das, 

Sei heut zu Tage mehr als jemals groß; 

Nicht ſuch' er Ruhm ſich durch Parteienhaß, 
Doch opfert' er dem Staatswohl gern ſein Loos; 
Von ſeinen Aemtern laſſe ſich nur ſagen: 


Daß ſie mehr Plag' und Müh', als Sporteln tragen. 
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Gott und bie Freunde wußten: häuslich Leben 
War's immer, wo die höchfte Wonn’ er fand ; 
Doch, konnt’ er preis wol feinen König geben, 
Wenn Elend oder Umfturz droht dem Land? 
Wenn Demagogen Schlächtermeffer heben, 
(Berrucdhter Schnitt!) zu tremmen jo das Band, 
Dep gord’ichen oder g'orgſchen Knoten gern 
Erhalten ſähen Kön’ge, Lords und Herrn? 


Gält's, die Civilliſt' aufrecht zır erhalten, 
So würd’ er gern den ärgften Kampf beftehn, 
Solang ihm nod) das Amt blieb zu verwalten — 
Bortheil brächt' es ihm nicht; Doch würde jehn 
Das Land zu feinem Schmerz, wie ſich geftalten 
Die Dinge würden und wie übel gehn, 
Trät’ er zurüd! — Berneine dies, wer kann! 
Sein Ruhm läg’ in dem Namen Engliſhman! 


Dies war's, was Henry fühlt‘, und dacht’ im Grunde ; 
Nichts weiter ſag' ich, ſchon zu viel jagt’ ich. 
Es ward uns Allen wol ſchon längft Die Kunde, 
Daß unabhängig vom Gefühle fich 
Der Kopf erhalten muß zu jeder Stunde 
Bei Staatsbeamten. Sch verweile mich 
Hierbei nicht mehr! — Die Mittagsglöckchen Klingen, 
Man ſpricht das Tiſchgebet — das ſollt' ich fingen — 


Doch komm ich ſchon zu fpät, drum muß ich eilen. 
Ein groß Gelag war, deß Altengland immer 
Sich gern gerühmt, als könne da ertheilen 
Die Schüſſel je dem Schwelger Ruhmesſchimmer. 
Ein —23 ein Mahl war, wo zuweilen 
Die Gäſte heiß, die Schüſſeln kalt, wo nimmer 
Viel Freude herrſcht, doch Steifheit viel und Pracht, 
Wo Jeder ſeine Stellung nimmt in Acht. 
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Die Squire’s vertraulich fteif; die Lords fah man 
So wie die Ladies gnädig fich bezeigen ; 
Es mochte felbft die Dienerfchaft auch dann 
Beim Tellermechfel nicht zu tief fich neigen, 
Dem Stand nichts zu vergeben dann und wann ; 
Doch Höflichkeit war gleihwol Allen eigen ; 
Denn ein Verſehn des Anftands Eonnte koſten 
Dem Herrn jo wie dem Diener feinen Boften. 


Auch kühne Jäger, Keiter find zu Shaun, 
Wo einen Schatz jedweder Hund ſchon werth; 
Ein paar Septembermeuter auch, die, traum 
Zuerft ftets wach, zuletst ſtets heimgefehrt, 
Wenn e8 das Rebhuhn galt, in Feld und Yun; 
Auch ein paar Elerusmänner, jehr gelehrt 
Im Decemjammeln und ihm Ehejchließen, 
Die mehr ein Trinflied, als die Pſalmen priefen. 


Landnarren gab es dort, und (fchlimmer Spaß!) 
Sin Paar au, die man aus der Stadt getrieben, 
Am, ftatt des Pflafters, anzuſchaun das Gras 
Früh Neun, da fie bis Elf im Bett fonft blieben! 
Ind daß ich bei dem Sohn des Himmels faß, 

So wollt’ es leider dem Geſchick belieben, 
Bei Peter Lärm, dem Pfarrheren von Gewidt. 
Bor feinem Wort hört’ ich mein eignes nicht. 


Ich kannt’ ihn wol in froben Lond’ner Tagen ; 
tur Kandidat, doch in Gefellihaft groß, 
Bußt’ er durch Wit fich Beifall zu erjagen, 
3i8 dann Befördrung endlich ward fein Loos, 
O Borfehung, wie kann es dir behagen, 
Yaß dein Geſchenk oft feheint erzmungen blos?) 
die ihn den Lincolnteufel bannen lehrte, 
indem ein müßig Stellchen ſie befcherte. 


79 


80 


81 


— 236 — 


Sein Wit war Predigt, jeine Prebigt Wig, 
Doch konnt er ihn nur niedern Kreijen leihn; 
Denn auf die Welt wirkt jelten Geiftesblit : 
Kein Ohr und feine Feder mochte weihn 
Sich jpäter feinem Hohne, ſcharf und fpiß, 
Alltagsverjtand half ihm zuletst allein, 

Daß er durch derbe Späße, breit und lang, 
Der rohen Menge Beifall ſich erzwang. 


„Verſchieden iſt,“ jo macht Das Lied befannt, 
„Der Bettler und die Königin,“ (neue Zeiten 
Sahn Letztrer ſchlimmre Leiden zugewandt — 
Doch will ich über Politik nicht ftreiten!) 
Verſchieden ift der Biſchof und Dechant, 
Wie Silberzeug und Töpferfleinigfeiten, 
Wie Sparta’s Supp’ und Englands derbes Rind — 
Ob Helden auch ernährt mit beidem find ! 


Bei allen Dingen, die Natur erfand, 
Iſt wol fein größter Unterfchted zu ſehn, 
Als jener zwiſchen Stadt und zwifchen Land ; 
Den Vorzug müfjen erftrer zugeftehr 
Die Alle, die aus eigenem Berftand 
Nicht vorwärts fommen, und die Dennoch gehn 
Umber nur nad der Ehrjucht ſchnödem Plan, 
Wobei wir nimmer noch die Gränzen Jahn. 


Doch, „en avant!“ die Liebesgätter ſchmachten 
Bei großen Mahlen und der Gäfte Schaaren; 
Wiewol dies Heine Mahle beffer machten, 

Da Bachus fo wie Ceres ſchon vor Jahren 

Der heitern Benus ja Erfriihung brachten, 

Wie aus der Schulzeit ung befannt — e8 waren 
Champagner, Trüffeln ihrethalb erfunden, 

Liebt fie auch Maaß, will Faften ihr nicht munden. 
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Die Unterhaltung bei der Tafel ftocte. 
Suan nahm Pla, er wußte jelbft nicht wo ; 
Feſt auf dem Stuhl, wie wenn man ihn drauf pflodte, 
Verwirrt, zerftreut, ſah man ihff fitzen fo, 
Wo aus den Grübeleien ihn nicht lockte 
Der Lärm der Mefjer, Gabeln, laut und frob, 
Dis räuspernd Jemand Außert das Verlangen 
(Zweimal umfonft), vom Fiſche zu empfangen. 


Als ſich zum drittenmal Die Bitt’ ihm bot, 
Fuhr Juan auf — man lächelt rings im Kreife, 
Und lacht fogar — dies macht ihn glühend roth, 
Und — am betretenften wird ftetS der Weife, 
Wann Hohn fi ihm aus Narrenmunde bot, — 
Und in die Schüffel fticht er heft'ger Weife, 

Daß er mit einer Meerbuttftüdenichaar 
Zum Ueberfluß dem Herrn gefällig war. 


Kein Mißgriff war es, denn es fand der Gaft 
In diefer Schüffel juft fein Leibgericht; 
Doch Andre fanden nunmehr gar nichts fait, 
Ran ſah, wie Zorn aus jedem Blicke fpricht ; 
Barum der Lord, den Andern nur zur Laſt, 
zur Tafel heut gezogen ſolchen Wicht? 
Yies, — und weil ibm vom Haferpreis fein Wort 
3efannt, — bracht' um drei Stimmen ihn fofort. 


Mean wußte nicht (denn fonft ſympathiſirte 
Zol Seder), daß den Geift er fah zu Nacht; — 

in Vorfpiel, das gar Übel harmonirte 
dit Gäſten, die jet Stoff in fi) gebracht, 
er völlig fie materialifirte, 
)aß man faum weiß, was mehr uns Staunen madt : 
3ie Geiſt in ſolchen Bäuchen haufen kann, 
a! oder wie fol Bäuchlein Geift gewann! 

Byron’s Werke, IV. 17 
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Was mehr ihn irrt, als Lächeln, Staunen heut 90 
Rings in der Squires und ihrer Frauen Runde: 
(Die ſtutzten, daß er gar fo jehr zerftreut, 
Beionders, da von ihm erging die Kunde, 
Daf fein Humor vor Damen nie fich jheut ; 
Selbſt in den Landelubs ging's von Mund zu Munde, 
Ro man, was Mylords Gut betrifft, beipricht 
Solang, als Stoff von höhrer Art gebricht) — 


Mar, daß Aurora oft ihn angejehn, — 9] 
Sie ſchien zu lächeln auch ; allein es glüdt 
Durchaus ihm nicht, dies Lächeln zu verſtehn. 
Wenn lächeln Die, bie jelten Lächeln ſchmückt, 
So hat e8 Grund ; — Doch ließ ihr Lächeln jehn 
Nicht Liebe, Spott noch Hoffnung, ja es drückt 
Kein Zug fih aus von allen jenen Tüden, 
Die, wie man glaubt, der Frauen Lächeln ſchmücken. 


Sie lächelte verwundert, in der That, 92 
Theils mitleidsvoll, theils überraſcht und ſpitzig. 
Und daß jett Roth auf Juan's Wangen trat, 
War leider Hug nicht, noch viel minder wißig ; 
Doch da Beachtung wenigftens ihm naht, 
Wird’ e8 ihm frommen, wär’ er nicht zu hitzig. 
Dies follt’ er wiffen, wenn nicht jein Berftand 
Vom Geift vergangner Nacht fi irr befand, 


Schlimm war's, Doch wurde fie nicht wieder roth, 95 
Schaut aud im mind’ften nicht verlegen drein; 
Gleich blieb ihr Blick, der gar nicht finfter droht, 
Er fehrt fich ab, doch ſenkt fich nicht; allein 
Blaß ward fie faft — was ihr wol Dies gebot ? 
Sie war nie hochroth, des Erröthens Schein 
Schmüdt fie mandmal, doch klar dann immer ganz, 
Wie fi in Seen malt des Tages Glanz. 
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Doch Linchen hielt der Ruhm geſchäftig heut. 
sür der geladnen Gäſte reiche Schaar, 
Die an Geflügel, Wild und Fifch fich freut, 
'egt Wird’ und Artigfeit vereint fie bar, 
Dre Allen es ja ſchon die Pflicht gebeut, 
Bejonders wenn am Schluß das jechste Jahr!) 
Die für Die neue Wahl zu fichern hatten 
Den Sohn, den Better oder ihren Gatten. 


War dies der nächfte Weg auch zu dem Ziele 
Ind überdies gewöhnlich, Doch begann, 
Senn Don Juan zufhaute Linhens Spiele, 
Und wirklich ward zum Spiel die Rolf’ ihr dann, 
Denim es verrieth, Daß fie ihr nicht geftele, 
sin leifer Bid vol Mißmuth dann und wann!) 
iv zweifelhaft fich jelber zu befragen, 
25 ernjtlich oder foppend ihr Betragen. 


So jpielte fie, zu jeder Art bereit, 
Rit der lebendigen, behenden Weife, 
die man als Herzensarmuth oft werjchreit, 

jdoh Mobilität nur heiße, 

Sie Temp’rament, Doch nicht Die Kunſt fie leiht, 
Scheint e8 auch fo in ihrem Wirkungskreiſe. 
salfch, ift fie dennoch wahr: — denn wahr bewegt 
iſt Der, den Nächftes nur zur That erregt. 


Dies iſt's, was Dichter, Redner, Tänzer macht, 
zisweilen Helden, aber Weife nimmer, 
Staatsmänner aud), Die e8 zu Ruhm gebracht: 
tichts Großes freilich, aber Eitles immer ; 
uch wenig Financiers, und ob gedacht 
die Großichatmeifter auch, den legten Schimmer 
yer Staatsfonds herzuftellen, Doch find fie 
18 Bauherrn mehr als Figuranten nie! 
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In Arithmetik find Die Dichter, traun! 
Die zweimal zwei find fünf nicht wollen fagen, 
Weil ſie's beſcheiden fuchen anzubaun, 
Doch klar beweiſen, vier kann drei betragen, 
Wenn ihnen juſt ein Zahltag naht voll Graun. 
Das Meer der Fonds, mag es auch ſtürmiſch jagen, 
Bringt doch die Staatsſchuld nimmermehr zum Sinken, 
Wie viele Fonds auch in dem Schwall ertrinken. 


Wenn Linchen ſo ganz Huld und Freundlichkeit, 
War ruhig unſre Fitz-Fulke nur erſchienen. 
Den Leuten zuzuwinken zu geſcheidt, 
So wünſcht ſie dennoch durch gewiſſe Mienen 
Das Lachen aufzuregen weit und breit — 
Der Honig dies von unſern Modebienen, 
Um für boshafte Luft ihn aufzuheben; 
Und grade jetst war dieſes ihr Beftreben. 


Es ſchloß der Tag (jo wie er’8 muß) den Lauf, 
Der Abend ſchwand — den Kaffee brachte man — 
Die Wagen famen und es ftanden auf 
Die Damen, ſich verbeugend, knixend dann! 

Mit mandhem plumpen Scharrfuß ſieht man drauf 
Sich auch die Herrn empfehlen ; Jeder kann 

Die Mahlzeit und den Wirth genug kaum loben, 
Doch ward vor Allem Linchen hoch erhoben. 


Der lobt die Schönheit, Der die Wohlgeftalt, 
Der ihre warme Freundlichkeit und Güte; 
Die Wahrheit der, die ihre Stirn umwallt, 
Und der ihr reines zärtlihes Gemüthe, 
Den hohen Rang verdiente fie, und Talt 
Beneibet feiner ihres Glückes Blüte; 
Und ihre Kleidung — ſchön und einfach ganz, 
Berlieb ihr juft jo wunderjeltnen Glanz! 
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Werth zeigte fie des Lob's ſich einem Jeden, 
Bei unparteiiſcher Entſchädigung 
Für die gehabte Müh' und ſchönen Reden, 
Indem ſie anhört manche Läſterung, 
Die andre Gäſte hart ſucht zu befehden 
Und die Familienglieder, alt und jung; 
Da heißts wie Mann und Frau ſo häßlich war, 
Und wie ſo ſtruppig, borſtengleich ihr Haar. 


Sie ſprach nicht viel; die Schaar der Andern brach 
ſtur aus in Das Epigrammatiſiren: 
Denn Ähnlich war, was fie nur immer fpradh, 
(ddifon’s „Lob,“ das wohl weiß zu blamiren; 
8 hallt Muſik im Melodrame nach, 
50 wußt' fie Andrer Spott zu accompagniren. 
Bie Schön, wer für den Freund, den fernen, fpricht; 
Die meinen bitt’ ich: mich wertheidigt nicht ! 


Nur zwei verhielten ſchweigſam fich fürwahr 
zei dieſer Wibjagb: Davon war die Eine 
(urora mit der Miene fanft und klar; 

)er zweite Don Juan, der jonft wol feine 
ztillſchweigende Perſon beim Spotten war; 

r jaß ganz ftumm, als wär’ entſchwunden feine 
zeſprächigkeit — ob Al auch Spott erheben, 

r mochte heut fein Wörtchen dazu geben. 


Es ſchien ihm zwar, als billigte fein Schweigen 
urora. Und verftand fie wol den Grund, 
us dem er fo viel Liebe wollte zeigen 
ir Die Entfernten? War er ihr nicht fund — 
‚ir wollen nicht in's Grübeln uns verfieigen. 
ıan, im Winfel mit gefehloff'nem Mund, 

ab träumend wenig nur um fich geſchehn; 
oc fah er, was er freudig mochte fehn. 
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Da ihm der Geift Doch ließ Das Heil geichehn, 106 
Daß er ihn ſtumm, wie einen Geift, gemacht; 
So konnt’ er Achtung fich erwieſen ſehn, 
Die ihm, wo fie jo thener, war erwacht. 
Durch fie mußt ihm manch ſüß Gefühl erſtehn, 
Das, wenn verloren nicht, Doch ftumpf gemacht ; 
Gefühl, das zwar vielleicht nur ideal, — 
Doch mir erjcheint als göttlich e8 real: 


Die Sehnfucht nach des fünft'gen Lebens Tagen ; 107 
Endlojes Hoffen; himmliſches Verſchwinden 
Vom Weltenlauf und von der Erde Plagen ; 
Momente, wo wir höhre Wonnen finden 
Durch einen Blid, als womit Ruhmesjagen, 
Wie es auch glüh’, uns jemals kann ummwinden, 
Weil es uns nicht mit jener Wonne lohnt, 
Die nur in dem verwandten Bujen wohnt. 


Mer möchte Hagen nicht um Eithereen, 108 
Dem einft Gefühl, Gedächtniß noch zu Theil? 
Dianens Stern gleich, muß ihr Stern vergeben, 
Straf ftirbt auf Stral, wie Jahr um Jahr in Eil. 
Anakreon nur hat man winden ſehen 
Der Myrthe Shmud um Eros jcharfen Pfeil; 
Spielft du auch manchen Streich uns, bleibft du Doch 
Werth, alma Venus Genetrix, ung noch! 


Gedankenvoll, erhaben wie die Wellen, * 
Die ſchäumend zwiſchen Erd' und Himmel ſchwanken, 
Geht Don Juan, als Zwölf die Glocken gellen, 
Ins Schlafgemach; doch laſſen die Gedanken | 
Ihm feine Ruh; anftatt Mohnhäupter ftellen 
Std Weiden um den Pfühl, die ihn umranken 
Mit bitterfüßer Bilder Zaubermacht, | 
Darob der Jüngling weint, der Weltmenſch lacht. 
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Die Nacht war fo wie geftern. Was ihn preßte, 
Es ward bis auf den Schlafrod abgethan, 
Bolltommen sanseulotte, felbft ohne Wefte, 

Daß er von Kleidern faft gar nicht umfahn ; 
Doc, fcheu vor dem Geſpenſte, ſitzt er feſte 
In tiefem Sinnen, wie er nie gethan, 

(Wer keinen Geiſt ſah, dem iſt * nicht klar) 
Geſpannt, was heut er ſchaue wunderbar. 


Er lauſcht vergebens nicht — Horch! jetzo naht er — 
36 iehe ſchon — ach, nein. Doch, Schritt vor Schritt — 
D Himmel, — er, — er iſt's! — o pfui, der Kater! 
Der Teufel hole feinen Diebestritt! 
Wie grauenvoll und geifterartig trat er, 
Als ob vorbei ein Tiebend Mägdlein glitt, 
Die zaghaft [leicht zum erften rendez - vous, 
Bang vor dem Hall der eignen keuſchen Schuh’. 


Nochmals — was iſt's? Der Wind? Nein, nein! — Diesmal 
Iſt wiederum der ſchwarze Mönch zu feben, 
Die Schritte regelrecht, wie Versfußzahl, 
Doch nicht, wie heut zu Tag die Verſe geben. 
Nochmals macht in dem nächtgen Dämmerſtral 
(Wo diefe Welt im Schlaf umfpinnen Feen 
Mit Sternennacht gleichwie mit Demantglanz) 
Der ſchwarze Mönch fein Blut erftarren ganz. 


Geräuſch, wie feuchte Finger über Glas, 
Was ung die Zähne ſtumpft; ein Kniftern, leiſe, 
Wie wenn der Nachtwind ftreift Durch ſchilfig Gras, 
Ein Ton, nad überird’scher Wefen Weife, 
Erfchredt fein Ohr. Es ift fürwahr fein Spaß 
Mit Immaterialismus; wer die Kreife 
Des Geifterlebens noch fo gut verfteht, 
Scheut dennoch ſtets ein Geifter -tete-a- tete, 
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Sein Aug' iſt offen und ſein Mund desgleichen. 
Schreck hat die Wirkung zwar, daß ſtumm er macht, 
Das Thor jedoch, wodurch die Wort' entweichen, 
Reißt er, als wie zum Sprechen, auf ganz ſacht. 
Und näher hört er's zu der Halle ſchleichen, 
Worauf nur bang ein menſchlich Ohr hat Acht. 
Sein Aug' und Mund war offen — und dafür 
Ging weit auch nunmehr auf — — was denn? die Thür. 


Auf ging ſie wie mit hölliſchem Gekrach, 
Wie die des Pfuhls. „Lasciate ogni speranza, 
Voi, che entrete!“ rief (ſchien's) die Angel jach, 
Schaurig, wie Dante's Vers und meine Stanza. 
Doch, die Vergleiche find hier all zu ſchwach! 
Wie mancher Held fih bang nicht ſchon erfannt jah 
Bor Geiftern! Was ift Leib auch gegen Geift? 
Wie fommt’s, daß Der in Grauen jenen reißt? 


Weit flog die Thür auf, doch nicht Schnell — fo fchießen 

Seemöven in gemeff’nem, fteten Flug; — 

Dann fiel zurüd fie, ohne feft zu fchließen, 

Und ließ hindurch der Schatten langen Zug, 

Indem fie dunfelnd jetzt das Licht umfließen, 

Das aus zwei Leuchtern brannte hell genug ; 

Und in der Thüre ſchatt'gem Dunkel ſtand 

Der graue Mönd) in heiligem Gewand. 


Juan erjchraf, jo wie es ihm gejchehn 
Die Naht zuvor. Des Schredes müd' indeffen, 
War er geneigt fir Wahn e8 anzufehn, 
Und ſchämte ſich, daß Furcht ihn fo beſeſſen. 
Sein Geift begann im Innern zu erftehn, 
Und ließ des Yeibes Täufhung ihn wergeffen ; 
Klar ward ihn, daß doc Geift und Leib vereint, 
> Herr von körperloſem Geift erfcheint. 
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Sein Schreck ward Wuth und dieſe Wuth brach aus. 118 
Los ging er auf den Geiſt — der wich geſchickt; 
Doch Juan, Fühn in dem Entdedungsftrauß, 
Folgt ihm, indeß nur Gluth fein Auge blidt ; 
Entlarven will er diefen Geiftergraus, 
Ob Tod, ob Sieg nun das Verhängniß jchidt! 
Es ftand der Geift, — droht’, — wich bis an die Wand, 
Wo er, ein Pfeiler, unbeweglich ftand. 


Den Arm ftredt Juan aus — 0! nur die Mauer, 119 
Nicht Geift noch Leib fühlt ev — o ew’ge Macht! 
Die Wand nur, wo des Mondes Silberfchauer 
Hell überglänzt die dunkle Hallennadht. 
Ihm grauft’s, wie wol dem Bravften, wenn genauer 
Den Schred er fühlt, Doch nicht was ihn gebradit. 
Wie feltfam, eines Geiftes nicht'ge Leere 
Schredt mehr, als taufend feindgefinnte Heere ! 


Noch mweilt der Geift. Der blauen Augen Glanz 120 
Bar lebensvoll, nicht wie der Tod, zu fehen! 
Der Tod verfchonte hier das Schöne ganz: 
Des Geiftes Odem war balfamifch Wehen. 
as Haupt ummwallt der ſchönſten Locken Kranz; 
der Lippen Roth, drin Perlenreihen ftehen, 
'rglänzte fanft, als durch das Epheuthor 
des Fenfters laufcht des Mondes Licht hervor. 


Und Juan, ftugig, ftredit den andern Arm 121 
us Neugier weiter aus — o wunderbar! 
r drückt auf eine Büfte, hart, doch warm, 
ie bebt, wie wenn ein Herz darunter war. 
v fühlt, (fo geht e8 oft der Menſchen Schwarm) 
aß erft er fehlgegriffen ganz und gar, 
aß vorhin er verwirrt allein die Wand 
egriff, ſtatt deß, was juchte feine Hand. 
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Der Geiſt — wenn's einer war — ſchien ach! ſo zart, 122 
Wie je ihn barg der Kutte heil'ge Hut, 
Ein Grübchenfinn, ein Hals von ſchönſter Art, 
Stahl fih draus vor in Form won Fleiſch und Blut. 
Die Kutte fiel zurück und offenbart 
In vollem Reiz (wozu, ah! war das gut?) 
Bor ihn den üppigen, den füßen Leib 
Bon der Fit: Fulfe, dem wonnig bolden Weib, 
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Noten zum jiebenten Geſange. 


(5.) Das Mufheln ih am Wahrbeitsmeer erlefen ! 

Kurze Zeit vor jenem Tore fprach Newton die merfwürdigen Worte 
aus: „, or nicht, wie ich der Welt ericheinen mag, aber mir jelbft 
erfchein’ ich nur wie ein Knabe, der an der Seefüfte fpielt, indem ich mich 
daran ergepgte, dann und wann eine föftliche Mufchel zu finden, während der 
große Dcean der Wahrheit unentdeckt vor mir lag.“ 


(11.) Mit dem der neue Bauban wollte prangen — 


Vauban nennt die Geichichte als eines der größten Genies in der Ber 
feftigungstunft. 


(33.) Preux chevaliers vielleicht nicht Einen nennen — 

„Preux chevaliers‘* — nannte man fonft am franzöfiichen Hofe alle 
höhern Dfficiere, Die mehr mit Orden als mit Wunden bedeckt ausden Schlad)- 
ten heimfehrten. 


Roten zum achten Gefange. 
(23.) — Pat hat gleiher Sprade Gaben — 


Bat oder Paddy, ein Spikname der Irländer. 


(33.) Durch das Geſchenk, das Bacon uns gemacht. 


Nach einer Sage foll der Mönch Baron das Schießpulver ſchon vor 
Berthold Schwarz erfunden haben. 


(39.) So weht der Monfum mondelang und fill. 
Monſum (vom malayiſchen Worte Muffin, was Jahreszeit bedeutet) — 


* im indiſchen Ocean unter dem zehnten Breitengrade ſtreichender Baffat- 
wind, 


(46.) Der tinfiche Eoehorn hatt’ es nicht verftanden — 


Coehorn — der berühmte Ingenieur Louis des vierzgebnten und Schöpfer 
der neuern Fortificationskunſt. — 


124.) Ihr Londner Cockney's, ihr Pariſer Geden. 
ockney's — dieſen Spottnamen tragen die nicht oder ſelten aus ber 
Stadt kommenden Londner. Der Sage nach begab ſich einſt ein Bewohner von 
London mit ſeiner Familie zum allererſten Male aufs Land, und als er einen 
pc n hörte, meinte er zu feiner Frau: „Der Hahn wiehert!“ (The 
ock neys. 
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Noten zum neunten Geſange. 


(1.) Die Menſchheit trät' empor und brüllte „Nein!“ 


„Nein?“ oder „Ney?“ 

Frage des Preßbengels. 

Der Dichter ſpielt an den Tod des Marfchalle Ney an. Dieler Top 
wird dem Herzog von Wellington wegen der Gapitulation von Paris ewig 
ur Schande gereichen, eine Meinung, die damals auch in der englifchen 
Armee laut ward. 


(5.) Und „Heil Europa’s,” das noch arg gefettet. 

Vergleiche die Reden im Varlament nach der Schladht bei Waterloo. 
Es fehlte nicht viel, daß man dieſen böchft ungöttlichen Wann einen „Sal- 
vator mundi,‘ einen Erretter der Welt nannte. Allerdings wäre es wün- 
fchen&werth, wenn dieſer Mann oder beffer — irgend ein Andrer— der Retter, 
— der politifche Heiland rınes Winkels der Welt werden wollte! Dap aber 
vor allen die irifchen Katholiken e8 waren, welche dieſem fchlechten Proteſtan— 
ten beinah den Titel eines Salvador del Mondo gaben , läßt vermuthen, daß 
Wellington fünftiges Jahr vielleiht audy noch den Titel „Jungfrau Maria“ 
zum Anhängfel befommen wird. 


(18.) Mit Byrrho in der Speculation! 

Vyrrho — der Weife von Elis — er war im beftändigen Zwiejpalt mit 
feiner Vernunft. Gr bezweifelte alles und jedes Ding, machte nie einen 
philofophiichen Schluß, und wenn er einen Gegenftand auf das Sorgfältigite 
geprüft und alle erdenklichen Punkte davon unterfucht hatte, fam er allemal 
auf den Endgedanfen, daß die Evidenz der Sache zweifelhaft fei! — — 

„Aulus Gellius in den attifchen Nächten.’ 


(20.) Sah ich die Menfchen oft wie Wölfe handeln ! 
Lykanthropie ift eine Art von Raferei, wobei der Menſch ganz die Wuth 
eines wilden Thieres äußert. 


(28.) Die jpanifche Flieg’ und attiſche Bien’ allein. 

Der Berfaffer fpielt hier auf die Infirrreetion in Spanien und Griechen- 
land an, auf den fpanifchen Bürgerkrieg und den Kampf der Griechen um 
ihre Befreiung von der türfifchen Oberherrichaft. 

(33.) Erbaut wie der verftopfte Nadir Schab. 

Nadir Schal ward in einer Verſchwörung ermordet, nachdem jein Gr 
. durch eine furchtbare Leibeöverftopfung in eine Art von Wahnfinn ge 
rathen war. 


% 


Noten zum zehnten Geiange. 


(1.) Als Newton einen Apfel fallen ſah, — 
Bekanntlich fol Newton als Student au Cambridge die erfte Idee zu 
a 


—— Schwere gefaßt haben, als er einen Apfel vom Baum: 








u 


(18.) Die alte Zeit bringt mir der Schotten Land, 


Mit jeinen Plaids und Suoods, mit Berg und Seen. 
Plaid — ein Dtantel oder Ueberwurf. 
Snood — heißt das Haarband der Schotten. 


(80.) Ihr Britten, jett find wir auf Shooters Hill — 

Auf diefem Hügel (dem „Schuß-Hügel“) wurden früher faft alle Zwei- 
fämpfe abgemadt. Davon der Name. Bekanntlich lieben die Britten feit 
etwa anderthalb Sahrhunderten vor allen Piſtolenduelle. 


(84.) Wie Miftreß Fry will unter euch ich fegen, 
Miftreß Fry die befannte Duäferin, welche große Verdienſte um die Ver— 
befferung der englifchen Strafanftalten hat. 


(85.) O Miftreß Fry! Warum zu Newgate Spricht — 
Newgate — diesjift der Name eines Londner Gefängniffes, welches etwa 
mit der Pariſer Eonciergerie Aehnlichkeit bat. 


Noten zum elften Gefange. 


(22.) Vorbei wo ftehbt: „daß guter Purl da ſchäume!“ 
PBurl — eine Art Bier, in welches man Abfinth und andere aromatische 
Liqueurs thut. 


(25.) Auch Stone-Henge bin, — wer trüg’ darnach Ver: 


langen? 

„Stonehenge“ heißt ein ungeheurer Cyklopenbau, wie man foldhe in 
allen Theilen Europa’s aus vorgefchichtlicher Zeit findet, und über deren Ur— 
ſprung man nur Bermuthungen haben fann. Das Volk fchreibt den Bau 
von dergleihen Mauern in England, zumal aber in Irland, wo fie fehr häu— 
fig vorfommen, dem Teufel zu. (Ganz wie bei und in Deutfchland, wo man 
ſolche aufgethürmte Belfenmaffen geradezu Teufeldamauern nennt.) 


(29.) Borbei St. James, Palaft fowie der Hölle! 
„Hölle — Spielhäufer. — 


(45.) Dom City-Volk begrüßt nad Etifette — 
Die City von Zondon oder dad Westend ofthe town ift der fafhionab- 
lefte Stapttheil Londons. 


(49.) Butmacherinnen, die der „Kleiver-Miß“ 

„Drapery misses“ — Kleiderbamen, Staatsvamen — ein Ausdrud, 
der jet wahrscheinlich gar Kein Geheimniß mehr ift. Doch war er mir 
fo ziemlich ein folches, als ich um das Jahr 1811 oder 1812 aus dem Driente 
zurüdfam. Diefer Ausdrud — Kleidermiß — will eine fchöne vornehme, 
modtiche, junge Dame bezeichnen, welche von ihrer Bußmaderin mit Buß 
und Kleidern auf Eredit verfehen wird. Der Puß und die Kleider der Klei- 
bermiß werden von ihrer Herzenderoberung, von ihrem Fünftigen Gemahle 
bezahlt! Diefes Räthſel ward mir zuerft von einer jungen fchönen Erbin ge- 
(of, als ich den Anzug einer nicht hübfchen jungen Herion Iobte. Sie ver- 
ficherte mir, daß das etwas in London ganz Gewöhnliches fei ; und ‚da ihre tau- 
ſend Pfunde, ihr blühendes Aeußere, die reiche Ginfachheit ihre Ainzuges fie über 
jeden Verdacht gleichen Benehmens bei mir erhob! fo jchenkte ich ihrer 


— 270 — 


—— völlig Gehör. Doch wollen wir Lieber hoffen, daß die Sache jezt 
außer Brauch gekommen ift. 

(36.) Iſt die „„Alliance‘‘ der Efelinnen frop! 

Unter diefem Ausdrucke verftcht unfer Dichter die gelehrten und gelehrt 
thuenven Gngländerinnen, 

(76.) Wo ift die Königin, die der Gram zerrifjen ? 

Die Königin Karoline. j 

(83.) Sah den Eongreß in der Gemeinheit Stalle, 

Der Congreß zu Verona, im Jahre 1822, 


Moten zum zwölften Gefange. 


(5.) Wer madıt die nadten Spanier pifirt ? 

Die, hemtlofen Batrioten von Spanien — die Descamisados — bil 
deten Damals jene politifche SBartei, welche jeßt unter dem Namen ver Exal- 
tados befannter ift. 


(5.) Der Jude Rothſchild und Ehrift Baring nur, 

Shriftian Baring, der Chef eines berühmten Wechſelhauſes in London. 
Der Name Chriftian bedeutet im Englifchen zugleich Chrift. 

(86.) Wie Philipp’s Sohn fi vornahm mit dem Athos. 

Ein Bildhauer machte den Borfchlag, den Berg Athos in eine Statue 
Alerander'd auszubauen, eine Stadt in der einen Hand, und — wenn ich mid 
recht befinne, einen Strom in der Taſche, und was noch mehre andre ver 
artige Ginfälle waren. Aber Aleranver ift dahin und der Athos ſteht noch 
unbehanen, um vielleicht bald auf eine Nation freier Männer herabzubliden, 
— wie ich verhoffe. 


# 


Noten zum dreizehnten Gefange. 


(27.) Den Ort, wo Peccadillos unbelannt. 

Peccadillos — Sündchen — jagt der Spanier für „kleine Vergehen.“ 

(43.) Das Barlament ift unjer Barometer — 

Die Eröffnung und der Schluß des Parlaments beftimmt die Londoner 
Seafon. 

(45.) Man ad calendas graecas. — — 

Graecae calendae, die befanntlich nie eintreffen. 

(90.) — — Der feine Jungfernrede dargebracht. 


Maiden-Speech — QJungfernrede — die erfte Rede, die ein Parlaments— 
mitglied hält. e . j * 
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Noten zum vierzehnten Gefange. 


“ 


(33.) Nie krant' ev, machte wenige faux pas, 

Kranen (to crane) ift oder war ein Ausdruck, um das Hinüberftreden 
des Kopfes über einen Zaun zu bezeichnen, um fich erſt umzuſehn, bevor man 
darüber ſetzt. Das Kranen macht einen Aufenthalt im ftrebenden Ehrgeize, 
der auf der Jagd ſehr ſtörend ift und die Berwünfchungen derer hervorruft, 
die hart hinter dem reitenden Skeptiker her find. „Wenn Sie zu bedenklich 
find, darüber zu jeßen, fo laffen Sie mich;“ — war eine Phraſe, die in der 
Regel den Adſpiranten aufs neue anfpornte, und mit qutem Erfolge; denn 
ob Roß und Reiter auch ftürzten, fo entftand doch eine Lücke, durch welche 
über ihn und fein Roß die Meute weiter fort galoppiren konnte. 


(35.) Jedoch an Sprüngen und an — 

Der Fuchsſchwanz wird nach dem Geſetz des Sport dem zu Theil, der zus 
erſt in dem Moment herangeritten ift, wo der Fuchs den Hunden unterliegt. 
Der Fuchsſchwanz wird alsdann wie ein Hirfchgeweih in Deutfchland oft an 
die Wand geheftet. 

- (40.) Sn Guido's Freskobild, das ganz allein — 


Das berühmtefte Werf Guido's ift feine Freske „Aurora,“ welche fich 
im Balaft Rospiglioft zu Nom befindet. 


(48.) Geh’ in’s Cafe und fuch’ dir einen Andern ! 

Ich glaube, in Swift's oder in Horace Walpole’3 Briefen fteht es, daß 
Einer, der den Berluft eines Freundes beklagte, von einem allgemeinen Pyla— 
des zur Antwort erhielt: 

„Verlier' ich einen Freund, jo geh ich gleich nach St. James’ Kaffeehaus 
und wähle mir einen neuen !’’ 


(59.) Drum will ich euch den Orenftiern citiren ! 

Der berühmte Kanzler von Schweden, der große DOrenitiern, fagte zu 
feinem Sohne, als ee fein Erftaunen Darüber äußerte, daß in den ver- 
meinten Myſterien der Politik fo große Wirfungen aus fo Eleinen Urfachen 
entiprängen: „Du weißt nicht, lieber Sohn, mit welcher geringen Weisheit 
die Reiche der Welt regiert werden !’‘ . 

(68.) Da vom „geheimen Staatsrath“ fie erjchienen, 

Der geheime Staatsrat) — Ihe privy Couneil. Er bejißt feine eigent- 
liche Staatägewalt, und Leute von allen Parteien pflegen zu demfelben zu 
gehören. Bhron ftellt den Lord Henry als einen Whig hin, der e8 auch nicht 
durchaus mit der Gegenpartei verderben möchte. Solche Whigs nannten ſich 
lächerlich genug gemäßigte Whigs, als ob fie eine ertreme Partei wären ! 

(79.) Blauteufel und Blaufrümpfe mit Romanen, 

Die Plaggeifter der Melancholie und des Spleens. — Der Titel „Blau—⸗ 
ſtrümpfe“ gilt den fchöngeiftigen Damen. 


Noten zum fünfzehnten Geiange, 


(18.) — — Sprich, gottgejandter Meifter ! 
Da es heutzutage wohlgethan ift, nicht doppelfinnig zu ſprechen, jo er- 
fläre ich, daB ich unter dem gottgejandten Meifter Jeſüs Chriftus verftehe, 
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Wenn ed je einen guten Menfchen oder einen Gottmenfchen gab, fo war er 
ed. Ich habe nie jeine Glaubenslehre angeflagt, wohl aber den Gebrauch 
oder den Mißbrauch, den man von ihr je gemadt. Mr. Banning führte 
eines Tages das Chriſtenthum als etwas den Sclavenhandel Heiligendes an, 
und Dir. Wilberforce wußte wenig dagegen einzuwenden. Aber ward Jeſus 
denn darum gekrenzigt, damit auch die Schwarzen gegeißelt würden? Dann 
wär’ es wol beffer gemefen, wär’ er ald Miulatte geboren worden, um beiden 
Farben einen gleichen Antheilan der Breiheit oder wenigitens an der Erlöfung 
zu verschaffen ! 


(35.) Als Rapp, der Harmonift, die Eh’ verzollte — 

Diefe bizarre aber ſehr blühende Golonie in Amerika ſchließt die Ehe 
nicht völlig aus, wie das Völklein der „Zitterer“ ed thut. Doc beichränten 
die Rappiften die Ehe dergeftalt, daß binnen einer gewiflen Anzahl von Jahren 
nur eine gewiffe Anzahl von Kindern zur Welt fommen darf. Diefe Kinter 
werden — wie Dir. Hulme bemerft — wie die Limmer im Scyafftall fo ziem- 
lich alle in einem und demfelben Monate geboren! — Diefe Secte der Rap- 
piften oder vielmehr Harmoniften, wie man fie nach dem Namen ihrer Nie 
derlaffung nennt, wird als ein originales, blühendes, gottesfürdtig - ftilles 
Völkchen geſchildert. 


(72.) Haft du gehabt den Gout? Ich ſelber — nein! 
„Gout‘“ — ift im Original Wortfpiel, weil e8 im Englifchen Gicht und 
im Sranzöfifchen Geſchmack bedeutet. 


(95.) Wie wir von Hobbes Aehnliches gehört. 

Hobbes, der feinen eignen Geiſt bezweifelte, erzeigte den Geiftern anderer 
Leute vie Rückſicht, fich ihren Beſuch zu verbitten, weil ihn doch die Furdt da- 
vor anwandelte. Hobbes ift als Verfaſſer des Levinthan, wie als Verfechter 
des Abfolutismus unter Karl II. berüchtigt. Hobbes war ein grober Mate 
rialift, was fchon fein Zweifel an der Bortdauer feiner Seele nad) dem Tode 
darthut. Seine bis ins Lächerliche gehende Gefpenfterfurdt war fo groß. 
daß er mehrern feiner Freunde das Verſprechen abnahm, ihn ja nicht nad 
ihrem Tode mit einem Befuch zu erfchreden. 


Roten zum fechzebnten Gefange. 


(5.) Man bat jett an Autorität Gefallen. 

Die Chronik des fabelhaften Bifhofs Turpin war im Mittelalter die 
Duelle aller Sagen und Heldengedichte über Karl den Großen, fomwie bie 
Chronik des Wallifer Miönchs, Gottfried’ von Monmouth, es über den 
König Artus und feine Tafelrunde war. 


(27.) Nachdem er vom Horne Took gelejen nod). 

Horne Toof — der berühmte Volfsredner, dem es zuerſt gelang, das 
Streben nach PBarlamentreform in der Volksmaſſe aufzuregen, und zwar 
während der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts. 


(43.) Durch einen Teppich. — — 
Ich — daß es ein Teppich war, worauf Diogenes mit den Worten 
[10 


trat: o tret' ich Plato's Stolz mit Füßen!” — „„Mit gröf'rem 
Stolze!““ war des Andern sierung, * 
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je da ja die Teppiche eigentlich zum Treten beftimmt find, fo täufcht 
mid wahrfcheinlich mein Gebächtniß, und ed mag wol eher ein Gewand, eine 
— gr * Täfeltuch, oder ſonſt ein koſtbares, unchniſches Hausgeräth 
geweſen ſein. 


(46.) Und nur im Traum ihm Heimat wird geboten. 
Calenture — nennt man eine Art hitzigen Fiebers, das in heißen Zonen 
die Seeleute befällt, wobei fie die See für grüne Fluren anſehen und ſich 
durchaus in das vermeintliche grüne Gras ſtrecken wollen. 


(50.) Am beften fand fie bouts rimes — und dann. 
Bouts rim&s, die legten Worte oder Reime von einer Anzahl von Berfen, 
die man einem Boeten gibt, um fie auszufüllen. oh 
odd. 


(81.) Die ihn den Lincoln-Teufel bannen lehrte. 
Hier wird auf das Sprichwort angeſpielt: ‚Der Teufel blickt über Lin- 
coln.’’ (The devil looks o’er Lincoln.) 


(97.) Auch wenig Financiers, 

Eine fpöttifche eng auf Eaftlerengh, Marquis von Londonderry, 
welcher bis zu feines Vaters Tode Kanzler der Schapfammer, und mithin im 
Unterhaufe war. Seine bodenlofe Einfältigkeit als Redner ift mehr als be» 
kannt. Er machte fich wenigftens in jeder Parlamentsfeffion einigemal durch 
feine irifchen Bulls oder durch Plumpheiten entſetzlich aa und feßte da- 
durch zugleich feine Partei in der öffentlichen Meinung herab. Seine bild- 
lichen Ausprüde waren fo berüchtigt, daß feine Partei felbft nicht umhin 
fonnte, ihn mit zu verhöhnen. 


(115.) Wie die des Pfuhls. Lasciate ogni speranza, 


re rel welche Dante in feiner göttlichen Komödie über pas Höllen- 
or ſetzt. 


Inhalt. 


Don Juan. Siebenter bis fechzehnter Gefang. 


Drud von Dito Wigand in Leipzig. 
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